Modulbeschreibungen
der Bachelor-Studiengadnge am

Fachbereich Landschaftsnutzung und Naturschutz



1 Modulkatalog mit Modulbeschreibungen




1.1 Bachelorstudiengang Landschaftsnutzung und Naturschutz

1.Semester

Modulbezeichnung:

Abiotische Landschaftskomponenten (Abiotic landscape components)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

ALK 1. Fachsemester/ jahrlich im WS PM

EMMA Code Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0377 Dr. Jana Chmieleski Dr. Jana Chmieleski, Prof. Dr. Wilfried Hierold,

Dr. Olaf Juschus

Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Priifungsleistungen: SWS: ECTS:
Bodenkunde Teilnahmen an der Exkursion | Mundliche Prifung (100 %) |2 2
Hydrologie Keine (Gemeinsame miindliche 15 15

3 Geologiel Geomorpholo- | Teilnahme an den Ubungen | 0rung fur alle Kurse) 1,5 15

gie
4 Klimatologie Keine 1 1
Gesamt| 6 6

Kurs 1: Bodenkunde K.02.0406

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Préasenzstudium: 30 h
Eigenstudium: 30 h

Vorlesung (22,5)
Exkursion (7,5)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

-  Grundbegriffe der Bodenkunde

- Bodenbildende Prozesse und Béden in Landschaften
- Bodenbiologie, -physik, -chemie

- Eigenschaften der festen Bodensubstanz und des Porenraumes

- Bodennahrstoffe

-  Bodenfunktionen und Bodenschutz
- Exkursion: Geologische Entstehung, Ausgangssubstrat und Bodenbildung an verschiedenen Bodenaufschliissen im

Raum Eberswalde- Berlin

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Studierende kennen die bodenbildenden Faktoren, wichtige Prinzipien 80 5

Kenntnisse/
Wissen

Fach-
kompetenzen

der Bodenentwicklung sowie die wichtigsten Eigenschaften und Prozes-
se in Boden Mitteleuropas. Sie kennen Chrono- und Toposequenzen
von Bdden in ausgewéhlten Landschaftseinheiten. Sie kénnen Bdden
hinsichtlich ihrer Funktionen insbesondere der Bodenfruchtbarkeit und
Gefahrdung einordnen.




Selbstandigkeit

Selbststudium.

Die Studierenden konnen einen Bezug zwischen Ausgangssubstrat, 10 5
klimatischen Rahmenbedingungen, Relief sowie Landnutzung herstellen
und natirliche pedogene Prozesse identifizieren sowie auf anthropoge-
_ ne Einfliisse zuriickschlieRen. Die Studierenden kdnnen anhand von
Fertigkeiten Bodentyp und Substrat auf die potenzielle Bodenfruchtbarkeit schlieRen.
Sie kénnen anhand verschiedener Parameter (pH-Wert, Humusgehalt,
Tongehalt) die Bodeneigenschaften bewerten. Sie kdnnen wichtige
bodenkundliche Parameter mittels Gelandemethoden analysieren.
o 5 Soziale Kompe- | Dié Studiergnden trainieren ?hre Team- und Kommunikationsfahigkeit 5 5
E % tenz durch gemeinsame Lemsituationen.
% qg- Die Studierenden vertiefen die Lerninhalte auf Basis der Vorlesungen im 5 5
o g
N

Literatur und andere empfohlene Quellen:

AD-HOC-AG Boden (2005): Bodenkundliche Kartieranleitung. Hannover, Stuttgart.

GALL, B. und R. SCHMIDT (Hrsg.) (2005): Steckbriefe Brandenburger Bdden. LUA Brandenburg.
SCHEFFER, F. und P. SCHACHTSCHABEL (2002): Lehrbuch der Bodenkunde, Spektrum-Verlag, 15. Auflage, Heidelberg.
SCHROEDER, D. und W.E.H. BLUM (2007): Bodenkunde in Stichworten, F. Hirt Verlag Berlin, Stuttgart.
STAHR, K., E. KANDELER, L. HERRMANN und T. STRECK (2008): Bodenkunde und Standortlehre — Grundwissen Bachelor.
UTB. Stuttgart.
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Kurs 2: Hydrologie K.02.0407

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présenzstudium: 22,5 h
Eigenstudium: 22,5 h

Vorlesung (22,5) Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Raum- und Zeitskalen in der Hydrologie

globaler Wasserhaushalt und Ressourcen
Charakteristika von Einzelkomponenten der Mesoskala (im Einzugsgebiet) (Niederschlag, Verdunstung, Abfluss)
hydrologische und hydrogeologische Eigenschaften der ungeséttigten und gesattigten Zone
Grundwasserentstehung und Abflussbildung in Abhé&ngigkeit von den hydrogeologischen Verhaltnissen
Entstehung und Merkmale von Fliel3- und Standgewéssern

anthropogene Wirkungen auf Gewasser und Wasserkreislauf

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen die Komponenten des globalen und regiona- 80 5

Fachkompetenzen

Kenntnisse/
Wissen

len Wasserhaushalts. Sie kennen die Prozesse der Grundwasserent-
stehung und der Abflusshildung. Sie kennen wichtige Merkmale und
Typen von FlieR- und Standgewdssern. Sie wissen, in welcher Art und
Weise der Mensch Einfluss auf Landschaftswasserhaushalt, Gewas-
serstrukturen und Wasserqualitdt von Oberflichengewdssern und
Grundwasser nimmt.




Die Studierenden konnen auf Einzugsgebietsebene Grundaussagen 10 5
Fertiakeiten zur hydrologischen Situation machen und sind in der Lage die daftr
g notwendigen Informationen anhand von Karten und Literatur zu re-
cherchieren.
< | Soziale Kom- Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 5 5
% % petenz durch gemeinsame Lernsituationen.
o -
S qé-)- Selbstandig- | Die Studierenden vertiefen die Lerninhalte auf Basis der Vorlesungen 5 5
% 2 keit im Selbststudium.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Kurs 3: Geologie/ Geomorphologie K.02.0408

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium : 22,5 h Vorlesung (15) deutsch
Eigenstudium: 22,5 h Ubung (7,5)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Erdzeitalter, Authau der Erde, Plattentektonik, Vulkanismus
Minerale, Gesteine und Gesteinskreislauf, Verwitterung

Formenbildung durch endogene und exogene Kréfte: glazigener, fluvialer, &olischer Formenschatz

Ubungen zur Gesteinsbestimmung (Magmatite, Metamorphite, Sedimentite)

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen den geologischen Aufbau der Erde, Prinzi- 80 5
o | Kenntnisse/ pien dgr Gebirgshildung und Abtragung, der Ent;tehung des .ge(')mor-
(] Wi phologischen Formenschatzes. Sie kennen die unterschiedlichen
E ISsen Verwitterungsprozesse und deren Intensitét in Abhangigkeit von den
qé-’_ Rahmenbedingungen.
% Die Studierenden sind in der Lage, die Gesteine auf Hauptgruppen- 10 5
QS Fertiakeiten ebene zu bestimmen und daraus auf die chemische Ausstattung und
. g die Rahmenbedingungen fiir die Bodenbildung ein einem Gebiet zu-
rickzuschlieen.
< | Soziale Kom- Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 5 5
% % petenz durch gemeinsame Lernsituationen.
O -
g qg)- Selbsténdig- Die Studierenden vertiefen die Lerninhalte auf Basis der Vorlesungen 5 5
o o
N2

keit

im Selbststudium.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.




Kurs 4: Klimatologie K.02.0409

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): - Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 15 h Vorlesung (15) deutsch

Eigenstudium: 15 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Aufbau der Atmosphére,

- Klimaelemente, -faktoren, -klassifikation, -zonen, -geschichte und -schwankungen,
- Strahlungs- und Warmehaushalt der Erde,

- Atmospharische Zirkulationssysteme, regionale und lokale Modifikationen,

Selbsténdig-

im Selbststudium.

- Wolken und Wetter.
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen den Stockwerksaufbau der Atmosphére, den 80 5
= Kenntnisse/ Strahlungs- und Warmehaushalt der Erde sowie die Beziehungen
& GE) Wissen zwischen beiden. Sie kennen die wichtigen Glieder der atmosphéri-
Q *g schen Zirkulation, deren Ursache und deren Modifikationen.
LL
% o Die Studierenden sind in der Lage Klimadiagramme zu interpretieren 10 5
| Fertigkeiten | ynd daraus auf die Klimazone zuriickzuschlieRen.
< | Soziale Kom- Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 5 5
% qE) petenz durch gemeinsame Lernsituationen.
o +
g qg- Die Studierenden vertiefen die Lerninhalte auf Basis der Vorlesungen 5 5
o o
N

keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung: Dr. Jana Chmieleski (30.10.2013)




Modulbezeichnung:

Biotische Landschaftskomponenten und Naturschutz

(Biocenosis of landscapes and nature conservation)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
BLK 1. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0378 Dr. Jens Moller Prof. Antje Stéckmann, Prof. Vera Luthardt,
Corinna Schulz, Prof. Dr. Ullrich Schulz, Dr. Jens
Moller
Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Priifungsleistungen: SWS: EG{IS
1" Einfiihrung Natur- 1 1
schutz keine Klausur (50 %)
2 -Botanik -
3 Z00loic keine Miindliche Prifung (50 %) 2
g Keine 3 3
Gesamt|6 6

Kurs 1: Einfiihrung Naturschutz K.02.0476

stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Préasenzstudium: 15 h Vorlesung (10) Deutsch
Eigenstudium: 15 h Seminar (5)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von (Ver-
wendbarkeit):

Inhalt:

- Begriffshestimmung, geschichtliche Entwicklung, Ziele und Leitbilder
- Rechtliche Rahmenbedingungen (BNatSchG, WHG, Natura 2000, EU-WRRL...),
- Administration - Institutionen und Verbéande

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

, Kenntnisse/ Die Studierenden kennen die Grundlagen naturschutzfachlichen Agie- 80 5
(5]

£ g Wissen rens.

g 5 , , — : , :

5 g o Die Studierenden sind in der Lage 6kologisches Wissen mit natur- 10 5
& | Fertigkeiten | sonzfachlichem Handeln zu verkniipfen.

Soziale Kom- | Die Studierenden sind in der Lage Fachthemen miteinander zu disku- 5 5

@ & petenz tieren.

c

8 g Selbstandig- Die Studierenden sind in der Lage sich Wissen anzueignen und zu 5 5
& 2 keit vertiefen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Plachter, H. (1991): Naturschutz. UTB

Kaule, G. (1991): Biotop- und Artenschutz.

Steubing, L., Buchwald, K., Braun, E. (1995): Natur- und Umweltschutz. Jena, Stuttgart: Gustav Fischer

Wegener, U. (Hrsg. 1998): Naturschutz in der Kulturlandschaft. Gustav Fischer Verlag Jena




Kurs 2: Botanik K.02.0410

Stud. Arbeitsaufwand):

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 30 h
Eigenstudium: 30 h

Vorlesung (30)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

WPM Spezielle Artenkenntnis Flora &
Fauna

Inhalt:

Grundsétzlicher Aufbau von Pflanzen und morphologische Anpassungen an besondere Standorthedingungen

Wuchsformen und Lebensformen der Pflanzen, Besonderheiten im Verhalten zum Substrat und der Erné&hrungsweise

Grundlegende physiologische Prozesse in der Pflanze—Photosynthese und Atmung, Wasserversorgung, Nahrstoffver-

sorgung

Grundlagen und Ablaufe der Evolution — Evolution des Pflanzenreichs
Pflanzensystematik und Nomenklatur

Ubersicht iiber das Organismenreich: Bakterien, Viren, Pilze, Flechten, Pflanzen (Algen, Bryophyta, Pteridophyta,

Spermatophyta)
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage Beziehungen zwischen Morpholo- 40 5
Kenntnisse/ gie, Lebensweise und Okologie von Organismen herzustellen sowie
Wissen systematische Kategorien von Organismengruppen abzugrenzen und
c kennzeichnende Merkmale zuzuordnen.
(5]
% Die Studierenden sind in der Lage, in evolutiondrem und 6kologischem 30 5
15 Kontext zu denken, effektiv zu recherchieren und wissenschaftliche
g' Inhalte kompakt und anschaulich zu prasentieren sowie zu diskutieren.
g
<
Q | Fertigkeiten
LL
| Soziale Kom- | Die Studierenden sind in der Lage Fachthemen im Dialog zu 10 5
o @ kommunizieren und als Horer angemessenes Feedback zu geben.
< N| petenz
c O
8 3 . Die Studierenden sind in der Lage ein vorgegebenes Referatsthema 20 5
o g| Selbstandig- . iy . iy
a s keit einzugrenzen, selbstorganisiert zu recherchieren und Quellen kritisch
X zu werten,

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Bresinsky, A., Korner, C., Kadereit, J. W., Neuhaus, G. & Sonnewald, U. (2008): STRASBURGER: Lehrbuch der Botanik.
Spektrum, 36. Aufl.

Littge, U., Kluge, M. & Thiel, G. (2010) Botanik. Wiley-VCH, 1. Aufl.

Raven, P. H., Evert, R. F. & Eichhorn, S. E. (2006): Biologie der Pflanzen. Walter de Gruyter, 4. Aufl.

Kurs 3: Zoologie K.02.0411

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Pprache In den Lehrveranstaltungen: |




Prasenzstudium: 45 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 45 h Seminar (15)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

WPM Spezielle Artenkenntnis Flora &
Fauna

Inhalt:

Uberblick iiber Tiergruppierungen (Grundbauplan, Biologie, Okologie) mit Bedeutung als

- Indikatoren in Landschaftsplanung und Naturschutz (aquatische / terrestrische)
- Wichtige Funktions- und Biodiversitatstrager heimischer Okosysteme

- Nutztiere, Niitzlinge, Schadlinge

- Naturschutzrelevante Tiergruppen (aquatische / terrestrische)

- Umgang mit Bestimmungsschlisseln, Determinationsmerkmalen, Binokularen und Determination bis auf Artebene.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
Die Studierenden sind in der Lage den zoologischen Kompartimenten 80 5
der Okosysteme jeweils gruppenspezifische morphologische, systema-
- tische und okologische Spezifika zuzuweisen und Wechselbeziehun-
@ | Kenntnisse/ gen zu benennen. Sie kdnnen Lebewesen anhand charakteristischer
§ Wissen Merkmalskombinationen einer taxonomischen Einheit zuordnen. Sie
S kennen Landnutzungsrelevante sowie indikatorisch, 6kologisch und
_S<E3 naturschutzfachlich wichtige Tierarten und Tiergruppen und kénnen
5 diese beschreiben.
(55
. Die Studierenden sind in der Lage mit optischen Geréten und Bestim- 20 5
Fertigkeiten mungshilfen sicher und selbststdndig umzugehen sowie Grenzen zu
erkennen.
S| Soziale Kom- |~ )
L N
< C | petenz
5 2
§ % Selbstandig-
= | keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Storch, V. & Welsch, U. (2003): Systematische Zoologie. Gustav-Fischer
Schaefer, M.: Brohmer: Fauna von Deutschland. Quelle & Meyer (aktuellste Auflage)
Zoologie-Vorlesungsunterlagen (werden verteilt) und viele einzelne Biicher zur Biologie und Okologie jeweils behandelter

Tiergruppen

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Dr. Jens Mdller (24.06.201427.06.2016)




Modulbezeichnung: Landschafts- und Raumplanung (Landscape and spatial planning)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
LaRa 1. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0380 Prof. Dr. Jurgen Peters Prof. Dr. Jurgen Peters, Dr. Remo Klinger, Dipl.-
Ing. Martin Mencke, Prof. Schultz-Sternberg,
Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Priifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Landschaftsplanungund |Keine Gemeinsame Klausur fiiralle |3 4
Umweltprifverfahren Kurse (100%)
2 Raumliche Gesamtpla- | aine 9 9
nung
Gesamt|5 6
Kurs 1: Landschaftsplanung und Umweltpriifverfahren K.02.0413
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Préasenzstudium 45 h Vorlesung (22,5) Deutsch
Selbststudium 75 h Seminar (22,5)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Inhalt:

Entwicklungsgeschichte der Raum- und Landschaftsplanung

Europdische Rahmenbedingungen

Naturschutzrecht, Raumordnungsrecht, Baugesetzbuch, Verwaltungsverfahrensgesetz Bodenschutzgesetz
Das System der Landschaftsplanung

Umweltvertraglichkeitspriifung (UVP) und FFH-Vertraglichkeitsprifungen; Einbindung in projektbezogene Zulassungs-
verfahren

Strategische Umweltpriifung (SUP); Verhaltnis SUP zur Landschaftsplanung

Eingriffsregelung im Verhéltnis zum Naturschutzrecht und zum Baugesetzbuch; Modelle der Ausgleichsregelung (Fla-
chenpool etc.)

Pflege- und Entwicklungsplane (PEP) als Fachplanung des Naturschutzes
Gartendenkmalpflege und Naturschutz

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

< | Kenntnisse/ Die Lehrveranstaltung vermittelt Grundkenntnisse der Landschaftspla- 60 6

% Wissen nung und der vorhabenbezogenen Umweltprifverfahren.

qg’- Die Studierenden werden in die Lage versetzt, umweltrelevante Pla- 20 6

2 _ nungsvorhaben beurteilen zu kénnen und Hinweise fiir die Integration

=< | Fertigkeiten . L .

S von Naturschutzzielen in die Raum- und Bauleitplanung geben zu

L kénnen.

10




petenz

Soziale Kom- | Seminar:In Rollenspielen Standpunkte vertreten

10 6

Selbstandig-
keit Auswertung

Personale
Kompetenzen

Seminar: eigenstandig Fragestellungen bearbeiten — gemeinsame 10 6

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Akademie fiir Raumforschung und Landesplanung Hannover (ARL) 1994: Handwdrterbuch der Raumordnung. VSB-

Verlagsservice, Braunschweig

Haaren, von Christina 2004 Landschaftsplanung. UTB Verlag, Stuttgart
Koppel/Peters/Wende 2004: Eingriffsregelung, Umweltvertréglichkeitspriifung, FFH-Vertraglichkeitsregelung. UTB-Verlag

Riedel, W; Lange, H. (Hrsg.) (2001): Landschaftsplanung. Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg, Berlin

Kurs 2: Rdumliche Gesamtplanung K.02.0414

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 30 h
Eigenstudium: 30 h

Vorlesung (15)
Seminar (15)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Regionalmanagement (B.Sc.)

Inhalt:

- Verwaltungsaufbau, Rechts- und Planungssystematik

- Raumliche Gesamtplanung auf Ebene des Landes, der Region und der Kommune — Grundversténdnis und systemati-
sche Einordnung

- Ziele und gesetzliche Grundlagen der Raumordnung und der Bauleitplanung

- Grundziige des Raumordnungsverfahrens und des Planfeststellungsverfahrens

- Akteure in der raumlichen Planung

- Bedingungen und Methoden der Partizipation: Biirgerbeteiligung und TOB-Beteiligung / formelle und informelle

Beteiligung
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

< | Kenntnisse/ Die Lehrveranstaltung vermittelt Grundkenntnisse der Raumordnung 60 6
() .

. N wissen und der Bauleitplanung

s 2

& qé-)- o Die Studierenden kénnen die Bedeutung raumlicher Gesamtplane fiir 20 6
S Fertigkeiten regionale Entwicklungsprozesse einschatzen

- Soziale Kom- | Seminar:In Rollenspielen Standpunkte vertreten 10 6

T o | petenz

s 2

g g— Selbsténdig- Seminar: eigenstandig Fragestellungen bearbeiten — gemeinsame 10 6

& O keit Auswertung

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Akademie fir Raumforschung und Landesplanung Hannover (ARL) 1994: Handwdrterbuch der Raumordnung. VSB-
Verlagsservice, Braunschweig

Spitzer, H. 1995: Einfiihrung in die rdumliche Planung. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Jurgen Peters (17.09.2013)
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Modulbezeichnung: Mit der Natur fur den Menschen - Einfiihrung in die nachhaltige Entwicklung

(With nature for mankind - introduction to sustainable development)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

ENE 1. Fachsemester/ jahrlich im WS PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0379 Prof. Dr. Heike Molitor Prof. Dr. Heike Molitor, Prof. Dr. Pierre Ibisch,
Dozentlen aller Fachbereiche

Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Prifungsleistung: SWS: ECTS:

K.02.0412 keine Klausur (100%) 2 2

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présensstudium: 30 h Vorlesung (26) Deutsch

Eigenstudium: 30 h Seminar (4)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Der Nachhaltigkeitsdiskurs wird unter Beriicksichtigung historischer und theoretischer Aspekte kritisch reflektiert. Eine Grund-
lage firr das vorgestellte Konzept der Nachhaltigen Entwicklung ist im Wesentlichen der systemtheoretische Ansatz, der von
einer Welt aus ineinander ,verschachtelten’ Systemen ausgeht. Die jeweiligen Teilsysteme werden bzgl. ihrer eigenen Nach-
haltigkeit und ihrer Beeinflussung der Nachhaltigkeit anderer Systeme analysiert. Besprochen werden z.B. Klimasystem,
Geosysteme, Okosysteme, das System Mensch (mit Bezug auf biologische, kulturelle, soziale, wirtschaftliche, ethische As-
pekte). Auf Grundlage dieser theoretischen Analyse, erfolgt eine Darlegung konkreter Beispiele der Umsetzung des Nachhal-
tigkeitsansatzes in Teilsystemen mit Bezug zu Studiengangen wie z.B. Okolandbau, Forstwirtschaft, Holztechnik, Wirtschaft
u.a.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
c Die Studierenden sind zur interdisziplindren und vernetzten theoreti- 95 5
g Kenntnisse/ schen Auseinandersetzung mit dem Konzept der ,Nachhaltigen Ent-
% Wissen wicklung’ beféhigt und kénnen diese Erkenntnisse auf Praxisbeispiele
=3 Ubertragen.
o
V4
: . .
Q | Fertigkeiten
Lo
. Die Studierenden kdnnen an einem konkreten Beispiel des Nachhal- 5 5
c| Soziale Kom- | .~ . . . .
® 9 etenz tigkeitsdiskurses gemeinsam mit anderen Umsetzungsmafnahmen
g glP entwerfen und diskutieren.
PR
© a
& §| Selbstandig-
| keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Bund fiir Umwelt und Naturschutz Deutschland, Brot fiir die Welt, Evangelischer Entwicklungsdienst (Hrsg.) (2008): Zukunfts-
fahiges Deutschland in einer globalisierten Welt. Ein AnstoR? zur gesellschaftlichen Debatte. Fischer Taschenbuch Verlag,
Bonn.

Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) (Hrsg.) (0.J.): Umweltpolitik. Agenda 21. Konferenz
der Vereinten Nationen fir Umwelt und Entwicklung im Juni 1992 in Rio de Janeiro. — Dokumente -. Bonn.
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Bundesregierung (2012): Nationale Nachhaltigkeitsstrategie Fortschrittsbericht 2012, (http://www.bundesregierung.de/Webs/
Breg/DE/Themen/Nachhaltigkeitsstrategie/_node.html)

Wiegandt, K. (Hg.) (2007): Mut zur Nachhaltigkeit: 12 Biicher (ber die Zukunft der Erde. (http:/www.mut-
zurnachhaltigkeit.de/images/dokumente/Buchtitel/gesamtueberblick.pdf)

Hauff, V. (1987): Unsere gemeinsame Zukunft. Der Brundtland-Bericht der Weltkommission fiir Umwelt und Entwicklung.
Herausgegeben von der Weltkommission fiir Umwelt und Entwicklung. Eggenkamp, Greven.

Meadows D. et al. (1972): Die Grenzen des Wachstums. Bericht des Club of Rome zur Lage der Menschheit. Deutsche Ver-
lags-Anstalt, Stuttgart.

Meadows D. et al. (2007): Grenzen des Wachstums. Das 30-Jahre-Update ; Signhal zum Kurswechsel. Hirzel, Stuttgart.
Statistisches Bundesamt (2012): Nachhaltige Entwicklung in Deutschland. Indikatorenbericht 2012. Wiesbhaden.
(http:/Avww.nachhaltigkeitsrat.de/uploads/media/Indikatorenbericht2012.pdf).

Vester, F. (2008): Die Kunst vernetzt zu denken. Ideen und Werkzeuge fiir einen neuen Umgang mit Komplexitét. Bericht an
den Club of Rome. 6. Auflage. dtv, Miinchen.

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Heike Molitor (06.09.2013)
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Modulbezeichnung:

Wissenschaftlich Arbeiten im Studium (Research work in the programme)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

WAS 1. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0381 Dr. Olaf Juschus Dr. Marianne Nobelmann, Charis Braun,

Christina Bantle, Gastdozierende

Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen:  |Prufungsleistungen: SWS: ECTS:
1 “Einfilhrung in das Studium Klausur (100%) 1 1
2 Grundlagen des wissenschaft- 2 2
lichen Arbeitens (incl. Grund-
‘lagen der zwischenmenschli-
chen Kommunikation)
3 Arbeiten mit Daten 9 3
Gesamt|5 6

Kurs 1: Einflhrung in das Studium K.02.0415

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 15h
Eigenstudium: 15 h

Vorlesung (5)
Exkursion, Ubung (10)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Einfihrung in die Studien- und Modulstruktur, Profilierungsméglichkeiten im Studium, Einfilhrung in Landnutzungsformen und

Schutzgebietskategorien.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
< Kenntnisse/ Die Studierenden sind in der Lage, die Rahmenbedingungen fir Nut- 30 4
- % Wissen zungs- und Schutzkonzepte von Grol3schutzgehieten zu beschreiben.
Q +
& qé-)- o Die Studierenden sind in der Lage, ihren Studienverlauf selbstandig zu 30 4
S Fertigkeiten organisieren
| Soziale Kom- | Die Studierenden sind in der Lage, die Zusammenarbeit in ihrem 20 4
2 81 petenz Matrikel und ihre Lern- und Arbeitsumgebung mitzugestalten
s 5"
@ g . Die Studierenden sind in der Lage, sich Lern- und Arbeitsziele fiir ihr 20 4
& £ Selbstandig- . . . .
a S| et Studium zu setzen, sie zu reflektieren, zu realisieren und zu verantwor-
ten.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

HOCHSCHULE FUR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG EBERSWALDE (FH): aktuelle Studien- und Priifungsordnungen
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Kurs 2: Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens K.02.0416
(incl. Grundlagen der zwischenmenschlichen Kommunikation)

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Vorlesung (30), Deutsch
Eigenstudium: 30 h
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
OLv
Inhalt:

Selbstorganisation, Recherchieren, Aktives Lesen, Wissenschaftliches Schreiben (incl. Richtig Zitieren), Konzeption von
Préasentationen, Gestaltung von Visualisierungen, Vortragen, Grundlagen der zwischenmenschlichen Kommunikation

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
< Kenntnisse/ Die Studierenden sind in der Lage, die Konstruktion von wissenschaft- 10 5
% Wissen lichem Wissen zu erlautern.
qé-)- Die Studierenden sind in der Lage effizient zu recherchieren und zu 50 6
2 I lesen, wissenschaftliche Texte zu verfassen sowie wissenschaftliche
=< | Fertigkeiten - o o o
S Inhalte verstandlich zu prasentieren, zu visualisieren und zu diskutie-
L ren.
| Soziale Kom- | Die Studierenden sind in der Lage dialogorientiert zu kommunizieren. 20 5
= GE) petenz
s
o 3 Selbstandi Die Studierenden sind in der Lage selbstorganisiert wissenschaftlich 20 6
& % keit g zu arbeiten und durch die Anwendung erlernter Methoden einen effek-
< tiven individuellen Arbeitsstil zu entwickeln.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

ESSELBORN-KRUMBIEGEL, H. (2008): VVon der Idee zum Text. 3., iberarb. Auflage. Verlag Ferdinand Schéningh, Pader-
born.

KRUSE, 0. (2010): Lesen und Schreiben. UVK Verlagsgesellschaft mbH, Konstanz.
KRUSE, O. (2007): Keine Angst vor dem leeren Blatt. 12., véllig neu bearbeitete Auflage, Campus Verlag, Frankfurt.
LOBIN, H. (2012): Die wissenschaftliche Prasentation. Schéningh UTB, Paderborn.

SCHULZ VON THUN, F. (1981): Miteinander Reden, Bd. 1: Stérungen und Klarungen. Allgemeine Psychologie der Kommu-
nikation. 46. Auflage, Rowohlt Taschenbuchverlag, Reinbek.

Kurs 3: Arbeiten mit Daten K.02.0417

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Vorlesung (15) deutsch
Eigenstudium: 60 h Ubungen (15)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
OLv
Inhalt:

Der Kurs gibt eine Einflihrung in die Methoden der Gewinnung und statistischen Analyse von Daten im Bereich der Bio-,
Agrar- und Geowissenschaften. Im Mittelpunkt stehen Merkmalsklassifizierung, Messniveaus, relevante illustrative (u.a. Box-
Whisker-Plots) und beschreibende Statistiken sowie statistische Tests flir ausgewéhlte umweltbezogene Fragestellungen
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(verschiedene Varianten firr Mittelwertvergleiche). Die Methoden werden an zahlreichen Beispielen erldutert und praktisch
geiibt. Fur die praktischen Ubungen werden aktuelle Software-Pakete eingesetzt (u.a. MS Excel, XLSTAT, SsS, SPSS).

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen die grundlegende Bedeutung von Daten in 45 5
der empirischen Forschung. Sie haben grundlegendes Wissen zur
S Kenntnisse/ Aufnahme und Analyse von Umweltdaten. Sie verstehen, dass Daten
% Wissen von natirlichen Objekten grundsétzlich einer statistischen Schwan-
*g kung unterliegen und deshalb statistische Aussagen getroffen werden
=] miissen.
g , , ,
5 Die Studierenden kennen fundamentale Begriffe und Methoden der 45 5
L Fertigkeiten beschreibenden und der schlieRenden Statistik und kénnen sie auf
biologische und abiotische Sachverhalte unter Nutzung von Statistik-
Software anwenden.
< | Soziale Kom-
2 g petenz
S o . — — : , :
@ 8| Selbstandig- Die Studierenden sind in der Lage sich iiber die erworbenen Kenntnis- 10 6
& % keit se hinaus in Statistik-Software eigenstandig weitere Hilfe zu verschaf-
X fen und ihre Fahigkeiten auszubauen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Dr. Marianne Nobelmann und Frank Torkler (15.10.2013)
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Modulbezeichnung: Grundlagen der Okologie (Fundamentals of ecology)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

Gok 1. Fachsemester/ jahrlich im WS WPM (max. 40 Teilnehmer)

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0382 Prof. Dr. Ulrich Schulz Prof. Dr. Ulrich Schulz, Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0418 Hausarbeit (Protokoll der Klausur (100%) 4 4

Gelandeibungen und Aus-
wertung), Teilnahme an den

Vorlesungen

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Vorlesung Deutsch
Eigenstudium: 60 h Geléndeibungen

Exkursionen

Labortibungen
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Keine Angst vor Tieren (lebende und
tote), Bereitschaft zum Kriechen

Inhalt:

Vorlesungen

Okologische Grundbegriffe: oikos, Biozénose, Biotop, Okosystem, Abundanz, Evolution, Selektion, Umweltfaktoren;
Autokologie: physiologische Okologie, Wechselwirkung zwischen Einzeltier oder Art und Umwelt; abiotische und biotische
Einflussfaktoren auf den Organismus, Umweltfaktoren Temperatur, Feuchtigkeit, Salzgehalt, Bodenchemismus,

Demokologie:  populationsdkologische GesetzmaRigkeiten, Demographische Faktoren, Lebenstafeln, r-Strategen, K-
Strategen, Oszillationen, Gradationen, Metapopulationen,

Syndkologie: Bi-Systeme, Antibiosen, Karposen, Mutualismen, Konkurrenz; Biozdnosen,

Okosysteme, Biome

Gelande-, Laboriibungen, Exkursionen

Allgemein: Zoozénotische Gelandelibungen, Bestimmungen an Mikroskopen und Binokularen im tierékologischen Labor (SR
05.202), seminaristische Auswertungen und Einordnungen, Arbeit mit Préaparaten, Ubersichtsvorlesungen, Einsatz verschie-
dener Medien (Kurzfilme FWU, IFW, BBC ... Schautafeln, interaktive CD-ROMs ...), ggf. Exkursionen/Institutsbesuche

Konkret: Zu Beginn des Semesters nutzen wir die letzten Herbsttage, um gemeinsam ins Gelénde zu gehen. In kleinen Grup-
pen erschlieBen wir uns gemeinsam die typischen Strukturen und Kleinlebensrdume eines Waldokosystems. Direkte und
indirekte Hinweise auf Tiere werden im Gelande beobachtet und protokolliert. Kleinere, wirbellose Tiere werden gefangen und
einzelne Stichproben lebend in das tierékologische Labor (SR 05.202) gebracht. Dort werden die Tiere in ersten Schritten
taxonomisch und okologisch eingeordnet, um daraus das erste biozénotische Netz abzuleiten und zu protokollieren. Dabei
werden Wechselbeziehungen zwischen Biozonose und Okosystem diskutiert bzw. funktionelle Diversitétsheziehungen eror-
tert. Nach der Auswertung werden die Tiere wieder lebend freigelassen.

Bioz6nosen, Okosysteme und Biome in Wort und Bild

Ausgehend von den Biomen der Welt (Wusten, Wélder, Graslénder ...) werden einzelne 6kosystemare Teileinheiten anhand
von Fallbeispielen vorgestellt. Nach einer theoretischen Einfilhrung in das jeweilige Biom bzw. Okosystem werden einzelne
Zoozénosen durchgenommen. Anhand von Praparaten der zoologischen Sammlung werden einzelne Tierarten beispielhaft
beziiglich ihrer abiotischen und biotischen bzw. syndkologischen Anpassungen vorgestellt. Zur Veranschaulichung der Wech-
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selwirkungen zwischen Biozonosen und Okosystemen werden Filme vom Institut fiir Film und Bild in Wissenschaft und Unter-
richt, FWU, IFW, BBC ... vorgefilhrt. Lehrmedien sind neben den Praparaten, Filmen und PowerPoint Présentationen auch
fallweise Besuche von Ausstellungen bzw. wissenschaftlichen Einrichtungen z.B. Naturkundemuseum Berlin mit ,Biodiversi-

tatswand", Anschauungen zur Evolution (Mutation, natiirliche und sexuelle Selektion; Arthildung ...)

Zum genauen Ablauf, der jedes Jahr variiert, siehe gesonderten Plan

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der Okologie und verste- 40 5
hen die Zusammenhénge bei Aut-, Dem- und Synékologie. Die Studie-
S | Kenntnisse/ renden analysieren im Gelande und im Labor Okosystemkompartimen-
% Wi te. Die Studierenden sind in der Lage, den biotischen Kompartimenten
*g ISSen der Okosysteme (Pflanzen und Tiere) jeweils gruppenspezifische
g morphologische, systematische und ékologische Spezifika zuzuweisen
X und Wechselbeziehungen zu benennen.
(&)
F Die Studierenden sind in der Lage, bei den beobachteten Organismen 40 5
Fertigkeiten Beziehungen zwischen Morphologie, Lebensweise und Okologie her-
zustellen.
| Soziale Kom- | Die Studierenden kooperieren bei der der Anfertigung von Gruppen- 10 5
= qg’ petenz protokollen im Gelande.
5 2
= 2 Selbstandig- | Die Studierenden reflektieren selbstandig die Protokollergebnisse in 10 5
& 2 keit der Arbeitsgruppe.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Cain, M.L. & Bowman, W.D. & Hacker S.D. (2011): Ecology. Palgrave Macmillan
Krebs, Ch. (1995): Ecology. Harper & Row

Martin, K. (2002): Okologie der Biozénosen. Springer Verlag

Miller, G.T. (2004): Essentials of Ecology. Brooks/Cole

Nentwig et al. (2004): Okologie. Gustav-Fischer-Verlag

Townsend et al. (2008): Essentials of Ecology. Blackwell

Smith, T. & Smith, R. (2009): Okologie. Pearson Verlag

Wittig, R. & Streit, B. (2004): Okologie. UTB-Ulmer Verlag

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Ulrich Schulz (07.2013)
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Modulbezeichnung:

Physische Geographie (Physical geography - working methods)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
PGeo 1. Fachsemester/ Jahrlich im WS WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0383 Dr. Jana Chmieleski Dr. Jana Chmieleski, Dr. Olaf Juschus
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Priifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Arbeitsmethodeninder | Teilnahme an der Exkursion Mundliche Prifung (100 %) 15 2
Geomorphologie und und der Ubung (Gemeinsame mindliche Pri-
Bodenkunde fung fur beide Kurse)
2 Arbeitsmethoden in der  |Teilnahme an der Exkursion 15 2
Hydrologie und der Ubung
Gesamt|3 4

Kurs 1: Arbeitsmethoden in der Geomorphologie und Bodenkunde K.02.0419

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Préasenzstudium: 22,5h
Selbststudium: 37,5 h

Vorlesung (5 h) Deutsch

Ubung (12,5 h) Seminar (5 h)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Bodenkundliche Profilaufnahmen,
- Laborlibungen Bodenkunde,
- ausgewdhlte Datierungsmethoden fiir Sedimente

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
c Die Studierenden kennen wesentliche Parameter der bodenkundlichen 50 5
ﬁ Kenntnisse/ Profilaufnahme. Sie kennen Labormethoden, um diese Parameter
% Wissen laborativ zu analysieren. Sie kennen verschiedene Datierungsmetho-
o
g den.
= o Die Studierenden kénnen wichtige bodenkundliche Parameter mittels 40 5
& | Fertigkeiten | Gelande- und Labormethoden analysieren.
< | Soziale Kom- Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 5 5
% % petenz durch gemeinsame Lernsituationen.
O e
g qg- Selbstandig- Die Studierenden vertiefen die Lerninhalte auf Basis der Vorlesungen 5 5
% S keit im Selbststudium.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

AD-HOC-AG Boden (2005): Bodenkundliche Kartieranleitung. Hannover, Stuttgart.

GALL, B. und R. SCHMIDT (Hrsg.) (2005): Steckbriefe Brandenburger Bdden. LUA Brandenburg.
SCHEFFER, F. und P. SCHACHTSCHABEL (2002): Lehrbuch der Bodenkunde, Spektrum-Verlag, 15. Auflage, Heidelberg.
SCHROEDER, D. und W.E.H. BLUM (2007): Bodenkunde in Stichworten, F. Hirt Verlag Berlin, Stuttgart.
STAHR, K., E. KANDELER, L. HERRMANN und T. STRECK (2008): Bodenkunde und Standortlehre — Grundwissen Ba-
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chelor. UTB. Stuttgart.
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Kurs 2: Arbeitsmethoden in der Hydrologie K.02.0420

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 22,5 h Vorlesung (5) Deutsch

Eigenstudium: 37,5h Ubung (17,5)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Gelandemethoden der Hydrologie: Abflussmessung, Grundwassermessungen
- Auswertung hydrologischer Messdaten
- Erstellenvon Isohypsenkarten

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
< | Kenntnisse/ Die Studierenden kennen Methoden zur Abflussmessung in Fliege- 50 5
% Wissen wassern und zur Ermittlung der Grundwasserhohe.
qé-’- Die Studierenden sind in der Lage die im Modul vermittelten Methoden 40 5
2 Fertiakeiten selbstandig durchzufiihren, die Daten systematisch zu erfassen und
c%é g aufzubereiten. Die Studierenden sind in der Lage eine Isohypsenkarte
L aus gegebenen Daten zu erstellen.
< | Soziale Kom- Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 5 5
% % petenz durch gemeinsame Lernsituationen.
o -
2 qé-)- Selbstindig- | Die Studierenden vertiefen die Lerninhalte auf Basis der Vorlesungen 5 5
% O keit im Selbststudium.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Dr. Jana Chmieleski (30.10.2013)
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2. Semester

Modulbezeichnung: Landschaftsanalyse (Landscape analysis)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

LANA 2. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0385 Prof. Dr. Uta Steinhardt U. Steinhardt, F. Torkler, O. Juschus, J. Chmie-
leski, R. Schultz-Sternberg, J. Moller, V. Lu-
thardt, U. Schulz, W. Hierold, Gastdozierende

Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECIIS:

1 Landschaftsokologieund [Schriftliche Hausarbeit (Prasen- Klausur (100 %) (Gemein- 2,5 2,5

Biotoptypkartierung tation des GIS-Projektes zur same Klausur fir alle Kurse)
Biotoptypkartierung incl. BBK-
Datenbank)

2 GIS basics, Kartografie Schriftliche Hausarbeit 5 5

und Luftbildinterpretation

3 Landschaftspraktika Teinahme an  mind. 6 45 45

Tagesexkursionen und  am
grollen  Landschaftspraktikum,
Hausarheit

Kurs 1: Landschaftsdkologie und Biotoptypkartierung K.02.0423

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 37,5 h Vorlesung (22) Deutsch

Eigenstudium: 37,5 h Ubungen (15,5)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

PM Abiotische Landschafts- WPM Kulturlandschaft

komponenten

PM Biotische Landschafts-

komponenten

Inhalt:

Der Kurs vermittelt ein Grundverstandnis fiir Denken in landschaftlichen Zusammenhéngen:
- Welche Zugénge zu Landschaft gibt es? Wie ist Landschalft definiert/ konstruiert?

- Wieist Landschaft aufgebaut und wie funktioniert sie?

- Wie kann man diese Landschaft nutzen?

- Welche Probleme entstehen bei der Nutzung?

- Wie wird sich diese Landschaft entwickeln?

- Wie kann man diese Entwicklung steuern?

und verkn(pft dies mit der Anwendung dieser bei der Brandenburger Biotoptypenkartierung (BBK) (freitags in den Vorle-
sungswochen 8, 9 und 10 sowie 12), in der die Studierenden vertraut gemacht werden mit

- dem standardisierten Kartierverfahren (Biotoptypen-/LRT-Kartierung in Brandenburg) und der Eingabe in eine standardi-
sierte BBK-Datenbank

- der dazu notwendigen Erstellung der Geometrien in einem Geogre |
- Verkniipfung der GIS-Geometrien mit der Datenbank tiber den Biotop-ldent sowie der

- Kartenerstellung mit standardisierten Legenden des LUGV.
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Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Fachkompetenzen

Aufbauend auf disziplindren Grundkenntnissen zu biotischen und
abiotischen Landschaftskomponenten verstehen die Studierenden
Landschaft als einen von der natirlichen Ausstattung vorgezeichneten
und durch anthropogene Eingriffe (iberpragten Teil der Erdoberflache.
Sie kennen die notwendige Abfolge der Arbeitsschritte Landschafts-
analyse, -diagnose und —prognose und konnen deren wesentliche
Inhalte benennen. Die Studierenden verstehen die Zusammenhange
zwischen landschaftlichen Strukturen und Prozessen. Sie kdnnen die
Prinzipien der Landschaftsokologie (Korrelativitat, Arealitat, Polaritat,
Hierarchie) auf konkrete Landschaften anwenden. Im Bereich grof3-
malstabiger Landschaftsanalyse (topische Dimension) kennen die
Studierenden Biotope als abgrenzbaren Lebensraum/Lebensstétte
einer spezifischen Lebensgemeinschaft (Biozonose), die durch einheit-
liche Lebenshedingungen gekennzeichnet ist. Sie sind vertraut mit der
(Brandenburgischen) Biotoptypenkartierung, bei der die fachlichen
Grundlagendaten fiir die praktische Naturschutzarbeit erhoben werden
und kennen diese als wesentliche Planungsgrundlage.

60

5

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lage, in landschaftlichen Zusammenhan-
gen zu denken und dimensionsspezifische Arbeitsmethoden zielge-
richtet anzuwenden. Biotope im Geldnde zu erkennen und abzugren-
zen, die zur Charakteristik genutzten standardisierten Erfassungsbd-
gen auszufilllen die im Gelénde erarbeiteten Kartierergebnisse in
einem GIS darzustellen und die Sachdaten in die BBK-Datenbank zu
Uberfihren sowie gleichartige Biotope auf unterschiedlichen Hierar-
chieebenen (Klassen, Obergruppen, Gruppen, Typen, Untertypen)
zusammenzufassen.

20

Soziale Kom-
petenz

Selbstandig-
keit

Personale
Kompetenzen

Die Studierenden kénnen selbstgesteuert lernen.

20

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Kurs 2: GIS basics, Kartografie und Luftbildinterpretation K.02.0424

Steinhardt, U., Barsch, H., Blumenstein, O. (2012): Lehrbuch der Landschaftsokologie, Spektrum Akademischer Verlag
Ehlers, Eckart, Eckart Ehlers, Hartmut Leser (1996): Landschaftsékologie. Das geographische Seminar. Westermann

Bork, H.-R., H. Bork, C. Dalchow, B. Faust, H.-P. Piorr & T. Schatz (1998): Landschaftsentwicklung in Mitteleuropa — Wir-
kungen des Menschen auf Landschaften, 328 S., Perthes, Gotha.

LUGV (2009): Ergénzende Materialien zur Biotopkartierung Brandenburg. Band 1, Kartierungsanleitung und Anlagen
LUGV (2009): Erganzende Materialien zur Biotopkartierung Brandenburg. Band 2, Beschreibung der Biotoptypen.
weitere aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Workload (stud. Arbeitsaufwand): Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasensstudium: 75 h
Eigenstudium: 75 h

Vorlesung (15) Deutsch
Ubungen (60)
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Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Kartografie und Luftbildinterpretation (1 SWS):

Historische und aktuelle Topographische Karten werden als Material fiir die (historische) Landschaftsanalyse erschlossen.
Klassische Methoden der analogen Auswertung werden vermittelt und gelibt einerseits als stand-alone-Auswertung anderer-
seits als Wissensgrundlage zum Verstandnis spater angewendeter digitaler Funktionen (Koordinaten lesen, Hohenschichten-
karte zeichnen, Profile zeichnen, Einzugsgebiet abgrenzen, ..). Grundlagen von Lufthildern, speziell von CIR-Luftbildern
werden vorgestellt und die Methodik zur Erstellung von Konzeptkarten zur Biotoptypisierung und Landnutzung getbt.

GIS basics (4 SWS):

Grundlegende GIS-Konzepte zur Abdeckung der vier klassischen Funktionsbereiche "Daten erfassen”, "verwalten", "analysie-
ren" und "prasentieren” werden in der Vorlesung theoretisch erlautert und in praxisnahen Ubungen umgesetzt. Inhalte im
Einzelnen sind:

- Grundlagen digitaler Geoinformation,

- Uberblick tiber GIS und ESRI-GIS,

- ArcGIS-Desktop Architektur (ArcMap, ArcCatalog ..),
- Formate von Geodaten (Vektor- und Rasterdaten),
- Verwaltung der Geodaten und Metadaten,

- Arbeiten mit Raumdaten und Tabellendaten,

- Klassifizieren und Visualisieren,

- Editieren von Geometrie- und Sachdaten,

- Kartenprojektionen und Koordinatensysteme,

- Abfragen und einfache Analysen,

- Kartengestaltung und —ausgabe.

(Software: aktuelle Version von ESRI-ArcGIS-Desktop, deutsche oder englische Oberflache)

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen historische und aktuelle Topografischen 20 5

Karten und CIR-Luftbilder sowie Méglichkeiten der Interpretation von
landschaftskundlichen, morphologischen und &kologischen Charakte-
ristika. Sie sind mit dem Wissen Uber analoge Topografische Karten
Kenntnisse/ (Inhalte, Ebenen, Koordinatensysteme), analoge Luftbilder und analo-
Wissen ge Methoden vorbereitet fiir die anschlieRende digitale Welt der Geoin-
formation. Die Studierende haben konzeptionelle GIS-Grundlagen,
gute Grundkenntnisse einer marktfihrenden GIS-Software sowie ein
Verstandnis fiir die Bedeutung von Geodaten. Sie haben einen Uber-
blick Uiber die Méglichkeiten von GIS.

Fachkompetenzen

23




Die Studierenden konnen aus Topografischen Karten und CIR- 70 5
Luftbildern landschaftskundliche, morphologische und landschaftsoko-
logische Charakteristika verorten, interpretieren und darstellen. Die
Studierenden kénnen das primare Bediirfnis, eine "bunte Karte" erstel-
len zu wollen, umsetzen. Die Studierenden kénnen in einem GIS-
Projekt Fremddaten einbinden, eigene Geodaten erstellen und editie-
ren, klassifizieren und visualisieren, abfragen, einfache Analysen
Fertigkeiten raumlicher Informationen durchfiihren sowie Karten layouten. Die
Studierenden konnen verschiedene Lagebeziige erkennen und trans-
formieren. Die Studierenden kénnen Geodaten finden und korrekt
zitieren. Die Studierenden konnen die Datenstruktur eines eigenen
GIS-Projekts aufbauen, einhalten bzw. bei Notwendigkeit zu korrigie-
ren. Die Studierenden kdnnen mit einer marktfihrenden GIS-Software
umgehen. Die Studierenden kdnnen mit einer Fachanwendung LUGV-
Brandenburg konforme Biotoptypenkarten erstellen.
S| Soziale Kom-
2L N
< c | petenz
s &
[¢5]
S 21 Selbstandig- | Die Studierenden sind in der Lage, einfache Fragestellungen eigen- 10 5
& 2 keit standig mit der erlernten GIS-Software zu bearbesiten.
Literatur und andere empfohlene Quellen:
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.
Kurs 3: Landschaftspraktika K.02.0425
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in denLehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 67,5 h Ubungen detet
Eigenstudium: 67,5 h Exkursionen
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
- WPM Geodkologie
WPM Gelandepraktikum

Inhalt:

Tagesexkursionen (i.d.R. freitags in den Vorlesungswochen 2 bis 8 sowie 13, 15 und 16) in verschiedene Landschaften Bran-

denburgs, insbesondere in GroRschutzgebiete verschiedenen Typs (Naturpark, Biospharenreservat, Nationalpark).

Wochenexkursion (i.d.R. in der 14. Vorlesungswoche) in ein Projektgebiet mit;

Einflihrung in die landschaftlichen Spezifika (Zusammenh&nge zwischen landschaftlichen Partialkomplexen)

ausgewahlte Gelandeaufnahmen von Boden, Flora und Fauna

Einordnen, Bestimmen und Erklaren spontan zu beobachtender Tierarten

Analyse der kulturhistorischen Entwicklung des Gebietes im landschaftlichen Kontext
Interpretation des Ist-Zustandes des Gebietes hinsichtlich Stabilitat und Geféahrdungen (Bewertung von Nutzungspotenti-

alen und —risiken)

Einschatzung aktueller naturschutzfachlicher Malinahmen

Beispiele fur Projektgebiete sind die Hohe Tatra (Slowakei), Nationalparke Bialowieza und Biebrza (Polen), Friaul (Italien).

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR
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Die Studierenden kennen das System der GroRschutzgebiete und 50
konnen die spezifischen Ziele und Strategien von Naturparks, Biosphé-
. renreservaten und Nationalparken darstellen. Sie kennen die spezifi-
< | Kenntnisse/ , . . . .
Q Wi sche Konstellation von Schutz und Nutzung im Exkursionsgebiet. Die
S Issen Studierenden verstehen den Zusammenhang zwischen den abioti-
S schen Standortverhaltnisse und der biotischen Ausstattung sowie der
_ECED historisch gewachsenen Kulturlandschaft im Exkursionsgebiet.
e
e Die Studierenden analysieren die funktionalen und ¢kologischen Zu- 20
. Fertiakeiten sammenhénge des Exkursionsgebietes und setzen sich (ggf. mit Un-
g terstlitzung lokaler Akteure) mit Konflikten zwischen Landnutzung und
Naturschutz auseinander.
Im zeitlich befristeten Zeitraum der Exkursion entwickeln die Studie- 20
. renden ein angemessenes Verhaltnis zwischen individuellen Bedirf-
| Soziale Kom- | L . e oo
o 9 nissen und Riucksicht auf die Bedurfnisse anderer Gruppenmitglieder.
< < | petenz o . .
c @ Sie kdnnen vorausschauend mit Problemen in der Gruppe umgehen
Qo . .
g g. und kommunizieren mit lokalen Akteuren.
2 Selbsténdig- Die Studierenden sind in der Lage, sich eigenverantwortlich zu organi- 10
keit sieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Uta Steinhardt und Frank Torkler (22.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Standort- und Vegetationskunde (Site survey and Vegetational science)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
STAVEG 2. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0384 Prof. Dr. Vera Luthardt Dr. Jana Chmieleski, Dipl. LO Corinna Schulz
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Bodenkunde & Grundla- ~ [Teilnahme an der Ubung Miindliche Priifung (100 %) 4 4
gen der Gewasserkunde (Gemeinsame miindliche
2 Vegetationskunde & Teilnahme an der Gelande- Prifung fir alle Kurse) 4 4
Pflanzenbestimmung ibung
Gesamt]8 8

Kurs 1: Bodenkunde & Grundlagen der Gewasserkunde K.02.0421

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Préasenzstudium 60 h
Selbststudium 60 h

Vorlesung (30)

Ubungen und Exkursionen (30)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

PM Abiotische Landschaftskomponen-
ten

Inhalt:

Boden:

- Kenntnisse zum Aufbau der deutschen Bodensystematik, Praxis in der Anwendung der Bodenkundlichen Kartieranlei-

tung (VL)

- Kenntnisse zu den wichtigen Bodenprozessen in Mineralbdden, deren Zusammenhang zum Ausgangssubstrat und
deren Ergebnissen (Chrono- und Toposequenzen von Bodentypen) (VL, E)

- Kenntnisse zur Entstehung von organischen Béden (Torfe, Moore) (U, E)
- Methodenkenntnisse Bodenprofilaufnahme, praktische Erfahrungen in der Bestimmung von Feldparametern (U, E)

- Methodenkenntnisse Laboranalysen, praktische Erfahrungen in der Bestimmung von Laborparametern (U)

FlieRBgewasser:

- Kenntnisse zu Definition, landschaftsraumliche Einordnung, Langszonierung von FlieRBgewassern, FlieBgewassertypolo-

gie nach WRRL

- Kenntnisse zu Parametern und Funktionen von Gewasserstrukturen

- Kenntnisse Uber physikalisch-chemische Parameter
- Kenntnisse zur naturschutzfachlichen Bewertung von FlieRgewdssern und Bewertung nach WRRL

Seen:

- Kenntnisse zu Definition, landschaftsrdumliche Einordnung/ Seetypen
- Kenntnisse tiber Mischungstypen, Trophie, physikalisch-chemische Parameter

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen pedogenetische Prozesse, wichtige Boden- 40 5

Kenntnisse/
Wissen

parameter und Methoden um Béden zu charakterisieren. Sie sind in
der Lage pedogenetische Prozesse zu erklaren und aus den standort-
lichen Rahmenbedingungen zu erschlieBen. Die Studierenden sind
auBerdem in der Lage, die Entstehung von Gewassern zu erklaren,
ihre Wechselwirkung mit dem Einzugsgebiet und Konsequenzen der
anthropogenen Einflussnahme darzustellen.
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Q9 Die Studierenden erlernen die Methoden der Bodenaufnahme im 40 5
H S Fertiakeiten Gelande und der Analyse von wichtigen Bodenparametern im Labor.
g Die Studierenden lernen die Methoden der Gewassererfassung nach
WRRL kennen.
- Soziale Kom- | Sieerlernen die Mitarbeit in Diskussionsprozessen. 5 5
T o | petenz
s 2
(5]
2 2| Selbstandig- | Sie reflektieren selbststandig den Wissens-input, verarbeiten diesen 15 5
% O keit und wenden ihn selbstandig an.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

AD-HOC-AG Boden (2005): Bodenkundliche Kartieranleitung. Hannover, Stuttgart.

GALL, B. und R. SCHMIDT (Hrsg.) (2005): Steckbriefe Brandenburger Béden. Landesamt fiir Umwelt, Gesundheit und Ver-
braucherschutz des Landes Brandenburg.

SCHEFFER, F. und R. SCHACHTSCHABEL (2002): Lehrbuch der Bodenkunde. Spektrum-Verlag. 15. Auflage. Heidelberg.
STAHR, K., E. KANDELER, L. HERRMANN und T. STRECK (2008): Bodenkunde und Standortlehre — Grundwissen Ba-
chelor. UTB. Stuttgart.

JURGING, P. (2005): FlieRgewasser- und Auenentwicklung: Grundlagen und Erfahrungen. Springer Verlag.

ZUMBROICH, T. (Hrsg.)(1999): Strukturgiite von FlieBgewassern: Grundlagen und Kartierung (German Edition). Springer
Verlag.

SOMMERHAUSER, M und SCHUHMACHER, H. (2003):Handbuch der FlieRgewasser Norddeutschlands: Typologie - Bewer-
tung - Management - Atlas fiir die limnologische Praxis. Ecomed Verlag.

SCHWORBEL, J., BRENDLBERGER, H. (2005): Einfiihrung in die Limnologie. 9. Auflage. Spektrum, Heidelberg.
LAMPERT, W., Sommer, U. (1999): Limnodkologie. Thieme, Stuttgart.
Weitere aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Kurs 2: Vegetationskunde & Pflanzenbestimmung K.02.0422

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Vorlesung (22) Deutsch
Eigenstudium: 60 h Gelandetibung (8)
Ubung (30)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Inhalt:
Vegetationskunde:

- grundlegende Kenntnisse zur Pflanzenwelt - global bis regional einschl. Klassifizierungssysteme
- Kenntnisse zum Indikatorwert von Pflanzenarten

- Kenntnisse zu Pflanzenvergesellschaften und deren GesetzmaRigkeiten

- Kenntnisse zur Ableitung von naturschutzfachlichen Bewertungen

Pflanzenbestimmung:

- Kenntnisse der Merkmale der haufigsten Pflanzenfamilien

- Befahigung zum selbstandigen Bestimmen von Pflanzenarten durch gelibten Umgang mit Bestimmungsliteratur
- Methodenkenntnisse zu Vegetationsanalysen im Gelénde

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Kenntnisse/ Die Studierenden erlernen grundlegende Kenntnisse zur Pflanzenwelt, 40 5
Wi zum Indikatorwert von Pflanzenarten sowie zu Pflanzengesellschaften
ISsen und deren GesetzméaRigkeiten.
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L Sie erlernen die Methoden der Pflanzenbestimmung und der Vegetati- 40 5
Fertigkeiten onsanalyse.

ac

Soziale Kom- | Sie erlernen die Mitarbeit in Diskussionsprozessen. 5 5
petenz

Selbstandig- | Sie reflektieren selbststéndig den Wissensinput, verarbeiten diesen 15 5
keit und wenden ihn selbsténdig an.

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Dierschke, H. (1994): Pflanzensoziologie. Ulmer Verlag
Ellenberg et al. (1992): Zeigerwerte von Pflanzen in Mitteleuropa. Scripta Geobotanica 18, 2.Aufl.

Berg, Ch., J. Dengler, A. Abdank & M. Isermann (2004): Die Pflanzengesellschaften Mecklenburg- Vorpommerns und ihre
Geféhrdung. Textband. Weissdorn-Verlag, Jena.

Frey,W. & R. Ldsch (1998) : Lehrbuch der Geobotanik. Fischer Verlag.

Fukarek, F., H. Huebel, P. Koenig, G. Mueller, R. Schuster & M. Succow (1995): Vegetation. Urania Pflanzenreich. Urania
Verlag.

Pott, R.(1995): Die Pflanzengesellschaften Deutschlands. Ulmer.

Hofmann, G. & U. Pommer (2005): Potentielle Natirliche Vegetation von Brandenburg und Berlin. Ebersw. Forstl. Schriften-
reihe Band XXIV, Hrsg. MLUV , Potsdam.

Jager, E. (200X): Rothmaler. Exkursionsflora von Deutschland. Bd.2+3, akt. Aufl., Spektrum Akad. Verlag
Fitschen, J. (2002): Gehdlzflora. 11. Erw. Aufl. Quelle und Meyer

Roloff, A. & A. Bartels (2006): Flora der Gehdlze. 2.Aufl. mit Winterschliissel Ulmer Verlag

Frahm, J.-P. & Frey,W.(2004): Moosflora. 4.Aufl., UTB Ulmer Verlag

Internet: www.floraweb-de (Datenbank des BfN) einschl. Neoflora

Aktuelle speziellere Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Vera Luthardt (09.10.2013)
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Modulbezeichnung: Tierokologie (Animal ecology)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
TOK 2. Fachsemester/ J&hrlich im SoSe PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0386.17 Prof. Dr. Ullrich Schulz Prof. Dr. U. Schulz, Dr. J. Méller, Dipl. Ing. (FH)
S. Uebner, Dipl. Ing. V. Kelm, Dipl. Ing. (FH) T.
Kleckers
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Priifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Tierartenseminar Teilnahme an dem Seminar Referat (25%), Schriftliche 2 4
(TAS) Hausarbeit (75%) (100 %)
(Inhalt, Présentation,
2.Ti§r6kologische Ar- Teilnahme an den Lehrveran- Diskussion) 2 2
beitsmethoden (TAM)  |qtajtyngen Erfolgsschein (nicht benotetes
Protokoll)
Gesamt|4 6
Kurs 1: Tierartenseminar (TAS) K.02.0426
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium 30 h Seminar (30) Deutsch
Selbststudium 90 h
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

PM Biotische Landschaftskomponen-
ten (Zoologie)
Abiturwissen Biologie/ Okologie

Inhalt:

Studierende stellen im Rahmen eines Seminares eine Tierart vor, in deren Biologie und Okologie sie sich eingearbeitet
haben

Die Tierart wird mdglichst anhand eines Préparates aus der zoologischen Sammlung vorgestellt, es wird eine Prasenta-
tion (PowerPoint, Folien, Poster, Anschauungsmaterial) innerhalb der Seminargruppe gegeben

Nach dem Referat werden in der Seminargruppe die Inhalte und die Form der Prasentation diskutiert

Bei der Présentation wird auf die Morphologie, Physiologie und Okologie der besagten Tierart eingegangen, naturschutz-
fachlich oder landnutzungsrelevante Bezlige werden hergestellt

Fir die inhaltliche Vorbereitung des Referates werden aktuelle und fachspezifische Literaturquellen mithilfe der Online-
datenbanken (z.B. Web of Science, Biological Abstracts ...) und der Bibliothek recherchiert

Der Umgang mit wissenschaftlicher Literatur und das richtige Zitieren von Quellen wird anhand eines zusétzlich abzuge-
benden Manuskriptes eingeibt

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
S Die Studierenden sind in der Lage, sich vertiefend in die Biologie und 30 5
- % Kenntnisse/ Okologie einer Tierart einzuarbeiten. Die Studierenden kénnen anhand
S Bl ., eines Tierpraparates die artspezifischen Charakteristika und die mor-
H 8 Wissen phologischen Anpassungen einer Tierart an den betreffenden Lebens-
o raum erklaren
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Die Studierenden sind in der Lage die wichtigsten Aspekte zu einer 30 5
Tierart im Rahmen eines Referates darzustellen und in einem Manu-
Fertiakeiten skript zusammen zu fassen. Die Studierenden kénnen 6kologische
g Gesetzmaligkeiten auf eine Tierart Ubertragen. Die Studierenden
kénnen die Bedeutung einer Tierart in Landnutzung und/oder Natur-
schutz kritisch bewerten
Die Studierenden fihren (ibergreifende Diskussionen (ber die Land- 20 5
. nutzungs- und/oder Naturschutzrelevanz der behandelten Tierart
c| Soziale Kom- . . . . .
o 9 elenz durch. Die Studierenden geben in der Seminargruppe auf kollegiale,
g E P kritische Art eine Riickkopplung zu Referatsinhalt und Rhetorik des
o8 Referenten
S E
2 Selbstandig- | Die Studierenden erarbeiten selbsténdig in Kleingruppen gemeinsam 20 5
keit ein Manuskript zu der betreffenden Tierart

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen zu den jeweils behandelten Tierarten werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Einzelne Literaturquellen aus Fachzeitschriften miissen jeweils aktuell recherchiert und notfalls iiber Fernleihe (Bibliothek
HNEE) besorgt werden.

Kurs 2: Tierdkologische Arbeitsmethoden (TAM) K.02.0427

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 30 h Gelandetibung (30) Deutsch
Eigenstudium: 30 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

PM Biotische Landschaftskomponen-
ten (Zoologie)
Abiturwissen Biologie/ Okologie

Inhalt:

- Gewasserglitebewertung anhand Saprobien-Organismen

- Vogelstimmenkartierung

- Kartierung tierékologisch relevanter Habitatstrukturen

- Fangmethoden und Fallentypen fiir terrestrische Indikatorgruppen in Wald und Offenland

- Erfassung Schadinsekten und ihrer Parasitierung

- Préparation von Belegtieren

- Erfassung von Fledermdusen

- Erfassung von Wildspuren/-sch&den, Trittsiegel, Féhrten und anderer indirekter Hinweise auf Tierarten

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

c Die Studierenden erkennen das indikatorische Potential ausgewahlter 40 5

g Kenntnisse/ Taxa. Die Studierenden wissen, fiir welche Indikatorgruppen welche

% Wissen Erfassungsmethoden und Standardauswertungen gewahlt werden

s ,

g mussen

= o Die Studierenden konnen tierartenspezifische Erfassungsmethoden 40 5

L% Fertigkeiten | anwenden und in ihrer Wirksamkeit einschatzen.
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Die Studierenden kooperieren in einer heterogenen Gruppe und pla- 10 5
nen gemeinsam die notwendigen Arbeitsschritte zur Erfassung einzel-
ner Indikatorgruppen. Die Studierenden kommen gemeinsam zu pro-
tokollierten Daten und bewerten die Ergebnisse in einem herrschafts-
freien Diskurs innerhalb der Gruppe.

Soziale Kom-
petenz

Die Studierenden reflektieren selbstgesteuert die Aussagekraft und 10 5
Selbstandig- Reprasentativitit der im Geldnde genommen Stichproben, diskutieren
keit sie selbsténdig und fassen sie fiir ein gemeinsames Protokoll zusam-
men.

Personale Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Bibby, C. J. (1995): Bird Census Technics. Academic Press, London

Bang, P. & Dahlstrom, P. (2000): Tierspuren. BLV-Verlag

Meyer, D. (1999): Makroskopisch-biologische Feldmethoden zur Wassergtebeurteilung von FlieRgewéssern. Natur&Umwelt
Mihlenberg, M. (1989): Freilanddkologie. Quelle & Meyer

Sudbeck, P.H. et al. (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvégel Deutschlands. Avifauna. Radolfzell
Southwood, T.R.E. & Henderson, P.A. (2006): Ecological Methods. Blackwell Science

Trautner, J. (1992): Methodische Standards zur Erfassung von Tierartengruppen. Verlag Josef Margraf

und weitere Einzelwerke

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Ullrich Schulz (07.2013)
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Modulbezeichnung:

Bodenlandschaft und Stoffhaushalt (Soil landscape and mass balance)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

BLSH 2. Fachsemester/ jahrlich im SoSe WPM max. 20 Teilnehmende

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0388 Prof. Dr. Wilfried Hierold Prof. Dr. Wilfried Hierold, Dr. Olaf Juschus
Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Priifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0431 Teilnahme an den Gelande- | Schriftliche Hausarbeit 3 4

Uibungen

(100%) (Projekthausarbeit
m. erkennbarem Einzelbei-
trag, gof. altern. Vortrag)

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 45 h
Eigenstudium: 75 h

Vorlesung (8)
Gelandepraktikum Boden und Land-
schaft (21)

Labortibungen (16)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Grundwissen Bodenkunde/ Feldan-
sprache, Kartographie Wirkungszu-
sammenhange Landnutzung — Land-
schaft (Boden, Wasser, Luft, Pflanze),
Grundkenntnisse landwirtsch. Boden-
nutzung

WPM Angewandte Okologie

WPM Gelandepraktikum
Landnutzungs- und Agrargeschichte
Stoffkreislaufe

Inhalt:

Ziel ist die Lésung eines spezifischen bodenkundlichen o. Bodennutzungsproblems im Rahmen einer Projektgruppe durch:

- Erfassung abiotischer ZustandsgréRen in der Landschaft (Bodenkartierung, Reliefanalyse, Kennzeichnung des Boden-
wasserhaushaltes, Wasser- und Bodenanalytik)

- Standortbewertung fir Landnutzung/ Naturschutz, z.B. agrarische Bewertung wie Diingungsempfehlung

- Landschaftsokologische/ -genetische Interpretation von Feldbefunden inkl. Eingriffsoptionen (z.B. Erosionsminderung)
- Analyse und Interpretation der Wechselwirkungen zwischen Boden, Gewésser und Landnutzung

- Bewertungi. Z. mit dt. und EU- Gesetzgebung (wie Bodenschutz, Diingungs_VO, Wasserrahmenrichtlinie)

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Stud. erwerben vertiefte Kenntnisse zur Bodenansprache (KA5) 10 5
Kenntnisse/ und Standortbewertung und deren Deutung in Bezug auf Landschafts-
S | Wissen genese und Landnutzung. Sie lernen in einem konkreten Projektzu-
% sammenhang Bewertungsgrundlagen und deren Anwendung kennen.
g Die Studierenden wenden die bodenkundliche Kartieranleitung (KA5) 60 6
% in einem heterogenen Landschaftsraum (Projektgebiet) an. Sie erler-
% Fertigkei nen Methoden zur skalen- und problemkonformen, optimierten Kartie-
& ertigkelten rung und Probenahme. Einige vertiefen ihre Féhigkeiten in bodenkund-
licher Analytik. Sie lernen Ergebnisse zu bewerten und trainieren die
schriftliche Darstellung.
. Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 20 5
Soziale Kom- | . . . . . . .
petenz in einer Projektgruppe mit geteilten Aufgaben innerhalb einer Gesamt-
fragestellung.
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ers

. Die Studierenden setzen die Problemlésung und Projektumsetzung in 10 5
Selbsténdig- . . g ) .
ket hohem MalRe selbststandig um. Sie organisieren Ldsungsschritte und
die Erstellung der Gesamthausarbeit eigenverantwortlich um.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

AG Boden (2005): Bodenkundliche Kartieranleitung. 5.Auflage
Schlichting, E. ,Blume, H.-P. & K. Stahr (2000): Bodenkundliches Praktikum. Blackwell (Pareys Studientexte 81).

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Wilfried Hierold (19.09.2013)
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Modulbezeichnung:

Kulturlandschaft (Cultural landscape)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

KLS 2. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0387 Prof. J. Peters, Prof. U. Steinhardt, Dr. O. Ju- Prof. U. Steinhardt, Dr. O. Juschus, Kurs 2:

schus

Prof. J. Peters, Dr. Bernhardt G6tz und Gast-
dozentlnnen

Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Landnutzungs-und Integrierte schriftiiche Hausar-  |Mundliche Priifung oder Klau- |2 2
Agrargeschichte beit fiir alle Kurse sur (100 %) (Gemeinsame
2 Kulturhistorische Land- muindliche Priifung oder Klau- 2 2
schaftsanalyse sur aller Kurse (nach Anzahl
3 Dorfentwicklung der Teilnehmer) )
Gesamt|6 6

Kurs 1: Landnutzungs- und Agrargeschichte K.02.0428

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 30 h
Eigenstudium: 30 h

Vorlesung (20)
Ubungen (10)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

WPM Globale Umweltsituation & Land-

nutzung

Inhalt:

- Landnutzungs- und Agrargeschichte mit mitteleuropdischem Fokus
- Forschungsmethoden zur Landnutzungs- und Agrargeschichte

- Geschichte wichtiger Nutzpflanzen und -tiere
- Neolithische Revolution - Beginn und Ausbreitung der Landwirtschaft

- Landwirtschaft und Landschaft vom Neolithikum tiber Antike bis zur Vélkerwanderung
-  Entstehung der traditionellen Kulturlandschaft im Mittelalter

- Landgewinnung und Landeskultur in der Neuzeit
- Agrarrevolution, Agrarverfassung, Agrarreform des 19. Und 20. Jahrhunderts

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden kennen die Hauptphasen der nacheiszeitlichen
Landschaftsentwicklung Mitteleuropas. Sie verstehen die Zusammen-
hange und Riickkopplungen zwischen den natiirlichen Entwicklungs-
phasen der Landschaft und der Entwicklung der Landwirtschaft. Die
Studierenden erfassen den zunehmenden menschlichen Einfluss auf
die Landschaft und das Wechselspiel der gesellschaftlichen Entwick-

lung mit der Landnutzung.

60

6

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

Sie erlangen die Fahigkeit, in der Landschaft zu lesen, d.h. anhand
kulturhistorischer Landschaftsmerkmale die historische Landnutzung

zu rekonstruieren.

30
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Soziale Kom-
petenz

Personale
Kompetenzen

keit

Selbstandig- | Eigenstandiger Bearbeitung einer Hausarbeit

10 6

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Benecke, N. (1994): Der Mensch und seine Haustiere — Die Geschichte einer jahrtausendealten Beziehung. - Stuttgart

Bork, H.-R. et al. (1998): Landschaftsentwicklung in Mitteleuropa.- Gotha

Kiister, H. (1995): Geschichte der Landschaft in Mitteleuropa. Von der Eiszeit bis zur Gegenwart.- Miinchen

Kiister, H. (1998): Die Geschichte des Waldes. Von der Urzeit bis zur Gegenwart.- Miinchen

Kiister, H.; Nefzger, U.; Seidl, H. & Waechter, N. (1999): Korn. Kulturgeschichte des Getreides. Miinchen, Salzburg

von Freeden, U., von Schnurbein, S. (Hrsg. 2002): Spuren der Jahrtausende — Arch&ologie und Geschichte in Deutschland. -

Stuttgart

Kurs 2: Kulturhistorische Landschaftsanalyse K.02.0429

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présensstudium: 30 h Vorlesung (15) Deutsch
Eigenstudium: 30 h Ubungen (15)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Charakterisierung der naturrdumlichen und kulturellen Einflussfaktoren, die zur Veranderung von Kulturlandschaften

flihren

- Methodische Grundlagen der Erfassung und Bewertung kulturhistorischer Landschaftselemente (KHLE) und Strukturen

in der Landschaft:

O Kartographische Zeitschichtenanalyse und Vor-Ort-Kartierung

O Kulturlandschaftskataster in den Bundeslandern
O Einschatzung der Bedeutung und Gefahrdung historischer Kulturlandschaften und ihrer Elemente anhand von

Bewertungskriterien

- Anforderungen an eine nachhaltige Entwicklung historischer Kulturlandschaften

Lernergebnisse: auf den Durchschnitt bezogen Anteil Einordnung
in % DQR
Kenntnisse/ Die Studierenden haben einen Uberblick tiber methodische Ansatze 45 6
S Wi der historischen Landschaftsanalyse. Sie kennen die Kriterien anhand
g ISsen derer sich historische Landschaftselemente bewerten lassen.
g Sie sind in der Lage, die wesentlichen Merkmale historischer Kultur- 45 6
% landschaften zu erfassen, vergleichend zu bewerten und Schlussfolge-
% Fertigkeiten rungen fiir den Umgang mit Kulturlandschaften abzuleiten. Die Studie-
L renden haben die Fahigkeit zur Analyse und Interpretation der Ent-
wicklungsgeschichte von Kulturlandschaften.
S| Soziale Kom-
LN
T | petenz
s &
[<B]
§ 2| Selbstandig- | Eigenstandiger Bearbeitung einer Hausarbeit. 10 6
o .
w2 | keit
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Literatur und andere empfohlene Quellen:

Biittner, T. & Haslach, H. (2013): Historische Kulturlandschaftselemente in Bayern. — In: Heimatpflege in Bayern. Schriftenrei-
he des Bayerischen Landesvereins filr Heimatpflege e.V., 4, Augsburg

Hallmann, H.W. & Peters, J. (1993): Kulturhistorische Landschaftselemente in Brandenburg. — Eine Untersuchung am Institut
fur Landschaftsbau der Technischen Universitét Berlin, Berlin

Peters, J. & Klinkhammer, B. (2000): Kulturhistorische Landschaftselemente. Systematisieren, kartieren und planen Untersu-
chungen in Brandenburg. — In: Naturschutz und Landschaftsplanung 32(5), S. 147-152

Peters, J. & Steinhardt U. (2004): Kulturhistorische Landschaftsanalyse” als neues Lehrmodul im Studiengang Landschafts-
nutzung und Naturschutz der Fachhochschule Eberswalde. In: UVP-report 18 (2+3)

Weitere Literatur in der Lehrveranstaltung.

Kurs 3: Dorfentwicklung K.02.0430

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Ubungen, deutsch

Eigenstudium: 30 h Exkursionen (30)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

WPM Globale Umweltsituation & Land-
nutzung

PM Landschafts- und Raumplanung

Inhalt:

- Formen und Entwicklungsgeschichte l&ndlicher Siedlungen

- Beurteilungskriterien des Landschaftsbezugs landlicher Siedlungen
- Rechtliche Grundlagen der Dorfentwicklung und Landschaftsgestaltung

- Formen der Zentralitat von Siedlungen

- Leithilder und Forderinstrumente fir den landlichen Raum
-  Methoden der Dorfentwicklung, incl. der Akteursbeteiligung
- Entwicklungsmdglichkeiten von Dérfern unter sozialen, gestalterischen, wirtschaftlichen und 6kologischen Aspekten

- Geholzkenntnis und Gehdlzverwendung in der Dorf- und Landschaftsgestaltung

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen die Entwicklungsgeschichte der Siedlungen 55 6
- Kenntnisse/ und Flurformen des landlichen Raumes. Die Studierenden haben
9 | Wissen einen Uberblick tber die rechtlichen und planerischen Grundlagen der
§ Dorfentwicklung und der Landschaftsgestaltung im l&ndlichen Raum.
[<B]
=3 Sie konnen den Landschaftshezug, die daraus resultierende For- 35 6
% menvielfalt und die regionalen Unterschiede von Dorfformen analysie-
S | Fertigkeiten ren. Sie sind in der Lage, an Dorfentwicklungsplanen und Konzepten
. fur den landlichen Raum mitzuwirken und die planerischen Instrumente
zur Ortsentwicklung in ihrer Wirksamkeit einzuschatzen.
S| Soziale Kom-
= 2| petenz
S 2
g g— Selbsténdig- Eigenstéandiger Bearbeitung einer Hausarbeit. 10 6
& 2 keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Lienau, C. (1995): Die Siedlungen des Landlichen Raumes. Braunschweig
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Ministerium fur Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung des Landes Brandenburg (Hrsg. 2002): Dorfentwicklung in
Brandenburg. Schonfliel

Peters, J. & Eisenfeld, J. (2013): Griin im Dorf - Garten und Freifldchen in Brandenburg. Herausgegeben vom Ministerium fiir
Infrastruktur und Landwirtschaft des Landes Brandenburg, Potsdam

Lehmann, K./Peters, J. et.al. (2013): Regionaltypisches Bauen und energieeffizientes Sanieren in der Region Barnim Ucker-
mark - ein Handlungsleitfaden fiir Bauherren, Fachleute und Interessierte. Herausgegeben vom Landesamt fiir Umwelt, Ge-
sundheit und Verbraucherschutz. Potsdam

Weitere Literatur in der Lehrveranstaltung.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. J. Peters und Dr. Olaf Juschus (26.08.2013)
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3. Semester

Modulbezeichnung:

Offentlichkeitsarbeit im Umwelt- und Naturschutz, Okopsychologie und Ethik

(Public relations in environmental and nature conservation,

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
OA-OPsych 3. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0390.17 Prof. Dr. Horst Luley Prof. Dr. Norbert Jung, Prof. Dr. Horst Luley,
Dipl.-Kult Olaf Goldschmidt
Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECITS:
1. Offentlichkeitsarbeit Klausur (67 %) 4 4
im Umwelt- und
Naturschutz
2. Okopsychologie und| Schriftliche Hausarbeit Schriftliche Hausarbeit (33 %) 2 2
Ethik
Gesamt|6 6

Kurs 1: Offentlichkeitsarbeit im Umwelt- und Naturschutz K.02.0433

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium; 45 h Vorlesung (25) Deutsch
Eigenstudium: 75 h Seminar (15) und Ubungen
Ubungen (5)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

mentaufgabe;

- Grundlagen von Kommunikation, Sender-Empfénger-Modelle, Kommunikationspsychologie, Massenkommunikation;

- Ubungen zur interpersonalen Kommunikation am Beispiel: Auswertungsgesprache zum Praktikum;

- Entwicklung der Mediennutzung in der 6ffentlichen Kommunikation; Offentlichkeitsarbeit und Public Relations in Unter-
nehmen sowie non-profit-Organisationen; Eingesetzte Medien in der Offentlichkeitsarbeit (Printmedien, elektronische
Medien, Events); Konzeptentwicklung fir PR und Offentlichkeitsarbeit und praktische Durchfilhrung, OA als Manage-

- Berichte aus der PR Praxis; Wirkungsanalyse der Offentlichkeitsarbeit (Medienresonanz;); Hinweise zum Umgang mit der
Presse, zum Schreiben von Pressemitteilungen und zur Durchfiihrung von Pressekonferenzen; Qualifikationen filr
Mitarbeiter/-innen in der PR und Offentlichkeitsarbeit; Umwelt- und Naturschutzthemen offentlich kommunizieren

Lernergebnisse:

Anteil Einordnung
in % DOR
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Fertigkeiten 25 6
Die Studierenden verstehen die Grundlagen von Kommunikation und
die Besonderheiten von medienvermittelter Kommunikation; kennen
Aufgaben und Instrumente der Offentlichkeitsarbeit bzw. Public Relati-
ons (PR) und analysieren vergleichend in der Offentlichkeitsarbeit
benutzte Konzepte, Instrumente und Medien. Sie verstehen Offentlich-
keitsarbeit als Managementaufgabe und kénnen PR Aktionen syste-
matisch planen und setzen sich mit verschiedenen Methoden der
Erfolgskontrolle auseinander.

Die Studierenden (iben, eine Pressemitteilung zu schreiben, eine
Pressekonferenz vor-zubereiten und den Nachrichtenwert von Ereig-
nissen abzuschétzen,;

Kenntnisse/
Wissen

Fach- kompetenzen

Fertigkeiten 25 6

Die Studierenden tauschen Eindriicke aus dem Praktikum wechselsei- 25 6
tig aus und wenden dabei kommunikationspsychologische Grundsatze
von Schultz von Thun an

Soziale Kom-
petenz

Die Studierenden gewinnen Eindriicke aus der Praxis der Offentlich- 25 6
keitsarbeit bzw. PR in non-profit-Organisationen und kénnen die eige-
nen Qualifikationen dies bezglich einschatzen

Selbstandig-
keit

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Bentele, Giinter, Brosius Hans-Bernd, Jarren, Otfried (2003): Offentliche Kommunikation — Handbuch Kommunikations- und
Medienwissenschaften. Wiesbaden: Westdeutsche Verlags GmbH, Signatur Hochschulbibliothek: DK 302.2

Borgers, Wiebke (1998): Kommunale Umwelt-PR wirksam gestalten. Miinchen, New York, Miinster, Berlin: Waxmann, Signa-
tur in der Hochschulbibliothek: DK 502.34/Bor

Gruppe, Stephanie (2011): Public Relations - Ein Wegweiser fiir die PR-Praxis; Berlin.
Mast, Claudia (2010): Unternehmenskommunikation. 4. Auflage, Stuttgart.

Pretzell, Diana (2004): Offentlichkeitsarbeit im Naturschutz. Freiburg: Albert-Ludwigs-Universitét Freiburg. Institut fiir Landes-
pflege, (vergriffen, nur iber Fernleihe Zentral- und Landeshibliothek Berlin Sig. 2005/1187),

Voss, Kathrin (2007): Offentlichkeitsarbeit von Nichtregierungsorganisationen. Mittel - Ziele —interne Strukturen. Wieshaden,
Verlag fur Sozialwissenschaften. Signatur Hochschulbibliothek: DK 659.4

Watzlawick, Paul, Beavin, Janet, Jackson, Don (2000): Menschliche Kommunikation — Formen. Stérungen, Paradoxien. Bern:
Huber Hans Verlag, Signatur in der Hochschulbibliothek: DK 17.02/Wat

http://lwww.um.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/27415/ PRoUmwelt — der Leitfaden flir Umwelt PR - online.

Kurs 2: Okopsychologie und Ethik K.02.0434

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Préasenzstudium 30 h Vorlesung (29) Deutsch

Eigenstudium 30 h Ubung (1)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
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Abiturwissen, insbes. Biologie, deut- Naturschutz, Landschafts-6kologie und
sche Sprache, Grundlagenkenntnisse | —nutzung, Umweltkommunikation,
zu Okologie und nachhaltiger Entwick- | Nachhaltigkeitsforschung, Okonomie,

lung Umweltbildung
Inhalt:
Interdisziplinre Querschnittsvorlesung mit humanwissenschaftlichem Schwerpunkt (Okologie, Evolutionswissenschaften
Anthropologie, Psychologie, Neurobiologie, Philosophie, Ethik, Umweltbildung)
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studenten erkennen die Bedeutung interdisziplinirer Denkweise 25 6
fur die Zukunft, kénnen 6kologische, psychologische und gesellschaft-
- liche Prozesse systematisierend zusammendenken (epistemologisch,
g ganzheitlich), erkennen Zusammenhange zwischen Subjektivitdt und
% Kenntnisse/ Objektivitat, haben Grundkenntnisse Gber die Wirkungen der Natur auf
g— Wissen Seele, Personlichkeit, und gesellschaftliches Engagement, verstehen
) die Bedeutung von Emotionalitdt, Intuition und unbewussten Prozes-
:fé sen in der Praxis, kennen die allgemeinen Bedingungen fiir Ethik,
L konnen die Bedeutung von ganzheitichem Welthild und Wertvorstel-
lungen fiir nachhaltige Entwicklung darstellen und praktische Schluss-
folgerungen daraus ziehen.
Beféhigung zu interdisziplinérer wertorientierter Argumentation, kriti- 25 6
scher Beurteilung und Einordnung disziplindrer .Erkenntnisse, zu
Fertigkeiten systemischem Denken zu (6ko-) psychologischem Versténdnis des
Menschen und zur Einbeziehung wert- und menschorientierter Haltun-
gen in wissenschaftliche Konzepte.
- . Befahigung zu interdisziplindrer Offenheit und Kommunikation, zu 25 6
< | Soziale Kom- . . . . -
o g sozialen Erkenntnisprozessen und wissenschaftlicher, wertorientierter
< | petenz L . .
S % Streitfahigkeit, Gemeinschaftssinn
[%2]
E %‘ Selbsténdig- Selll:)standiglfe?t, individuelle und gesellschaftliche Verantwortung, 25 6
| Leit breite Reflexivitat und Lernkompetenz

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Roszak, Theodor 1994: Okopsychologie. Der entwurzelte Mensch und der Ruf der Erde. Stuttgart: Kreuz
Gottwald, Franz-Theo u. Klepsch, Andrea (Hrsg.) 1995: Tiefenokologie. Wie wir in Zukunft leben wollen. Miinchen: Diederichs
Hellpach, Willy 1977: Geopsyche. Stuttgart: Enke

Gebhard, Ulrich 2013: Kind und Natur. Wiesbaden: Springer VS

Jung, Norbert 2011: Kultur — Weisheit der Gemeinschatt. In; In: Jung, N./ Molitor, H./ Schilling, A.(Hrsg.): Natur im Blick der
Kulturen...EBBN 1. Opladen: Budrich. S.9-26.

Jung, Norbert 2012: Natur und Entstehung von Werten. In; Jung, N./ Molitor, H./ Schilling, A.(Hrsg.): Auf dem Weg zu gutem
Leben...EBBN 2. Opladen: Budrich. S.113-136

Weitere Literatur wird laufend in den Vorlesungsmaterialien gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Horst Luley (12.11.2013)
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Modulbezeichnung: Praxisphase (Practical phase)

Kiirzel EMMA Code Fachsemester/ Turnus Pflicht-/Wahlpflichtmodul

PS M.02.0389.17 3. Fachsemester PM

Modulverantwortliche(r): | Kurse: Dozent/in

Dr.  Jana  Chmieleski [K.02.0432

Prufungsvorleistung: Prufungsleistung:

Praktikumsvertrag Erfolgsschein

Ausbildungsrahmenplan

Zeugnis

Beurteilung ~ der  Prakti-

kumsstelle

Bericht

Reflexion

Sprache in den Lehrver- | SWS: (stud. Arbeits- aufwand): | ECTS-Punkte

anstaltungen:

Deutsch 2 Praktikum: 720 h 24

Lehrformen: Teilnahme- empfohlene  Verkniipfun- | ebenfalls im Curriculum von
Voraussetzungen: gen: (Verwendbarkeit):

14-wdchiges Praktikum /

Inhalt:

Die Studierenden fiihren wéhrend praktischen Studiensemesters in Abstimmung und unter Anleitung einer Fachperson den
Studieninhalten des ersten und zweiten Semesters entsprechende Aufgaben aus (Auswahl): Ausfilhren von Tétigkeiten in
Praktikumsstellen (Behérden, Amter, Unternehmen der freien Wirtschaft) und Ausfiihren berufstypischer Tatigkeiten (genaue
Spezifikation méglicher Praktikumsstellen und Tétigkeiten siehe Ordnung fiir das Praktische Studiensemester in der

jeweils gliltigen Fassung).Z.B. ausgewéahlte Gelandeaufnahmen von Boden, Flora und Fauna; Planung und Begleitung von
naturschutzfachlichen MalRnahmen; Monitoring in GroRschutzgebieten.

Lernergebnisse: Anteilin% | Einordnung

DQR

Kenntnisse/ 25% 4

Wissen

Die Studierenden sind in der Lage, je nach Praktikumsstelle, Boden, Fauna,
Flora zu bestimmen, Daten statistisch auszuwerten und zu fachlich zu interpre-
tieren.

Fertigkeiten | Die Studierenden sind in der Lage, ... 25% 4
berufstypische Arbeiten unter qualifizierter Anleitung bzw. auch
selbstandig durchzufiihren.

selbststandige, planerische und konzeptionelle Arbeit zu dem ge-
wahlten Schwerpunktthema anzufertigen und im Anschluss an das

Praktikum (Kolloquien) vorzutragen.

kompetenzen

Fach-

Soziale 25% 6
Kompe-

tenz

Die Studierenden sind in der Lage, ...

- sichin das soziale Umfeld der Praktikumsstelle zu integrie-
ren.

- teamorientiert und eigenverantwortlich im Betriebsumfeld zu
agieren und zu arbeiten.

Selbstan- 25% 6

dig-keit

Die Studierenden sind in der Lage, ...

- ihnen (ibertragene Aufgaben gewissenhaft und verantwor-
tungsvoll durchzufiihren.

- die Vereinbarungen (Ausbildungsrahmenplan) mit Betreu-
er/inim Betrieb einzuhalten und/oder auch einzufordern.
selbstdiszipliniert und termingerecht an ihrem Bericht zu ar-
beiten sowie einen Vortrag zur Auswertung des Praktikums
(Kolloquium) vorzubereiten und zu halten.

- Kenntnisse und Erfahrungen aus dem Praktikum zu reflektie-
ren und einem Publikum vorzustellen.

Personale Kompetenzen
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Das Erlernte aus dem Praktikum im weiteren Verlauf des
Studiums entsprechend der Fachliteratur eigenstandig theo-
retisch einzuordnen und zu interpretieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

variiert nach Praktikumsstelle und Schwerpunktthema.
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4. Semester

Modulbezeichnung:

Angewandte Landschaftsdkologie (Applied landscape ecology)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
ANLO 4. Fachsemester/ PM
Jahrlich im SoSe
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0391 Prof. Dr. Vera Luthardt Prof. Steinhardt, Prof. Schultz-Sternberg, Prof.
Luthardt, Prof. Schulz

Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:
Regionale Keine Klausur (100 %) (Gemein- |2 2
Landschaftsprozesse same Klausur fiir alle
Angewandte Bodentkologie Teilnahme an den Ubungen Kurse) 1 1
Angewandte Pflanzenckologie Keine 15 15
Angewandte Tierokologie keine 15 15

Gesamt|6 6

Kurs 1: Regionale Landschaftsprozesse K.02.0435

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Préasenzstudium: 30 h
Eigenstudium: 30 h

Vorlesung und Ubungen (30)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

PM Standort- und Vegetationskunde WPM Angewandte Okologie
PM Landschaftsanalyse WPM Geodkologie

PM Tierokologie

Inhalt:

Vertieft werden folgende Landschaften Nordmitteleuropas thematisiert:

- Gezeiten- und Ausgleichskiste

- Pleistozénes Tiefland: Jung- und Altmorénengebiet, Hochmoor, Heide

- LoRgebiete
- Mittel- und Hochgebirge
- Flusslandschaften
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden entwickeln ein Verstandnis fir die spezifischen 60 6

Kenntnisse/
Wissen

Fachkompetenzen

regionalen landschaftsékologischen Prozesse in Teilrdumen Nordmit-
teleuropas vor dem Hintergrund des Zusammenwirkens der natur-
raumlichen Ausstattung dieser Gebiete, den daraus resultierenden
Nutzungspotentialen und der jeweiligen tatsachlichen Nutzungsge-
schichte. Sie differenzieren fir die aktuellen Verhdltnisse zwischen
Nutzungsanspriichen und Schutzkonzeptionen, die sie bzgl. ihrer
Potentialen und Restriktionen bewerten kénnen.

45




Die Studierenden sind in der Lage, spezifische Probleme der ausge- 20 6
Fertigkeiten wahlten Landschaftstypen zu analysieren, Schutz- und Nutzungsoptio-
nen zu bewerten und interdisziplinare Verknipfungen zu bilden.

Soziale Kom-
petenz

Selbstandig- | Die Studierenden konnen selbstgesteuert lemen. 20 6
keit

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Konold, W. (Hrsg. 1996): Naturlandschaft — Kulturlandschaft. Die Veranderung der Landschaften nach der Nutzbarmachung
durch den Menschen. Ecomed; Landsberg

Kiister, H. (2005): Das ist Okologie. Die biologischen Grundlagen unserer Existenz. C.H. Beck

Liedtke, H. & J. Marcinek (Hrsg. 2002): Physische Geographie Deutschlands. Klett — Perthes; Gotha, Stuttgart
Nentwig, W.; Bacher, S.; Beierkuhnlein, C.; Brandl, R.; Grabherr, G. (2003): Okologie, Spektrum

Townsend, Colin R., Harper, John L., Begon, Michel (2003): Okologie. Springer

Wegener, U. (Hrsg. 1998): Naturschutz in der Kulturlandschaft. Schutz und Pflege von Lebensraumen. G. Fischer; Jena,
Stuttgart, Liibeck, Ulm

Weitere aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Kurs 2: Angewandte Bodendkologie K.02.0436

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): . Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 15 h Vorlesung (12) Deutsch

Eigenstudium: 15 h Ubungen (3)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Grundlagen der Bodenkunde PM Landnutzung -

Inhalt:

- Eigenschaften und Funktionen von Boden

- Verénderungen durch verschiedene Faktoren wie Erosion, Diingung, Verdichtung, Versiegelung
- Uberbelastung durch Metalle, Sauren, Salze, organische Verbindungen

- Schutz und Sanierungsmethoden

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Kenntnisse/ Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse Uber bodendkologi- 50 5
S Wi sche Prozesse, Geféhrdungen des Bodens durch Nutzungseingriffe
N
5 ISSen und MaBnahmen zum Schutz der Bodenfunktionen.
QO +
& qé-)- Die Studierenden sind befahigt, Bodennutzungen hinsichtlich boden- 30 5
2| Fertigkeiten dkologischer Anforderungen und der Erhaltung der Bodenfunktionen
zu bewerten.
< | Soziale Kom- Die Studierenden werden motiviert, sich in Lerngruppen auszutau- 10 5
< & petenz schen.
s 2
[<5] .
§ g— Selbstandig- Die Studierenden erarbeiten die Ubungen selbststandig. 10 5
o .
| keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Blume, H.-P., Horn, R., Thiele-Brun, S., Deutsche Bodenkundliche Gesellschaft DBG [Hrsg.] (2010): Handbuch des Boden-
schutzes — Bodendkologie und —belastung. Vorbeugende und abwehrende SchutzmaBnahmen. Wiley VCH Verlag GmbH,
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Weinheim.
Weitere aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Kurs 3: Angewandte Pflanzentkologie K.02.0437

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 22,5 h Vorlesung (22,5) Deutsch

Eigenstudium: 22,5 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

PM Standort- und Vegetationskunde

Inhalt:

- Historische Vegetationsentwicklung unter dem Einfluss des Menschen und gegenwartiger Vegetationswandel
- Okosystemgruppe: Gebiische und Heiden

- Okosystemgruppe: Grasland

- Okosystemgruppe: Acker, Brachen und Ruderalfluren

- Wechselwirkung Klimawandel und Vegetation

- Bioindikation und Monitoring

- Naturschutzfachliche Bewertung mittels Vegetation

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

Die Studierenden erhalten die Grundlagen fir die Bioindikation von 70 6

§ Kenntnisse/ Landschaftszustanden mittels Vegetation. Sie verflgen (iber Kenntnis-

E Wissen s_e von Okosystemaren Zusammenhéngen zwisphgn S.tanqm, Yegeta-

3 tion und anthropogener Beeinflussung am Beispiel wichtiger Okosys-

_% temtypen.

:;UU o Sie erhalten eine Einfuhrung in Methoden der Bioindikation und des 15 5

- | Fertigkeiten Monitorings.

Soziale Kom- | Sie erlemen die Mitarbeit in Diskussionsprozessen. 5 5
petenz

Selbstandig- Sie reflektieren selbststéndig den Wissensinput, verarbeiten diesen 10 5
keit und wenden ihn verallgemeinernd und integrativ an.

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

ELLENBERG, H. 2008: Vegetation Mitteleuropas mit den Alpen in dkologischer, historischer und Sicht. Ulmer Verlag,

BERG, CH., J. DENGELR, A. ABDANK & M. ISERMANN (2004): Die Pflanzengesellschaften Mecklenburg- Vorpommerns
und ihre Gefahrdung. Textband. Weissdorn-Verlag, Jena.

BMU (Hrsg.) (2007). Nationale Strategie zur Biologischen Vielfalt. Bonifatius Paderborn, 178 S. oder
www.bmu.deffiles/pdfs/allgemein/application/pdf/biolog_vielfalt strategie nov07.pdf

HOFFMANN, J. (2006): Flora des Naturparks Mérkische Schweiz. Cuvillier Verlag Géttingen

BfN (Hrsg.) (2006-2012): Die Roten Listen. Geféhrdete Pflanzen, Tiere, Pflanzen-gesellschaften und Biotoptypen in Bund und
Landern. www.bfn.de

JESCHKE, L (2001): Das Werden der mitteleuropdischen Kulturlandschaft. IN: SUCCOW, M., JESCHKE, L. & H. KNAPP
(2001): Die Krise als Chance — Naturschutz in neuer Dimension. Findling Verlag, Neuenhagen, S.100 ff.

Weitere aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.
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Kurs 4: Angewandte Tierdkologie K.02.0438

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): - Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 22,5 h Ubungen und Exkursion (22,5) deutsch

Eigenstudium: 22,5 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

PM Biotische LK WPM Grundlagen der Okologie -

PM Tierokologie

Inhalt:

Vertiefte Kenntnisse angewandter Tiergkologie in der Praxis
- Einfluss verschiedener Landnutzungsformen auf die biologische Vielfalt, Beispiele aus Landschaftsnutzung, Naturschutz

und Umwelthildung

- Biodiversitat (Grundlagen, Werte, etc.), Indikation

- tier6kologische GesetzmaRigkeiten in der Anwendung
- Aussterbeprozesse, Einfluss von FlachengroRe, Strukturen, Stérungen auf Tierpopulationen und — arten
- Auswerten von Tiererfassungen und Einsatz von synokologischen Indices (Artenidentitaten, Dominanzidentitaten, Diver-

sitatsindices, etc.)

- Biotopbewertung, Artenbewertung (Rote Listen, FFH, Endemiten, stendke Arten, etc.)

- tier6kologisch relevante Habitatstrukturen in der Kulturlandschaft
- Wechselwirkungen zwischen Tierokologie und verschiedenen Landnutzungsformen.

Selbsténdig-

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Kenntnisse/ Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der angewandten Tieréko- 70 6
§ Wi logie. Sie sind in der Lage, Wechselwirkungen mit verschiedenen
&5 Issen Landnutzungsformen und Naturschutzstrategien zu erkennen.
QO
& qg)- Die Studierenden sind in der Lage, tierdkologische GesetzmaRigkeiten 15 5
S| Fertigkeiten und Einflussfaktoren zu erklaren. Sie konnen tier6kologische Indices
beurteilen und anwenden.
— | Soziale Kom- | Die Studierenden beteiligen sich aktiv an Diskussionen und tauschen 5 5
2 & petenz sich innerhalb von Lerngruppen aus.
©c C
cC
2 S Die Studierenden reflektieren die Muster bei tierdkologischen Bewer- 10 5
&5
N

keit

tungen eigenstandig und sind in der Lage, diese auf andere Beispiele
und Praxisfalle zu ibertragen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Vera Luthardt (07.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Landnutzung (Land use)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
LN 4. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0392.17 Prof. Dr. Hans-Peter Piorr Prof. Dr. Hans-Peter Piorr, Prof. Dr. Wolf Hen-
ning v. d. Wense, Dorte Beyer, Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: EG{IS
1 Landwirtschaft Teilnahme an den Ubungen |Miindliche Priifung (67%) 2 2
Keine (Gemeinsame miindliche
2 "Forstwirtschaft Keine Priifung fur Kurs 1 und 2) 2 2
3 Tourismus Klausur (33%) 2 2
Gesamt|6 6

Kurs 1: Landwirtschaft K.02.0439

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Préasenzstudium: 30 h

Deutsch

Eigenstudium: 30 h

Vorlesungen und Seminar (18)
Ubungen (12)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

PM Biologie der Nutztiere (OLV)
PM Land- und Verfahrenstechnik (OLV)

Inhalt:

- Grundlagen der Agrarokosysteme

- Anbauverfahren der wichtigsten landwirtschaftlichen Kulturpflanzen und ihrer Verwendung.
- Phasen der landwirtschatftlichen Entwicklung: Intensivierung der Landwirtschaft und Umweltwirkungen.
- Anbausysteme: Integrierter Pflanzenbau und Okologischer Landbau.

—  Griinlandwirtschaft

- Tierhaltung: Wichtige Nutztierarten, Haltungssysteme und Futtergrundlagen

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DOR

Kenntnisse/
Wissen

Fachkompetenzen

Die Studierenden kennen die unterschiedlichen Anbau- und Tierhal-
tungsverfahren. Sie haben einen Uberblick iiber die typischen Merk-
male einer intensiven und extensiven landwirtschaftlichen Erzeugung.
Sie haben einen Uberblick tiber die wichtigsten landtechnischen Ver-
fahren. Die Studierenden haben den Unterschied zwischen konventio-
nellen, integrierten und okologischen Landbau kennengelernt. Sie
verbinden mit diesen Landnutzungssystemen spezifische Umweltwir-
kungen. Die Bedeutung der wichtigsten Nutztierarten und Haltungssys-
teme ist bekannt, ebenso die Futtergrundlagen fir Wiederkduer und
Monogastrier. Mdglichkeiten der artgerechten Tierhaltung sind prasent.

50

5

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lage Anbau- und Tierhaltungssysteme
einzuschatzen und ihre Umweltwirkungen zu bewerten. Sie kdnnen
eigenstandig Losungsvorschlage fir Konfliktsituationen in den ver-
schiedenen Nutzungssystemen zu erarbeiten.

30
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. In den Feldlibungen werden Fragen und Meinungen in Arbeitsgruppen 10 6

| Sozale Kom- tellt, Problemstell bracht, Im Auditorium wird
@ 8 petenz zusammengestellt, Problemstellungen vorgebracht. Im Auditorium wir
S5 die Vorgehensweise erldutert und diskutiert.
O e
g qg- Selbstandi Die Studierenden lernen, theoretisches Grundlagenwissen zu hinter- 10 6
o o ket g fragen und in eigener Form bei konkreten Problemstellungen zu bear-

beiten und prasentieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Franke, W. (1997): Nutzpflanzenkunde. Stuttgart, New York, Thieme Verlag

Herrmann, H. & U. Meyer-Otting (2000): Agrarwirtschaft, Fachstufe Landwirt. BLV Miinchen.
Neuerburg, W. & S. Padel (1992): Organisch-biologischer Landbau in der Praxis. BLV Verlagsgesellschaft, Miinchen.
Diepenbrock et al. (2005): Ackerbau, Pflanzenbau und Pflanzenzlchtung. UTB, Stuttgart.
Korber-Grohne (1995): Nutzpflanzen in Deutschland. Nikol Verlag, Hamburg.

Rahmann, G. (2004): Okologische Tierhaltung.-Stuttgart (Hohenheim); Ulmer Verlag
Horning. B. (1999): Artgemafe Schweinehaltung. Okologische Konzepte 78, Stiftung Okologischer Landbau, Bad Diirkheim

Kurs 2: Forstwirtschaft K.02.0440

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Vorlesung (14) Deutsch
Eigenstudium: 30 h Ubungen (16)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknuipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Daten und Entwicklungen zur Waldwirtschaft in Deutschland (mit Kontext zu EU und Welt)

- Waldrecht

- Foérderung der Waldwirtschaft

- Waldwirtschaft und Naturschutz

- Grundlagen der forstlichen Produktion (Standorte, Waldwachstum, Forstinventur und —planung)

- Grundlagen des Waldbaus, Biologische Produktion (Behandlungsstrategien, Begriindung, Pflege und Schutz von Wal-

dern)

- Grundlagen der Forstnutzung, Forsttechnik, Forstlichen Infrastruktur
- Grundlagen der forstlichen Betriebswirtschaft (Prozessablauf, Betriebsabrechnung in der Forstwirtschaft)

Lernergebnisse: auf den Durchschnitt bezogen

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden kennen die Grundlagen und Zusammenhénge der
okosystemgerechten, nachhaltigen Bewirtschaftung von Waldern, insb.
unter  Beriicksichtigung ~ der  Ziele  des  Naturschutzes.
Sie sind informiert tber die Inventur, Analyse und Planung in Forstbe-
trieben  flr  spezifische  Walddkosysteme in  Deutschland.
Sie wissen, welche aktuellen und méglichen Konflikte der Waldbewirt-
schaftung im Kontext verschiedener Landnutzungsarten und Lésungs-
ansatze auftreten kdnnen.

50

4

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lage, auf der Grundlage ihres frisch
erworbenen Wissens eigenstindig Ideen und Ldsungen fir eine
standortspezifische nachhaltige Bewirtschaftung von Wéldern abzulei-
ten. Sie sind in der Lage, die wesentlichen Grundziige der eingesetz-
ten Technologien und die Wirtschaftlichkeit der Waldbewirtschaftung
darzustellen.

30
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. In Freilandibungen werden Beispiele aktueller Waldbewirtschaftungs- 10 6

—| Soziale Kom- . - . .
@ O petenz probleme von den Studierenden diskutiert und in Arbeitsgruppen resp.
g § den Vorlesungen vorgestellt.
g S . Die Studierenden lernen, theoretisches Grundlagenwissen zu hinter- 10 6
> & Selbstandig- o .

o eit fragen und in eigener Form bei konkreten Problemstellungen zu bear-

beiten und prasentieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Grammel, R. (1989): Forsthenutzung. Pareys Studientexte Nr. 67 Berlin/Hamburg.

Kroth, W. & P. Bartelheimer (1993): Holzmarktlehre. Pareys Studientexte Nr. 77 Berlin / Hamburg.
Ertelt, W., H.-J. Mette & W. Achterberg (1963): Holzfehler in Wort und Bild. Fachbuchverlag.
Knigge, W. & H. Schulz (1966): Grundri® der Forstbenutzung. Parey - Verlag Berlin / Hamburg.
Lohmann, U. (1991): Holzhandbuch. DRW - Verlag Weinbrenner, 4. Auflage.

Steuer, W. (1990): Vom Baum zum Holz. DRW Verlag.

Kurs 3: Tourismus K.02.0441

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 30 h Vorlesung (24) deutsch
Eigenstudium: 30 h Ubungen (6)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Fachbegriffe im Tourismus, Nachhaltiger Tourismus

- okologische Auswirkungen von Tourismus auf verschiedene Okosysteme (Gebirge, Kiisten, Binnengewésser) und Ge-
genmafnahmen, Tourismus in Schutzgebieten, Besucherlenkung

- sozio-kulturelle Auswirkungen des Tourismus auf Einheimische, Arbeitnehmer_innen und Reisende, Mal3nahmen der
Minimierung (insbesondere Community Based Tourism, Corporate Social Responsibility)

- Tourismus und Verkehr, insbesondere Flugverkehr, Mdglichkeiten der nachhaltige Mobilitat
- Okonomische Grundlagen, das 6konomische System ,Tourismus” (Marketing-Mix, SWOT Analyse, Tagestourismus, web

2.0)
- Naturerlebnisangebote entwickeln/ Tourismuskonzepte erstellen
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
Die Studierenden kennen Grundbegriffe der Tourismuswirtschaft. Sie 50 5
beherrschen die Grundziige des nachhaltigen Tourismus. Sie erhalten
okonomisches Grundwissen der Tourismusbranche. Sie kennen die
Kenntnisse/ sozio-kulturellen Auswirkungen des Tourismus. Sie lernen die Metho-
- Wissen den fiir die Evaluierung des touristischen Potenzials einer Landschaft
Q kennen. Sie wissen, welche Elemente zur Entwicklung von touristi-
§ schen Natur-Erlebnis Angeboten unter Beriicksichtigung von Natur-
qé-’. schutzzielen gehoren.
% Die Studierenden konnen die 6kologischen und sozio-kulturellen Aus- 30 6
Q wirkungen des Tourismus auf die Landschaft und MaBnahmen zu
- deren Minimierung erkennen und benennen. Sie sind in der Lage, in
Fertigkeiten Anwendung der theoretischen Grundkenntnisse das touristische Po-

tential einer Landschaft zu evaluieren. Sie kénnen Natur-Erlebnis-
Angebote unter Beachtung von Naturschutzzielen und Wirtschatftlich-
keitsaspekten entwickeln.
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. Die Studierenden erarbeiten und diskutieren in der Gruppe Losungs- 10 6
—| Soziale Kom- ) . . . . .
@ O petenz vorschldge zu Tourismus bedingten Konflikten. Sie formulieren Argu-
g § mente zur Begriindung ihrer geplanten Mainahmen.
g qg- Selbstandig- Die Studierenden bewerten und reflektieren selbsténdig die in den 10 6
o o keit Vorlesungen oder auf der Exkursion gesehenen Beispiele und leiten
entsprechende Schlussfolgerungen ab.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Buchwald, K. / Engelhardt, W. (Hg.) (1998): Freizeit, Tourismus und Umwelt. Reihe Umweltschutz — Grundlagen und Praxis,
Bd. 11, Economica Verlag, Bonn

Kirstges, T./ Liick, M. (2001): Umweltvertraglicher Tourismus - Fallstudien zur Entwicklung und Umsetzung Sanfter Touris-
muskonzepte

Ellenberg, L., Scholz, M. und B. Beier (1997): Okotourismus — Reisen zwischen Okonomie und Okologie. Spektrum Verlag,
Heidelberg

Miller, H. / Fliigel, M. (1999): Tourismus und Okologie — Wechselwirkungen und Handlungsfelder. Berner Studien zu Freizeit
und Tourismus, Bd. 37

Biedenkapp, Anke; Garbe, Christine (2002): Nachhaltige Tourismusentwicklung in Gro3schutzgebieten BfN Skripten 74
Opaschowski, H. (2008): Deutschland 2030. Giitersloher Verlagshaus

Schmied, M. et al. (2009): Traumziel Nachhaltigkeit - Innovative Vermarktungskonzepte nachhaltiger Tourismusangebote fiir
den Massenmarkt

Freyer, Walter (2010 ): Tourismus — Einflihrung in die Fremdenverkehrsékonomie. Oldenbourg Verlag. 10. Auflage
Tourismwatch: www.tourism-watch.de

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Hans-Peter Piorr (23.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Landschaftsdkologischer Beleg (Field study landscape ecology)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

LOB 4. Fachsemester/ jahrlich im SoSe PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0393 Prof. Dr. Uta Steinhardt Prof. U. Steinhardt, Prof. V. Luthardt, Prof. J.
Peters, Dr. J. Mdller, Dr. F. Torkler, Dr. O.
Juschus

Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Prifungsleistung: SWS: ECTS:

K.02.0442 keine Schriftliche Hausarbeit | 4 8

(100%)

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 60 h
Eigenstudium: 180 h

Vorlesung (8)
Seminar (20)
Ubungen (32)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Kenntnisse zu Landschaftsdkologie,
Okosystemanalyse sowie zu land-

schaftsokologischen Arbeitsmethoden

Inhalt:

Selbsténdige Bearbeitung eines Untersuchungsgebiet hinsichtlich folgender Aspekte:
- naturrdumliche Einordnung und Ausstattung inkl. Kartenerstellung

- Erfassung ausgewahlter abiotischer Komponenten (Boden, Hydrologie, Klima)
- Biotopkartierung, Vegetationsaufnahme

- Bestandserfassung ausgewahlter zoologischer Objekte

- Erfassung kulturhistorischer Landschaftselemente

- Interpretation der Landschaftscharakteristik

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden analysieren mit den ihnen bekannten landschafts-
Okologischen Arbeitsmethoden die Struktur und Funktionsweise eines
konkreten Untersuchungsgebietes in der Umgebung des Studienortes.
Dabei kldren sie das Zusammenwirken der einzelnen landschaftlichen
Partialkomplexe. Aus den erhobenen Daten werden Schlussfolge-
rungen zu Nutzungspotentialen und -risiken abgeleitet.

40

6

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

Die Studierenden wenden die Regeln des ordnungsgemalien wissen-
schaftlichen Arbeitens an (Umgang mit Quellen, Dokumentation, An-
fertigung einer wissenschaftlichen Arbeit, Organisation der Arbeitsab-
laufe). Die Studierenden sind in der Lage, abschlieBende Empfehlun-
gen zur Entwicklung des Gehietes auf der Grundlage der vorherigen
Analysen auszusprechen.

15
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Die Studierenden klaren Fragen beziiglich der Einholung von Geneh- 15 6
Soziale Kom- | migungen bei den Landnutzern bzw. -eigentimern sowie bei den
petenz zustdndigen Behdrden. Sie fiihnren Gesprache mit den jeweiligen
Landnutzern im Untersuchungsgebiet.

Personale
Kompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage, einen langeren Arbeitsprozess 30 6
Selbstandig- nach Anleitung selbstandig zu planen und zu organisieren. Sie priifen
keit den Arbeitsfortschritt anhand eines Arbeitszeitplanes (Balkenplan) und

verfiigen Uber ein entsprechendes Zeitmanagement.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

AD-HOC-AG BODEN (2005): Bodenkundliche Kartieranleitung, 5. Auflage, Hannover 2005

ELLENBERG, H., H.E. WEBER, R. DULL, V. WIRTH, W. WERNER & D. PAULIREN (1992): Zeigerwerte von Pflanzen in
Mitteleuropa, 2. verb. und erw. Auflage, aus der Reihe Scripta Geobotanica, Bd. XVIII, Géttingen

GRANITZ, F. & L. GRUNDMANN (Hrsg. 2002): Um Eberswalde, Chorin und den Werbellinsee, aus der Reihe: Landschaften
in Deutschland, Werte der deutschen Heimat, Bd. 64, KéIn

LANDESUMWELTAMT BRANDENBURG (2004): Biotopkartierungsschliissel Brandenburg, Bd. 1, Golm

ROTHMALER, W. (Begr.), E.J. JAGER & K. WERNER (Hrsg. 2000): Exkursionsflora von Dtl. — Atlasband (Bd. 3), 10. Aufl.,
Heidelberg

ROTHMALER, W. (Begr.), E.J. JAGER & K. WERNER (Hrsg. 2002): Exkursionsflora von Dtl. — Grundband GefaRpflanzen
(Bd. 2), 18. Auflage, Heidelberg

SCHROEDER, J.-H. (Hrsg. 2004): Fiihrer zur Geologie von Berlin und Brandenburg, Nr. 5: Nordwestlicher Barnim — Ebers-
walder Urstromtal, Naturpark Barnim; Berlin

zusatzlich von den Dozenten bereitgestellte Literatur, Karten und weitere Unterlagen

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Uta Steinhardt und Dr. Olaf Juschus (15.09.2013)
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Modulbezeichnung: Angewandte Okologie (Applied ecology)
Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
AO 4. Fachsemester/ jahrlich im SoSe WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0394 Prof. Dr. Vera Luthardt Dr. J. Méller, Dr. J. Chmieleski, C. Schulz
Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Priifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0443 Teilnahme an Ge- Schriftliche Hausarbeit 3 4
landeiibungen (100%)
Referat (Ergebnisprésentati-
on in Kleingruppen)
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présensstudium: 45 h Vorlesung (2) Deutsch
Eigenstudium: 75 h Seminar (3)
Gelandeibungen (40)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Anwendungsbereite Grundkenntnisse WPM Spezielle Artenkenntnis Flora &
in Bodenkunde, Vegetationskunde und | Fauna

Pflanzenbestimmung, Tierdkologie und | WPM Grundlagen der Okologie

Tierbestimmung

Inhalt:

In einem landschaftlich heterogenem Projektgebiet:

- Aufnahme von Indikator-Tierarten und Bezug zu 6kologischen Parametern
- Vegetationsaufnahmen und Erstellung von Vegetationskarten

- Bodenaufnahmen und Erstellung von Bodenkarten

- zusammenfiihrende Analyse der Daten der einzelnen Landschaftskomponenten und Interpretation der Ergebnisse

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
: Die Studierenden erwerben vertiefende Kenntnisse zur Landschafts- 10 5
= | Kenntnisse/ L . . s
Q , analyse bezlglich Fauna, Boden und Vegetation. Sie sind befahigt zu
c | Wissen ) . . ..
o dkosystemarem Denken in landschatftlichen Zusammenhangen.
[¢5)
=3 Die Studierenden wenden die erlernten Methoden zur Landschaftsana- 70 5
% Fertiakeiten lyse der verschiedenen Landschaftskomponenten im Projektgebiet an,
Q g bewerten und synthetisieren die Ergebnisse und trainieren rhetorische
- Fertigkeiten durch die Présentation der individuellen Ergebnisse.
| Soziale Kom- | Die Stu.dierenQe.n traipieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 10 5
2 g petenz durch die Arbesit in Kleingruppen.
c
8 S . Die Studierenden setzen die Erfassung und Bewertung der Land- 10 5
o | Selbstandig- . . .
O S| et schaftskomponenten in hohem MaRe selbststandig und eigenverant-
X wortlich um.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Bibby, C.J., Burgess, N. D., Hill, D. A. (1995): Methoden der Feldornithologie. Ulmer
AG Boden (2005): Bodenkundliche Kartieranleitung. 5.Auflage
Berg, C., Dengler, J., Abdank, A. & Isermann, M. (2004): Die Pflanzengesellschaften Mecklenburg-Vorpommerns und ihre
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Geféhrdung, Textband. Weissdorn
Schubert, R., Hilbig, W. & Klotz, S. (2001): Bestimmungsbuch der Pflanzengesellschaften Deutschlands. Spektrum
Bastian, O. & Schreiber, K. F. (1999): Analyse und ékologische Bewertung der Landschaft. Spektrum

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Corinna Schulz (24.09.2013)
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Modulbezeichnung:

Geodkologie (Geoecology)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
GO 4. Fachsemester/ jahrlich im SoSe WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0395 Prof. Dr. Uta Steinhardt Prof. Dr. U. Steinhardt, ggf. Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Prifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0444 Teilnahme an der Gelande- Schriftliche Hausarbeit 3 4

bung (100%) (Poster)
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 45 h Exkursion (30) Deutsch
Eigenstudium: 75 h Geléndeiibung (15)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
anwendungsbereite Grundkenntnisse WPM Geléndepraktikum
der Landschaftsgkologie
Inhalt:

Wo immer und wann immer Menschen und Gesellschaften ihre physische Umwelt nutzen, veréndern sie diese, oder sie
setzen sich bewusst oder unbewusst einem Risiko aus. Beispiel dafiir sind

erhoéhte Stoffkonzentrationen in Boden, Wasser oder Luft

Verlust von Pflanzen- und Tierarten

Bodenerosion
Verlust, Beseitigung von Landschaftselementen und landschaftlichen Ensembles
Landschaftszerschneidung, Verlarmung

Hier werden Gebiete in Deutschland in den Blick genommen, die in der Offentlichkeit mehr oder weniger mit 6kologischen
Problemen in Verbindung gebracht werden. In Abhangigkeit von der jahrlich wechselnden Auswahl werden jeweils verschie-
dene Aspekte dieser komplexen Problematik vertieft (z.B. Ruhrgebiet, Emsland, Allgau, Schwéabische Alb, Riigen)

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Fachkompetenzen

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden kennen die Grundstruktur des Zusammenwirkens
von Natur- und Anthroposphére und wenden diese Kenntnisse auf die
Analyse der spezifischen regionalen Problemsituationen von Kultur-
landschaften in Deutschland an. Dabei beziehen sie nach Maglichkeit
aktuelle Fallbeispiele aus der umweltpolitischen Debatte ein. Die Stu-
dierenden gewinnen Grundeinsichten in die spezifische Problemlage
ausgewahlter Landschaften im Spannungsfeld zwischen Naturraumpo-
tentialen — Naturschutz — Regionalentwicklung

60

5

Fertigkeiten

Die Studierenden kennen Grundregeln zur Gestaltung (wissenschaftli-
cher/ populdrwissenschaftlicher) Poster und wenden diese auf ein
ausgewahltes Themenfeld an.

15

Personale
Kompetenzen

Soziale Kom-
petenz

Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit
durch den gemeinsamen zeitlich befristeten Aufenthalt im Exkursions-
gebiet. Die Studierenden stérken ihrer Argumentationsfahigkeit durch
Gespréche mit lokalen/regionalen Akteuren.

15

Selbstandig-
keit

Die Studierenden setzen die Erfassung und Bewertung der land-
schaftsspezifischen Problemsituation in hohem MaRe selbststandig
und eigenverantwortlich um.

10
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Literatur und andere empfohlene Quellen:

Zepp, H. (Hrsg. 2007): Okologische Problemraume Deutschlands. Wiss. Buchgesellschaft Darmstadt
Sowie jahrlich wechselnde regionalspezifische Fachliteratur

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Uta Steinhardt (15.09.2013)
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Modulbezeichnung: GIS+ (GISH)
Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
GIS+ 4. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0396 Frank Torkler Frank Torkler, Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: |Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 GIS advanced Keine Schriftliche Hausarbeit (100 %) |4 4
2 Einfuhrung in die CAD- Keine (Gemeinsame Hausarbejt fir 9 2
gestiitzte Freiraumplanung beide Kurse (erweiterte Ubun-
gen)
Gesamt|6 6

Kurs 1: GIS advanced K.02.0445

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Vorlesung (15) Deutsch
Selbststudium: 60 h Ubung (45)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Grundkenntnisse GIS Nutzung der Methoden in Projektarbei-

ten anderer Module

Inhalt:

Nach der Einfihrung in die Themen in der Vorlesung werden anhand von praxisnahen Aufgaben wesentliche Aspekte zur
Bearbeitung von Rasterdaten geiibt; Datentypen, Klassifikationen, Berechnungen, Analysen und Visualisierungen. Besonde-
rer Augenmerkt liegt auf den Geodaten, deren Quellen und Verfiigharkeiten. (Software vermutlich: aktuelle Versionen von
ESRI-ArcGIS, deutsche oder englische Oberflache, Spatial Analyst, ...)

Theoretische GPS-Grundlagen werden vermittelt. Der praktische Umgang mit verschiedenen Geréten und Korrekturdiensten
sowie die Kombination mit mobilem GIS werden geiibt, zun4chst anhand kleiner Ubungen in Campusnahe, dann in einer
Messkampagne im Gelénde. (Geréate vermutlich: * 5m-Klasse: Garmin eTrex ,* Submeter bis Spatenbreite: Trimble Geoexplo-
rer XT und XH, mit mobilem GIS * Zentimeter: Trimble R4 ,* GPS-Kamera; Software vermutlich: - Korrekturdienst: VRS-Now
(mit R4);- Mobile GIS-Software: aktuelles ESRI-ArcPad, Trimble Planning, und weitere Software)

[Hinweis: Gerate und Software sind nicht langlebig, daher kénnen sich die eingesetzten Geréte und Software &ndern.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR

Studierende mit guten Vektor-GIS-Kenntnissen aus ,GIS basics" ha- 20 5
Kenntnisse/ ben Ihre Kenntnisse um die Rasterdatenbearbeitung inklusive Szena-
Wissen rio-Berechnung erweitert. Sie haben Grundlagenwissen sowie Gerate-
und Methodenkenntnis auf dem Spezialgebiet GPS und mobilem GIS.

Die Studierenden konnen Rasterdaten verschiedener Formate sicher 70 5
verwalten, Rasterdaten visualisieren, analysieren und Szenarios er-
stellen, fir Messungen und Kartierungen im Gelande mittels GPS und
mobilem GIS eine dem Genauigkeitshedarf passende Geréteklasse
und Verfahren bestimmen, Gerate konfigurieren, Messungen vorberei-
ten, durchfiihren, nachbearbeiten und qualitativ zu bewerten sowie mit
einer marktfiihrenden GIS-Software sicher umgehen, und weitere GIS-
und RS.Software nutzen.

Fertigkeiten

Fachkompetenzen
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| Soziale Kom-
o @
= N| petenz
s &
o 3 Selbstandia- Die Studierenden sind in der Lage, Fragestellungen mittlerer Komple- 10 5
& % . J xitat eigensténdig mit der erlernten GIS-Software zu bearbeiten. Sie

w2 | keit L . . o

sind in der Lage eigensténdig auf andere Software zu migrieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.
Kurs 2: Einfuhrung in die CAD-gesttzte Freiraumplanung K.02.0446
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 30 h Vorlesung (7,5) Deutsch
Eigenstudium: 30 h Ubung (22,5)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Nutzung der Methoden in Projektarbei-
ten anderer Module, besonders im PM
LProjektplanung” (5 Sem.)

Inhalt:

Es erfolgt eine Einfilhrung in die Experten-Software (Architektur, Formate, Besonderheiten, Funktionen). Anhand von praxis-
nahen Ubungen werden wesentliche Basisfunktionen geiibt.

Die Hausarbeit - eine groBmalistabige Freiraumgestaltung - wird in der Prasenzzeit begonnen und in Eigenarbeit vervollstan-

digt.
(Software vermutlich: DATAflor greenXpert ; eine Komplettldsung fiir den Garten- und Landschaftsbau (AutoCAD Technologie
| powered by Autodesk))
[Hinweis: Software ist nicht langlebig, daher kann sich auch die eingesetzte Software &ndern.]
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Kenntnisse/ Die Studierenden kennen wesentliche Grundlagen groBmalstébiger, 40 5
S Wi CAD-gestiitzter Freiraumplanung und haben Ubung mit einer fiihren-
% ISSen den Fachsoftware.
g Die Studierenden konnen eigenstandig einfache cad-gestiitzte Frei- 50 5
g raumplanungen maRstabsgerecht durchfiihren, dazu Daten im Gelén-
5 | Fertigkeiten de aufnehmen und verorten, Planzeichenverordnung anwenden, eige-
' ne, kreative Zeichen generieren, Pléne in 2D und 2,5D exportieren und
mit einer fiihrenden Fachsoftware umgehen.
S | Soziale Kom-
D N
< c| petenz
s &
[<B]
2 2| Selbstandig- Die Studierenden kénnen fiir komplexere Aufgaben eigenstandig Hilfe 10 5
% S keit finden

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Frank Torkler (22.10.2013)
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Modulbezeichnung: | Griinlandvegetation, Standort und Management (grassland
vegetation, habitat and management)
Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
GLVeg Jahrlich im SoSe, max. 18 TN WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0472 Prof. Dr. Inga Schleip Prof. Dr. Inga Schleip
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0542 Teilnahme an Mindliche Priifung 4 6
Gelandetibungen,
Anfertigung eines
Protokolls
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Gelandeiibungen, Seminar, Exkursion Deutsch
Eigenstudium: 120 h (60 h)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
oLv
Auch fiir LaNu 6. Semester empfohlen.

Inhalt:

\Vegetationskundliche Exkursionen zu Grinlandbestanden: Pflanzenarten des Grinlandes, Zeigerwerte von Griinlandpflanzen,
landwirtschaftliche Beurteilung von Griinlandbestanden, Griinlandpflege und —diingung, Bestandeslenkung.

Es werden Vegetationsaufnahmen von Griinlandbestanden unterschiedlicher Intensitat und Nutzungsart angefertigt. Mit Hilfe der|
\Vegetationsaufnahmen und Ertragsanteilschatzungen werden Standort und Bewirtschaftung beurteilt, Entwicklungsziele fiir den
Bestand abgeleitet und konkrete Handlungsempfehlungen gegeben.

Lernergebnisse:

Anteil Einordnung
in % DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden besitzen grundlegende Grinland-Artenkenntnis und 20 6
kénnen Bestimmungsmerkmale sicher benennen. Sie kennen die
wichtigsten  Pflanzengesellschaften des Grinlands und ihre
Verbreitung. Sie kennen wichtige Zeigerarten und ihre Bedeutung. Die
Studierenden verstehen die verschiedenen Funktionen, die Griinland
fir eine Gesellschaft erfilllt.

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

Die Studierenden koénnen mit Hilfe von Bestimmungsliteratur 50 7
selbstandig auch unbekannte Pflanzenarten des Griinlands bestimmen
und Vegetationsaufnahmen anfertigen. Sie sind in der Lage, mit Hilfe
von Zeigerpflanzen Riickschliisse auf den Standort und die
Bewirtschaftung zu ziehen und konkrete Handlungsempfehlungen
abzuleiten.

Soziale Kom-
petenz

Die Studierenden kénnen in Kleingruppen konstruktiv und zielfuhrend 10 6
zusammenarbeiten.
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20 7
Die Studierenden lernen, alle Arbeitsschritte der Griinlandbestimmung
und -beurteilung eigenstandig durchzufiihren. Dies fordert und fordert
ein hohes Mal? an Selbstandigkeit.

o o/ Selbstandig-
keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Ellenberg et al. (1992): Zeigerwerte von Pflanzen in Mitteleuropa. Scripta Geobotanica 18, 2. Aufl.

Klapp. E., von Boberfeld W.O. (neueste Auflage 2011): Gréserbestimmungsschliissel fiir die haufigsten Griinland- und
Rasengraser, Ulmer, Stuttgart.

Klapp E, von Boberfeld, W.O. (14. Auflage 2013): Taschenbuch der Gréser, Ulmer, Stuttgart.

Klapp E, von Boberfeld, W.O. (2004): Krauterbestimmungsschlissel fiir die haufigsten Grinland- und Rasenkréuter, Ulmer,
Stuttgart.

Jager, E. (2011): Rothmaler. Exkursionsflora von Deutschland, Spektrum Akad. Verlag

Parolly, G., Rohwer, J.G. (neueste Auflage 2016) Schmeil-Fitschen: Flora von Deutschland und angrenzender L&nder. Ein
Buch zum Bestimmen der wild wachsenden und haufig kultivierten GefaRpflanzen, Quelle & Meyer, Wiebelsheim.

| Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung | Prof. Dr. Inga Schleip (13.12.2016)
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Modulbezeichnung:

Spezielle Artenkenntnis Flora & Fauna (Special flora and fauna species knowledge)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
SAFF 4. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe|WPM (max. 30 Teilnehmer)
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0397.17 Prof. Dr. V. Luthardt Dr. B. Gotz, C. Schulz, Prof. Dr. U. Schulz, Dr. J. Mdller,
Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Spezielle Pflanzenbe- Teilnahme an den Ubungen  |Schriftliche Hausarbeit (67%) 3 4
stimmung und den Gelandeiibungen  |(Herbarium (Sammlung getrock-
neter und gepresster Pflanzen))
2 Spezielle Tierbestim- Teilnahme an den Ubungen  |Schriftliche Hausarbeit (33 %) 1 )
mung (faunistische Sammlung)
Gesamt|4 6

Kurs1: Spezielle Pflanzenbestimmung K.02.0447

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den
Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 45 h Vorlesung (1) Deutsch
Selbststudium: 75 h Ubung (40)
Gelandeiibungen(4)

Teilnahme-
Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum
von:

Grundkenntnisse Botanik

WPM Angewandte Okologie

Inhalt:

- Einfilhrung in die Pflanzenbestimmung von Nadelgeh6lzen (nicht bliihend und Zapfen), Laubgehélzen (bliihend / nicht
bliihend), Grasartigen: StiRgraser, Sauergraser, Binsengewachse (bliihend / nicht blihend) und Moosen

- vertiefende Vegetationsanalyse: Transektaufnahme/ Gradientenanalyse

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden erwerben die morphologischen und technischen
Kenntnisse zur eigenstandigen Bestimmung von Nadelgehdlzen,
Laubgehdlzen, Grasartigen und Moosen sowie zur Methode der Tran-

sektaufnahme / Gradientenanalyse.

10

5

Fertigkeiten

Fachkompetenzen

Die Studierenden bestimmen Pflanzen verschiedener Gruppen auf
Artebene mittels wissenschaftlicher Fachliteratur und mikroskopischer
Techniken. Sie flihren eine vegetationsokologische Gradientenanalyse
im Gelénde durch und bewerten diese. Die Studierenden legen ein
Herbarium verschiedener Pflanzengruppen fachgerecht zum Zweck

der wissenschaftlichen Dokumentation an.

60
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| Soziale Kom- | Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 10 5
% g petenz durch die gegenseitige Unterstiitzung bei den Bestimmungstbungen.
O -
g qé-)- Selbsténdig- Die Studierenden setzen die erlernten Kenntnisse und Fertigkeiten bei 20 5
o S| keit der Herbarium-Erstellung selbststéndig und eigenverantwortlich um.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

= Fitschen, J. (2002): Geholzflora. 11. erw. Aufl. mit Schilissel zum Bestimmen sommergriiner Gehdlze im Winterzustand.
Quelle und Meyer

= Frahm, J.-P. & Frey, W. (2004): Moosflora. 4.Aufl., UTB Ulmer

= J&ger, E. J. (2011): Rothmaler - Exkursionsflora von Deutschland — Gefal3pflanzen: Grundband. 20. Aufl. Spektrum
Akademischer Verlag

= Jéger, E. J. etal. (2013): Rothmaler - Exkursionsflora von Deutschland — GefaRpflanzen: Atlasband. 12. Aufl. Spektrum
Akademischer Verlag

= Krisi, B. O. (2011): Schliissel zum Bestimmen von Grasern und Grasartigen im vegetativen Zustand. Typoskript,
Zircher Hochschule der Angewandten Wissenschaft ZHAW, Institut fiir Umwelt und Natlirliche Ressourcen INUR,
CH-8820

Quelle und Meyer

Frahm, J.-P. & Frey, W. (2004): Moosflora. 4.Aufl., UTB Ulmer

Jager, E. J. (2011): Rothmaler - Exkursionsflora von Deutschland — GefaRpflanzen: Grundband. 20. Aufl. Spektrum Akademi-
scher Verlag

Jager, E. J. et al. (2013): Rothmaler - Exkursionsflora von Deutschland — GeféRpflanzen: Atlasband. 12. Aufl. Spektrum Aka-
demischer Verlag

Kriisi, B. O. (2011): Schlissel zum Bestimmen von Grasern und Grasartigen im vegetativen Zustand. Typoskript, Zircher
Hochschule der Angewandten Wissenschaft ZHAW, Institut fiir Umwelt und Natiirliche Ressourcen INUR, CH-8820

Kurs 2: Spezielle Tierbestimmung K.02.0448

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 15 h Ubungen und Vorlesung (15) Deutsch

Eigenstudium: 45 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Grundkenntnisse Zoologie WPM Grundlagen der Okologie

Inhalt:

- Morphologie und Bestimmungsmerkmale anspruchsvollerer Indikatorgruppen in Erganzung zu den Bestimmungsiibun-
genim Rahmen des PM Biotische Landschaftskomponenten (Zoologie)

- Ubung als Bestimmungskurs: Arbeitsplatz mit Binokular und einer Zusammenstellung vorbereiteter Tierpraparate

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
Die Studierenden erwerben die morphologischen und technischen 10 5
= Kenntnisse/ Kenntnisse zur eigenstandigen Determination von anspruchsvolleren
% Wissen Tiergruppen und erlernen vertiefende Arten- und Formenkenntnisse
*q;,_ erganzender dkologisch und landnutzungsrelevanter Indikatorgruppen.
% Die Studierenden bestimmen Tiere verschiedener Gruppen auf Art- 60 5
% Fertiakeiten ebene mittels wissenschaftlicher Fachliteratur und mikroskopischer
' g Techniken. Die Studierenden legen eine Artensammlung fachgerecht
zum Zweck der wissenschaftlichen Dokumentation an.
Soziale Kom- | Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 10 5
petenz durch die gegenseitige Unterstiitzung bei den Bestimmungstibungen.
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Selbstandig- | Die Studierenden setzen die erlernten Kenntnisse und Fertigkeiten bei 20 5

<]
o keit der Artensammiung selbststandig und eigenverantwortlich um.

rson

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Schaefer, M. & Brohmer, P. (2006): Fauna von Deutschland - ein Bestimmungsbuch unserer heimischen Tierwelt. Quelle &
Meyer

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Corinna Schulz (18.09.2013)
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5. Semester

Modulbezeichnung: Einfuihrung in die Okonomik der agrarischen Landnutzung

(Introduction to the economics of agrarian land use)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
OKAL 5. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0400 Prof. Dr. Jens Pape Dr. Johannes Schuler, Prof. Dr. Jens Pape
Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: EG{IS
1 Volkswirtschaftslehre Referat, Teilnahme an der|Klausur (100 %) (Gemeinsame |3 3
Exkursion Klausur fiir beide Kurse)

2 Einfiihrung in die land-  [Keine 3 3

wirtschaftliche Betriebs-

lehre

Gesamt|6 6
Kurs 1: Volkswirtschaftslehre K.02.0452 |
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): - Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 45 h Vorlesung (30) Deutsch
Selbststudium: 45 h Ubungen (15)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
- - OLV (PM Einfiihrung in die Okonomik
der agrarischen Landnutzung)

Inhalt:

Die Agrar- und Eméahrungswirtschaft als Teil der Volkswirtschaft; Einfiihrung in die Grundkonzepte der Okonomik; Wie Markte
funktionieren: Angebot, Nachfrage, Preishildung, Handel, Elastizitdten und ihre Anwendungen Agrar- und Lebensmittelmark-
ten; Wirtschaftspolitische Malinahmen, Méarkte und Wohlstand: Konsumenten, Produzenten und die Effizienz von Markten;

Okonomik des dffentlichen Sektors: Externalitaten, Gffentliche Giiter, gesellschaftliche Ressourcen.

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Die Studierenden sind in der Lage die Grundkonzepte dkonomischen
Handelns und volkswirtschaftliche Zusammenhange in Grundziigen zu
verstehen und auf die Landwirtschaft zu ibertragen. Die Studierenden
sind in der Lage die Bestimmungsgriinde der Nachfrage(trends) fir
Agrarprodukte und Lebensmittel sowie die Bestimmungsgriinde des
Angebots fur Agrarprodukte einzuschatzen, die Wirkung auf die Ab-
satzchancen landwirtschaftlicher Betriebe zu beschreiben und einzu-
ordnen, sowie Handlungsoptionen fir Anbieter von landwirtschaftli-
chen Erzeugnissen abzuleiten.

Kenntnisse/
Wissen

30

6

Die Studierenden sind in der Lage die Mechanismen der Preisbildung
zu erkléren und verschiedene Preisentwicklungen auf Agrar- und
Lebensmittelmarkte in Abhdngigkeit von den Marktformen zu diskutie-
ren. Die Studierenden sind in der Lage wirtschaftspolitischer Eingriffe
in Markte zu rechtfertigen und deren Wirkung zu analysieren und die
Analyseergebnisse zielgruppengerecht zu prasentieren.

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

30
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Soziale Kom- | Die Studierenden sind in der Lage in Gruppen gemeinsam ziel- und 10 5
| petenz ergebnisorientiert an einer spezifischen Fragestellung zu arbeiten.
@ 8
& § Die Studierenden sind in der Lage Recherchetétigkeiten in Fachzeit- 10 5
@ S . schriften und Internetdatenbanken durchzufilhren. Die Studierenden
& £ Selbstandig- — . . .
a 5|, . sind in der Lage das Erlernte auf eine spezifische Fragestellung tiber-
w2 | keit . . o . .
tragen zu konnen sowie selbstdiszipliniert und termingerecht an ihrem
Thema in der Gruppe zu arbeiten, um eine Kurzprasentation zu halten

Literatur und andere empfohlene Quellen:

BMELV (Bundesministerium fiir Ernahrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz). 2007. Agrarpolitischer Bericht der Bun-

desregierung.

DBV (Deutscher Bauernverband). 2010. Situationsbericht 2010.
Koester, U. 2005. Grundziige der landwirtschaftlichen Marktlehre, WiSo Kurzlehrbuicher, Reihe Volkswirtschaft, Verlag Vah-

len.

Krugmann, P. und R. Wells. 2010. Volkswirtschaftslehre. Schéffer-Poeschel, Stuttgart.
Mankiw, G. 2004. Grundzlge der Volkswirtschaftslehre. Schaffer-Poeschel, Stuttgart.
Varian, H. 200. Grundziige der Mikrodkonomik. Verlag: Oldenbourg

Wohlken, E. 1991. Einflihrung in die landwirtschaftliche Marktlehre. UTB 793.

Kurs 2: Einfiihrung in die landwirtschaftliche Betriebslehre K.02.0453

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présenzstudium: 45 h Vorlesung (30) Deutsch

Eigenstudium: 45 h Ubung (15)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

- WPM  Unternehmensfihrung in der | OLV (PM Okonomik der agrarischen
Agrar- und Eméahrungswirtschaft (OLV) Landnutzung)

Inhalt:

Landwirtschaftliche Betriebslehre, Planen und Entscheiden, Produktionsfaktoren, Produktionstheorie, Einfiihrung in die Kos-

ten-Leistungsrechnung

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden sind in der Lage, die Grundlagen und Ziele unter-
nehmerischen Entscheidens zu benennen und diese einzuordnen. Die
Studierenden sind in der Lage, die zentralen betriebswirtschaftlichen
Begriffe sicher anzuwenden, in einen Zusammenhang zu stellen und
okonomische Planungsprinzipien zu benennen

75

6

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lage, einzelbetriebliche Entscheidungs-
probleme bei sich verdndernden Rahmenbedingen unter Einbeziehung
der neoklassischen Produktionstheorie (optimale spezielle Intensitét,
Minimalkostenkombination, Expansionspfad, optimale Produktionsrich-
tung) zu lésen. Die Studierenden sind in der Lage einfache Verfahren
der Leistungs-Kostenrechnung (Voll- und Teilkostenrechnung, De-
ckungsbeitragsrechnung, direktkostenfreie Leistungen) selbsténdig
anzuwenden. Die Studierenden sind in der Lage einfache Planungsin-
strumente (z.B. Verfahrensvergleich, Voranschlagsrechnung) selb-
sténdig anwenden.

25
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Soziale Kom-
petenz

Selbstandig-
keit

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Dabbert, S. und Braun, J. (2006): Landwirtschaftliche Betriebslehre. UTB, Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Doluschitz, R., Morath, C. und Pape, J. (2011): Agrarmanagement — Unternehmensfilhrung in Landwirtschaft und Agribusi-
ness. UTB, Stuttgart.

KTBL, diverse Publikationen

Leiber, F. (Hrsg., 1984): Landwirtschaftliche Betriebswirtschaftslehre. Verlag Paul Paray, Hamburg und Berlin.

MuBhoff, O. und Hirschauer, N. (2011): Modernes Agrarmanagement. 2. Auflage. Verlag Vahlen, Miinchen.

Redelberger, H. (2004): Managementhandbuch Okologischer Landbau. KTBL, Darmstad.

Schneeberger, W. und Peyerl, H. (Hrsg., 2011): Betriebswirtschaftslehre fiir Agrarékonomen. Facultas Verlags- und Buch-
handels AG, Wien.

Schroers, J. und Sauer, N. (2011): Die Leistungs-Kostenrechnung in der Landwirtschaftlichen Betriebsplanung. KTBL-Schrift
486, Darmstadt.

Steinhauser, H., Langbehn, C. und Peters, U. (1992): Einfiihrung in die landwirtschaftliche Betriebslehre — Allgemeiner Teil. 5.
Aufl., Verlag Ulmer, Stuttgart.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Anna Maria Héring (09.10.2013)
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Modulbezeichnung: Naturschutz und Gewésserentwicklung (Nature conservation and water ecology)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

NatGW 5. Fachsemester/ jahrlich im WS PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0398 Prof. Dr. Antje Stéckmann Prof. Dr. Antje Stéckmann,
Gastdozierende

Kurse Prifungsvorleistung Priifungsleistung SWS ECTS

K.02.0449 Referat, Teinahme and. GU | Klausur (100%) 6 8

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Préasenzstudium: 90 h Vorlesung (45) Deutsch

Eigenstudium: 150 h Seminar, Ubungen und Exkursion (45)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Wissen aus den Modulen der Fach-

semester 1 bis 4

Inhalt:

Die Lehrveranstaltung vermittelt auf der Basis okologischer, planerischer und rechtlicher Grundkenntnisse einen Uberblick
Uber Begriffe, Grundlagen, Anforderungen, Instrumente und Vorgehensweise von Naturschutz und Gewasserentwicklung.

Inhalte:

Einfiihrung —Okologische Grundlagen (ausgewahlte Biotope, Okosysteme), Wirkungszusammenhénge - Anforderungen des
Naturschutzes an die Land- und Ge- wéssernutzung, Konflikte Naturschutz — Flachennutzung, AgrarumweltmalRnahmen -
Strategien und Konzepte, Instrumente und Werkzeuge, Restriktionen und Zielkonflikte, Kostenwirksame Mafnahmen,
Erfolgskontrolle und Bewertung — Spezielle Mafinahmen (Arten, Biotope) - MaRnahmen und MaBnahmenherleitung —
Managementplanung - Unterhaltungsrahmenpléne,  Gewéssertypen und typkonforme Unterhaltung, Konzeptionelle
Gewasserentwicklungsplanungen - Flachenbereitstellung flir ~ Naturschutz- und Gewdsserentwicklungsmal3nahmen -
Fallbeispiele aus der Praxis (Erfoly, Scheitern, Ursachen) - Beispiel Offentlichkeitsarbeit, Ausbildung-Fortbildung-
Weiterbildung - Ausblick

Das Vorlesungsangebot wird durch Exkursionen / Gelandeiibungen zu aktuellen Naturschutzthemen und Fallbeispielen er-
ganzt (z. B. Pflegemalnahmen im Naturschutz, naturnahe FlieBgewésser, anthropogen tberformte FlieRgewasser, Entwick-
lungsmalnahmen).

Im Rahmen des Seminars werden Naturschutzplanungen im terrestrischen und/oder aquatischen Bereich — gelibt. Dabei wird
gaf. auf vorhergehende Studienarbeiten zurlickgegriffen:

- Erstellung eines Pflege- und Entwicklungsplanes (Behandlungsrichtlinie) fiir ein fiktives oder tatsachliches NSG
- Erstellung eines Unterhaltungsplanes
- eigenverantwortliche Arbeit in Kleingruppen mit begleitenden Konsultationen, Présentation der Ergebnisse als Vortrag
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Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

Die Studierenden kennen Naturschutz als handlungsorientiertes Kon- 45 6
zept, das auf naturwissenschaftlichen Grundlagen (“objektiven” Er-
kenntnissen) und ihrer Bewertung (“subjektive” Werthaltungen) basiert.
Sie verfligen (ber ein integriertes Wissen um die Zusammenhénge
von Landbewirtschaftung, Naturschutz und Kulturlandschaftsentwick-
lung, Mdglichkeiten und Grenzen fir die Erfullung von Naturschutzzie-
len durch eine angepasste Landnutzung und den Einsatz von Agra-
Kenntnisse/ rumweltprogrammen. Sie kennen Verfahren der Landschaftsnutzung
Wissen und —entwicklung unter Integration von naturschutzfachlichen Anforde-
rungen, naturschutzfachliche Restriktionen der Landnutzung und
Maf3nahmen zum Erreichen von Naturschutzzielen. Die Studierenden
kennen die Grundbegriffe der Gewésserunterhaltung, deren rechtliche
Rahmenbedingungen, Organisation und Verfahren sowie die Wir-
kungszusammenhénge Biologie — Hydromorphologie — Unterhaltungs-
praxis. Sie kennen Beispiele aus der Praxis und kénnen diese auf
weitere Fragestellungen ibertragen.

Fachkompetenzen

Die Studierenden konnen Situationen aus naturschutzfachlicher Sicht 45 6
beurteilen und das erworbene Wissen auf konkrete Beispiele anwen-
den. In Verbindung mit gewdsserdkologischem- und morphologischem
Fertigkeiten Grundwissen konnen sie Unterhaltungsverfahren beurteilen sowie
Konzepte fiir eine typkonforme und naturschutzorientierte Gewés-
serunterhaltung und —entwicklung im Kontext der EU-WRRL entwi-
ckeln

Soziale Kom-
petenz

Die Studierenden kénnen unter Anleitung eines Dozenten vorgegebe- 10 6
ne Aufgaben in kleinen Gruppen selbstandig bearbeiten, Situationen
beurteilen, Manahmen unter Anwendung des erworbenen Wissens
beurteilen und vorschlagen. Sie kénnen ihre Uberlegungen vorstellen
und diskutieren.

Selbstandig-
keit

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

BfN (Hrsg. 2003): Entwicklung und Festlegung von Methodenstandards im Naturschutz. Schriftenreihe fiir Landschaftspflege
und Naturschutz, Band 70. Ergebnisse einer Pilotstudie. Landwirtschaftsverlag

Erdmann, K.-H., Spandau, L. (Hrsg., 1997): Naturschutz in Deutschland. Strategien, L&sungen, Perspektiven. Stuttgart: Uimer
Kaule, G. (): Biotop- und Artenschutz.

Plachter, H. (1991): Naturschutz. UTB

Steubing, L., Buchwald, K., Braun, E. (1995): Natur- und Umweltschutz. Jena, Stuttgart: Gustav Fischer

Usher, M. B., Erz, W. (2000): Erfassen und Bewerten im Naturschutz. UTB fiir Wissenschaft

Wegener, U. (Hrsg. 1998): Naturschutz in der Kulturlandschaft. Gustav Fischer Verlag Jena

Schriftenreihe ,Natura 2000 praktisch in Hessen" (Artenschutz, Hess. Min. f. Umwelt, landlichen Raum und Verbraucher-
schutz 2007 ff.)

Tent, L., Madsen, B.L. (2000): Lebendige Bache und Flisse. Praxistipps zur Gewasserunterhaltung und Revitalisierung von
Tieflandgew&ssern. Books on Demand GmbH

MUNR (1997): Richtlinie fir die naturnahe Unterhaltung und Entwicklung von FlieRgewassern im Land Brandenburg
Stockmann, A. (1994): Okologische Grundlagen und Mindestanforderungen bei der Revitalisierung von FlieRgewassern —
Mitteilungen aus der NNA 4/94; 23 — 27, Schneverdingen

Koenzen, U. , Borggréfe , K., Bostelmann, R., Stéckmann , A. Jandt, H., Schackers, B., Braukmann, U., Rupp, B., Stein, U.,
Frohlich, K.-D. (2010): Kleine FlieRgewasser pflegen und entwickeln — Neue Wege in der Gewasserunterhaltung. DWA-
Merkblatt 610, Umweltbundesamt
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LAWA (Hrsg., 2006) Leitlinien zur Gewésserentwicklung. Ziele und Strategien. Mainz: Ministerium fiir Umwelt, Forsten und
Verbraucherschutz.

Gebler, R. (2005) Entwicklung naturnaher Bache und Fliisse. Walzbachtal: Wasser und Umwelt

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Antje Stockmann (20.10.201327.06.2016)
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Modulbezeichnung: Projektarbeit und Bewertungsverfahren (Project planning and evaluation methods)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
ProBe 5. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0399.17 Prof. Dr. Jlrgen Peters, Prof. Dr. Uta Stein- |Prof. Hans Peter Piorr, Prof. Antje Stéckmann,
hardt Dipl.-Geogr. Frank Torkler, Dr. Jens Moller,
Prof. Dr. Uta Steinhardt, Prof. Jirgen Peters,
Prof. Horst Luley, u.a. Dozenten des
Fachbereichs
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: |Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Projektarbeit Keine Schriftliche Hausarbeit (67 %, |4 8
2 Bewertungsmethoden und Schriftliche und/ oder plangra- |, 2
Kommunikation in Gruppen phische Hauarbeit) Gruppenrefe-
rat (33%)
Gesamt|6 10
Kurs 1: Projektarbeit K.02.0450
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium 60 h Vorlesung (30) Deutsch
Selbststudium 180 h Ubungen, Geléndeibungen (30)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Vertiefung der Methodenkenntnisse fiir
die Projektbearbeitung (Kurs 2)

Inhalt:

Die Lehrveranstaltung fokussiert auf eine theoriegeleitete Auseinandersetzungen mit konkreten fachlichen Problemen.
Mit der Lehrveranstaltung sollen die Studierenden in die Lage versetzt werden, Aufgabenstellungen aus der Praxis des
Naturschutzes oder der nachhaltigen Landschaftsnutzung unter Beteiligung von Kooperationspartnern innerhalb eines
vorgegebenen Zeitrahmens zielorientiert zu losen;

Einfuhrende Vorlesungen zur Theorie der Projektarbeit / Projektarbeit in studentischen Arbeitsgruppen (GruppengroRe 4-
6 Studenten/Projekt);

Aufgabenstellung, Ziel und ein detaillierter Arbeits- und Zeitplan (Meilensteinplanung) sind in Absprache mit den betreu-
enden Dozenten zu Beginn des Projektes als Grundlagen firr die weiteren Konsultationen zu erstellen;

Die Auswahl und Konsultation externer Projektpartner erfolgt eigenverantwortlich durch die Studierenden;

Die Vorgehensweise und die Ergebnisse des Projektes werden in einem Projektbericht dokumentiert

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kdnnen das theoretische Fachwissen in der Praxis 20 6
< Kenntnisse/ anwenden und vertiefen. Sie sind in der Lage, das Projekt (Aufgaben-
g Wissen stellung, Methodik, Ergebnisse) strukturiert zu beschreiben und zu
© prasentieren.
o
% Problemldsungskompetenz: Die Studierenden planen und entwickeln 40 6
% Fertiakei selbstandig Losungswege fir die gestellte Aufgabe, sie reagieren auf
L ertigkeiten unvorhersehbare Abweichungen von der Planung und passen die
Projektplanung den aktuellen Gegebenheiten an.
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Soziale Kom- | Befahigung zu teamorientierten interdisziplindren Arbeiten 20 6
petenz

Selostandig- | Die Fahigkeit zum selbstorganisierten Arbeiten wird gefordert; die 20 6
keit Studierenden werden dabei von den Dozentinnen unterstiitzt.

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Litke,Hans-D. 2008: Projektmanagement - Methoden, Techniken, Verhaltensweisen -Evolutiondres Projektmanagement. Carl
Hanser Verlag. Miinchen.

Mdller et.al. (Hrsg. 2000): Nachhaltige Landnutzung im Konsens - Ansétze fir eine dauerhaftumweltgerechte Nutzung der
Agrarlandschaft in Nordostdeutschland. Focus-Verlag Giessen.

Kurs 2: Bewertungsmethoden und Kommunikation in Gruppen K.02.0451

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présenzstudium: 30 h Vorlesung (15) Deutsch

Eigenstudium: 30 h Ubungen (15)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Projektarbeit (Kurs 1)

Inhalt:

In der Vorlesung werden die in der Landschafts- und Raumplanung géngigen Analyse- und Bewertungsverfahren vermittelt.
Hierbei werden sowohl schutzgutbezogene Bewertungsansétze, als auch partizipative Verfahren behandelt.

Inhaltliche Schwerpunkte:

- Zusammenhang Landschaft — Landschaftsplanung - Landschaftsbewertung (Uberblick Bewertungsverfahren)
- Kooperative Planungsverfahren

- Okologische Risikoanalyse, Multikriterielle Entscheidungshilfeverfahren (MCDA)

- SWOT-Analyse

- Schutzgutbezogene Planungs- und Bewertungsanséatze

- Methodik der Leitbildentwicklung, Szenarien als Instrument fiir die gesellschaftliche Zielfindung

- Okosystemdienstleistungen und Nachhaltigkeitsbewertung

Bei den begleitenden Seminaren/Ubungen wird Kommunikation in Gruppen sowie spezifisch die Methodik der Landschafts-
kommunikation vertieft.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen die in der Landschafts- und Raumplanung 50 6

- Kenntnisse/ géangigen Analyse- und Bewertungsverfahren und setzen sich mit

S | Wissen diesen kritisch auseinander. Sie sind sich der Problematik der Festle-

§ gung eines Bewertungsmalistabes bewusst.

5]

g' Anhand einer jeweils aktuellen Problematik aus der Region erarbeiten 40 6
% die Studierenden im begleitenden Kurs 1 Lésungsansétze und stellen

Q | Fertigkeiten die Ergebnisse den Akteuren vor. Dabei werden sowohl das Manage-

LL

ment einer komplexeren Aufgabenstellung als auch die Dialogfahigkeit
mit Praxisakteuren und die Fahigkeit zur Prasentation weiterentwickelt.

Soziale Kom- | Kommunikations- und Prasentationskompetenz 10 6
petenz

Selbstandig-
keit

Personale
Kompetenzen
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Literatur und andere empfohlene Quellen:

Anders, K. & L. Fischer 2012: Landschaftskommunikation. Thesen und Texte. Aufland Verlag
Grunewald, K. & O. Bastian 2013: Okosystemdienstleistungen. Konzept, Methoden und Fallbeispiele. Springer/Spektrum,

Heidelberg-Berlin

Haaren, von Christina 2004: Landschaftsplanung. UTB Verlag, Stuttgart
Jessel, B. & K.Tobias 2002: Okologisch orientierte Planung — eine Einfilhrung in Theorien, Daten und Methoden. Stuttgart

(Hohenheim): Eugen Ulmer Verlag)

Riedel, W. & H. Lange (Hrsg.) 2001: Landschaftsplanung. Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg, Berlin
Steinhardt, U., Barsch, H. & O. Blumenstein 2005: Lehrbuch der Landschaftsékologie. Spektrum Akademischer Verlag

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. J. Peters und Prof. Dr. U. Steinhardt (30.06.2016)
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Modulbezeichnung:

Einfuhrung in die Agrar- und Umweltpolitik

(Introduction to agricultural and environmental policy)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

AUP 5. Fachsemester/ Jahrlich im WS WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0401 Prof. Dr. Anna Maria Haring Prof. Dr. Anna Maria Haring, Prof. Dr. Klaus

Guinther-Dieng, Dr. Jurn Sanders (Thiinen Insti-
tut), Prof. Dr. Horst Luley

Kurse (Teilmodule):

Prufungsvorleistungen:

Prifungsleistungen:

SWS:

ECTS:

K.02.0454

Referat

Miindliche Priifung (100 %) 6

6

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 90 h

Deutsch

Eigenstudium: 90 h

Vorlesung (60)
Seminar (30)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

PM Einfiihrung in die Okonomik der
agrarischen Landnutzung

PM Wissenschaftliches Arbeiten im

Studium

WPM Spezielle Okonomie (OLV)

OLV (PM Agrar- und Umweltpolitik)

Inhalt:

Grundbegriffe der Agrar- und Umweltpolitik; Ziele der Wirtschafts-, Agrar- und Umweltpolitik; Besonderheiten der Umwelt bzw.
des Agrarsektors und sein Wandel; Instrumente der Agrar- und Umweltpolitik und deren Bewertung; Die Gemeinsame Agrar-
politik der Européischen Union und ihre Reformen; Politik fir den Landlichen Raum: Prinzipien und Umsetzung in Branden-
burg, Politik fiir den Okolandbau; Trager der Agrar- und Umweltpolitik & Politische Prozesse der Willensbildung; Internationale
Aspekte der Agrar- und Umweltpolitik.

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Fachkompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage theoretisches Grundlagenwissen
zum wirtschaftspolitischen Geschehen auf den Agrarsektor und die
Umwelt anzuwenden. Sie konnen die Ziele, Zielkonflikte und Instru-
mente der nationalen und internationalen Agrar- und Umweltpolitik
erkldren und deren Wirkung aus einzelbetrieblicher, regionaler, sekt-
oraler und gesamtwirtschaftlicher Sicht anhand von Beispielen darstel-
len und diskutieren. Sie sind in der Lage Prozesse der politischen
Willensbildung zu analysieren und zu bewerten. den Rechtsrahmen fir
einzelne landwirtschaftliche Unternehmen, deren Beziehungen unter-
einander und die Gestaltung der rechtlichen und institutionellen Rah-
menbedingungen flir das Geschehen auf Produkt und Faktormarkten
zu beschreiben.

70

6

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lage die Ergebnisse der Wirkungsanaly-
sen agrar- und umweltpolitischer Instrumente auf Landwirtschaft und
Umwelt zielgruppengerecht zu prasentieren.

10
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Soziale Kom- | Die Studierenden sind in der Lage zielgruppenorientiert Ergebnisse 10
° § petenz wissenschaftlicher Analysen zu préasentieren und zu diskutieren.
© <=
§ % Die Studierenden sind in der Lage selbstorganisiert und termingerecht 10
T % Selbstandig- an einem Thema zu arbeiten und eine schriftliche Ausarbeitung nach
| keit wissenschaftlichen Kriterien vorzulegen. Sie kénnen wissenschaftliche
Recherchen durchfuhren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Dabbert, S., A.M. Haring, R. Zanoli. 2002. Politik fiir den Okolandbau, Ulmer Verlag.
Fees. 2007. Umweltékonomie und Umweltpolitik. Verlag Vahlen.

Henrichsmeyer, W. und H. P. Witzke. 1991. Agrarpolitik. Band 1: Agrardkonomische Grundlagen & Band 2: Bewertung und

Willensbildung. UTB.

Koester, U. 2005. Grundziige der landwirtschaftlichen Marktlehre, Verlag Vahlen.
Aktuelle Agrarpolitische Berichte des Bundes und der Lander.
Weitere relevante Literaturempfehlungen werden in der Lehrveranstaltung gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Anna Maria Haring (10.11.13)
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Modulbezeichnung: Globale Umweltsituation (Global environmental situation)
Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
GUL 5. Fachsemester/ jahrlich im WS WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0402.17 Prof. Dr. Uta Steinhardt Prof. Dr. U. Steinhardt, ggf. Gastdozenten
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0455 Teilnahme an der Blockver- Schriftliche Hausarbeit 3 4

anstaltung (33%) und Referat (67%)

(insg.100%),

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 45 h Projektseminar in der Blockwoche (45 h) | Deutsch

Eigenstudium: 75 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

anwendungsbereite Grundkenntnisse
der Landschaftsdkologie

Inhalt:

Ausgehend von einem einfihrenden Uberblick zur Grundstruktur globaler Mensch-Umwelt-Beziehungen werden anhand
aktueller Beispiele Wechselwirkungen zwischen globalen, regionalen und lokalen Ph&nomenen als Beziehungsgeflechte
zwischen den Subsystemen der Natur- und Anthroposphére diskutiert, mit denen die kritischen Auseinandersetzung mit
aktuellen globalen Phanomenen/Problemen anregen.

- Uberblick zur Grundstruktur globaler Mensch-Umwelt-Beziehungen, Klassifikation globaler Umweltveranderungen,
Haupttrends des globalen Wandels, Syndromansatz des WBGU, DPSIR - Ansatz zur Beschreibung der Auswirkungen
menschlicher Aktivitaten auf die Umwelt

- Umwelt und Entwicklung: Uberblick zu internationalen Umweltkonventionen (CCD, CBD, CITES, Bonner Konvention
etc.), Beispiele aus der Entwicklungszusammenarbeit (Erfahrungsberichte)

- Klimawandel: Klimasystem, Klimaprognosen, IPCC report; Adaptations- und Mitigationsstrategien, Klimaschutz und
erneuerbare Energien

- Klimarelevante Wirkungen verschiedener Landbausysteme, Agrobiodiversitat und Eréhrungssicherheit

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
Die Studierenden kennen die Grundstruktur globaler Mensch-Umwelt- 60 5

Beziehungen als Beziehungsgeflecht zwischen Natur- und Anthropo-
sphére und sind mit dem vom WBGU entwickelten Syndrom-Ansatz
zur ganzheitlichen Betrachtung der gegenwértigen Krisen im System
Kenntnisse/ Erde vertraut. Sie wenden diese Kenntnisse auf die Analyse spezifi-
Wissen scher (nicht nachhaltiger) Zustande im Umwelt-, Wirtschafts-, Sozial-
und Kulturbereich an, strukturieren diese Problembereiche und unter-
suchen sie auf Ursache- und Wirkungsmechanismen. Die Studieren-
den gewinnen Grundeinsichten in die spezifische Problemlage ausge-
wabhlter Projekte der Entwicklungszusammenarbeit

Fachkompetenzen

Die Studierenden kennen Grundregeln zur Gestaltung (wissenschaftli- 15 6
Fertigkeiten cher/ popularwissenschaftlicher) Prasentationen und wenden diese auf
ein ausgewahltes Themenfeld an.
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Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 15
. durch die gemeinsame zeitlich befristete Bearbeitung einer ausgewéahl-
< | Soziale Kom- . . . . )
@ O petenz ten Fragestellung |nner.halb"e|.ner Blockwoche. D|e" Stud|er§nden Star-
S < ken ihrer Argumentationsfahigkeit durch Gesprache mit externen
8 g Experten aus der Entwicklungszusammenarbeit.
& E Selbstandig- Die Studierenden setzen die Recherche, Erfassung und Bewertung 10
ket der themenspezifischen Problemsituation in hohem MaRe selbststan-
dig und eigenverantwortlich um.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

www.whgu.de / www.umweltrat.de (Haupt- und Sondergutachten)

www.bmu.de / www.bmz.de (diverse aktuelle Publikationen)

IPCC (2013): Working Group | Report - The Physical Science Basis (XX.09.2013)

IPCC (2013): Working Group Il Report - Impacts, Adaptation and Vulnerability (XX.09.2013)
Sowie j&hrlich wechselnde regionalspezifische Fachliteratur

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Uta Steinhardt (30.09.2013)
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Modulbezeichnung:

Landwirtschaft und Ressourcenschutz (Agriculture and resource conservation)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

LARESCH 5. Fachsemester/ jahrlich im WS WPM (max. 30 Teilnehmer)

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0403.17 Prof. Dr. Uta Steinhardt Prof. Dr. U. Steinhardt, Prof. Dr. Riidiger

Schultz-Sternberg, Prof. Dr. Roland Hoffmann-
Bahnsen, Prof. Dr. Jens Pape, Dr. Jens Mdl-
ler, Prof. Dr. Freude

Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Priifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0456 Keine Schriftliche Hausarbeit 4 6
(67%) und Referat (33%)
(insg.100%

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 120 h Seminar (15)

Exkursion (15)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

anwendungsbereite Grundkenntnisse

der Landschaftsdkologie

WPM Globale Umweltsituation und
Landnutzung

Inhalt:

- Landschaft und Mensch; Entwicklung der Agrarlandschaft;

- Grundlagen der Okologie; Agrarokologie und Agrargkosysteme;

- Gute fachliche Praxis in der Landwirtschaft

- Schutzgiiter der Allgemeinheit; Abiotische Ressourcen (Boden, Luft, Wasser),

- Schutzgiter der Allgemeinheit: Biotische Ressourcen (Biodiversitat und Landschaft);
- Schutzgiter des Einzelnen: Mensch, Leben, Gesundheit;

- Umweltqualitatsziele; Rechtsgrundlagen; Agrarumweltindikatoren;

- Betriebliches Umweltmanagement; Agrar-Oko-Audit;

- Technische Innovationen zur Vermeidung von Umweltbelastungen
- Natur-, Umwelt- und Ressourcenschutz: Begriffsbestimmung und Grundlagen

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden kennen die Auswirkungen der Landwirtschaft auf die
Schutzgtiter der Allgemeinheit (Boden, Wasser, Luft, Biodiversitét etc.)
und des Einzelnen (Mensch, Leben, Gesundheit) Die Studierenden
erkennen Ursachen, Prozesse und Zusammenhédnge von Umweltbe-
lastungen. Die Studierenden kennen das Spannungsfeld von wissen-
schaftlichem Anspruch an den Naturschutz und dessen Umsetzbarkeit.

60

5

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

Die Studierenden kennen Grundregeln zur wissenschaftlichen Recher-
che sowie zur Gestaltung wissenschaftlicher Prasentationen und wen-
den diese auf ein ausgewahltes Themenfeld an. Die Studierenden
kénnen auf der Grundlage einer Landschaftsanalyse Potentiale fiir
deren Nutzung, mit der Nutzung zusammenhdngende Risiken und
Strategien zu deren nachhaltiger Entwicklung ableiten und dies mit der
Naturschutzpraxis verbinden.

15
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Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 15 5
. durch die gemeinsame zeitlich befristete Bearbeitung einer ausgewahl-
| Soziale Kom- . . ) . o
@ O petenz ten Fragestellung. Die Studierenden stérken ihrer Argumentationsfa-
S5 higkeit durch Diskussion im Zusammenhang mit der Prdsentation im
38 Plenum.
o £
a g . Die Studierenden setzen die Recherche, Erfassung und Bewertung 10 5
x| Selbstandig- . Lo .
ket der themenspezifischen Problemsituation in hohem MaRe selbststan-
dig und eigenverantwortlich um.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Diepenbrock, W.; Ellmer, F.; Leon, J. (2005): Ackerbau, Pflanzenbau und Pflanzenziichtung. Grundwissen Bachelor. Eugen
Ulmer Verlag, Stuttgart.

Knauer, N. (1993): Okologie und Landwirtschaft. Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart.

Martin, K.; Sauerborn, J. (2006): Agrarokologie. Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart.

Steiner, R. (2009): Spuren des Biolandbaus. Wie verschiedene Anbaumethoden in der Landschaft sichtbar werden. Oekom
Verlag, Minchen.

Tivy, J. (1993): Landwirtschaft und Umwelt - Agrarékosysteme in der Biosphéare. Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg
gestaltet Zukunft". Zwolf Portraits von grofRen und kleinen Projekten und eine sozialwissenschaftliche Reflexion

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Uta Steinhardt (30.09.2013)
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Modulbezeichnung: | Master Class Course Conference Renewable Energies

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

MCC-RE 5. Fachsemester/ jahrlich im WS WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0404.17 Prof. Dr. Hans-Peter Piorr Prof. Dr. Hans-Peter Piorr, Susanne Biichner,

Frank Torkler, Prof. Dr. Eckart Kramer; exter-
ne Referenten in Abhangigkeit von der jeweili-

gen Programmgestaltung
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Priifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0304 Schriftliche Hausarbeit (3 Mindliche Prifung (33 %), 3 6
Thesen pro Vortrag) Schriftliche Hausarbeit (33 %),

Referat (33 %) (Miindliche Pri-
fung zeitnah nach der Veranstal-
tung,

Vertiefendes Fachreferat/ Schrift-
liche Hausarbeit mit schriftlicher
Ausformulierung (Thema frei
wabhlbar, angelehnt an die Inhalte
der jeweiligen MCCCRE, 8-10

Seiten)

Vortrag (15 min) tiber das bear-

beitete Fachreferat)
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 45 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 135 h Seminar (7)

Exkursion (8)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Schriftliche Anmeldung iiber_ OLv
www.hnee.de/mcc-re
Kosten 25 €
Inhalt:

Die Studierenden werden (ber den aktuellen Stand des Klimawandels informiert. Sie erhalten einen differenzierten Einblick in
Wechselwirkungen von Politik, Technik und Forschung mit der Wirtschaft dem Tourismus und der globaler Situation zum
Themenkomplex erneuerbare Energien. Sie lernen Personlichkeiten dieser Fachgebiete auf der Konferenz kennen und kon-
nen in intensiven Austausch mit ihnen treten. Sie erfahren Grundlagen in unterschiedlichen Bereichen und Themen je nach
dem Schwerpunkt des Jahresthemas der Konferenz. Dies richtet sich nach der aktuellen Situation zum Thema Klimawandel,
Klimaschutz und Energieversorgung.

Auf der Konferenz wird Wert darauf gelegt, dass nach jedem Vortrag ausreichend Zeit fir Fragerunden ist. Dadurch und
durch die an 2 Tagen freiwdhlbaren Workshops sollen die Studierenden die Konferenz lebhaft mitgestallten und mitdiskutie-
ren.

Durch die jahrliche Zusammenarbeit mit dem Forschungszentrum Jilich und der Beuth Hochschule fiir Technik Berlin lernen
die Studierenden andere Forschungseinrichtungen kennen. Des Weiteren werden Energieunternehmen der Region Bar-
nim/Uckermark vor Ort vorgestellt. Die regionalen Ressourcen filr erneuerbare Energien mit forst- und landwirtschaftlicher
Biomasse, Biogas, Biokraftstoffen, Geothermie, Photovoltaik und Windkraft werden beispielhaft vor Ort prasentiert.

Diese Lehrveranstaltung von Prof. Piorr ist mit dem Landeslehrpreis 2013 ausgezeichnet worden.

Aktuelle Informationen unter www.hnee.de/mecc-re
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Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden sind Uber den aktuellen Stand des Klimawandels
und des Klimaschutzes informiert. Sie kennen die unterschiedlichen
erneuerbaren Energien und kénnen sie einordnen und kommentieren.
Sie wissen, wie die erneuerbaren Energien nachhaltig, naturschutz-
fachliche, politischen, technisch, landschaftspflegerische und sozial-
kompetent eingeschétzt werden. Mégliche Konfliktsituationen kénnen
dargestellt und Lésungswege aufgezeigt werden.

50

6

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

Die Studierenden sind eigenstandig in der Lage Probleme zu charakte-
risieren. Sie konnen Methoden fiir Lésungswege aufzeigen und den
Arbeitsprozess beschreiben. Sie sind in der Lage, Technologien fiir
Problemlésungen einzuschatzen.

30

petenz

Soziale Kom-

Die Studierenden kénnen Fragen und Meinungen in einem groReren
Auditorium vorbringen und mitdiskutieren. Sie kénnen mit hochkaréti-
gen Referenten ins Gesprach kommen, Gruppenarbeit bewaltigen und
Ergebnisse vor einem Publikum vorstellen.

10

Selbstandig-
keit

Personale Kompetenzen

Die Studierenden kdnnen erlerntes Wissen in einer eigener und neuer
Form bearbeiten, gestalten und présentieren. Sie organisieren den
Arbeitsprozess fiir das Fachreferat und die Hausarbeit eigensténdig
einschlieflich der wissenschaftlichen Recherche, Quellen werden
sinnvoll verwertet. Fachreferat und Hausarbeit sind selbsténdig ver-
fasst.

10

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Keppler, Dorothee; Nélting, Benjamin; Schréder, Carolin (Hg) (2011). Neue Energie im Osten - Gestaltung des Umbruchs.
Perspektiven fiir eine zukunftsfahige sozial-tkologische Energiewende. Frankfurt a.M. Peter Lang.

Kratz, Sabine (Hrsg.) (2007). Energie der Zukunft. Bausteine einer nachhaltigen Energieversorgung. Metropolis Verlag: Mar-

burg.

Ministerium fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz des Landes Brandenburg (Hrsg.) (2010). Biomassestrategie des
Landes Brandenburg. Potsdam: MUGV.
Piorr, Hans-Peter (2010): Biokraftstoffe - Losung, Problem oder nur Teil der Landschaft? : Bilanzen, Potentiale und Szenarien
bis 2050 ; Gutachten im Auftrag des Gesprachskreises Verbraucherpolitik der Friedrich-Ebert-Stiftung / Hans-Peter Piorr. -

Bonn : Friedrich-Ebert-Stiftung, Abteilung Wirtschafts- und Sozialpolitik, 2010. - 43 S. http://library.fes.de/pdf-

files/wiso/07320.pdf

Quaschning, Volker (2010). Erneuerbare Energien und Klimaschutz. Hintergriinde, Techniken, Anlagenplanung, Wirtschaft-
lichkeit. 2., aktualisierte Aufl. 339 S. Miinchen: Hanser Fachbuchverlag.
Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umweltverdnderungen WBGU (2008): Welt im Wandel.  Zukunftsfa-
hige Bioenergie und nachhaltige Landnutzung. Berlin: WBGU.

Vortrége aus vorangegangenen MCCCRE, einzusehen unter www.hnee.de/mcc-re

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Hans-Peter Piorr (20.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Moorkunde und Angewandte Limnologie

Kirzel EMMA Code Fachsemester/ Turnus Pflicht-/Wahlpflichtmodul
MOKUAL M.02.0405.17 5., WPM

Sem./ jahrlich im WS
Modulverantwortliche(r): | Kurse (Teilmodule): Dozent/in

Prof. Dr. Vera Luthardt 1. Moorkunde

2. Angewandte Limnologie

Prof. Dr. Vera Luthardt,
Dr. Jana Chmieleski, Dr. Olaf Juschus

Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Moorkunde Teilnahme an Hausarbeit (50 %)* 2,5 3
Gelandeiibungen Referat (25%)
2 Angewandte Teilnahme an Hausarbeit (50 %)* 2 3
Limnologie Gelandeilibungen Referat (25%)
Gesamt | 4,5 6

* Wahl des Kurses zu dem der Beleg erarbeitet wird optional

Kurs 1 Moorkunde
K.02.0458
Sprache in den SWS: (stud. Arbeitsaufwand): ECTS-Punkte
Lehrveranstaltungen:
deutsch 25h Présenz Hochschule: 12 h 3

Présenz Exk./

Gelandelbungen: 25,5 h

Eigenstudium:52,5 h
Lehrformen: Teilnahme- empfohlene ebenfalls im Curriculum von
Voraussetzungen: Verkniipfungen: (Verwendbarkeit):

Vorlesung: 8 h WPM Gewésserkunde,
Seminar; 4 h WPM
Exkursion: 8 h Schutzgebietsbetreuung
Gelandelibung: 17,5h

Inhalt:

- Vertiefende Kenntnisse zum Okosystemtyp Moor

- Anleitung zur Ist-Zustandsanalyse, Bewertung und Ableitung von ManagementmafRnahmen.

- Moorkartierung nach dem Brandenburger Verfahren, Aufnahme der Stratigraphie und Vegetation
- Arbeit mit dem DSS-WAMOS u. DSS-TORBOS

- Zusammenfiihrung zu einer ganzheitlichen Bewertung

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

< | Kenntnisse/ Vertiefende moorgkologische  Grundkenntnisse und angewandte 40 6

. GE) Wissen Kenntnisse

S 8

& qé-)- o Moorkartierung und Verarbeitung der Ergebnisse, Arbeit mit verfiigba- 40 6
o | Fertigkeiten | ren Tools wie DSS

. < | Soziale Kom- Teamarbeit bei Gelandetibung und Hausarbeit 10 5

T o| petenz

S 2

g g— Selbstandig- Eigenstandige Verarbeitung der Ergebnisse und Darstellung in Pra- 10 5

% S keit sentation
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Literatur und andere empfohlene Quellen:

Succow, M. & Joosten, H. (2001): Landschaftsokologische Moorkunde. Schweizerbartsche Verlagsbuchhandlung
Succow, M. & Jeschke, L.(1986): Moore in der Landschaft. Urania Verlag Leipzig
Géttlich, K. (HRSG) (1990): Moor- und Torfkunde. 3. Aufl. Schweizerbartsché Verlagsbuchhandlung

Luthardt, V. & J. Zeitz (2015): Moore in Brandenburg und Berlin. 384 S.
Schrdder, C., P. Schulze, V. Luthardt, Zeitz,J. 2015: Steckbriefe fir Niedermoorbewirtschaftung bei unterschiedlichen

Wasserverhéltnissen. Broschire 88
S. Joosten, H. & Clarke, D. (2002): Wise use of Mires and Peatlands. Saarijarvi Finnland
Strack, M. (2008): Peatland and Climate Change. Saarijarvi Finnland.

schiire als pdf unter http:/Aww.dbu.de/643publikationen1002.html
Themenheft der NuL (2010) : Moore in Brandenburg. Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg., H3,4 mit
zahlreichen aktuellen Artikeln zur Situation, Projekten etc.

DSS-WAMOS: hiphwavdssvienmosce

DSS-TORBOS: http://www.dss-torbos.de
Meier-Uhlherr, R., C. Schulz & V. Luthardt (2011): Steckbriefe Moorsubstrate. frei im Internet unter www.mire-substrates.com

Wichtige Internetadressen: http://www.imcg.net ; http:/iwww.dgmtev.de ; http:/Avww.peatsociety.org
Weitere aktuelle Quellenhinweise in der Lehrveranstaltung.

letzte Aktualisierung der | V. Luthardt 26.07.2016
Modulbeschreibung

Kurs 2: Angewandte Limnologie K.02.0267

Sprache in den SWS: (stud. Arbeitsaufwand): ECTS-Punkte
Lehrveranstaltungen:
deutsch 2 Présenz Hochschule: 10 h 3

Prasenz Exk./
Geléndetibungen: 20 h
Selbststudium: 60 h

Lehrformen: Teilnahme- empfohlene ebenfalls im Curriculum von
Voraussetzungen: Verkniipfungen: (Verwendbarkeit):
Vorlesung/Seminar: 10 h | Anwendungsbereite WPM Gewésserkunde,
Gelandeiibung: 20 h Kenntnisse der ALK, WPM
wiinschenswert Schutzgebietsbetreuung
Artenkenntnisse
Wasserpflanzen
Inhalt:

—  Kennenlernen verschiedener 6kologischer Seentypen und deren wichtigste Eigenschaften,
— Interpretation Zusammenhang Landschaft (geologischer Aufbau, Landnutzung) und Seetyp,
—  Kennenlernen und Anwenden verschiedener Analysemethoden,

— zusammenfiihrende Analyse der Daten der einzelnen Landschaftskomponenten,

— Interpretation und Présentation der Ergebnisse.

Lernergebnisse: Anteil in % | Einordnung
DQR

Fach- Kenntnisse/ Vertiefende gewésserokologische Kenntnisse und 40 6

kompetenz | Wissen angewandte Kenntnisse

en Fertigkeiten Gelandemethoden zur Bestimmung gewasserokologischer 40 6

Parameter, Labormethoden

Personale Soziale Teamarbeit bei Geléndeiibung und Belegerstellung 10 5

Kompeten Kompetenz

zen Selbstandig- | Eigenstandige Verarbeitung der Ergebnisse und Darstellung in 10 5
keit Prasentation

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Schworbel, J. & Brendelberger, H. (2005): Einfilhrung in die Limnologie. Spektrum Akademischer Verlag.
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Lampert, W. & Sommer, U. (1999): Limnodkologie. Thieme Verlag.
Patt, H. (2016): FlieRgewasser und Auenentwicklung.Springer, Vieweg Verlag.
Weitere aktuelle Quellenhinweise in der Lehrveranstaltung

letzte Aktualisierung der | J. Chmieleski 25.07.2016
Modulbeschreibung
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Modulbezeichnung:

Recycling und Landschaft (Recycling and landscape)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
RECLAND 5. Fachsemester/ jahrlich im WS WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0406 Prof. Dr. Schultz-Sternberg Prof. Dr. Schultz-Sternberg

Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0459 Teilnahme an der Exkursion Referat (25 %), Schriftliche 3 4

Hausarbeit (75 %)

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 45 h Vorlesung (12) Deutsch
Eigenstudium: 75 h Seminar (30)

Exkursion (3)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Kreislauffihrung von Ressourcen, Gesetzliche Anforderungen aus dem Boden-, Wasser- und Kreislaufwirtschaft-Recht,
Gefahrdungen von Umweltressourcen durch Abfallverwertung, Regelungsinstrumente der Vorsorge und Ressourcenscho-
nung, Methoden der Stoffstromanalyse.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden erwerben Kenntnisse tiber Verwertungsstrategien fiir 30 5
< | Kenntnisse/ Abfallen und Reststoffen in der Landschaft unter Beriicksichtigung der
% Wissen Anforderungen des Umweltschutzes. Sie sind befahigt zu integriertem
*g Denken in landschaftshezogenem Ressourcenschutz.
% Die Studierenden wenden Methoden zur Stoffstromanalyse und Um- 40 5
% Fertiakeiten weltbewertung an, um Auswirkungen von Recyclingmanahmen quali-
$ g tativ und quantitativ zu bewerten. Sie trainieren rhetorische Fertigkei-
ten durch die Présentation der Gruppenergebnisse.
= | Soziale Kom- Die StuQierenQe_n traihieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 20 5
% g petenz durch die Arbeit in Kleingruppen.
@ ‘é . Die Studierenden setzen die Analyse und Bewertung der Verwer- 10 5
& £ Selbstandig- o . . .
a S| et tungsstrategien in hohem MalRe selbststandig und eigenverantwortlich
um.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Riidiger Schultz-Sternberg (30.10.2013)
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6. Semester

Modulbezeichnung:

Forschungsmethoden (Research methods)

Hérning, Herr G. Trei, N.N.

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

FORMET 6. Fachsemester/ jahrlich im SS PM

EMMA Code Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0408.17 Frank Torkler K. Haggenmilller, Dr. C. Schleier, Prof. Dr. H.

Luley, Prof. Dr. A. Schultz, Prof. Dr. E. Kramer,
Prof. Dr. R. Hoffmann-Bahnsen, Prof. Dr. B.

Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistung [SWS: ECTS:
Die Studierenden wahlen einen der angebotenen Methoden- und Statistik-affinen Kurse méglichst themennah zur geplanten
Bachelorarbeit oder als Wissenstrittstein fiir ein zukiinftiges Masterstudium.
1 Datenbankmanagement variiert in Abhangigkeit des gewéhlten |H (100%) 2 4
K.02.0461 Kurses.
2 Empirische Sozialforschung mp (100%)
K.02.0462 H (100%)
3 Statistik
K.02.0463 K (100%)
4 Versuchswesen Pflanzenbau mp (100%)
K.02.0464 pe
5 Versuchswesen Tierhaltung \Ij;trjifi:zgslelstungin
K.02.0465 Abhangigkeit des
-+ gof. weitere Angebote bei gewahl- ten
Bedarf Kurses
Gesamt|2 4

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen:

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 30 h
Eigenstudium: 30 h

Vorlesung und Ubung

gewahlten Kurses.

Der Anteil variiert in Abhangigkeit des

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

oLV

Inhalt:

Aufbauend auf vorhandenen Grundkenntnissen werden die Kenntnisse und Fahigkeiten zur Gewinnung und statistischen
Analyse von Daten im Bereich der Bio-, Agrar- und Geowissenschaften vertieft. Im Mittelpunkt stehen Methoden der Planung
und Auswertung von Erhebungen und Versuchen. Anhand von kurzen Vorlesungen wird in die jeweilige Thematik eingefiihrt.
Der methodische Kern wird von kurspezifischen Verfahren gebildet. In angeleiteten Ubungen entwickeln und manifestieren
die Studierenden ihre praktischen Fahigkeiten auf der Grundlage von praxisnahen Beispielen. Fiir die praktischen Ubungen
werden aktuelle Software-Pakete eingesetzt (Statistik und Versuchswesen: u.a. MS Excel, SPSS; Datenbankmanagement:

welches Verfahren angewendet werden kann.

MS Access).
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
c Die Studierenden kennen kursspezifische Begriffe, Verfahren und 30 6
. g Kenninisse/ Anforderungen. Sie kennen Auswertungsmethoden und Methoden der
S 2 enntnisse Bewertung. Die Studierenden wissen, unter welchen Bedingungen
c @ ;
L o Wissen
IS
o
4
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Die Studierenden konnen fiir eine Forschungsfrage die Datenerhe- 60
bung und -auswertung planen und durchfihren, sind zu kritischer
Fertiakeiten Beurteilung lhrer und fremder Daten beféhigt, kdnnen bekannte Ver-
g fahren auf reale Sachverhalte anwenden und kdnnen mit Statistik-
Software arbeiten (bei Kurs ,Datenbankmanagement” mit Datenbank-
Software).
< | Soziale Kom- | -
2 {8 petenz
© <
s &
o 3 . Die Studierenden konnen sich mit dem erworbenen Wissen und Fer- 10
& | Selbstandig- . . - . , I o
a s keit tigkeiten eigensténdig weiter entwickeln, Hilfe finden sowie in einer
x anderen Software zurechtfinden.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung F. Torkler (07.11.2013)
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Modulbezeichnung:

Wissenschaftliches Abschlussprojekt (Research project)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
WADbpro 6. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
AM.02.0008 Dr. Jens Méller Charis Braun
Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: |Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Bearbeitung des wissenschaft- |Keine Bachelorarbeit (85%) (ca. 40 |0 12
liches Abschlussprojekts Seiten FlieBtext, plus Quellen-
2 -Begleitseminar Bachelorarbeit Keine verzeichnis und Anhang)und |4 ¢ 15
45 Minuten) 0.5 0.5
Gesamt|2 14

Kurs 1: Bearbeitung des wissenschaftlichen Abschlussprojekts K.02.0467

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Eigenstudium: 360 h

Anzahl Kontaktstunden variabel

Projekt (360) Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Auf der Basis einer Problemanalyse und Relevanzdarstellung wird eine praxisbezogene Fragestellung aus dem Themenkreis
Landschaftsnutzung und Naturschutz wissenschaftlich bearbeitet. Ablauf und Methoden der Bearbeitung sowie die Ergeb-
nisse und deren Einordnung werden in schriftlicher Form dargestellt.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
< Kenntnisse/ Die Studierenden sind in der Lage den Stand des Wissens in einem 30 6
% Wissen ausgewahlten Fachgebiet zu erheben.
qé-’- Die Studierenden sind in der Lage, das zu bearbeitende Thema einzu- 30 6
o - grenzen, eine fachspezifische Fragestelling mit wissenschaftlichen
=< | Fertigkeiten . . .
'CC% Methoden in vorgegebener Frist zu bearbeiten und nach formalen
L Vorgaben schriftlich darzustellen
| Soziale Kom- | Die Studierenden sind in der Lage komplexe fachbezogene Probleme 10 6
% GE‘) petenz und Lésungsansatze gegeniiber Fachleuten argumentativ zu vertreten.
cC
@ S Selbstandia- Die Studierenden sind in der Lage im Studium gelernte Theorien, 30 6
& % ket g Ansétze und Methoden zusammenzufithren und eigenstandig Schluss-
X folgerungen zu generieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Wissenschaftliche Veroffentlichungen zum gewahiten Thema.
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Kurs 2: Begleitseminar Bachelorarbeit K.02.0468

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen:

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 22,5 h
Eigenstudium: 22,5h

Seminar (22,5) Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

oLv

Inhalt:

Themenfindung, Themeneingrenzung, Zeitplanung, Verfassung eines Exposé, Recherche, Schreibprozess Bachelorarbeit,
Umgang mit Schreibblockaden, Présentation wissenschaftlicher Ergebnisse

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
< Kenntnisse/
& GE) Wissen
S @
L &
g Fertigkeiten
X7
Die Studierenden sind in der Lage sich gegenseitig Feedback zu Text- 30 5
. entwirfen zu geben und das Peer-Feedback zu nutzen, um den eige-
Soziale Kom- . . . - .
S ctenz nen Text zu optimieren. Die Studierenden sind in der Lage wissen-
g P schaftliche Ergebnisse fachlich fundiert &ffentlich zu prasentieren und
‘g zu diskutieren.
g Die Studierenden sind in der Lage, die Problem- und Fragestellung 70 6
ﬁ sowie die Zielsetzung ihres Vorhabens zu definieren. Die Studierenden
C_CU . sind in der Lage ihr wissenschaftliches Abschlussprojekt detailliert und
S | Selbsténdig- - . ) . .
I realistisch zu planen, selbstorganisiert wissenschaftlich zu recherchie-
& ren und mit den gefundenen Quellen kritisch umzugehen sowie den

Bearbeitungs- und Schreibprozess eigenstandig zu gestalten und zu
reflektieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

ESSELBORN-KRUMBIEGEL, H. (2008): Von der Idee zum Text. 3., iberarb. Auflage. Verlag Ferdinand Schéningh, Pader-

born.

KRUSE, 0. (2010): Lesen und Schreiben. UVK Verlagsgesellschaft mbH, Konstanz.
KRUSE, O. (2007): Keine Angst vor dem leeren Blatt. 12., véllig neu bearbeitete Auflage, Campus Verlag, Frankfurt.
LOBIN, H. (2012): Die wissenschaftliche Prasentation. Schéningh UTB, Paderborn.

Scheuermann, U. (2012): Schreibdenken. Verlag Barbara Budrich, Opladen & Toronto 2102.

Kurs 3: Fachkolloquium K.02.0469

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen:

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 7,5 h
Eigenstudium: 7,5h

Seminar (7,5) deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

oLv
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Inhalt:

Wissenschaftliche Abschlussprojekte aus dem Bachelorstudiengang Landschaftsnutzung und Naturschutz.

prozess zu reflektieren und Konsequenzen fiir die verbleibenden

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
= | Kenntnisse/
Q..
» | Wissen
s 2
S &
% Fertigkeiten
N7
- Die Studierenden sind in der Lage, die Entwicklung im Bearbeitungs- 60 5
o . prozess ihres wissenschaftlichen Abschlussprojekts darzustellen und
& | Soziale Kom- . . . . )
o etenz dabei die gewahlte Vorgehensweise fundiert zu argumentieren. Feed-
S P back zum wissenschaftlichen Arbeiten zu geben und anzunehmen
5 sowie aus eigener Erfahrung zu lernen.
(i; Selbstandig- Die Studierenden sind in der Lage, die fir das eigene wissenschaftli- 40 5
S | keit che Abschlussprojekt formulierten Ziele im laufenden Bearbeitungs-
w
g

Schritte zu ziehen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Dr. Jens Mdller (15.10.2013)
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Modulbezeichnung: Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (Education for sustainable development)
Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
BNE 6. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0410 Prof. Dr. Heike Molitor Dr. Marianne Nobelmann, Prof. Dr. Heike Molitor,
Thorsten Ludwig
Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen:  [Priifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Einfiihrung in eine Bildung fir  |Keine Schriftliche Hausarbeit 2 3
nachhaltige Entwicklung (100 %)
2 -Non-forma!e Umweltbildung in Keine 2 3
Schutzgebieten/ Interpretation
Gesamt|4 6

Kurs 1: Einfuhrung in eine Bildung fur nachhaltige Entwicklung K.02.0391

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium 30 h Seminar (20) Deutsch

Selbststudium 60 h Exkursion (10)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

PM Einfuhrung in die nachhaltige Module der Spezialisierung Schutzge- oLv

Entwicklung bietsbetreuung

Inhalt:

Formelle, non-formale, informelle Bildung, Grundlagen einer Bildung fiir eine Nachhaltige Entwicklung/ Umwelthildung insbe-
sondere hinsichtlich der Methodik, Didaktik, Kompetenzen, Natur und Bildung, Bildungskonzeption, Lernorte in der Umweltbil-
dung/BNE, wie z.B. der Bauernhof (als Form multifunktionaler Landwirtschaft)

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
- Die Studierenden sind in der Lage, die Grundlagen der Bildung fiir 70 6
g Kenntnisse/ eine nachhaltige Entwicklung darzustellen und entsprechend zu struk-
% Wissen turieren. Die Studierenden kénnen Lernorte der Bildung filr nachhaltige
g— Entwicklung charakterisieren.
@]
= o Die Studierenden kdnnen ein Bildungskonzept in seiner Grundstruktur 10 5
L% Fertigkeiten planen.
< | Soziale Kom- Die Studierenden sind in der Lage, ein Bildungskonzept im kooperati- 10 5
% % petenz ven miteinander zu entwickeln.
O -
= qé-)- Selbstandig- | Die Studierenden kdnnen Lemorte der Bildung fiir nachhaltige Ent- 10 6
o S| keit wicklung auf Grundlage des Konzeptes BNE eigensténdig beurteilen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Gebhard, U. (2005): Kind und Natur. 2. Aufl. Opladen.

Matz, S. (2008): Landwirtschaft erleben: zur Vermittlung agrarischer Umwelthildungsinhalte. Miinchen.

Michelsen, G., Godemann, J. (2005): Handbuch Nachhaltigkeitskommunikation: Grundlagen und Praxis. 2. Aufl. Miinchen.
Schockemahle, J. (Hrsg.) (2011): Wissenschatftliche Fundierung des Lernens auf dem Bauernhof. Tagungshand zur 1. Fach-
tagung der Wissenschaftsinitiative zum Lernort Bauernhof 2010, 10. — 12. Juni in Altenkirchen (Ww.). Schriftenreihe des
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Kompetenzzentrums Regionales Lernen, Universitat Vechta. Online verfugbar unter:
http:/iwww.baglob.de/wissenschaft/tagungshand_wi_10.pdf

www.bne-portal.de

Kurs 2: Non-formale Umweltbildung in Schutzgebieten/ Interpretation K.02.0471

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 30 h Seminar und Exkursion (30) Deutsch
Eigenstudium: 60 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Module der Spezialisierung Schutzge-
bietsbetreuung

Inhalt:

BNE in Schutzgebieten, Non-formale Umwelthildungsarbeit (in Schutzgebieten): personale Interpretation, mediale Interpreta-
tion, Interpretationsdreieck, Interpretationsgang

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
- Die Studierenden kénnen Bezlige von einer Bildung fiir nachhaltigen 20 6
g Kenntnisse/ Entwicklung und Interpretation in Schutzgebieten strukturiert herleiten.
% Wissen Die Studierenden kdnnen die Prinzipien der Interpretation charakteri-
g— sieren und anwenden.
@]
= o Die Studierenden sind in der Lage eine Kurzinterpretation zu entwi- 50 6
3 Fertigkeiten | ckeln und umzusetzen.
< | Soziale Kom- Die Studierenden sind in der Lage eine Kurzinterpretation im Team zu 10 6
=N petenz entwickeln und umzusetzen.
s &
g g— Selbsténdig- Die Studierenden sind in der Lage, eigenstandig Flhrungen in der 20 6
& O keit Natur durchzufiihren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Ludwig, T. (2008): Kurshandbuch Natur- und Kulturinterpretation. Borgentreich._
www.parcinterp.de

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Heike Molitor (27.09.2013)
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Modulbezeichnung: Geléndepraktikum (Field course)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

GP 6. Fachsemester/ jahrlich im SS WPM (max. 17 Teilnehmer)

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0411 Prof. Dr. Uta Steinhardt Prof. Dr. U. Steinhardt, Gastdozierende

Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Priifungsleistung: SWS: ECTS:

K.02.0472 Teilnahme an den Gelénde- | Schriftliche Hausarbeit 3 4
ubungen (100%) (Poster)

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présenzstudium: 45 h Exkursion (30) Deutsch

Eigenstudium: 75 h Gelandelbungen (15)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Anwendungsbereite Grundkenntnisse WPM Geodkologie

der (Landschafts-) Okologie WPM Angewandte Okologie

Inhalt:

Es werden Grundeinsichten in die spezifische Problemlage ausgewahlter (Grof3-)Schutzgebiete im Spannungsfeld zwischen
Naturraumpotentialen — Naturschutz — Regionalentwicklung vermittelt. Dabei werden auch Schutzziele und —konzeptionen
sowie deren Erfolg bzw. die damit verbundenen Probleme kritisch hinterfragt. Optional beteiligen sich die Studierenden an
praktischen landschaftspflegerischen MalRnahmen. Beispielsrdume: Nationalpark Berchtesgaden, Naturpark Liineburger
Heide, Nationalpark Wattenmeer, Biosphérenreservat Rhon.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden erwerben vertiefende Kenntnisse zur Landschafts- 60 5
- Kenntnisse/ analyse und zum Schutzgebietsmanagement ausgewahlter Landschaf-
© | Wissen ten. Sie sind beféhigt zu 6kosystemarem Denken in landschaftlichen
g Zusammenhéngen.
5]
g' Die Studierenden erlernen und erproben MalRnahmen der praktischen 15 6
% Landschaftspflege (z.B. Biotoppflege, Moor-Wiedervernassung, Wald-
Q | Fertigkeiten umbau). Die Studierenden vertiefen ihre Fertigkeiten zur Gestaltung
- (wissenschaftlicher/ populdrwissenschaftlicher) Poster und wenden
diese auf ein ausgewahltes Themenfeld an.
Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 15 5
Soziale Kom- durch den.ge.zmeinsamgn zeitIi(_:h bef.risteten. Aufenthalt und dig prakti-
@ E, petenz sche Arbeit im Exkursionsgebiet. Die Studierenden starken ihrer Ar-
< § gumentationsfahigkeit durch Gesprache mit lokalen/regionalen Akteu-
?C ren.
L &
o S Selbstandig- Die Studierenden setzen die Erfassung und Bewertung der land- 10 5
ket schaftsspezifischen Problemsituation in hohem MaRe selbststandig
und eigenverantwortlich um.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Jahrlich wechselnde regionalspezifische Fachliteratur.

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Uta Steinhardt (15.09.2013)
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Modulbezeichnung: | Okologische Bienenhaltung (Organic beekeeping)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

OkBie 5. und 6. Fachsemester/ semesteriibergreifend | WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0412 Prof. Dr. Ulrich Schulz M.A. (FH) Thomas Wiirfel, Prof. Dr. H.J. Berg-

mann (zeitlich begrenzt; je nach Wunsch von
Prof. Bergmann), Prof. Dr. U. Schulz und wech-
selnde Fachdozenten (evtl. Prof. Cremer)

Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0473 Protokolle von Gelandelibungen Miindliche Priifung 4 6

und schriftliche Hausarbeit zu (100%)

vorgegebenem Thema, Teilnahme

an den Vorlesungen
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Vorlesung Deutsch
Eigenstudium: 120 h Exkursion

Ubungen am Lehrbienenstand (GU)
undim Labor (LU)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Zoologie-Vorlesungen, zool. Bestim- SAFF

mungskurse

Inhalt:

Biologisch-okologische Grundlagen zu Honig- und Wildbienen

eusoziale Insekten, aculeate Hymenopteren, Morphologie, Physiologie, Ethologie ... der Honigbiene und der Wildbienen;
Honigbienen in ihrer Um-Welt (Sinnesphysiologie, Orientierung, Co-Evolution mit Blitenpflanzen ...); Demdkologie der
Honigbienen (Kastenwesen, demographische Entwicklung, Superorganismus ,Bien” ...); Synokologie der Honighienen
(biozbnologische Wechselwirkungen, Prédatoren, Parasiten, Pathogene ...); Spezielle Anpassungen und Anforderungen
der Wildbienen; Honigbienen in der Agrarlandschaft (6kologische Bedeutung, Bestaubung/ Okosystemdienstleistungen,
Anpassungen/ Strategien bei Strukturwandel, Phanologie der Blitenpflanzen, Pestizide, Gentechnik, Neonikotinoide ...)

Allgemeine Honighienenkunde

Nutzen der Imkerei; Allgemeine Bienenhaltung; Entwicklung des Bienenvolkes; DIB; Beuten und Betriebsweisen; Vélker-
fuhrung im Magazin; Schwarmverhinderung; Tracht und Wanderung; Honigpflege, Wachsgewinnung; Bienenrassen;
Weiselzucht; Vélkervermehrung; Bienenkrankheiten und ihre Bekampfung ...

Praktische 6kologische Bienenhaltung

Okologische Bienenhaltung - Richtlinien der Verbande, wesensgemaRe Bienenhaltung; Okologische Behandlung von
Antagonisten und Pathogenen (Amerikanische Faulbrut, Nosema, Varroamilbe ...); Okonomische Bedeutung und Bie-
nenprodukte (Honig, Wachs, Propolis ...); Geschichte der Bienenhaltung bei einer sich wandelnden Landnutzung; alter-
native Formen der Bienenhaltung (Einraumbeuten, Bienenkiste, Warrébeute, Bienenkorbe ...); Kdniginnenzucht versus
Schwarmvermehrung; Gesetzliche Bestimmungen und Vorgaben, Strukturen in der Imkerei; Zertifizierungen ...

Labortibungen

Bestimmungskurs im SR 05.202: Honigbienen-Arbeiterinnen, -Drohnen, -K6niginnen, Varroamilbe, Wachsmotte, versch.
Wildbienen- und Hummelarten ; Pollenbetrachtungen und —einordnung; HOBOS-Vorfiihrung;

dazu steht fir jeden Studierenden ein Laborplatz mit Stereolupe zur Verfiigung (nur eine Veranstaltung vor den eigentli-
chen Ubungen im Gelénde/am Lehrbienenstand)

Geléndeibungen am Lehrbienenstand (Honigbienen und Wildbienen) und ggf. Exkursionen
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— Intensive Einflihrung in die praktische Bienenhaltung am (zukiinftigen) Lehrbienenstand der HNEE; Umgang mit leben-
den Bienen und Imkermaterial (Smoker, Schutzkleidung ...); Kennenlernen unterschiedlicher Magazin- und Einraumbeu-
ten am Lehrbienenstand; Praktische Ubungen an Magazinen mit lebenden Honigbienen ...; Wichtige Trachtpflanzen in
der Umgebung suchen und bestimmen (auch auf den Versuchsflachen vom Okolandbau); Aufnahme von Daten am
Lehrbienenstand (Stockwaage, Wetterdaten, Parasitenbefall.....); Kennenlernen wichtiger Wildbienengruppen und ihrer
Anspriiche im Gelénde; Analysieren des Besatzes eines ,Wildbienenhotels" und grobe taxonomische Einordnung;

Ggf. Exkursionen in Berufsimkerei, Bienenmuseum, .....

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der Bienenbiologie und 40 5
Bienenhaltung; sie verstehen die Zusammenhénge bei Aut-, Dem- und
Syndkologie der Honig- und Wildbienen. Die Studierenden erkennen
. im Labor und im Gelande die wichtigsten Wesen im Bienenvolk und
< | Kenntnisse/ : . ) . N .
o , ihre Gegenspieler. Die Studierenden sind in der Lage, verschiedene
§ Wissen Formen der Bienenhaltung zu unterscheiden und zu bewerten; vor
S allem beherrschen sie die Grundlagen der praktischen Bienenhaltung
5 und kénnen sowohl 6kologische Wechselwirkungen als auch Landnut-
5 zungseinflisse benennen
©
- Die Studierenden sind in der Lage, bei den beobachteten Honighienen 40 5
Fertiakeiten und Wildbienen Beziehungen zwischen Morphologie , Lebensweise
g und Okologie herzustellen; sie sind mit den Grundfertigkeiten der
Bienenhaltung vertraut
| Soziale Kom- | Die Studierenden kooperieren bei der der Anfertigung von Gruppen- 10 5
2z g petenz protokollen im Gelande
S 2
g g— Selbstandig- Die Studierenden reflektieren selbsténdig die Protokollergebnisse in 10 5
& 2 keit der Arbeitsgruppe

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Bentzien, C. (2006): Okologisch Imkern. Kosmos-Verlag

Bellmann, H. (2010): Bienen, Wespen Ameisen. Kosmos Verlag

Bretschko, J. (1996): Naturgemé&Re Bienenzucht. Leopold Stocker Verlag
Hintermeier, H. (1994): Bienen, Hummel, Wespen im Garten und in der Landschaft. Obst- und Gartenbauverlag
Klein, E.M. (2012): Die Bienenkiste. Pala-Verlag

Lampeitl, F. (2006): Bienen halten. Ulmer Verlag

Liebig, G. (2011): Einfach Imkern. Eigenverlag, Bochum

Pfefferle, K. (1990): Unser Imkern mit dem Magazin. Selbstverlag

Pohl, F. (2010): Varroose — erkennen und erfolgreich bekdmpfen. Kosmos-Verlag
Pohl, F. (2013): Bienenkiste, Korb und Einfachbeuten. Kosmos-Verlag

Pritsch, G. (2007): Bienenweide. Kosmos-Verlag

Spiirgin et al. (2010): Grundwissen fiir Imker. Deutscher Landwirtschafts Verlag
Tautz, J. (2010): Phanomen Honigbiene. Spektrum Sachbuch Verlag

Von Orlow, M. (2013): Natirlich Imkern in GroBraumbeuten . Ulmer-Verlag
Warré, E. (1948): Bienenhaltung fiir alle. Online-Nachdruck

Westrich, P. (2011): Wildbienen —die anderen Bienen. Verlag Dr. Friedrich Pfeil

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Ulrich Schulz (10.2013)
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Modulbezeichnung:

Schutzgebietsbetreuung (Management of nature reserves)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

SCHUB 6. Fachsemester/ jahrlich im SoSe WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0413 Prof. Dr. Vera Luthardt Prof. Dr. V. Luthardt, M. Liitkepohl (Ltr. NW
BB), NN

Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Priifungsleistung: SWS: ECTS:

K.02.0474 Teilnahme an der Gelande- Schriftliche Hausarbeit 5 6

Uibungen

(75%), Referat (25 %)

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 75 h Vorlesung (20) Deutsch
Eigenstudium: 105 h Seminar (37)

Exkursion und Gelénde(ibung (18)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Wahl der Vertiefungsrichtung Schutz-
gebietsbetreuung

(siehe Vorgaben Vertiefung - WPM AO,
WPM SAFF, WPM BNE/ Umwelthildg.,
WPM NaSchPrax,)

Inhalt:

- Geschichte der Entwicklung der Ranger als eigenstandiges Berufsfeld;
- Aufgaben der Naturwacht im internationalen und nationalen Kontext, derzeitige Ausstattung, Anforderungen und Kompe-

tenzen fir den Beruf
- Monitoring im Naturschutz

- Konflikttraining und Gespréchsfihrung, gewaltfreie Kommunikation

- Mediation

- Konzeption von Besuchereinrichtungen
-  Présentation der Arbeit der Naturwacht in unterschiedlichen Schutzgebieten oder anderen Einsatzfeldern

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

| Kenntnisse/ St. haben ein integriertes berufliches Wissen Uber den Tétigkeitsbe- 30 6
Q| wissen reich der Ranger.

58

s 3 St. verfiigen (ber ein breites Spektrum kognitiver und praktischer 30 6
g Fertigkeiten Fertigkeiten fur die Rangerarbeit; sie kdnnen Arbeitsprozesse unter
=~ Einbeziehung von Handlungsalternativen planen.
| Soziale Kom- Arbeitsprozesse kodnnen kooperativ auch mit heterogenen Gruppen 20 6

o 9 geplant, gestaltet, angeleitet werden; komplexe Sachverhalte kdnnen

< < | petenz . o

S % strukturiert und versténdlich adressatbezogen dargestellt werden.

(2]

E = Selbstandig- | St. konnen eigene und fremd gesetzte Lern- und Arbeitsziele reflektie- 20 6
2 keit ren, bewerten, selbstgesteuert verfolgen und verantworten.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Jahresberichte aus der Arbeit der Naturwacht Brandenburg
Natur und Landschaft; Themenheft Gebietsbetreuung 2013 : H.6, 88, Verlag Kohlhammer.
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.
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Modulbezeichnung:

Sommerschule Landschaftskommunikation (Summer school in landscape communication)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
SS LK 6 . Fachsemester/ jahrlich im SoSe WPM (max. 17 Teilnehmer)
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0407.17 Prof. Dr. Uta Steinhardt Prof. Dr. U. Steinhardt, Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Priifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0460 Teilnahme an den Lehrveran- Referat 100% (Szenische 3 4
staltungen Présentation der Arbeitser-
gebnisse) ES
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 45 h Deutsch
Eigenstudium: 75 h Projektarbeit (45)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
PM Umweltkommunikation WPM Geotkologie
WPM Gelandepraktikum

Inhalt:

Die Sommerschule wird als sechstégige Veranstaltung zu jahrlich wechselnden Themen realisiert. Die Teilnehmer sind zu-
sammen untergebracht, um einen intensiven Austausch in der gesamten Zeit zu ermdglichen. Die Unterkunft ist einfach,
bietet aber gute Arbeitsbedingungen und beste Chancen zum Erkunden der Landschatt.

Grundlagen der Landschaftskommunikation

Landschaftliche Grundlagen des jahrlich wechselnden Landschaftsraumes
Akteursbefragungen, Fotodokumentationen, Recherche

Inhaltliche und methodische Auswertung der Erfahrungen und Erlebnisse der Teilnehmer am Ende jedes Tages
Vorbereitung einer Prasentation im Rahmen einer ¢ffentlichen Veranstaltung (Medien, Performance, Installation)

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Fachkompetenzen

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden kennen Landschaftskommunikation als kulturwis-
senschaftliche Arbeitsweise an der Schnittstelle von Landschaftspla-
nung, Umweltwissenschaft, landschaftsbezogener Kunst und land-
schaftspolitischer Bildung, die auf Wissenstransfer und Offentlichkeit
fur Fragen der Landschaftsentwicklung und auf kollektive Lernprozes-
se durch Kommunikation zielt.

30

6

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lage, auf der Grundlage sinnverstehen-
der Gesprache ein hermeneutisches Protokoll anzufertigen. Sie vertie-
fen ihre Fertigkeiten zur Gestaltung von offentlichkeitswirksamen
Texten und wenden diese auf ein ausgewahltes Themenfeld an und
verdichten die Erkenntnisse in szenischen Darstellungen.

30

Personale
Kompetenzen

Soziale Kom-
petenz

Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit
durch den gemeinsamen zeitlich befristeten Aufenthalt und die prakti-
sche Arbeit im Projektgebiet. Die Studierenden stérken ihrer Argumen-
tationsféhigkeit durch Gesprache mit lokalen/ regionalen Akteuren.

20

Selbstandig-
keit

Die Studierenden setzen die Erfassung und Bewertung der spezifi-
schen Problemsituation in hohem Male selbststandig und eigenver-
antwortlich um.

10
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Literatur und andere empfohlene Quellen:

Anders, K. und Fischer, L. (2012): Landschaftskommunikation. Thesen und Texte. Aufland Verlag Croustillier

http://landschaftskommunikation.de
Jahrlich wechselnde regionalspezifische Fachliteratur.

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Uta Steinhardt (15.09.2013)
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Modulbezeichnung: | Spezielle Gewdsserpflege und —entwicklung (Special water resource management)
Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
SGE 6. Fachsemester/ jahrlich im SoSe WPM (max. 20 Teilnehmer)
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0414 Prof. Dr. Antje Stéckmann Prof. Dr. Antje Stéckmann, Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Priifungsleistung: SWS: ECTS:
K.02.0475 Teilnahme an der Geléndelibung | Schriftliche Hausarbeit 3 4
(100%)
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 45 h Vorlesung (6) Deutsch
Eigenstudium: 75 h Seminar (8)

Geléndetbungen/ Exkursion (31)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Grundkenntnisse zu Gewdsserokolo- WPM Moorkunde
gie; landschaftlichen Zusammenhén-
gen sowie zur Landnutzung, anwen-
dungsbereite Kenntnisse zu land-
schaftsgkologischen Arbeitsmethoden
und Mafnahmenplanungen an Ge-
wassern/ Wissen aus den Modulen der
Semester 1-5

Inhalt:

Das Modul Spezielle Gewasserentwicklung fuhrt die LV Naturschutz und Gewasserentwicklung weiter. Dabei konnen die
Schwerpunkte des Moduls variieren (Projektarbeit bzw. Exkursion zu beispielhaften Projekten).

Variante Projektarbeit: Auf der Basis einer Ist-Zustandserhebung von Struktur, Besiedelung, Stoffhaushalt (ggf. Erstellung
bzw. Ergénzung innerhalb dieses Moduls) wird ein Konzept zur Entwicklung des untersuchten Gewassers unter Einbeziehung
von rechtlichen Rahmenbedingungen und Nutzungsanspriichen erstellt. In Absprache mit dem Dozenten werden Aufgaben-
stellung, Ziel und Arbeits- und Zeitplanung festgelegt. Die eigenverantwortliche Arbeit der Studierenden wird durch Konsulta-
tionen mit dem Dozenten und ggf. ortlichen Ansprechpartnern unterstiitzt. Vorgehensweise und Ergebnisse werden als Pro-
jektarbeit vorgelegt.

Variante Exkursion: Im Rahmen einer ggf. mehrtagigen Exkursion werden Gewasserentwicklungsprojekte von tberregionaler
Bedeutung betrachtet. Dabei liegt der Fokus auf innovativen Ansétzen zur Redynamisierung von FlieBgewassern und Auen.
Dabei wird ein Schwerpunkt die Verbindung von Gewassereigendynamik und dem Konzept der Wildnisgebiete sein. Daneben
werden (wasser-)bauliche MalRnahmen mit dem Ziel der Gewasserentwicklung vorgestellt. Konzepte, Vorgehensweise, Er-
gebnisse, Protokolle werden als Projektarbeit vorgelegt.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR

Die Studierenden konnen die theoretischen Kenntnisse aus den LV 40 6
Naturschutz und Gewasserentwicklung, Landschaftsékologie an einem
konkreten Beispiel anwenden. Sie setzen sich mit wechselnden aktuel-
Kenntnisse/ len Problemen der Gewassernutzung bzw. innovativen Ansétzen zur
Wissen Gewasserentwicklung auch vor dem Hintergrund der EU-WRRL aus-
einander. Zudem erheben und bewerten die Teilnehmer Daten und
erstellen ein Gewésserentwicklungskonzept unter Integration von
naturschutzfachlichen Anforderungen und Landnutzungsaspekten.

Fachkompetenzen
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Die Studierenden sind in der Lage, das bearbeitete Thema einzugren- 30 6
Fertigkeiten zen, die Aufgabenstellung nach wissenschaftlicheh Methoden .un.ter
den vorgegebenen Rahmenbedingungen zu bearbeiten und schriftlich
darzustellen.
Soziale Kom- Die Studierenden bilden Arbeitsgruppen und iibernehmen unter Anlei- 10 6
@ E) petenz tung die Verantwortung fiir die jeweiligen Arbeitshereiche. Sie kommu-
© E nizieren untereinander und mit Dozenten und Beteiligten.
% qé-)- Selbstandig- Die Studierenden setzen die Projektaufgabe unter Anleitung durch 20 6
o S ket einen Dozenten der Hochschule weitgehend selbsténdig und eigen-
verantwortlich um.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Koenzen, U. , Borggréfe , K., Bostelmann, R., Stéckmann , A. Jandt, H., Schackers, B., Braukmann, U., Rupp, B., Stein, U.,
Frohlich, K.-D. (2010): Kleine FlieRgewéasser pflegen und entwickeln — Neue Wege in der Gewésserunterhaltung. DWA-
Merkblatt 610, Umweltbundesamt

Frede, G. & Dabbert, S. (Hrsg. 1999): Handbuch zum Gewasserschutz in der Landwirtschaft. Ecomed Landsberg

LAWA (Hrsg., 2006) Leitlinien zur Gewasserentwicklung. Ziele und Strategien. Mainz: Ministerium fiir Umwelt, Forsten und
Verbraucherschutz.

Wohlrab, B., Emstberger, H., Meuser, A., Sokollek, V. (1992): Landschaftswasserhaushalt; Wasserkreislauf und Gewésser im
l&andlichen Raum. Verdnderungen durch Bodennutzung, Wasserbau und Kulturtechnik, Hamburg; Berlin.

Grundlagendaten Ist-Zustand, thematische und topographische Karten des jeweiligen Untersuchungsgebietes, ggf. Gutachten
und andere lokale Quellen

Materialien zur Lehrveranstaltung ,Naturschutz und Gewasserentwicklung®, 5. Sem. LaNu)

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Antje Stéckmann (20.10.2013)
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1.2 Bachelorstudiengang Okolandbau und Vermarktung

1. Semester

Modulbezeichnung:

Biologie der Nutzpflanzen und Nutztiere (Crops and animal biology)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
BNN 1. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0338 Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen, Prof. Dr.
Bernhard Horning, Gerrit Trei
Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Biologie der Nutz- | Teilnahme an der Exkursion Klausur (100%) (Gemeinsame | 3 3
pflanzen Klausur fiir alle Kurse (50 %
2 Biologie der Nutz- | Teilnahme an der Exkursion Kurs 1+50 % Kurs 2)) 3 3
tiere
Gesamt | 6 6
Kurs 1: Biologie der Nutzpflanzen K.02.0345
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 45 h

Vorlesung, Seminar, Ubung, Exkursion | Deutsch

Selbststudium: 45 h (45)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Abiturwissen Biologie

Inhalt:

Grundlagen der Botanik: Def. Pflanze, Systematik , Nomenklatur; Grundlagen der Genetik der Pflanzen; Bau der Spermato-
phyta und morphologische Anpassungen; physiologische Grundprozesse: Photosynthese, Wasser- und Néahrstoffhaushalt;
Vermehrung und Verbreitungsstrategien; Steuerung pflanzlicher Lebensprozesse und Stressreaktionen; Konkurrenz und

Kooperation

Grundlagen der Ertragshildung von Kulturpflanzen: Merkmale landwirtschaftlicher Kulturpflanzen, ihre Herkunft und Standort-
anspriiche, Biologie, Ertragsorgane und Inhaltsstoffe, Wachstumsverlauf und Ph&nologie

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Fachkompetenzen

Die Studierenden erwerben Grundlagenkenntnisse in der Botanik zur
Biologie, Okologie und Systematik der Pflanzengruppen, die einen
besonderen Bezug zum Landbau und zum Naturschutz im Offenland
aufweisen. Sie erhalten einen Uberblick zu den Organismengruppen
der Bakterien, Viren und Pilze, ihrem Aufbau und dkologischen Einbin-
dung und der Bedeutung von Mikroorganismen als Schaderreger an
Kulturpflanzen. Desweiteren werden Grundkenntnisse zur Ertragshil-
dung von Kulturpflanzen erworben verbunden mit der Kenntnis der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen, ihrer Ertragsorgane und ihrer
Verwendung sowie speziell zur Ertragshildung der Kulturpflanzen im
Okologischen Landbau.

60

6

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lagelandwirtschaftliche Kulturpflanzen in
Kulturartengruppen nach Inhaltsstoffkomponenten zu ordnen. Die
Entwicklung von Pflanzen an Hand der BBCH-Stadien zu beschreiben

20
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. < | Soziale Kom- Die Stud@renden sind in der Lage in Kleingruppen gestellte Aufgaben
= % petenz zu bearbeiten
9 @
o . i i ind i andig di -Stadi 10 4
5 g— Selbstindig- Die Studierenden sind in der Lage selbstindig die BBCH-Stadien
S| keit anzuwenden

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Kull, U. (1993): GrundriB der Allgemeinen Botanik. Fischer
Steubing, L. & Schwantes, H. (1992): Okologische Botanik. 3. Aufl., UTB Quelle u. Meyer,
Heyland, K.-U. (1996): Allgemeiner Pflanzenbau. Ulmer

Oehmichen, J. (1983): Pflanzenproduktion — Grundlagen. Paul Parey

Franke, W. (1997): Nutzpflanzenkunde. Thieme Verlag, Stuttgart, New York

Korber-Grohne, U. (1995): Nutzpflanzen in Deutschland. Nikol, Hamburg

Schlegel, H.G. (1992): Allgemeine Mikrobiologie. Thieme, Stuttgart, New York

Kurs 2: Biologie der Nutztiere K.02.0346

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 45 h
Eigenstudium: 45 h

Vorlesung, Seminar (30)
Ubung (7)
Exkursion (8)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Abiturwissen Biologie

Inhalt:

Def. Nutztiere, zoologische Systematik, dkologische Anspriiche, Grundlagen von Anatomie, Physiologie & Ethologie in ver-
schiedenen Funktionssystemen (Bewegung, Verdauung, Fortpflanzung, Zirkulation, Information)

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden erwerben ein Grundverstandnis fiir die Bedurfnisse 50 6
< Kenntnisse/ der Nutztiere aufgrund ihrer Biologie, insbesondere auch der Wech-
% Wissen selwirkungen zwischen Anatomie, Physiologie und Ethologie anhand
*g der wichtigsten Funktionssysteme des Organismus
S Die Studierenden sind in der Lage, die Anatomie und Physiologie 30 5
% Fertiakeiten (Korperbau und —funktionen) der Nutztiere zu erkennen und zu be-
' g schreiben. Die Studierenden haben einen Uberblick iiber die Systema-
tik und Okologie der Tiergruppen mit Bezug zum Landbau.
= | Soziale Kom- Die Studierenden sind in der Lage in Kleingruppen gestellte Aufgaben 10 5
£ petenz zu bearbeiten
s 2
(6]
5 2 Selbstandig- | Die Studierenden sind in der Lage selbstandig anatomische Grund- 10 4
& O keit kenntnisse anzuwenden

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Loeffler, K. & Gabel, G. (2013): Anatomie und Physiologie der Haustiere. 13. Aufl., UTB, Stuttgart
Hoy, S. (Hrsg.) (2009): Nutztierethologie. UTB, Stuttgart

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen (13.06.2013)
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Modulbezeichnung:

Einfuihrung in den Okologischen Landbau und die nachhaltige Entwicklung

(Introduction to organic farming and sustainable development)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

EOLNE 1. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0341 Dr. Marianne Nobelmann Prof. Dr. Heike Molitor, Prof. Dr. Pierre Ibisch,

Dr. Marianne Nobelmann, Prof, Dr. Hans-Peter
Piorr, Dozent(inn)en aller Fachbereiche, Gast-

dozent(inn)en

Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: | Prufungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Mit der Natur fir den Men- Keine Klausur (100 %) 2 2

schen - Einflihrung in die

nachhaltige Entwicklung
2" Einfilhrung in den 6kologi- | Referat oder schriftiche | Keine 2 2

schen Landbau Hausarbeit (3 bis 5 Sei-

ten)
Gesamt | 4 4

Kurs 1: Mit der Natur fur den Menschen - Einfihrung in die nachhaltige Entwicklung K.02.0412

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 30 h Vorlesung (26) Deutsch
Selbststudium: 30 h Seminar (4)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Alle Bachelorstudiengange

Inhalt:

Der Nachhaltigkeitsdiskurs wird unter Berlicksichtigung historischer und theoretischer Aspekte kritisch reflektiert. Eine Grund-
lage fur das vorgestellte Konzept der Nachhaltigen Entwicklung ist im Wesentlichen der systemtheoretische Ansatz, der von
einer Welt aus ineinander ,verschachtelten’ Systemen ausgeht. Die jeweiligen Teilsysteme werden bzgl. ihrer eigenen Nach-
haltigkeit und ihrer Beeinflussung der Nachhaltigkeit anderer Systeme analysiert. Besprochen werden z.B. Klimasystem,
Geosysteme, Okosysteme, das System Mensch (mit Bezug auf biologische, kulturelle, soziale, wirtschaftliche, ethische As-
pekte). Auf Grundlage dieser theoretischen Analyse, erfolgt eine Darlegung konkreter Beispiele der Umsetzung des Nachhal-
tigkeitsansatzes in Teilsystemen mit Bezug zu Studiengangen wie z.B. Okolandbau, Forstwirtschaft, Holztechnik, Wirtschaft

u.a.
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

c Die Studierenden sind zur interdisziplindren und vernetzten theoreti- 95 5

g Kenntnisse/ schen Auseinandersetzung mit dem Konzept der ,Nachhaltigen Ent-

% Wissen wicklung’ beféhigt und kénnen diese Erkenntnisse auf Praxisbeispiele

=3 ibertragen.

o

<

= I

& | Fertigkeiten

LL

10




Die Studierenden kénnen an einem konkreten Beispiel des Nachhal- 5 5
tigkeitsdiskurses gemeinsam mit anderen Umsetzungsmafnahmen
entwerfen und diskutieren.

Soziale Kom-
petenz

Selbstandig-
keit

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

BUND FUR UMWELT UND NATURSCHUTZ DEUTSCHLAND, Brot fiir die Welt, Evangelischer Entwicklungsdienst (Hrsg.)
(2008): Zukunftsfahiges Deutschland in einer globalisierten Welt. Ein AnstoR zur gesellschaftlichen Debatte. Fischer Ta-
schenbuch Verlag, Bonn.

BUNDESMINISTERIUM FUR UMWELT, NATURSCHUTZ UND REAKTORSICHERHEIT (BMU) (Hrsg.) (0.J.): Umweltpolitik.
Agenda 21. Konferenz der Vereinten Nationen fir Umwelt und Entwicklung im Juni 1992 in Rio de Janeiro. — Dokumente -.
Bonn.

BUNDESREGIERUNG (2012): Nationale Nachhaltigkeitsstrategie Fortschrittsbericht 2012, (http://www.bundesregierung.de/
Webs/Breg/DE/Themen/Nachhaltigkeitsstrategie/_node.html)

WIEGANDT, K. (Hg.) (2007): Mut zur Nachhaltigkeit: 12 Biicher (iber die Zukunft der Erde. (http://www.mutzurnachhaltigkeit
.deflimages/dokumente/Buchtitel/gesamtueberblick.pdf)

HAUFF, V. (1987): Unsere gemeinsame Zukunft. Der Brundtland-Bericht der Weltkommission fiir Umwelt und Entwicklung.
Herausgegeben von der Weltkommission fiir Umwelt und Entwicklung. Eggenkamp, Greven.

MEADOWS D. et al. (1972): Die Grenzen des Wachstums. Bericht des Club of Rome zur Lage der Menschheit. Deutsche
Verlags-Anstalt, Stuttgart.

MEADOWS D. et al. (2007): Grenzen des Wachstums. Das 30-Jahre-Update ; Signal zum Kurswechsel. Hirzel, Stuttgart.
Statistisches Bundesamt (2012): Nachhaltige Entwicklung in Deutschland. Indikatorenbericht 2012. Wiesbaden.__
(http://www.nachhaltigkeitsrat.de/uploads/media/Indikatorenbericht2012.pdf).

VESTER, F. (2008): Die Kunst vernetzt zu denken. Ideen und Werkzeuge fiir einen neuen Umgang mit Komplexitat. Bericht
an den Club of Rome. 6. Auflage. dtv, Miinchen.

Kurs 2: Einflihrung in den Okologischen Landbau K.02.0353

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présenzstudium: 30 h Vorlesung, Exkursion (30) Deutsch
Eigenstudium: 30 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Geschichte des Okolandbaus, Strukturen und Organisationen des Okologischen Landbaus, Prinzipien und Richtlinien im
Okolandbau, Kontrolle und Zertifizierung, Wirtschaftlichkeit des Okolandbaus

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, die Bedeutung der dkologischen 90 5

Agrarwirtschaft als Bestandteil der gesamten Agrarwirtschaft und der
Volkswirtschaft in Deutschland einzuordnen. Sie kdnnen die Verbrei-
tung des Okolandbaus in Deutschland, Europa und weltweit darstellen.
Kenntnisse/ Sie konnen die historische Entwicklung des Okolandbaus wiederge-
ben. Sie sind in der Lage die wichtigsten Strukturen und Organisatio-
nen des Okolandbaus und der okologischen Eméahrungswirtschaft zu
benennen. Sie kénnen die Prinzipien und Richtlinien des Okolandbaus
erlautern und die Kontrollinstrumente und Zertifizierungsablaufe des
Okolandbaus beschreiben. Sie kénnen wichtige Faktoren einschatzen,
die die Wirtschaftlichkeit des Okolandbaus beeinflussen.

Wissen
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Fertigkeiten

Soziale Kom-
petenz

Selbstandig- | Die Studierenden sind in der Lage eigensténdig aktuelle Zahlen und 10 6
keit Fakten zur Situation des Okologischen Landbaus zu recherchieren.

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

BUND OKOLOGISCHE LEBENSMITTELWIRTSCHAFT (BOLW) (2013): Zahlen, Daten Fakten: die Bio-Branche 2013. Online
unter: http://www.boelw.de/uploads/media/pdf/Dokumentation/Zahlen Daten Fakten/ZDF_2013_Endversion_01.pdf
BUND OKOLOGISCHE LEBENSMITTELWIRTSCHAFT (BOLW) (2012): Nachgefragt: 28 Antworten zum Stand des Wissens
rund um Oko-Landbau und Bio-Lebensmittel. Online unter: http://www.boelw.de/bioargumente.html

FIBL; IFOAM (Hrsg.) (2013): The World of Organic Agriculture. Statistics und Emerging Trends 2013. FiBL, Frick and IFOAM,
Bonn.

VOGT, G. (2000): Entstehung und Entwicklung des kologischen Landbaus im deutschsprachigen Raum. Okologische Kon-
zepte 99; SOL, Bad Diirkheim.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Dr. Marianne Nobelmann (30.09.2013)
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Modulbezeichnung: Einfiihrung in die Okonomik der agrarischen Landnutzung
(Introduction to the economics of agrarian land use)
Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
OKAL 1. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0340.17 Prof. Dr. Jens Pape Dr. Johannes Schuler, Prof. Dr. Jens Pape
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Volkswirtschaftslehre Teilnahme an der Exkursi- Klausur (100%)(Gemeinsame | 3 3
on, Referat Klausur fiir alle Kurse (50 %
2 Einfiihrung in die Keine (};urs 1+50%Kurs2=100 | 5 3
landwirtschaftliche 0)
Betriebslehre
Gesamt | 6 6

Kurs 1: Volkswirtschaftslehre K.02.0552

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 45 h Vorlesung (30) Deutsch
Selbststudium: 45 h Ubungen (12)
Seminar (3)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
LaNu (PM Einfiihrung in die Okonomik
der agrarischen Landnutzung)

Inhalt:

Die Agrar- und Ernahrungswirtschaft als Teil der Volkswirtschaft; Einfiihrung in die Grundkonzepte der Okonomik; Wie Markte
funktionieren: Angebot, Nachfrage, Preishildung, Handel, Elastizitaten und ihre Anwendungen Agrar- und Lebensmittelmark-
ten; Wirtschaftspolitische Mal3nahmen, Markte und Wohlstand: Konsumenten, Produzenten und die Effizienz von Mérkten;
Okonomik des éffentlichen Sektors: Externalitaten, 6ffentliche Giiter, gesellschaftliche Ressourcen.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, die Grundkonzepte 6konomischen 30 6

Handelns und volkswirtschaftliche Zusammenhénge in Grundziigen zu
verstehen und auf die Landwirtschaft zu Gbertragen. Sie sind in der
Lage, die Bestimmungsgriinde der Nachfrage(trends) fir Agrarproduk-
te und Lebensmittel sowie die Bestimmungsgriinde des Angebots fir
Agrarprodukte einzuschatzen, die Wirkung auf die Absatzchancen
landwirtschaftlicher Betriebe zu beschreiben und einzuordnen, sowie
Handlungsoptionen fiir Anbieter von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
abzuleiten.

Kenntnisse/
Wissen

Fachkompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage, die Mechanismen der Preisbildung 30 6
zu erklaren und verschiedene Preisentwicklungen auf Agrar- und
Lebensmittelmarkte in Abhangigkeit von den Marktformen zu diskutie-
ren. Sie sind in der Lage, wirtschaftspolitischer Eingriffe in Markte zu
rechtfertigen und deren Wirkung zu analysieren und die Analyseer-
gebnisse zielgruppengerecht zu prasentieren.

Fertigkeiten
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petenz

Soziale Kom-

Die Studierenden sind in der Lage, in Gruppen gemeinsam ziel- und
ergebnisorientiert an einer spezifischen Fragestellung zu arbeiten. Sie
konnen wissenschaftliche Ergebnisse fachlich fundiert und (iberzeu-
gend &ffentlich présentieren.

10

Selbstandig-
keit

Personale Kompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage, die Zielsetzung ihres Vorhabens zu
definieren, selbstorganisiert wissenschaftlich zu recherchieren, die
gefundenen Quellen aktiv zu lesen, das Erlernte auf eine spezifische
Fragestellung Ubertragen zu kénnen sowie selbstdiszipliniert und
termingerecht an ihrem Thema in der Gruppe zu arbeiten, um eine

10

Kurzprésentation zu halten.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

BMELV (Bundesministerium fir Ern&hrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz). 2007. Agrarpolitischer Bericht der Bun-

desregierung.

DBV (Deutscher Bauernverband). 2010. Situationsbericht 2010.
Koester, U. 2005. Grundziige der landwirtschaftlichen Marktlehre, WiSo Kurzlehrbiicher, Reihe Volkswirtschaft, Verlag Vah-

len.

Krugmann, P. und R. Wells. 2010. Volkswirtschaftslehre. Schéffer-Poeschel, Stuttgart.
Mankiw, G. 2004. Grundziige der Volkswirtschaftslehre. Schaffer-Poeschel, Stuttgart.
Varian, H. 200. Grundziige der Mikrodkonomik. Verlag: Oldenbourg

Wohlken, E. 1991. Einflihrung in die landwirtschaftliche Marktlehre. UTB 793.

Kurs 2: Einfiihrung in die landwirtschaftliche Betriebslehre K.02.0351

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 45 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 45 h Ubung (15)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

WPM Unternehmensfiihrung in der
Agrar- und Ernahrungs-wirtschaft

LaNu (PM Einfiihrung in die Okonomik
der agrarischen Landnutzung)

Inhalt:

Landwirtschaftliche Betriebslehre, Planen und Entscheiden, Produktionsfaktoren, Produktionstheorie, Einfilhrung in die Kos-

ten-Leistungsrechnung

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DOR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden sind in der Lage, Grundlagen und Ziele unternehme-
rischen Entscheidens zu benennen und diese einzuordnen. Sie kon-
nen die zentralen betriebswirtschaftlichen Begriffe sicher anwenden, in
einen Zusammenhang stellen und 6konomische Planungsprinzipien
benennen.

75

6

Fach-kompetenzen

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lage, einzelbetriebliche Entscheidungs-
probleme bei sich verdndernden Rahmenbedingen unter Einbeziehung
der neoklassischen Produktionstheorie (optimale spezielle Intensitét,
Minimalkostenkombination, Expansionspfad, optimale Produktionsrich-
tung) zu l6sen. Sie sind in der Lage einfache Verfahren der Leistungs-
Kostenrechnung (Voll- und Teilkostenrechnung, Deckungsbeitrags-
rechnung, direktkostenfreie Leistungen) selbsténdig anzuwenden. Sie
sind in der Lage einfache Planungsinstrumente (z.B. Verfahrensver-
gleich, Voranschlagsrechnung) selbstandig anwenden.

25
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Soziale Kom-
petenz

Selbstandig-
keit

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Dabbert, S. und Braun, J. (2006): Landwirtschatftliche Betriebslehre.
UTB, Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Doluschitz, R., Morath, C. und Pape, J. (2011): Agrarmanagement — Unternehmensfiihrung in Landwirtschaft und Agribusi-
ness. UTB, Stuttgart.

KTBL, diverse Publikationen

Leiber, F. (Hrsg., 1984): Landwirtschaftliche Betriebswirtschaftslehre. Verlag Paul Paray, Hamburg und Berlin.

MuBhoff, O. und Hirschauer, N. (2011): Modernes Agrarmanagement. 2. Auflage. Verlag Vahlen, Miinchen.

Redelberger, H. (2004): Managementhandbuch Okologischer Landbau. KTBL, Darmstadi.

Schneeberger, W. und Peyerl, H. (Hrsg., 2011): Betriebswirtschaftslehre fir Agrarokonomen. Facultas Verlags- und Buch-
handels AG, Wien.

Schroers, J. und Sauer, N. (2011): Die Leistungs-Kostenrechnung in der Landwirtschaftlichen Betriebsplanung. KTBL-Schrift
486, Darmstadt.

Steinhauser, H., Langbehn, C. und Peters, U. (1992): Einfiihrung in die landwirtschaftliche Betriebslehre — Allgemeiner Teil. 5.
Aufl., Verlag Ulmer, Stuttgart.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung | Pro. Dr. Anna Maria Haring (09.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
SBP 1. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0339 Dr. Jana Chmieleski Dr. Jana Chmieleski, Prof. Dr. Wilfried Hierold,
Dr. Johann Bachinger
Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: Priifungsleistungen: SWS: EG{IS
1 Bodenkunde Klausur (100%) (Gemeinsame |2,5 25
2 “Standortlehre Klausur fur alle Kurse ) 15 15
3 -Pflanzenlehre 9 9
Gesamt|6 6
Kurs 1: Bodenkunde K.02.0347
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 37,5h Vorlesung (22,5) Deutsch
Eigenstudium: 37,5h Gelandeiibungen (5)
Laborlibungen (10)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Inhalt:
- Grundbegriffe der Bodenkunde,
- Bodenbildende Prozesse und Béden in Landschaften,
- Bodenbiologie, -physik, -chemie,
- Eigenschaften der festen Bodensubstanz und des Porenraumes,
- Bodenfruchtbarkett,
- Bodenfunktionen und Bodenschutz,
- Gelandeaufnahme Bodenprofil,
- Analyse wichtiger Bodeneigenschaften im Labor.
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
. Studierende kennen die wichtigsten Eigenschaften und Prozesse in 80 5
Kenntnisse/ . . ) . L _
S , Bdden Mitteleuropas, konnen Bdéden hinsichtlich ihrer Funktionen
§ Wissen insbesondere der Bodenfruchtbarkeit und Gefahrdung einordnen.
g Die Studierenden kénnen anhand von Bodentyp und Substrat auf die 10 5
% potenzielle Bodenfruchtbarkeit schlieBen. Sie kénnen anhand ver-
% Fertigkeiten schiedener Parameter (pH-Wert, Humusgehalt, Tongehalt) die Boden-
$ eigenschaften bewerten. Sie konnen wichtige bodenkundliche Para-
meter mittels Gelande- und Labormethoden analysieren.
. &/ soziale kom- Die Studiergnden trainiergn ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 5 5
= % petenz durch gemeinsame Lernsituationen.
S @
2 , , . , , ,
5 g— Selbstandig- P|e Stud|erehden vertiefen die Lerninhalte auf Basis der Vorlesungen 5 5
% S keit im Selbststudium.

Literatur und andere empfohlene Quellen:
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AD-HOC-AG Boden (2005): Bodenkundliche Kartieranleitung. Hannover, Stuttgart.

GALL, B. und R. SCHMIDT (Hrsg.) (2005): Steckbriefe Brandenburger Boden. LUA Brandenburg.

SCHEFFER, F. und P. SCHACHTSCHABEL (2002): Lehrbuch der Bodenkunde, Spektrum-Verlag, 15. Auflage, Heidelberg.
SCHROEDER, D. und W.E.H. BLUM (2007): Bodenkunde in Stichworten, F. Hirt Verlag Berlin, Stuttgart.

STAHR, K., E. KANDELER, L. HERRMANN und T. STRECK (2008): Bodenkunde und Standortlehre — Grundwissen Ba-
chelor. UTB. Stuttgart.

Weitere aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Kurs 2: Standortlehre K.02.0348

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présenzstudium: 22,5 h
Eigenstudium: 22,5h

Vorlesung (15) Deutsch
Exkursion (7,5)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Standortbegriff, natirliche Standortfaktoren (Geologie und Boden, Relief, Klima, Wasserhaushalt),

- Grundkenntnis regionaler Unterschiede der Standortbedingungen in M-Europa mit Bedeutung fiir den Okolandbau,
- Kenntnisse zu wichtigen Merkmalen der Bodenfruchtbarkeit, wie z.B. Humushaushalt, Bodentkologie,

- Anwendung der Kenntnisse bei Beurteilung von Betrieben und Produktionsausrichtung.

Lernergebnisse: auf den Durchschnitt bezogen Anteil Einordnung
in % DQR
Kenntnisse/ Die Studierenden kennen natiirliche Standortfaktoren und deren regio- 80 5
S| nale Unterschiede in ihrer Bedeutung fiir den Okolandbau und kénnen
& 5| Wissen diese in die Beurteilung von Betrieben einbeziehen,
QO =
& qé-)- Die Studierenden konnen anhand der Standortfaktoren Geolo- 10 5
2| Fertigkeiten gie/Relief, Klima, Boden, Hydrologie, Vegetationshedeckung die Nut-
zungspotenziale und -geféhrdungen eines Standortes bewerten.
. & | Soziale Kom- Die Studlergnden tralnlergn |hre Team- und Kommunikationsfahigkeit 5 5
= 'aé) petenz durch gemeinsame Lernsituationen.
Qo
2 , . . , . ,
s o Selbstandig- ple Studlereqden vertiefen die Lerninhalte auf Basis der Vorlesungen 5 5
o S| keit im Selbststudium.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

STAHR, K., E. KANDELER, L. HERRMANN und T. STRECK (2008): Bodenkunde und Standortlehre — Grundwissen Ba-
chelor. UTB. Stuttgart.

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Kurs 3: Pflanzenlehre K.02.0349

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium; 30 h
Eigenstudium: 30 h

Vorlesung (30)

deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:
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Inhalt:

Physiologische Prozesse Boden/Pflanze/Luft,

Néhrstoffaufnahme und Transport, Stoffhildung und -speicherung (Pflanzenphysiologie), Mangelsymptome,
Mineralisierung, Strategien der Pflanzenerndhrung,

Wirtschaftsdiinger, mineralische Diinger, Férderung der Mobilisierung von Nahrstoffen im Boden.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
- Die Studierenden erwerben Kenntnisse zu den Grundlagen der Pflan- 80 5
g Kenntnisse/ zenernahrung. Sie erlangen Grundwissen zur Funktion der Nahrstoffe
3 | wissen in der Kulturpflanze sowie zu den Besonderheiten der Pflanzenernéh-
@ . .
g— rung im 6kologischen Landbau.
x? Sie werden beféhigt, den Einsatz von Diingemitteln zu bewerten und 10 5
:fé Fertigkeiten fur die Pflanzenversorgung bedeutende Néhrstoffressourcen zu erken-
L nen und deren Mengen zu kalkulieren.
o & Soziale Kom- Die Studlergnden tralnler.en |hre Team- und Kommunikationsfahigkeit 5 5
= % petenz durch gemeinsame Lernsituationen.
O -
g aé-)- Selbstandig- Die Studierenden vertiefen die Lerninhalte auf Basis der Vorlesungen 5 5
O 2 keit im Selbststudium.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Dr. Jana Chmieleski (30.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Wissenschatftlich Arbeiten im Studium (Introduction to academic research)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
WAS 1. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0342.17 Dr. Christina Bantle Dr. Marianne Nobelmann, Dr. Henrike Rieken,
Charis Braun, Dr. Christina Bantle,
Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
EinfUhrung in das Studium | Teilnahme an den Lehrveran- 1 1
staltungen
Grundlagen des wissen- | eilnahme an den Lehrveran- 2 2
schaftlichen staltungen und den Ubungen
Arbeitens (inkl.
Grundlagen der Klausur (100%)
zwischenmenschlich
en Kommunikation)
Arbeiten mit Daten Teilnahme an den Ubungen 2 3
Teamarbeit Teilnahme an den Ubunaen 2 2
Gesamt|7 8

Kurs 1: Einflhrung in das Studium K.02.0354

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 15 h
Eigenstudium: 15 h

Vorlesung (5)
Ubung (10)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Einfihrung in die Studien- und Modulstruktur, Profilierungsmdglichkeiten im Studium, Wissenstransfer im Innovations- und
Kompetenznetzwerk Studienpartner Okobetrieb, Standortkunde Okolandbau Brandenburg

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
. Die Studierenden sind in der Lage, den Naturraum in Brandenburg und 30 4
= | Kenntnisse/ _ . . ) -« .
o die daraus resultierenden Rahmenbedingungen fir den Okologischen
< 5 Wissen Landbau zu beschreiben.
c D
= Die Studierenden sind in der Lage, ihren Studienverlauf selbstandig zu 30 4
2| Fertigkeiten | organisieren
c Soziale Kom- | D€ Studlergnden sind in der .Lage, die Zusgmmenarbelt in ihrem
% S| petenz Matrikel und ihre Lern- und Arbeitsumgebung mitzugestalten
c O
8 S o Die Studierenden sind in der Lage, sich Lern- und Arbeitsziele fur ihr 20 4
& é E:iltbstandlg- Studium zu setzen, sie zu reflektieren, zu realisieren und zu verantwor-
ten.
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Literatur und andere empfohlene Quellen:

BLOCH, R; BACHINGER, J. (2012): Klimawandel trifft Okolandbau in Brandenburg. In: Forschungsreport spezial Okologi-
scher Landbau, H. 1, S. 22-23.

FRAKTION BUNDNIS 90/DIE GRUNEN im Brandenburger Landtag (Hrsg.) (2011): Umbriiche auf mérkischem Sand. Bran-
denburgs Landwirtschaft im Wandel der Zeit — Entwicklungen, Risiken, Perspektiven. Oekom Verlag, Miinchen.

HOCHSCHULE FUR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG EBERSWALDE (FH): aktuelle Studien- und Prifungsordnungen

Kurs 2: Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens K.02.0355
inkl. Grundlagen der zwischenmenschlichen Kommunikation

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présensstudium: 30 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 30 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknuipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

LaNu

Inhalt:

Selbstorganisation, Recherchieren, Aktives Lesen, Wissenschaftliches Schreiben (incl. Richtig Zitieren), Konzeption von
Prasentationen, Gestaltung von Visualisierungen, Vortragen, Grundlagen der zwischenmenschlichen Kommunikation

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
< | Kenntnisse/ I?ie Studi_erenden sinfj in der Lage, die Konstruktion von wissenschaft- 10 5
% Wissen lichem Wissen zu erlautern.
qg’- Die Studierenden sind in der Lage effizient zu recherchieren und zu 50 6
2 Fertiokeit lesen, wissenschaftliche Texte zu verfassen sowie wissenschaftliche
:fé ertigkeiten Inhalte verstandlich zu prasentieren, zu visualisieren und zu diskutie-
L ren.
. ' ' ind i ' ienti izi 20 5
. Soziale Kom- Die Studierenden sind in der Lage dialogorientiert zu kommunizieren.
% 'aé) petenz
32 o Die Studierenden sind in der Lage selbstorganisiert wissenschaftlich 20 6
& % E:iltbstandlg- zu arbeiten und durch die Anwendung erlernter Methoden einen effek-
X tiven individuellen Arbeitsstil zu entwickeln.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

ESSELBORN-KRUMBIEGEL, H. (2008): Von der Idee zum Text. 3., Uberarb. Auflage. Verlag Ferdinand Schoningh, Pader-
born.

KRUSE, O. (2010): Lesen und Schreiben. UVK Verlagsgesellschaft mbH, Konstanz.
KRUSE, O. (2007): Keine Angst vor dem leeren Blatt. 12., vollig neu bearbeitete Auflage, Campus Verlag, Frankfurt.
LOBIN, H. (2012): Die wissenschaftliche Prasentation. Schéningh UTB, Paderborn.

SCHULZ VON THUN, F. (1981): Miteinander Reden, Bd. 1. Storungen und Kldrungen. Allgemeine Psychologie der Kommu-
nikation. 46. Auflage, Rowohlt Taschenbuchverlag, Reinbek.

Kurs 3: Arbeiten mit Daten K.02.0356

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Vorlesung (15) deutsch
Eigenstudium: 60 h Ubungen (15)
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Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

PM Forschungsmethoden (Versuchs- LaNu
wesen oder/ und Statistik)

Inhalt:

Der Kurs stellt den Studierenden Bedeutung, Grundlagen und Methoden der Datenaufnahme, der Verwaltung sowie der
Auswertung mit statistischen Verfahren vor. An zahlreichen Beispielen aus den Bio-, Agrar- und Geowissenschaften werden
Objektaufnahme und die wichtigsten beschreibenden Statistiken und deren Visualisierung diskutiert und praktisch getibt. In
die schlieRende Statistik erfolgt eine Einflihrung.

Die Visualisierung beschreibender Statistik mit Box-Whisker-Plots ist ein Meilenstein.
(Software: Excel XLSTAT, SPSS)

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen die elementare Bedeutung von Daten im 45 5

S | Kenntnisse/ Studiengang. Sie haben grundlegendes Wissen zur Aufnahme und

% . Analyse von Umweltdaten. Sie verstehen, dass Daten von natirlichen

3 Wissen Objekten grundsatzlich einer statistischen Schwankung unterliegen

g und deshalb statistische Aussagen getroffen werden missen.

% Die Studierenden kennen Begriffe und GesetzmaRigkeiten der be- 45 5

& | Fertigkeiten schreibenden und der schlieRenden Statistik und kénnen sie auf biolo-

gische und abiotische Sachverhalte mit Statistik-Software anwenden.

Soziale Kom-
petenz

Selbstandig- | Die Studierenden sind in der Lage sich tber die erworbenen Kenntnis- 10 6
keit se hinaus in Statistik-Software eigenstandig weitere Hilfe zu verschaf-
fen und ihre Fahigkeiten auszubauen.

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Kurs 4: Teamarbeit K.02.0357

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 30 h Ubungen (30) deutsch

Eigenstudium: 30 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Visuelle Kommunikationstechniken in der Teamarbeit, Lernen durch Erfahrung (forschendes Lernen) als Prinzip einer hand-
lungs- und praxisorientierten Aushildung, die Organisation von zielgerichteter Gruppenarbeit, Verfahren und Techniken zur
Bewaltigung von Planungs-, Steuerungs- und Evaluierungsaufgaben in nicht-hierarchischen Gruppen, Teilnehmende Beobach-
tung und die situationsgerechte Riickmeldung an die Gruppe

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Kenntnisse/ |Die Studierenden sind in der Lage, wichtige Funktionen in der Zusam- 20 5

Wissen menarbeit mit anderen zu erlautern

o Die Studierenden sind in der Lage, Methoden der Visualisierung kreativ 20 5
Fertigkeiten anzuwenden

Fach-
Kompetenzen

110



Die Studierenden sind in der Lage, Aufgaben in Zusammenarbeit mitf 30 5
Soziale Kompe- [anderen systematisch und effizient zu bearbeiten, Feedback zu geben
tenz und anzunehmen sowie aus eigener Erfahrung zu lernen und dialogori-
entiert in Gruppen und zwischen Individuen zu kommunizieren.

Personale
Kompetenzen

Selbstandigkeit |Die Studierenden sind in der Lage, Ziele in Gruppenarbeiten zu definie- 30 6
ren und Arbeitsprozesse eigenstandig zu gestalten sowie zu reflektieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

EDDING, C.; Schattenhofer, K. (2012): Einfuhrung in die Teamarbeit. Carl-Auer Verlag, Heidelberg.
FENGLER, J. (2009): Feedback geben. 4., iberarbeitete und erweiterte Auflage. Beltz, Weinheim und Basel.
STAHL, E. (2012): Dynamik in Gruppen. 3., vollstandig iberarbeitete und erweiterte Auflage. Beltz Verlag, Weinheim, Basel.

| Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Dr. Marianne Nobelmann (09.11.2013)
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2. Semester

Modulbezeichnung:

Grundlagen des 6kologischen Acker- und Pflanzenbaus

(Ecological agronomy and crop Science)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

GOAB 2. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0344 Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen

Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0360 Teilnahme an der Exkursion Klausur (100 %) 6 6

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 90 h Vorlesung (45) Deutsch

Eigenstudium: 90 h Ubung (45)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Grundkenntnisse der Biologie und
Botanik, Merkmale landwirtschaftlicher
Kulturpflanzen, ihre Herkunft, Biologie,
Wachstumsfaktoren und Inhaltsstoffe

Inhalt:

Vorlesung

- Grundlagen des dkologischen Ackerbaus (Allgemeine Einflihrung, Bodenfruchtbarkeit, Humuswirtschaft/-bilanz)

- Bodennutzungssysteme (Definitionen und Grundbegriffe der Fruchtfolge, Fruchtfolgegestaltung)

- Eingriffe in den Standort (Bodenbearbeitung, Aussaatverfahren)

Seminar

- Bestimmung und Erkennen von landwirtschaftlichen Nutzpflanzen
- Anwendung des BBCH-Codes

- Beurteilung von Pflanzenbestanden

- Ertragsabschétzung anhand der Ertragskomponenten

- Handhabung der Spatendiagnose

- Formen und Wirkungen der ordnungsgemafien Humuswirtschaft und Fruchtfolge auf den Humusgehalt.

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden sind in der Lage, Grundlagen des Ackerbaus zu
benennen und ackerbauliche Eingriffe zu bewerten, Bodenfruchtbar-
keit und Humuswirtschaft allgemein sowie in seiner Bedeutung im
Okologischen Landbau speziell zu verstehen und geeignete Mal3nah-
men wie Gestaltung der Fruchtfolge und Methoden der Bodenbearbei-
tung zu benennen.

50

6

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lage, landwirtschaftliche Nutzpflanzen zu
erkennen. Sie kdnnen den BBCH-Code zur Bonitur von Pflanzenbe-
standen anwenden, eine Ertragsabschétzung anhand der Ertragskom-
ponenten des Flachenertrages vornehmen und die Bodenfruchtbarkeit
anhand der Spatendiagnose bewerten.

30
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Soziale Kom- | Die Studierenden sind in der Lage in Kleingruppen gestellte Aufgaben 10 6
petenz zu bearbeiten.

Die Studierenden sind in der Lage selbsténdig die BBCH-Stadien 10 6
anzuwenden, eine Ertragsabschétzung von Getreidebestanden vorzu-
nehmen und eine Spatendiagnose Diagnose durchzufiihren

Selbstandig-
keit

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Allgemeiner Pflanzenbau und Pflanzenern&hrung: Autorenkollektiv Aigner et al. (1998): Pflanzliche Erzeugung. BLV Verlags-
gesellschaft Miinchen.

Baeumer, K. (1992): Allgemeiner Pflanzenbau. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Diepenbrock, W., F. Ellmer & J. Léon (2005): Ackerbau, Pflanzenbau und Pflanzenziichtung. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.
Freyer, B. (2003): Fruchtfolgen. Verlag Eugen Ulmer Stuttgart.

Geisler, G. (1988): Pflanzenbau. Parey Verlag, Berlin.

Keller, E.R., H. Hanus & K.-U. Heyland (1997): Handbuch des Pflanzenbaus 1 — Grundlagen der landwirtschaftlichen Pflan-
zenproduktion. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Koepf, H. H., W. Schaumann, and M. Haccius. (1995): Biologisch-Dynamische Landwirtschaft. Ulmer Verlag, Stuttgart.
Liitke Entrup, N. & J. Oehmichen (Hrsg.) (2000): Lehrbuch des Pflanzenbaus. Verlag Th. Mann, Gelsenkirchen.

Neuerburg, W. & S. Padel (1992): Organisch-biologischer Landbau in der Praxis. BLV Verlagsgesellschaft, Miinchen.
Sattler, F. & E. Wistinghausen (1985): Der landwirtschatftliche Betrieb: Biologisch-Dynamisch. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Roland Hoffmann Bahnsen
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Modulbezeichnung: | Land- und Verfahrenstechnik | (Farming production methods I)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
LVT 2. Fachsemester/ J&hrlich im SoSe PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0345.17 Prof. Dr.-Ing. Eckart Kramer Prof. Dr. Bernhard Horning, Prof. Dr.-Ing.
Eckart Kramer, Dipl.-Ing. Gerrit Trei

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Innentechnik Keine Klausur (100%) 5 6
K.02.0547
2 Aufentechnik
K.02.0548
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 75 h Innentechnik: Vorlesung, Ubung (37,5h) | Deutsch
Eigenstudium: 120 h AuBentechnik: Vorlesung (22,5 h);

Feldiibungen und Exkursion in 3 Grup-

pen (15)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

_ - LaNu

Inhalt:

Kurs AuBentechnik:

- Aufbau und Funktionsweise landwirtschaftlicher Maschinen, Geréte und -kombinationen sowie Anlagen flir Bodenbear-
beitung, Aussaat, Diingung, Bestandspflege, Ernte, Nachernteaufbereitung, Lagerung/Konservierung von Marktfriichten
und Futterpflanzen; Anforderungsmerkmale

- Grundlagen der Verfahrensgestaltung im Acker- und Futterbau, typische betriebliche Ablaufe
- Technische Grundlagen zur Sachkunde PSM-Einsatz
- Einfiihrung Precision Farming: Ziele, Potenziale und Anwendungsbeispiele im ékologischen Landbau

Kurs Innentechnik:
- Grundlagen des landwirtschaftlichen Bauwesens

- Technik in der Rinder, Schweine- und Hilhnerhaltung: Futter- und Wasservorlage, Stallklima, Melktechnik, Eientnahme
und —sortierung, Einstreu- und Entmistungstechnik

- Dunglagerung; Emissionen und Emissionsminderung
Arbeitssicherheit beim Umgang mit Anlagen, Maschinen und Geréaten: Anforderungen, Beispiele

Rechtliche Grundlagen (Fachrecht, Maschinenrichtlinie)

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
- Die Studierenden sind in der Lage, die Funktion von Maschinen, Gera- 50 6
@ | Kenntnisse/ ten und baulichen Einrichtungen zu erlautern, Nutzungsanforderungen
& | Wissen und Einsatzgrenzen zu benennen sowie Verfahrensvarianten zu be-
qé-’. werten.
% Die Studierenden sind in der Lage Verfahren und Abl&ufe unter Nach- 2 6
Q | Fertigkeiten haltigkeitsaspekten zu konzipieren und Maschinen und Verfahren nach
- technischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu bewerten.
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& g Soziale Kom- Kenntnisse in den Erfahrungsaustausch mit Praxis und Wissenschatft 15
= S 9 petenz einzubringen und Informationen betriebshezogen einzuordnen.
Selbstandig- | Eigenstandigkeit, Verantwortung, Reflexivitat und Lernkompetenz 15
keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Eichhorn H, et al. (1999). Landtechnik. Stuttgart: Verlag E. Ulmer

Diepenbrock W, Ellmer F, Léon J (2005): Ackerbau, Pflanzenbau und Pflanzenziichtung Grundwissen Bachelor. Ulmer.
Jungbluth, T., Biischer, W., Krause, M. (2005). Technik Tierhaltung - Grundwissen Bachelor. Verlag Eugen Ulmer
Voigtlander, G., Jacob, H. (1987). Griinlandwirtschaft und Futterbau. Verlag Eugen Ulmer

Schon. H. et al. (1997): Landtechnik — Bauwesen. Miinchen: BLV-Verlagsgesellschaft 1997

Kutzbach, H.D. (1989).: Allgemeine Grundlagen, Ackerschlepper, Férdertechnik. Hamburg: Verlag P. Parey

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Eckart Kramer (09.01.2014)
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Modulbezeichnung: Projekt Studienpartner Okobetrieb (Project study partner organic business)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

PSTOB 2. Fachsemester/ J&hrlich im SoSe PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0371.17 Dr. Henrike Rieken Dr. Henrike Rieken, Dr. Marianne Nobelmann,

Gerriet Trei, Gudula Madsen, Prof. Dr. Anna-
Maria Haring, Prof. Dr. Bernhard Hérning, Prof.
Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen, Prof. Dr. Eckart
Kramer, Prof. Dr. Jens Pape, Prof. Dr. Hans-
Peter Piorr, Prof. Dr. Jana Chmieleski, externe

Lehrende (Landwirte)
Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: IPrUfungsIeistungen: ISWS: |ECTS:
Die Studierenden miissen aus den drei Kursen ginen als Schwerpunkt inrer Projektarbeit auswahlen
1a Okologischer Acker-  |Teilnahme am Fach- und Referat (30%) (Sommerakade- |6 8
und Pflanzenbau Prozesstag und an den Praxis- |mie) und schriftliche Hausarbeit
K.02.0516 tagen, Referat (70 %)
1b Okologische Tierhal-
tung K.02.0517
1c Wirtschafts- und Sozi-
alwissenschaftenim
Okolandbau
K.02.0518
Gesamt|6 8
Kurs 1a bis c: Alle Kurse
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 90 h Seminar (67,5) Deutsch
Eigenstudium: 150 h Projektarbeit (22,5 + Eigenstudium)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
PM Wissenschaftlich Arbeiten im Einflihrungsmodule des ersten Semes-
Studium ters OLV
Inhalt:

Das Modul verfolgt einen projektorientierten Lernansatz und stellt die Studierenden — nicht den Lehrenden — ins Zentrum.
Dadurch erhalten die Studierenden einen problemorientierten Zugang zum eingereichten Projekt des/der Praxispartners/in
(spezifischer Kontext). Sie sollen durch eigene Erfahrungen leren und darlber ihre Problemldsekompetenz steigern. Auf
diese Weise wird das ,Problem/die Fragestellung im Projekt* das Mittel fiir die Entwicklung von Kompetenzen bei den Studie-
renden. So zahlt neben der Fachkompetenz ebenso die personale Kompetenz bei der Problemlésung. Durch die fachliche
Unterstiitzung und Anleitung von Praxispartner/in und Fachdozent/in erfolgt diese Form des Lernens stets in einem offenen
Umfeld. Die Studierenden sind, indem sie ihr Wissen selbsténdig konstruieren, aktiv und eigenverantwortlich in ihren eigenen
Lernprozess involviert und gelangen so schrittweise zur Lésung. Parallel sammeln sie erste Praxiserfahrungen auf den 6ko-
landwirtschaftlichen Betrieben und kdnnen dieses mit dem bereits erworbenen theoretische Wissen verkniipfen. Darlber
hinaus erfordert die selbstgesteuerte Teamarbeit von den Studierenden koordinierende Lern- und Arbeitsstrategien.

Die Studierenden kénnen im Rahmen des Moduls zwischen drei Schwerpunkten (Kurse) wahlen: Okologischer Acker- und
Pflanzenbau, Okologische Tierhaltung, und Wirtschafts- und Sozialwissenschaften im Oko-Landbau (WiSOLa). Ent-
sprechend dieser Schwerpunkte werden Praxisprojekte angeboten, die je nach Bedarf variieren kénnen. Denn die Themen fiir
die Projekte werden von den Praxispartnern/innen (Okologisch wirtschaftende Betriebsleiter/innen) gestellt. Dadurch erhalten
die Studierenden wahrend des zweiten Semesters erste Einblicke in die ¢kologische Praxis (Termine auf den Hofen) und
bearbeiten zusammen mit dem/der Betriebsleiter/in und einem/r betreuenden HNE-Fachdozenten/in ein reales Thema aus
der Praxis.
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Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden sind in der Lage, branchentypische Betriebsablaufe
zu beschreiben und zu identifizieren.

25

2

Fertigkeiten

Fachkompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage, eine praxisorientierte Fragestellung
zu analysieren, zu systematisieren und Lésungsansatze abzuleiten.
Sie sind in der Lage, betriebsspezifische Kennzahlen in einen theoreti-
schen Zusammenhang einzuordnen, zu reflektieren und zu interpretie-
ren und auf Basis dessen Empfehlungen fiir die Betriebsleitung zu
formulieren. Sie sind in der Lage der/dem Betreuer/in bei praktischen
Tatigkeiten, die zur Bearbeitung der Fragestellung wesentlich sind, zu
unterstitzen.

25

Soziale Kom-
petenz

Die Studierenden sind in der Lage, teamorientiert in der Gruppe zu
arbeiten und Entscheidungen zu treffen. Sie sind in der Lage, mit
dem/der Praxispartner/in und dem/der HNE-Fachdozenten/in gemein-
sam ziel- und ergebnisorientiert an einer praxisorientierten Fragestel-
lung zu arbeiten.

25

Selbstandig-
keit

Personale Kompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage, selbstdiszipliniert und terminge-
recht an ihrem Thema in der Gruppe zu arbeiten, um zwei Prasentati-
onen (Fach- und Prozesstag/Sommerakademie) zu halten und einen
schriftlichen Bericht nach wissenschaftlichen Kriterien vorzulegen. Sie
sind in der Lage, Vereinbarungen mit Betreuern (Betreuer/in im Betrieb
und Fachdozent/in) einzuhalten und auch einzufordern. Sie sind in der
Lage, Recherchetétigkeiten im Partnerbetrieb und mit dem Praxis-
partner sowie auch auf3erhalb (z.B. Bibliothek, Fachzeitschriften, Inter-
netdatenbanken) durchzufiinren. Sie sind in der Lage, das Erlernte auf
andere Anwendungszusammenhénge (ibertragen zu knnen.

25

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Porst, R. (2008): Fragebogen - Ein Arbeitsbuch. VS-Verlag, Wiesbaden.
Schulz von Thun, F. (1981, 1989, 1998): Miteinander Reden Bd.1 — 3. Reinbek bei Hamburg: Rowohlt Taschenbuch Verlag.
Stahl, E. (2002): Dynamik in Gruppen. Handbuch der Gruppenleitung. Weinheim, Basel, Berlin: Beltz Verlag.
Sowie themenspezifische Literatur entsprechend der jeweiligen Projektschwerpunkte.

| Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Dr. Henrike Rieken (21.09.2013)
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Modulbezeichnung:

Tierhaltung , Futterbau und Griinland (Animal husbandry, feed production and grassland)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

TFG 2. Fachsemester/ Jahrlich im SoSe PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0343.17 Prof. Dr. Inga Schleip PRof. Dr. Inga Schleip, Prof. Dr. Bernhard

Hérning, Gerrit Trei

Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: Priifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Tierhaltung Teilnahme an der Exkursion und [Klausur 100% (Gemeinsame 3 3
den Ubungen Klausur fir alle Kurse (50 % Kurs
2 Futterbau und Griin-  |Teilnahme an der Exkursion und |1 * 50 % Kurs 2= 100 %)) 3 3
land den Ubungen
Gesamt|6 6

Kurs 1: Tierhaltung K.02.0121

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 45 h
Selbststudium: 45 h

Vorlesung (30)
Ubungen, Exkursion (15)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Abiturwissen Biologie

Inhalt:

Vorlesung: Produktions- und Haltungssysteme sowie Stalleinrichtungen fir Rinder, Schweine und Hihner,
Tiergerechtheit, Umweltvertraglichkeit, wirtsch. Aspekte, Umgang mit Tieren, Transport und Schlachtung,

Ubung: Stallplanung in Gruppen, Bewertung Tiergerechtheit

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
40 5
Die Studierenden kennen die wichtigsten Haltungsverfahren fiir Nutz-
Kenntnisse/ tiere.
Wissen
c
(6]
N
S
3 Die Studierenden wenden das erlernte Wissen an in der Planung 30 5
g einfacher StallumbaumafRnahmen. Sie nutzen Beurteilungsschemata
% Fertigkeiten fiir die Tiergerechtheit sowie das Exterieur der Tiere und wenden
$ Herdenmanagementprogramme an.
Soziale Kom- | In den Gruppenarbeiten fiigen sich die Studierenden in das Team ein 15 5
petenz und bernehmen Verantwortung fir Teilaufgaben und kommunizieren
mit den Teammitaliedern sowie Betreuern
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o Die Studierenden setzen in den Gruppenarbeiten die Aufgabenstellung 15 4

S Eeeiltbstanmg- selbststandig um, begleitet von Fachdozenten der Hochschule
?
oy
[a

(5]
Literatur und andere empfohlene Quellen:
Bartussek, H. et al. (2008): Rinderstallbau. 4. Aufl., Stocker, Wien
KTBL (2011): Okologische Schweinehaltung. KTBL, Darmstadt
Baumann, W. (2004): Artgerechte Hiihnerhaltung. Bioland, Mainz
Kurs 2: Futterbau und Griinland K.02.0359
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 45 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 45 h Ubung (15)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Vorlesung:

Futterbau und Griinland: Anbau von Futterpflanzen,
GriinlandbewirtschaftungUbung:
Beurteilung von Nutzpflanzenbestanden, Bonitur von Entwicklungsstadien, Berechnung von Humushbilanzen, Stickstoffbe-

darfsberechnungen, Demonstrationen und Ubungen an Getreidebesténden, Probenehmerschulung

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, den Anbau der wichtigsten Futter- 40 5
pflanzen zu beschreiben sowie fir die Griinlandbewirtschaftung rele-
§ Kenntnisse/ vante Faktoren zu benennen.
§ Wissen Die Studierenden sind in der Lage, die Methoden zu beschreiben und
qg’- wichtige Parameter zu benennen, die fur die Durchfihrung bzw. Be-
o wertung wichtig sind.
:fé Die Studierenden sind in der Lage, Ertragsermittlungen in Pflanzenbe- 30 5
- Fertigkeiten standen durchzufiihren, zu bewerten und entsprechende MaBnahmen
abzuleiten.
s Soziale Kom- SDt:jrt]udLi;rgzr}l(ierzTr: ;Lr:]?k;igﬁ)r Lage, in Kleinteams zu arbeiten (Mitge- 15 5
g % petenz Y -
2 2 o Die Studierenden sind in der Lage, Recherchetatigkeiten im und au- 15 4
& % Se_lbstandlg- Rerhalb des Unternehmens (z.B. Bibliothek, Fachzeitschriften, Inter-
x| ke netdatenbanken) durchzufiihren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

DIETL, W., J. LEHMANN (2004): Okologischer Wiesenbau. Osterreichischer Agrarverlag (OAV), 136 S. (19,90 €)

FREYER, B. et al. (2004): Futter- und Kormerleguminosen im biologischen Landbau. Osterreichischer Agrarverlag (OAV), 176

S.(19,90€)

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Inga Schleip (05.01.2018)
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3. Semester

Modulbezeichnung: | Agrar- und Lebensmittelmarketing (Agricultural and food marketing)
Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
ALM 3. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0347 Prof. Dr. Anna Maria Haring Prof. Dr. Anna Maria Haring, Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0365 Referat (Kurzvortrag) Miindliche Priifung (100%) 5 6
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 75 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 105 h Seminar (30)
Exkursionen (15)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

PM Einfiihrung in die Okonomik der WPM Spezielle Okonomie
agrarischen Landnutzung

PM Wissenschaftliches Arbeiten im
Studium

Inhalt:

Marketingtheorie und deren Anwendung auf die Land- und Lebensmittelwirtschaft, Bestimmungsgriinde des Konsumenten-
verhaltens, Grundverstandnis verschiedener Aktionsbereiche des Marketing, Marketingstrategien, operatives Marketing von
Unternehmen der Agrar- und Erndhrungswirtschaft. Instrumente der Marktforschung, Entscheidungsgrundlagen fir Marke-
tingkonzeptionen landwirtschaftlicher Betriebe und des Lebensmittelhandels.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage Entscheidungen des strategischen 30 6

S Kenntnisse/ und operativen Marketings von Unternehmen der Agrar- und Ernah-

% Wissen rungswirtschaft zu erklaren, zu bewerten und eigene Ideen dazu zu

D entwickeln.

o

% Die Studierenden sind in der Lage strategische und operative Ent- 30 6

5 Fertiokeit scheidungen zur Losung von Marketingproblemen auf der Grundlage

A ertigkeiten eines breiten Methodenspektrums zu erarbeiten und die Ergebnisse

dieser Entscheidungen zu beurteilen.

Die Studierenden sind in der Lage ziel- und ergebnisorientiert an einer 10 6
© S | Soziale Kom- | spezifischen Fragestellung zu arbeiten. Sie konnen komplexe Ent-
IS GE) petenz scheidungen des strategischen und operativen Marketings argumenta-
] tiv vertreten und weiterentwickeln.
o O
o E ; : . . =
a S| Selbstandig- Die Stud|erenden”smd in der Lage, das Erlernte auf eine spezifische 10 6
keit Fragestellung zu Ubertragen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Bruhn, M. (2012): Marketing-Einflihrung. Grundlagen fir Studium und Praxis. Springer Gabler, Wiesbaden.

Hamm, U. (1991): Landwirtschaftliches Marketing. UTB Verlag, Stuttgart.

Kotler, P.; Armstrong, G.; Wong, V.; Saunders, J. (2012): Grundlagen des Marketing, Pearson Studium - Economic BWL.

Meffert, H.; Burmann, Ch.; Kirchgeorg, M. (2008): Marketing. Grundlagen Marktorientierter Unternehmensfiihrung. Konzepte
- Instrumente - Praxisbeispiele. 10. vollstandig tiberarbeitete und erweitere Auflage, Th. Gabler Verlag, Wiesbhaden.

Solomon, M. (2012): Konsumentenverhalten - Kauferverhalten, Kaufverhalten, Verbraucherverhalten (Pearson Studium -
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Economic BWL)

Strecker, O.; Strecker, A.; Elles, A.; Weschke, H.-D.; Kliebisch, Ch. (2010): Marketing fiir Lebensmittel- und Agrarprodukte. 4.,
neu bearbeitete Aufl., DLG-Verlag, Frankfurt/M.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung | Prof. Dr. Anna Maria Haring (10.11.13)
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Modulbezeichnung: Spezieller Pflanzenbau und Pflanzenschutz

(Special crop production and crop protection)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
SPPS 3. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0346 Prof. Dr. Hans-Peter Piorr Prof. Dr. Hans-Peter Piorr, Prof. Dr. Stefan
Kiihne
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Spezieller Pflanzenbau Teilnahme an den Lehrver-  [Klausur (100 %) 2 2
2 .Spezieller Pflanzenschutz anstaltungen 2 2
3 Labor- und Feldiibungen 2 2
zum Speziellen Pflanzen-
bau und Pflanzenschutz
Gesamt|6 6
Kurs 1: Spezieller Pflanzenbau K.02.0362
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 30 h
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Wechselwirkungen zwischen Fruchtart, Boden und Konkurrenzwirkungen. Bedeutung der Fruchtart im Betrieb und in der
Fruchtfolge. Sortenwahl und Saatverfahren, Diingung, indirekte und direkte Beikrautkontrolle, Schaderreger, Qualitatspara-
meter, Lagerung. Anlage und Fuhrung von Bestanden der wichtigsten landwirtschaftlichen Kulturpflanzen (Getreide ein-

schlieRlich Mais, Zuckerriiben, Kartoffel, Olpflanzen, Kérnerleguminosen).

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Die Studierenden kennen die unterschiedlichen Fruchtarten und ihre
Anbauverfahren. Sie haben einen Uberblick tiber die typischen Merk-
male einer ¢kologischen Erzeugung. Sie kennen die Schwachstellen
Kenntnisse/ des Okologischen Pflanzenbaus und Lésungswege. Die Studierenden
Wissen haben den Unterschied zwischen konventionellen, integrierten und
oOkologischen Landbau kennengelernt. Sie kénnen die Fruchtarten mit
ihren Wechselwirkungen zwischen Standort, Bodenfruchtbarkeit, Qua-
littseigenschaften und betrieblichem Kontext einschatzen.

50

6

Fachkompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage Anbausysteme einzuschatzen,
Fruchtarten mit ihren Ansprichen, Ertrags- und Qualitdtsparametern
einzuordnen und eigenstandig Losungsvorschlége fir Probleme in den
verschiedenen fruchtartenspezifischen Anbauverfahren zu erarbeiten.

Fertigkeiten

30
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. Fragen und Meinungen werden in diskursiven Vorlesungen vorgetra- 10 5
@ E) sgtzéﬁlze Kom- gen, Problemstellungen im Auditorium diskutiert und Lésungswege
g % entwickelt.
g g— Selbstind Die Studierenden lemen, theoretisches Grundlagenwissen zu hinter- 10 5
o e keeit standig- fragen und in eigener Form bei konkreten Problemstellungen zu bear-
beiten und prasentieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Neuerburg, W. & S. Padel (1992): Organisch-biologischer Landbau in der Praxis. BLV Verlagsgesellschaft, Miinchen.
Diepenbrock et al. (2005): Ackerbau, Pflanzenbau und Pflanzenziichtung. UTB, Stuttgart.

Autorenkollektiv (2006): Pflanzliche Erzeugung. BLV Verlag, Miinchen.

Bickel- Sandkétter, S. (2003): Nutzpflanzen und ihre Inhaltsstoffe. Quelle & Meyer Verlag, Wiebelsheim.

Moller, K. et al. (2003): Okologischer Kartoffelbau. Agrarverlag, Leopoldsdorf.

Freyer, B. et al. (2005): Futter- und Kdrnerleguminosen im biologischen Landbau. Agrarverlag, Leopoldsdorf.

Keller, E.R. et al. (1999): Handbuch des Pflanzenbaus — Knollen- und Wurzelfriichte, Kérner- und Futterleguminosen. Ulmer
Verlag, Stuttgart.

Kurs 2: Spezieller Pflanzenschutz K.02.0363

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présenzstudium: 30 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 30 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Symptome, Schaderreger und Krankheiten an Kulturpflanzen
- Grundlagen des Pflanzenschutzes im OL; Abgrenzung zu anderen Pflanzenschutzkonzepten, spezifische Probleme

- Handlungsrahmen des Pflanzenschutzes im OL; vorbeugende MaRnahmen (Fruchtfolge, Bodenbearbeitung, Sorten-
wahl, Saumbiotope), physikalische MalBnahmen (optische, akustische, mechanische, thermische), biologische und bio-
technische Mafnahmen (Nitzlinge, Pheromone), chemische Mal3nahmen

- Gesetzliche Grundlagen fiir den Einsatz von Pflanzenschutz- und Pflanzenstérkungsmitteln im OL

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen die Grundlagen und Zusammenhénge der 50 6

Okosystemgerechten, nachhaltigen Kontrolle von Schaderregern im
Okologischen Pflanzenbau. Sie sind informiert iber die Schaderreger,
ihrer Lebenszyklen, Schadsymptome und —wirkungen. Sie wissen,
welche Maglichkeiten der direkten und indirekten Kontrolle der Scha-
derreger mdglich sind. Sie haben einen Uberblick iiber die wichtigsten
gesetzlichen Bestimmungen im Umgang mit Pflanzenschutzmitteln mit
besonderer Beriicksichtigung der Regelungen im Okologischen Land-
bau.

Kenntnisse/
Wissen

Fachkompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage, auf der Grundlage ihres frisch 30 6
erworbenen Wissens eigenstandig Ideen und Ldsungen fir eine
Fertigkeiten standorts- und kulturspezifische Kontrolle von Schaderregern abzulei-
ten. Sie sind in der Lage, die wesentlichen Grundziige der eingesetz-
ten Verfahren und Pflanzenschutzmittel darzustellen.

L . Fragen und Meinungen werden in diskursiven Vorlesungen vorgetra- 10 5
(<5 - . . . . . "
5 g& Soziale Kom gen, Problemstellungen im Auditorium diskutiert und Lésungswege
= 2 &) petenz entwickelt.
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Selbstandig-
keit

Die Studierenden lernen, theoretisches Grundlagenwissen zu hinter-
fragen und in eigener Form bei konkreten Problemstellungen zu bear-
beiten und prasentieren.

10

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Hallmann, J. et al. (2007): Phytomedizin. Ulmer Verlag, Stuttgart.
Hoffmann, G.M. & H. Schmutterer (1999) Parasitare Krankheiten und Schadlinge an landwirtschaftlichen Nutzpflanzen. Ulmer

Verlag, Stuttgart.

Kiihne, S. et al. 2006): Biologische Schédlings- und Unkrautregulierung. Ulmer Verlag, Stuttgart.

Kurs 3: Labor- und Feldubungen zum Speziellen Pflanzenbau und Pflanzenschutz K.02.0364

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Labortibungen (15) Deutsch

Eigenstudium: 30 h Gelandeiibungen (15)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Phytopathologisches Praktikum mit Schwerpunkt ,Erkennung Larvenstadien tierischer Schaderreger”. Am Stereomikro-
skop werden die Entwicklungsstadien verschiedener tierischer Schaderreger studiert und gezeichnet.
- Freilandpraktikum mit dem Schwerpunkt ,Bestandsbegriindung der Winterungen — Vorwinterentwicklung als Vorausset-
zung fur Ertrag und Qualitét*

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Studierende kennen die Methodik der Identifizierung von Schaderre- 50 5
gern. Sie wissen, welche Merkmale die verschiedenen Larvenstadien
Kemninisse/ z”eigen. Sie lernen den Entwicklungszyklus mit den unterschiedlichen
_ Uberlebensstrategien kennen. Die Studierenden konnen im Freiland
< Wissen die Entwicklungsstadien der Fruchtarten und den Bestandsaufbau
% einschétzen. Sie erkennen Schwachpunkte in der Bestandsbegriin-
*g dung. Boniturmethoden fir Beikrauter und Schaderreger sind bekannt.
g Die Studierenden koénnen eigenstandig Schaderregerbonituren vor- 30 6
% nehmen. Sie sind in der Lage, die Risiken durch Schaderreger einzu-
' schatzen und konnen Kontrollstrategien entwickeln. Sie kénnen die
Fertigkeiten Bestellverfahren und Probleme der Bestandsentwicklung aufzeigen.
Sie sind in der Lage, kritische Situationen z.B. geringe Bestandsdichte
und Unkrautkonkurrenz zu erkennen und Ldsungswege vorzuschla-
gen.
Die Studierenden erarbeiten und diskutieren in der Gruppe Ldsungs- 10 6
| Soziale Kom- | vorschldge zu Problemen mit Schaderregem. Sie formulieren L6-
% QE’ petenz sungswege und Argumente zur Begriindung ihrer geplanten Maf3nah-
s & men.
o8
S g Selbstindi Die Studierenden bewerten und reflektieren selbstandig die in den 10 6
P2 keeit standig- Laboribungen gesehenen Beispiele und leiten entsprechende
Schlussfolgerungen ab.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Siehe oben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Hans-Peter Piorr (23.10.2013)
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Modulbezeichnung: | Tiererndhrung und Tierzucht (Animal nutrition and animal breeding)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

TEZ 3. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0348.17 Prof. Dr. Bernhard Horning Prof. Dr. Bernhard HOrming, Gerrit Trei, Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0549 Teilnahme an der Exkursion Klausur (100%) 6 6

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 90 h Vorlesung (60) Deutsch

Eigenstudium: 90 h Ubungen (30)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

PM Biologie der Nutzpflanzen und

Nutztiere

Inhalt:

Tiererndhrung:

Rechtliche  Grundlagen; Richtlinien/gesetzliche Vorgaben; Futtermittelkunde: Futterkomponenten und deren Ein-
satzmdglichkeiten, Futtermittelgruppen, Futtermittelbewertung; Praktische Fitterung Rind/Schwein/Huhn: Nahrstoffbedarf,
Rationsbeispiele, Einsatzmdglichkeiten Weide (Weidemanagement)

Ubungen: Futtermengenplanung, Umrechnung Trockenmasse — Frischmasse, Sinnenprifung nach DLG Schema, Body
Condition Scoring, Pansennote, Rationsberechnung per Hand und am PC

Tierzucht: Abstammung, Rassen, Leistungsmerkmale, Leistungspriifungen, Zuchtwertschétzung, Zuchtmethoden, Zuchtpra-
xis, Zuchtziele im Okolandbau, Erhaltung alter Rassen

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, den Nahrstoffbedarf der wichtigen 60 5
Nutztiere sowie Né&hrstoffgehalt der Futtermittel zu benennen, daraus
Rationen zu errechnen und sind in der Lage Rationen kontrollieren.
Die Studierenden sind in der Lage, die Methoden zu beschreiben und
wichtige Parameter zu benennen, die flir die Durchfiihrung bzw.
Bewertung wichtig sind. Sie haben einen Uberblick iiber die
Grundlagen der Tierzucht. Sie verstehen die Bedeutung wichtiger
Zuchtziele fiir den Okolandbau. Sie kennen die wichtigsten Rassen
und Zuchtmethoden, sowie Grund- lagen der Erhaltung alter Rassen.

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden sind in der Lage, Methoden wie Sinnenpriifung, 20 5
Body Condition Scoring, Pansenfiillung in der Praxis anzuwenden und
die Ergebnisse zu bewerten und ins Management einflie3en zu lassen.
(zusdtzlich Daten aus der Milchleistungskontrolle: u.a. Milchfett-
MilcheiweiR-Quotient, Neun-Felder-Schema).

Fertigkeiten

Fachkompetenzen
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In den Gruppenarbeiten fiigen sich die Studierenden in das Team ein 10

Soziale Kom- und Gbernehmen Verantwortung fir Teilaufgaben und kommunizieren
petenz . o .
mit den Teammitgliedern sowie Betreuern.
Selbstandig- Die Studierenden sind in der Lage, Recherchetatigkeiten im und au- 10
keit Rerhalb des Unternehmens (z.B. Bibliothek, Fachzeitschriften, Inter-

netdatenbanken) durchzufithren.Die Studierenden setzen in den
Gruppenarbeiten die Aufgabenstellung - selbststandig um, begleitet von
Fachdozenten der Hochschule

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Willam, A., Simianer, H (2011): Tierzucht — Grundwissen Bachelor. UTB, Stuttgart
Haiger, A. (2005): Naturgemafie Tierzucht. AV, Leopoldsdorf
Sambraus, H.-H. (2010): Gefahrdete Nutztierrassen. 3. Aufl., Ulmer, Stuttgart

KIRCHGESSNER, M. (2004): Tierernahrung. 11. Aufl., Verlagsunion Agrar, 540 S. (39,90 €)

SPIEKERS, H. & V. POTTHAST (2003): Erfolgreiche Milchviehfitterung. Verlagsunion Agrar, 448 S. (34,90 €)
SCHUMACHER, U. (Hrsg.) (2002): Milchviehftitterung im 6kologischen Landbau. Bioland Verl., Mainz, 191 S. (22 €)
ZOLLITSCH, W. & S. WLCEK (2002): Okologische Schweine-/ Gefliigelfiitterung, Stocker Verl., Wien, 112 S. (16,90 €)

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Bernhard Horning (21.10.2013)
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4. Semester

Modulbezeichnung:

Praxisphase (Practical phase)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
P 4. Fachsemester/ Jahrlich im SS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0349 Dr. Henrike Rieken Dr. Henrike Rieken, Dr. Marianne Nobelmann
Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: ‘Pri]fungsleistungen: SWS: ECTS:
Die Studierenden miissen aus den drei Kursen ginen als Schwerpunkt inrer Projektarbeit auswahlen
1a Okologischer Acker-  |Praktikumsvertrag, Aushildungsrah-  |Erfolgsschein 2 30
und Pflanzenbau menplan, Zeugnis, Beurteilung des
K.02.0367 Praktikumsbetriebes, Praktikumsbe-
1b Okologische Tierhal-  |richt, Teilnahme an den Kolloquien,
tung K.02.0367 Présentation
1c Wirtschafts- und Sozi-
alwissenschaftenim
Okolandbau
K.02.0367
Gesamt|2 30

Kurs 1a bis c: Alle Kurse

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 30 h
Eigenstudium: 870 h

Kolloguium (30)

[20-wéchiges Praktikum (870)]

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

ebenfalls im Curriculum von:

empfohlene Verkniipfungen:

Inhalt:

Die Studierenden wahlen wahrend der Praxisphase einen der folgenden Schwerpunkte: Okologischer Acker- und Pflanzen-
bau, Okologische Tierhaltung, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften im Oko-Landbau (WiSOLa).
Aus der praktischen Arbeit heraus ist ein fachliches Schwerpunkithema auszuwahlen (z. B. Mutterkuhhaltung, Kélberauf-
zucht, Produktvermarktung), zu dem eine schriftliche Ausarbeitung (Bericht) und ein Présentation (Kolloquien) angefertigt
werden. Dazu sollen Arbeitsablaufe analysiert und ggf. Vorschldge zur Prozessoptimierung bzw. betriebsbezogene planeri-
sche Arbeiten erarbeitet werden.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
. Die Studierenden sind in der Lag, generelle Arbeitsprozesse im Oko- 25 4
Kenntnisse/ . ; o ; .
S . landbau zu analysieren und betriebsspezifische Abldufe einzuordnen
% Wissen und zu bewerten.
g Die Studierenden sind in der Lage, betriebstypische Arbeiten unter 25 4
% qualifizierte Anleitung durchzufiihren bzw. auch selbsténdig durchzu-
% Fertigkeiten fuhren. Sie sind in der Lage, selbststéndige, planerische und konzepti-
$ onelle Arbeit zu dem gewahlten Schwerpunkithema anzufertigen und
im Anschluss an das Praktikum (Kollogquien) vorzutragen.
c _ Die Studierenden sind in der Lage, sich in das soziale Umfeld des 25 6
% GE’ Sgtzéﬁlze Kom- Betriebs zu integrieren. Sie sind in der Lage, teamorientiert und eigen-
S g P verantwortlich im Betriebsumfeld zu agieren und zu arbeiten.
o
S g Selbstandig- Die Studierenden sind in der Lage, ihnen ibertragene Aufgaben ge- 25 6
X | keit wissenhaft und verantwortungsvoll durchzuftihren. Sie sind in der
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Lage, die Vereinbarungen (Ausbildungsrahmenplan) mit Betreuer/in im
Betrieb einzuhalten und/oder auch einzufordern. Sie sind arbeiten
selbstdiszipliniert und termingerecht an ihrem Bericht sowie bereiten
und prasentieren einen Vortrag zur Auswertung des Praktikums (Kol-
loquium). Sie sind in der Lage, erste Erfahrungen im Betriebsablauf
eines Unternehmens der okologischen Agrar- und Ernahrungswirt-
schaft zu reflektieren und einem Publikum vorzustellen. Sie kénnen
das Erlernte aus dem Praktikum im weiteren Verlauf des Studiums
entsprechend der Fachliteratur eigenstandig theoretisch einordnen und
interpretieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Variiert je nach Praktikumsbetrieb.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Dr. Henrike Rieken (21.09.2013)
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5. Semester

Modulbezeichnung: | Agrar- und Umweltpolitik (Agricultural and environmental policy)
Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
AUP 5. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0350 Prof. Dr. Anna Maria Haring Prof. Dr. Anna Maria Haring, , Prof. Dr. Horst
Luley Dr. Jiirn Sanders (Thiinen Insti- tut), , Dr.
Johannes Schuler
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Priifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0368 Referat Miindliche Priifung (100%) 6 6
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 90 h Vorlesung (60) Deutsch
Eigenstudium: 90 h Seminar (30)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
PM Einfiihrung in die Okonomik der agra- [WPM Spezielle Okonomie LaNu (WPM Einfiihrung in die Agrar- und
rischen Landnutzung Umweltpolitik)
PM Wissenschaftliches Arbeiten im Stu-
dium
Inhalt:

Grundbegriffe der Agrar- und Umweltpolitik; Ziele der Wirtschafts-, Agrar- und Umweltpolitik; Besonderheiten der Umwelt bzw.
des Agrarsektors und sein Wandel; Instrumente der Agrar- und Umweltpolitik und deren Bewertung; Die Gemeinsame Agrarpo-
litik der Europdischen Union und ihre Reformen; Politik fur den Landlichen Raum: Prinzipien und Umsetzung in Brandenburg,
Politik fiir den Okolandbau; Trager der Agrar- und Umweltpolitik & Politische Prozesse der Willenshildung; Internationale Aspek-
te der Agrar- und Umweltpolitik.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR
Die Studierenden sind in der Lage theoretisches Grundlagenwissen zum 70 6

wirtschaftspolitischen Geschehen auf den Agrarsektor und die Umwelt
anzuwenden. Sie konnen die Ziele, Zielkonflikte und Instrumente der
nationalen und internationalen Agrar- und Umweltpolitik erklaren und
Kenntnisse/ deren Wirkung aus einzelbetrieblicher, regionaler, sektoraler und ge-
samtwirtschaftlicher Sicht anhand von Beispielen darstellen und diskutie-
ren. Sie sind in der Lage Prozesse der politischen Willensbildung zu
analysieren und zu bewerten, den Rechtsrahmen fiir einzelne landwirt-
schaftliche Unternehmen, deren Beziehungen untereinander und die
Gestaltung der rechtlichen und institutionellen Rahmenbedingungen zu
beschreiben.

Wissen

Fachkompetenzen

Die Studierenden sind in der Lage die Ergebnisse der Wirkungsanalysen 10 6
Fertigkeiten agrar- und umwelt-politischer Instrumente auf Landwirtschaft und Umwelt
wissenschaftlich fundiert zu recherchieren, relevante Informationen
auszuwahlen und zielgruppengerecht zu présentieren.

Soziale Kompe- Die Studierenden sind in der Lage, Standpunkte zur Wirkung agrar- und 10 6
tenz umweltpolitischer Instrumente in Gruppen fachlich fundiert zu vertreten
und ausgewogen zu diskutieren.
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Die Studierenden sind in der Lage selbstorganisiert und termingerecht an 10 6

. .. .. |einem Thema zu arbeiten und die Ergebnisse ¢ffentlich zu présentieren.
Selbstandigkeit

Pe
rson

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Anderegg, R. 1999. Grundziige der Agrarpolitik. Wolls Lehr- und Handbucher der Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften, Oldenburg.

Dabbert, S., A.M. Haring, R. Zanoli. 2002. Politik fiir den Okolandbau, Ulmer Verlag.

Fees. 2007. Umweltékonomie und Umweltpolitik. Verlag Vahlen.

Henrichsmeyer, W. und H. P. Witzke. 1991. Agrarpolitik. Band 1: Agrardkonomische Grundlagen & Band 2: Bewertung und
Willensbildung. UTB.

Koester, U. 2005. Grundziige der landwirtschaftlichen Marktlehre, Verlag Vahlen.

Aktuelle Agrarpolitische Berichte des Bundes und der Lander.

Weitere relevante Literaturempfehlungen werden in der Lehrveranstaltung gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Anna Maria Haring (10.11.1314.06.2016)

130



Modulbezeichnung: | Okologische Lebensmittelverarbeitung und Produktqualitat

(Organic food processing and product quality)
Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
LVPQ (3.), 5. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0351 Prof. Dr.-Ing. Eckart Kramer Prof. Dr.-Ing. Eckart Kramer
Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0369 Keine Klausur (100%) 4 6
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Prasenzstudium: 60 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 120 h Seminar in 2 Gruppen (30)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Inhalt:

- Verarbeitungsmethoden, Technik und Prozesse der Lebensmittelerzeugung (landwirtschaftlicher Erzeugnisse: Obst- und
Gemiiseséfte, Backwaren, Fleischerzeugnisse, Molkereiprodukte, Spirituosen)

- Verderb, Risiken und Fehler in der Lebensmittelverarbeitung

- Qualitatserhalt, Haltbarmachung, Hiirdenkonzepte

- Hygienekonzepte, -management, Raumlichkeiten, Kontrollen

- Rickverfolgharkeit

- Lebensmittelverpackungen und -kennzeichnung

- Gesetzliche und privatwirtschaftliche Anforderungen an ékol. wirtschaftende Lebensmittelunternehmer
- Qualitat 6kologischer Lebensmittel, Vergleich Oko — Konventionell

- Fachrecht
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
- Die Studierenden sind in der Lage, die Grundlagen der Lebensmit- 40 6
Q| Kenntnisse/ telerzeugung zu erldutern, Prozesse und Verfahren zur qualitatsorien-
§ Wissen tierten Erzeugung von Lebensmitteln zu beschreiben und Produktions-
qé-’_ fehler und ihre Ursachen zu erkennen.
% Die Studierenden sind in der Lage 6kol. Lebensmittelerzeugung unter 40 6
& | Fertigkeiten hygienischen Bedingungen zu planen, ein HACCP-Konzept zu erstel-
= len und die EU-Zulassung zu beantragen.
. & Soziale Kom- Team- und Fuhrungsfahigkeit, Mitgestaltung und Kommunikation. 10 6
T o | petenz
s &
E %— Selbstandig- Eigenstandigkeit Verantwortung, Reflexivitat und Lernkompetenz. 10 6
| keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Tscheuschner, H. D. (2008). Grundzlge der Lebensmitteltechnik. Hamburg, Behr, 2008, ISBN: 978-3-89947-413-8
Kréamer, J. (2007). Lebensmittelmikrobiologie. Stuttgart, Ulmer, ISBN: 9783825214210

Osteroth, D. (Hrsg.) (1991). Taschenbuch fiir Lebensmittelchemiker und -technologen, Band 2. Berlin, Heidelberg: Springer
Scholz, W. (2004). Kase aus Schaf-, Ziegen- und Kuhmilch selbst gemacht. 2. Aufl., Ulmer, Stuttgart, 159 S.

Albrecht, S. (2006). Die Hofkéserei. Ulmer, Stuttgart, 140 S.

Hofmann, Pau. (1999). Der Biobacker. 145 S. Bioland Markt GmbH Bayern, 145 S. mit CD.

Innerhofer, G. et al. (2005). Das grofe Buch der Obstverarbeitung. AV.
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Leitzmann, C., Beck, A., Hamm, U., Hermanowski, R. [Hrsg.] (2004). Praxishandbuch Bio-Lebensmittel. Hamburg : Behr
DIN-Taschenbuch 280: Lebensmittelhygiene (2006). Berlin: Beuth
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung | Prof. Dr. Eckart Kramer (21.10.2013)
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Modulbezeichnung: | Rechnungswesen und Finanzmanagement (Accounting and financial management)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

RwFm 5. Fachsemester/ Jahrlich im WS PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0352 Prof. Dr. Jens Pape Prof. Dr. Jens Pape

Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:

K.02.0370 Keine Klausur (100%) 4 6

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Préasenzstudium: 60 h Vorlesung (45) Deutsch

Eigenstudium: 120 h Ubungen (15)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
OkaL

Inhalt:

Rechnungswesen (Aufgaben, Teilgebiete, Grundbegriffe); Buchfiihrung (Bilanz, Prinzip der doppelten Buchfilhrung; Gewinn-
und Verlustrechnung; Jahresabschluss; Bilanzanalyse und Beurteilung, Malstabe der Rentabilitdt, Stabilitat und Liquiditat);
Investitionsrechnung; Finanzmanagement

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, die Grundbegriffe des Rechnungs- 70 6

wesens (Ein-/Auszahlung, Einnahme/Ausgabe, Aufwand/Ertrag, Kos-
ten/Leistung) gegeneinander abzugrenzen und sicher anzuwenden,
das System der doppelten Buchfiihrung zu verstehen und Zusammen-
Kenntnisse/ hange zwischen Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) zu
Wissen erlautern, die wichtigsten Unterschiede zwischen steuerlichem und
betriebswirtschaftlichem Jahresabschluss zu benennen, Arten von
betrieblichen Investitionen zu beschreiben und gegeneinander abzu-
grenzen sowie verschiedene Finanzierungsformen zu beschreiben und
die Vorteile einzelner Fremdfinanzierungsangebote zu benennen.

Die Studierenden sind in der Lage, fiir einfache Beispiele den Regel- 30 6
kreis der doppelten Buchfiihrung selbsténdig anzuwenden (Erstellung
Erdffnungshilanz, Buchung laufender Geschéftsvorfélle sowie Erstel-
lung des Jahresabschlusses), zentrale KenngréBen (Rentabilitéts-,
Fertigkeiten Stabilitats- und Liquiditatskennzahlen) der Bilanzanalyse zu erlautern,
berechnen und kritisch zu kommentieren, finanzmathematische Grund-
lagen (Auf-/Abzinsen, Rentenrechnung) sicher anzuwenden sowie
Rentabilitatsanalysen von Investitionen (z.B. Kapitalwert, Interner
ZinsfuR) sicher anzuwenden.

Fachkompetenzen

Soziale Kom-
petenz

Selbstandig-
keit

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Bodmer, U. und HeiRBenhuber, A. (1993): Rechnungswesen in der Landwirtschaft. UTB — Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.
DLG (Hrsg., 2012): Finanzcontrolling in der Landwirtschaft. Arbeiten der DLG, Band 201. DLG-Verlag GmbH, Frankfurt.
Gobel, R. (2006): Praktische Unternehmensfiihrung. DLG-Verlag, Frankfurt.

Halbig, W. und Manthey, R. (2002): Bewertung im Landwirtschaftlichen Rechnungswesen.
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Langosch, R. (2010): Controlling in der Landwirtschaft —- Management-Instrumente fiir die Praxis. DLG-Verlag, Frankfurt.
MuBhoff, O. und Hirschauer, N. (2011): Modernes Agrarmanagement. Verlag Vahlen, Miinchen.

Scheuerlein, A. (1997): Finanzmanagement filr Landwirte. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Schmaunz, F. (2007): Buchfihrung in der Landwirtschatft. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Schroers, J. und Sauer, N. (2011): Die Leistungs-Kostenrechnung in der Landwirtschaftlichen Betriebsplanung. KTBL-Schrift
486, Darmstadt.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Jens Pape (16.09.2013)
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6. Semester

Modulbezeichnung: Forschungsmethoden (Research methods)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

FORMET 6. Fachsemester/ jahrlich im SoSe PM

EMMA Code Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0408.17 Frank Torkler K. Haggenmiiller, Dr. C. Schleier, Prof. Dr. H.

Luley, Prof. Dr. A. Schultz, Prof. Dr. E. Kra-
mer, Prof. Dr. R. Hoffmann-Bahnsen, Prof. Dr.
B. Horning, Herr G. Trei, Gastdozierende

Kurse (Teilmodule): Priifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:

Die Studierenden wahlen einen der angebotenen Methoden- und Statistik-affinen Kurse méglichst themennah zur geplanten
Bachelorarbeit oder als Wissenstrittstein fiir ein zukiinftiges Masterstudium.

1 Datenbankmanagement | Ubungen. Das Format der | Die Priifungsleistung variiert | 2 4
K.02.0461 Ubungen variiert in Abhan- in Abh&ngigkeit des gewahl-
2 Empirische Sozialfor- gigkeit des gewahlten Kur- | tenKurses

schung K.02.0462 ses.

3 Statistik K.02.0463

4 Versuchswesen Pflan-

zenbau K.02.0464
5 Versuchswesen Tierhal-
tung K.02.0465
. ggf. weitere Angebote
bei Bedarf
Gesamt | 2 4
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Vorlesung (<=15) Deutsch
Eigenstudium: 90 h Ubung (>=15)
Der Anteil variiert in Abhangigkeit des
gewdhlten Kurses.
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
LaNu
Inhalt:

Aufbauend auf vorhandenen Grundkenntnissen werden die Kenntnisse und Féhigkeiten zur Gewinnung und statistischen
Analyse von Daten im Bereich der Bio-, Agrar- und Geowissenschaften vertieft. Im Mittelpunkt stehen Methoden der Planung
und Auswertung von Erhebungen und Versuchen. Anhand von kurzen Vorlesungen wird in die jeweilige Thematik eingefiihrt.
Der methodische Kern wird von kurspezifischen Verfahren gebildet. In angeleiteten Ubungen entwickeln und manifestieren
die Studierenden ihre praktischen Fahigkeiten auf der Grundlage von praxisnahen Beispielen. Fiir die praktischen Ubungen
werden aktuelle Software-Pakete eingesetzt (Statistik und Versuchswesen: u.a. MS Excel, SPSS; Datenbankmanagement:
MS Access).
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Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden kennen kursspezifische Begriffe, Verfahren und 30 6
Kenntnisse/ Anforderungen. Sie kennen Auswertungsmethoden und Methoden der
S | Wissen Bewertung. Die Studierenden wissen, unter welchen Bedingungen
% welches Verfahren angewendet werden kann.
g Die Studierenden konnen fiir eine Forschungsfrage die Datenerhe- 60 6
g bung und -auswertung planen und durchfithren, sind zu kritischer
% Fertiokei Beurteilung lhrer und fremder Daten beféhigt, kdnnen bekannte Ver-
' ertigkeiten fahren auf reale Sachverhalte anwenden und konnen mit Statistik-
Software arbeiten (bei Kurs ,Datenbankmanagement‘ mit Datenbank-
Software).
= | Soziale Kom-
2 R petenz
© <
s &
o3 o Die Studierenden kénnen sich mit dem erworbenen Wissen und Fer- 10 6
& % Sqlbstand|g- tigkeiten eigenstandig weiter entwickeln, Hilfe finden sowie in einer
2 | keit i
anderen Software zurechtfinden.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

| F. Torkler (07.11.2013)
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Modulbezeichnung:

Tiergesundheit (Animal health)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

TG 6. Fachsemester/ Jhrlich im SS PM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0353.17 Gerriet Trei Prof. Dr. Bernhard HOrning, Gerrit Trei, Gastdo-
zenten

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:

K.02.0371 Teilnahme an der Exkursion, Klausur (100 %) 5 6

schriftl. Hausarbeit

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 75 h Vorlesung (45) Deutsch
Eigenstudium: 105 h Ubungen (30)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

PM Biologie der Nutzpflanzen und
Nutztiere

PM Tierhaltung und Tierzucht

PM Tierern&hrung, Futterbau und
Griinland

Inhalt:

Immunabwehr, Produktionskrankheiten bei Rindern, Schweinen und Hilhnern, Krankheitsvorbeugung, Krankheitsbehandlung,

Naturheilverfahren

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

| Kenntnissel Die Studierenden kennen die im Okolandbau wichtigsten Produktions- 50 6
Q- krankheiten und verstehen die Hauptursachen. Sie kdnnen die Grund-

g § Wissen lagen der Krankheitsvorbeugung und -behandlung darstellen.

c D

= Die Studierenden erfassen fiir Beispielkrankheiten die potentielle Ist- 30 6
| Fertigkeiten | Situation in der Praxis.
- _ In den Gruppenarbeiten fiigen sich die Studierenden in das Team ein 10 5

o & Sgtzéﬁlze Kom- und tibernehmen Verantwortung fur Teilaufgaben und kommunizieren

g § P mit den Teammitgliedern sowie Betreuern.

D [<B]

=3 Selbstind Die Studierenden setzen in den Gruppenarbeiten die Aufgabenstellung 10 5

a 5| Selbstandig- o )
~ | keit selbststandig um, begleitet von Fachdozenten der Hochschule

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Striezel, A. (Hrsg.) (2005): Leitfaden der Tiergesundheit. J. Sonntag, Stuttgart
Hofmann, W. (2007): Farbatlas Rinderkrankheiten, Ulmer, Stuttgart

Frank, S. (2005): Rinderkrankheiten. Landwirtschaftsverlag, Minster
Griessler, A. (2008): Schweinekrankheiten. Stocker, Graz
Woernle, H. (2006): Geflugelkrankheiten. Ulmer, Stuttgart

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Bernhard Hérning (21.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Wissenschaftliches Abschlussprojekt (Final research project)

Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
WAp 6. Fachsemester/ Jahrlich im SS PM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
AM.02.0007 Charis Braun Charis Braun, Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: EG{IS
1 Bearbeitung des wissen-  [Keine Bachelorarbeit (85 %), mP (15 |0 12
schaftlichen Abschluss- %) (Bachelorarbeit ca. 40
Projekts Seiten Flief3text, plus Quellen-
) _ verzeichnis und Anhang und
2 Begleitseminar Bachelor- |Keine miindliche Priifung (ca. 45 15 15
Arbeit Minuten))
3 Fachkolloguium Referat (20 min) 0,5 0,5
Gesamt|2 14

Kurs 1: Bearbeitung des Wissenschaftlichen Abschlussprojekts K.02.0377

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Eigenstudium: 360 h
Anzahl Kontaktstunden variabel

Projekt (360)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Fragestellungen aus der 6kologischen Agrar- und Ernahrungswirtschaft — konkretes Thema und Inhalte sind mit den jeweili-
gen Betreuer_innen zu vereinbaren

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
. Die Studierenden sind in der Lage den Stand des Wissens in einem 30 6
Kenntnisse/ - . ) . x
S| ausgewahlten Fachgebiet der okologischen Agrar- und Erndhrungs-
. o | Wissen wirtschaft zu erheben
58 |
& qé-)- Die Studierenden sind in der Lage, eine fachspezifische Fragestellung 30 6
2| Fertigkeiten mit wissenschaftlichen Methoden in vorgegebener Frist zu bearbeiten
und nach formalen Vorgaben schriftlich darzustellen.
. i ' ind i 10 6
- Soziale Kom- Die SFudlerender.l. sind in de"r Lage komplexe fachbezogene Probleme
% S| petenz und Lésungsansatze gegentiber Fachleuten argumentativ zu vertreten.
cC O
3L o Die Studierenden sind in der Lage im Studium gelernte Theorien, 30 6
& % E:iltbstandlg- Ansétze und Methoden zusammenzufithren und eigensténdig Schluss-
X folgerungen zu generieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Wissenschaftliche Verdffentlichungen zum gewahlten Thema.
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Kurs 2: Begleitseminar Bachelorarbeit K.02.0378

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 22,5 h Seminar (22,5) Deutsch
Eigenstudium: 22,5 h
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
LaNu

Inhalt:

Themenfindung, Themeneingrenzung, Zeitplanung, Verfassung eines Exposé, Recherche, Schreibprozess Bachelorarbeit,
Umgang mit Schreibblockaden, Prasentation wissenschaftlicher Ergebnisse

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
< | Kenntnisse/
R
_CL-> 5 Wissen
i
g Fertigkeiten
X
Die Studierenden sind in der Lage sich gegenseitig Feedback zu Text- 30 5
) entwrfen zu geben und das Peer-Feedback zu nutzen, um den eige-
S sgtzelzlze Kom- 1 nen Text zu optimieren. Die Studierenden sind in der Lage wissen-
% schaftliche Ergebnisse fachlich fundiert &ffentlich zu prasentieren und
o zu diskutieren.
o
g Die Studierenden sind in der Lage, die Problem- und Fragestellung 70 6
ﬁ sowie die Zielsetzung ihres Vorhabens zu definieren. Die Studierenden
E e sind in der Lage ihr wissenschatftliches Abschlussprojekt detailliert und
§ Sglbstandlg- realistisch zu planen, selbstorganisiert wissenschaftlich zu recherchie-
o ket ren und mit den gefundenen Quellen kritisch umzugehen sowie den
Bearbeitungs- und Schreibprozess eigenstandig zu gestalten und zu
reflektieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

ESSELBORN-KRUMBIEGEL, H. (2008): Von der Idee zum Text. 3., iberarh. Auflage. Verlag Ferdinand Schéningh, Pader-

born.

KRUSE, 0. (2010): Lesen und Schreiben. UVK Verlagsgesellschaft mbH, Konstanz.
KRUSE, O. (2007): Keine Angst vor dem leeren Blatt. 12., véllig neu bearbeitete Auflage, Campus Verlag, Frankfurt.
LOBIN, H. (2012): Die wissenschaftliche Prasentation. Schéningh UTB, Paderborn.

Scheuermann, U. (2012): Schreibdenken. Verlag Barbara Budrich, Opladen & Toronto 2102.

Kurs 3: Fachkolloguien K.02.0379

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Préasenzstudium: 7,5 h Seminar (7,5) deutsch
Eigenstudium: 7,5 h
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
LaNu

Inhalt:

Wissenschaftliche Abschlussprojekte aus dem Bachelorstudiengang Okolandbau und Vermarktung
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Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
c | Kenntnisse/
Rl
‘5 g Wissen
S &
§ Fertigkeiten
c Die Studierenden sind in der Lage, die Entwicklung im Bearbeitungs- 60 5
Q _ prozess ihres wissenschaftlichen Abschlussprojekts darzustellen und
§ Soziale Kom- dabei die gewahlte Vorgehensweise fundiert zu argumentieren. Feed-
S petenz back zum wissenschaftlichen Arbeiten zu geben und anzunehmen
E sowie aus eigener Erfahrung zu lernen.
2 | selbstandig- | Die Studierenden sind in der Lage, die fiir das eigene wissenschaftii- 40 5
S | keit che Abschlussprojekt formulierten Ziele im laufenden Bearbeitungs-
% prozess zu reflektieren und Konsequenzen fiir die verbleibenden
e Schritte zu ziehen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Dr. Marianne Nobelmann (02.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Agrarrecht und Agrarinformatik (Agricultural law and e-Agriculture)

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
ARA| Jahrlich im WS WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0356 Prof. Dr.-Ing. Eckart Kramer Prof. Dr. Klaus Giinther Dieng, Prof. Dr.-Ing.
Eckart Kramer
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Agrarrecht Keine Klausur (100 %) 3 3
2 Agrarfachrecht und Agrar- - |Keine 3 3
informatik
Gesamt|6 6

Kurs 1: Agrarrecht K.02.0380

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 45 h

Selbststudium: 45 h

Vorlesung (30) Deutsch

Ubung (15)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Grundwissen Betriebsfiihrung, Land-
und Verfahrenstechnik

Inhalt:

Recherchemdglichkeiten fiir rechtliche Bestimmungen, Einfilhrung in das Agrarrecht, Landwirtschaftliches Bodenrecht, Boden-
schutzrecht, Eigentum und Eigentumserwerb an landwirtschaftlichen Flachen; insb. Grundstiicksverkehrsgesetz. Pachtrecht;
Landpacht, insb. Landpachtverkehrsgesetz; Flurneuordnung nach dem FlurbG. Erbrecht, Hofnachfolge, Arbeitsrecht, insh.
Rechte & Pflichten Auftraggeber & Auftragnehmer; Arbeitsvertragsgestaltung und Saisonarbeit Rechtliche Idw. Unternehmens-
formen, insh. steuerliche Aspekte und Berichtspflichten, Abgrenzung landwirtschaftliche — gewerbliche Tétigkeit; selbststandige

und unselbststandige Vermarktung, Landwirtschaftliches Baurecht: Einflinrung

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
< | Kenntisse/ Die Studierenden sind in der Lage, die aktuellen rechtlichen Rahmen- 20 7
9 Wi bedingungen ldw. Tatigkeit zu beachten und sich aktiv tiber Anderun-
p'f» ISSen gen zu informieren sowie ihren Berichtspflichten nachzukommen.
[<5]
g Die Studierenden sind in der Lage, fachbezogene Internetportale zu 30 6
% Fertiakeiten nutzen und - Sicht selbststandig Uber Anderungen von Rechtsnormen
Q g in den 0.9. Bereichen zu informieren und diese einzuhalten. Sie sind in
= der Lage Pacht- und Arbeitsvertrage zu formulieren.
. Die Studierenden sind in der Lage, gegeniber rechtspflegenden Institu- 25 6
— | Soziale  Kom- i d Fach tachkundia und sachorientiert i
@ 8 petenz ionen und Fachpersonen fachkundig und sachorientiert zu argumentie-
S5 ren.
S 2
g g— Die Studierenden sind in der Lage, gestellte fach- und unternehmens- 25 6
o 2| Selbstandigkeit | rechtliche Anforderungen zu bewerten und in den Rechtsrahmen einzu-
ordnen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Turner / Werner, Agrarrecht, Ein Grundri3, 2. Aufl. , Ulmer 1998
J. Lohner, Recht fiir Landwirte, Ulmer 2004.
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.
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Kurs 2: Agrarfachrecht und Agrarinformatik K.02.0381

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 45 h Vorlesung (15) Deutsch

Selbststudium: 45 h Ubung (30)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Betriebsfilhrung, Land- und Verfah- GISlundll LaNu

renstechnik, Einfilhrung in den Oko-

landbau

Inhalt:

Ldw. Fachrecht:
- Cross Compliance: Regelungsbereiche und Anforderungen

- Bewirtschaftungsbeschrankungen in besonderen Schutzgebieten (Erosion, Wasserschutz, Natur- und Landschafts-
schutz);

- Gewdsserbenutzung zur landwirtschaftlichen Produktion.

- Bodenschutzrecht, Diingemittelrecht und Pflanzenschutzrecht, gute fachliche Praxis

- Regelungen der EG-Oko-DVO und der Verbandsrichtlinien bzgl. 6kol. Primarerzeugung und Verarbeitung

Agrarinformatik:

- Internet-gestiitzte Erstellung eines Nachweis- und Berichtspflichtenheftes fiir einen Okobetrieb und seine Anwendung
(eGQS).

-  FErstellung eines Agrarantrags (Portale, Software, agro view)

- GIS-gestitzte Datenerhebung, Datenaufbereitung, Erstellung einer Betriebsmittel-Applikationskarte und Programmierung
des Bordcomputers eines Streuers (EM38, VERIS, Verarbeiten von Sensordaten, ArcMap, R, Farm Works, ggf. Zusatz-
kurs OpenJump)

- Stammdateneinrichtung und —pflege, Filhren von Schlagkarteien, Mdglichkeiten der automatischen Dokumentation,
Bilanzen (MultiPlant Bio, eIMID)

- Flachenbeurteilung anhand von digitalen Orthofotos (ArcMap)

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, aktuelle fachrechtliche Dokumenta- 20 7
tions- und Nachweispflichten betriebsbezogen einzuhalten und sich
aktiv iber Anderungen zu informieren. Sie sind in der Lage, einen
Kenninisse/ Agrarantrag mit weiteren Antrdgen zu erstellen. Sie sind in der Lage,
- . auf der Basis von Beprobungsdaten eine Applikationskarte zu generie-
Q Wissen ren und in den Bordcomputer zu Ubergeben sowie Acker-, Tierbe-
§ stands-, Lager- und Transportdokumentationen zu erstellen und zu
S verwalten. Sie sind in der Lage, GIS fiir Informationspflichten zu nut-
5 zen.
:__tg Die Studierenden sind in der Lage, mit ,eGQS" zu arbeiten. Sie sind in 30 6
- der Lage, mit ,ArcMap"“ bzw. ,OpenJump*“ Karten auf der Basis geore-
o ferenzierter Daten VDLUFA-konform zu erstellen, diese mit Farm
Fertigkeiten Works aufzubereiten und in Bordcomputer zu (bertragen. Sie sind in
der Lage, GIS zur Flachenverwaltung fiir den Agrarantrag zu nutzen
und Betriebstagebicher mit Multiplant Bio zu fiihren.
= | soziale Ko Dig Studierenden sind in der Lage, gegenuber reghtspflegenden Insti- 25 6
o 9 tutionen und Fachpersonen fachkundig und sachorientiert zu argumen-
< < | petenz .
S % tieren.
§ %‘ Selbstindig- Die Studierenden sind in der Lage, gestellte Anforderungen zu ken- | 25 6
X | keit nen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

141




KTBL (2005): Betriebsplanung Landwirtschaft 2004/2005. KTBL-Datensammlung Daten fiir die Betriebsplanung in der Land-
wirtschaft. Miinster, Westf, Landwirtschaftsvig Minster, 2004, ISBN: 3-7843-2178-X

KTBL 2006: Precision Farming (Schrift 419)

BFL 2004: Precision Lifestock Farming fir mehr Betriebserfolg

Liebig, W. und Mummenthey, R. (2005): ArcGIS-Grundlagen, Bd 1 & 2. Norden: Points-Verlag
Handbiicher verwendeter Agrarsoftware und Bordcomputer

Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Eckart Kramer (15.09.2013)
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Studiengang:

Okolandbau und Vermarktung

Fachbereich Landschaftsnutzung und Naturschutz

Modulbezeichnung:

Arbeiten mit Pferden

Kirzel

EMMA Code

Fachsemester/ Turnus

Pflicht-/Wahlpflichtmodul

AmP

3. und 5. Semester (WS)
Jahrlich

WPM
Max. 50 Teilnehmer

Modulverantwortliche(r):

Kurse (Teilmodule):

Dozent/in

Prof. Dr.-Ing. Eckart

Arbeiten mit Pferden

Prof. Dr. Horning (40 h), Prof. Dr.-Ing. Kramer (40 h), Prof. Dr.

Kramer Dr. h.c. Mussong (40 h); Gastdozenten / Ubungsleiter /
Pferdeunternehmer der Interessengemeinschaft Zugpferde
(100 h)
Sprache in den SWS: Workload (stud. ECTS-Punkte
Lehrveranstaltungen: Arbeitsaufwand):
Deutsch, 4 Prasenzstudium (60 h) 6
Pflichtexkursion (20 h)
Selbststudium (100 h)
Lehrformen: Teilnahme- empfohlene ebenfalls im Curriculum
Voraussetzungen: Verkniipfungen: von (Verwendbarkeit):
Vorlesung (25 h), Seminar | - - Spezielle Tierarten - Landschaftsnutzung und
(15 h), Ubungen wahrend - Spezielle LVT Naturschutz;
der Exkursionen in 4 - Waldarbeit - Forstwirtschaft
Gruppen (20 h)
Inhalt:

- Geschichte und heutiger Einsatz von Arbeitspferden in Deutschland

- Biologie des Pferdes

- Ausbildung des Arbeitspferdes und des Gespannfiihrers

- Zucht, Haltung und Fitterung von Arbeitspferden

- Einsatz von Arbeitspferden in Acker- und Gemusebau, Grinlandbewirtschaftung, Waldarbeit und

Landschaftspflege: Verfahren, Verfahrenstechnik, neuere Technikentwicklungen

- Okonomie des Einsatzes von Arbeitspferden

- Umweltwirkungen des Pferdeeinsatzes

- Ausbildungs- und Priifungsrichtlinien der Interessengemeinschaft Zugpferde

Lernergebnisse: Anteil in % | Einordnu
ng DOR
Kenntnisse/ | Die Studierenden sind in der Lage, 20 6
Wissen - die Eignung verschiedener Rassen einzuschatzen
- Haltungsformen und Futterrationen zu planen
- Arbeitspferde tierwohlorientiert und bediirfnisgerecht zu betreuen
- - Den Pferdeeinsatz betriebsorientiert zu planen
= - Die Wirtschatftlichkeit des Pferdeeinsatzes unter Einbeziehung
2 aktueller Technik planerisch zu beurteilen
5 £ Fertigkeiten | - Erschopfungs-/Uberlastungszusténde bei Pferden zu erkennen und 30 7
L Arbeitsgange entsprechend zu beurteilen
Soziale - Einen rangorientierten Kontakt zu Arbeitspferden herzustellen und 25 6
c Kompetenz mit diesen nonverbal zu kommunizieren
o o - Die Haltung anderer Tiere tierwohlorientierter und bedirfnisgerecht
g *;i zu gestalten.
2E Selbstandig- | - Den Aushildungshedarf von Halter und Pferden 25 5
ax keit verantwortungshewusst zu beurteilen
Prifungsvorleistung: Priifungsleistung: Fachnote:
Teilnahme an mind. einer von 2 | Klausur (90 min) Klausurnote

Wochenend-Pflichtexkursionen
mit Ubungen in Kleingruppen

Kosten: 25,00 Euro je Kurs zzgl. Nebenkosten

Literatur und andere empfohlene Quellen:




Fachbereich Landschaftsnutzung und Naturschutz

— Baumann, D. (2005): Kaltblutpferde. Ulmer, Stuttgart, 168 S. (29,90 €)
— Koch, M. (2012): Traditionelles Arbeiten mit Pferden. 4. Aufl., Ulmer, Stuttgart, 160 S. (29,90 €)

— Scharnhdlz, R. (2002): Kaltblutpferde - Made in Germany: Handbuch der Deutschen Kaltblutzucht.
E. Degreif Verl., 264 S.

— Schroll, Erhard (2008): Holzriicken mit Pferden — Handbuch fur die Waldarbeit mit Pferden. Starke
Pferde Verl., Lemgo.

— Anonym (1990): Holzrucken mit Pferden. KFW-Merkblatt, No. 7, 67 S.
— Zeitschrift: ,Starke Pferde".
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

letzte Aktualisierung der Kramer 18.9.13
Modulbeschreibung

Kosten fiir die Wochenend-Pflichtexkursion 25 €; Maximale Teilnehmer-Zahl: 50




Modulbezeichnung: | Existenzgriindung in der Landwirtschaft (Entrepreneurship in agriculture)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

ExistLand Jahrlich im WS (Block) max. 20 TN WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0367 Dr. Marianne Nobelmann Dr. Marianne Nobelmann, Matthias Zaiser

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:

K.02.0305 Protokoll Schriftliche Hausarbeit (100 %) | 4 6

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen: Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Préasenzstudium: 60 h Seminar (50), Exkursion (10) Deutsch

Eigenstudium: 120 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
OAM

Inhalt:

Existenzgrindungen in der Landwirtschaft, Einstiegsmdglichkeiten, Finanzierungsformen, Rechtsformen, Formalitaten, Kom-
munikation mit Geschaftspartnern und im familidren Kontext, Forderméglichkeiten und Beratung

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
- Kenntnisse/ Die Studierendenlsind in Qer Laqe, rechtliche, finanzielle und steuerli- 25 5
g Wissen che Grundlagen einer Betriebsgriindung zu benennen.
[
‘ug_ Die Studierenden sind in der Lage, die Schritte einer Betriebsgriindung 25 6
g auf diesen Grundlagen basierend zu planen. Sie sind in der Lage,
= | Fertigkeiten alternative Griindungs- oder Ubernahmekonzepte eines landwirtschaft-
I_% lichen Betriebes oder Betriebszweiges zu beschreiben und zu bewer-
ten.
, Die Studierenden sind in der Lage, Aspekte der sozialen Gestaltung 25 5
c Sgtze';‘f Kom- und der Betriebsentwicklung bei einer Existenzgriindung zu bertick-
% % P sichtigen.
2 ‘g Die Studierenden sind in der Lage, die eigenen unternehmerischen 25 6
S g Selbstandig- Féhigkeiten einzuschétzen und eine eigene Grindungsidee zu entwi-
X | keit ckeln. Sie sind in der Lage, Fordermdglichkeiten und begleitende
Beratungsangebote zu benennen und gezielt auszuwahlen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

AID (Hrsg.) (2013): Hoflibergabe und Existenzgriindung. Aid Heft 1186/2013,3., iiberarb. Auflage. Aid, Bonn.
VIETH, C. (2011a): Den Richtigen finden. In: diz agrarmagazin 07/2011, S.110-113.
VIETH, C. (2011b): In fremde Hande geben. In: diz agrarmagazin 05/2011, S.119-121.
VIETH, C. (2011c): Griinden statt erben. In: diz next 03/2011, S. 11-13.
ZUKUNFTSSTIFTUNG LANDWIRTSCHAFT (Hrsg.) (2008): Hofe griinden und bewahren - Ein Leitfaden flir auBerfamilidre
Hoflibergaben und Existenzgriindungen in der Landwirtschaft. Kassel university press.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung | Olaf Goldschmidt (15.10.14)
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Modulbezeichnung:

Land- und Verfahrenstechnik Il (Farming production methods II)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

LvTII 3., 5. Semester (WS), jahrlich WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0357.17 Prof. Dr.-Ing. Eckart Kramer Prof. Dr. Bernhard Horning (30h), Prof. Dr.-Ing.
Eckart Kramer (60h), Dipl.-Ing. Gerrit Trei (30h)

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:

K.02.0550; K.02.0551 | Keine Klausur(100 %) 4 6

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Présenzstudium: 60 h Vorlesung (30) Deutsch

Eigenstudium:120 h

Seminar in 3 Gruppen (15)

Feldiibung und Exkursion in 3 Gruppen
(15)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

AuBentechnik:

- Planung und Steuerung von Beregnungstechnik

- Kompostwirtschaft
- Fortsetzung Sachkunde PSM-Einsatz

- Verfahrensvergleiche zu den Bereichen Bodenbearbeitung, Aussaat, Unkrautregulierung
- Planung von Anlagen zur Nachernteaufbereitung, Lagerung/Konservierung von Marktfriichten und Futterpflanzen

- Fortsetzung Precision Farming im 6kologischen Landbau

Innentechnik:

- Anforderungen tiergerechter und Tierwohl orientierter Haltungssysteme
- Erfassung und Bewertung der Tiergerechtheit von Haltungssystemen

- Planung von Tierhaltungssystemen

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
- Die Studierenden sind in der Lage, den Einsatz von Maschinen, Gera- 50 7
@ | Kenntnisse/ ten und baulichen Einrichtungen zu planen. Sie sind in der Lage,
§ Wissen Technik auf Grundlage von Nutzungsanforderungen zu bewerten und
qé-’_ Verfahrensvarianten zu planen.
% Die Studierenden sind in der Lage, umweltgerechte und Tierwohl 20 6
& | Fertigkeiten orientierte Produktionsverfahren in der Innen- und AuBenwirtschaft zu
- planen sowie die Tierhaltungsbedingungen zu bewerten.
© E" Soziale Kom- Team- und Fuhrungsfahigkeit, Mitgestaltung und Kommunikation. 15 6
f_g % petenz
E %‘ Ee'ItbStandig- Eigenstandigkeit Verantwortung, Reflexivitat und Lernkompetenz. 15 6
x| Kel

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Eichhorn H, et al. (1999). Landtechnik. Stuttgart: Verlag E. Ulmer
Diepenbrock W, Ellmer F, Léon J (2005): Ackerbau, Pflanzenbau und Pflanzenziichtung - Grundwissen Bachelor. Ulmer.
Schisseler, P., von Zabeltitz, C. (2004): Umweltgerechte Techniken in der Pflanzenproduktion. Verlag Eugen Ulmer
Jungbluth, T., Blscher, W., Krause, M. (2005). Technik Tierhaltung - Grundwissen Bachelor. Verlag Eugen Ulmer
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Voigtléander, G., Jacob, H. (1987). Griinlandwirtschaft und Futterbau. Verlag Eugen Ulmer

Schon. H. et al. (1997): Landtechnik — Bauwesen. Miinchen: BLV-Verlagsgesellschaft 1997

KTBL 2006: Precision Farming (Schrift 419) BFL 2004: Precision Livestock Farming fiir mehr Betriebserfolg
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr.-Ing. Eckart Kramer (07.01.2014)
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Modulbezeichnung: | Landwirtschaftlicher Bodenschutz (Agricultural soil conservation)
Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
LWBOS JahrlichimWS WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0358 Prof. Dr. Riidiger Schultz-Sternberg Prof. Dr. Riidiger Schultz-Sternberg
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0383 Referat Miindliche Priifung (100 %) 4 6
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Vorlesung (16) Deutsch
Eigenstudium: 120 h Seminar (40)

Exkursionen (4)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Inhalt:

Einfluss landwirtschaftlicher Nutzung auf natiirliche Bodenfunktionen, Gefahrdungen durch Erosion und Schadverdichtung,
Eutrophierung und Nahrstoffbilanzierung, Stoffeintrdge durch Verwertung von Abféllen aus der landwirtschaftlichen Produkti-
on; Europdische und nationale Gesetzgebung sowie Forderrichtlinien, die das Thema betreffen, Bodenschutzvorsorge durch
technische und betriebliche MalRnahmen.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
< | Kenntnisse/ Die Studierenden erwerben Kenntnisse (ber Anforderungen zum 30 5
Q _ Schutz der Bodenfunktionen bei landwirtschaftlicher Nutzung. Sie sind
g | Wissen befahigt, nachhaltige Handlungsweisen zu entwickeln.
(]
g' Die Studierenden wenden qualitative und quantitative Methoden zur 40 5
% Fertiokei Analyse der Auswirkungen von Bewirtschaftungsmalinahmen an. Sie
2 ertigkeiten trainieren rhetorische Fertigkeiten durch die Prdsentation der Grup-
- penergebnisse.
o < | Soziale Kom- Die Studierenden trainieren ihre Team- und Kommunikationsfahigkeit 20 5
§ % petenz durch die Arbeit in Kleingruppen.
9 @ , , ;
2]
= g. Selbstandig- Die Stu.tlj|er.enden §etzen Analysg und Bewertung in hohem Malie 10 5
o S| keit selbststéndig und eigenverantwortlich um.

Literatur und andere empfohlene Quellen:
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Riidiger Schultz-Sternberg (13.09.2013)
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Modulbezeichnung:

Nachhaltige Erndhrungssysteme (Sustainable food systems)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

NachES Jahrlichim WS WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0359 Prof. Dr. Anna Maria Haring Prof. Dr. Anna Maria Héring, Prof. Dr. Jens Pape,

Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen, Dr. Marianne
Nobelmann, Gerriet Trei, Gastdozierende

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0384 Keine Schriftliche Hausarbeit 3 6

(100 %)
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 45 h
Eigenstudium:135h

Seminar (45) in Gruppen a 20 Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Grundlagen der Agrarproduktion,

Agrar- und Umweltpolitik, Okonomik
der agrarischen Landnutzung, Agrar-
und Lebensmittelmarketing, Okologi-

sche Lebensmittelverarbeitung und

Produktqualitat

Inhalt:

Konzeptionelle Basis nachhaltiger Erndhrungssysteme. Lokale und Globale Vernetzung von Erméhrungssystemen, Emahrung
als mehrdimensionales Phanomen mit den Dimensionen Gesundheit, Umwelt, Kultur, Okonomie. Teilbereiche und Fallbei-
spiele zu den Dimensionen und deren Integration: Nahrungsmittelsicherheit, Nahrungsmittelqualitat, Ressourcenverbrauch,
stadtische und landlichen Ermdhrungssysteme in entwickelten und weniger entwickelten L&ndern, nachhaltiges Konsumver-
halten/Lebensstile, Vermarktung und Erzeugung von Nahrungsmitteln aus technischer, dkonomischer und sozio-kultureller
Perspektive, Erndhrungssouverénitat. Governancestrategien und Ernahrungspolitik und deren Beitrag zu nachhaltigen Erndh-

rungssystemen.
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
. Die Studierenden sind in der Lage, das multi-dimensionale Konzept | 40 6
= | Kenntnisse/ . ) ) . .
o der nachhaltigen Erndhrungssysteme anhand wissenschaftlicher Krite-
& g Wissen rien einzuordnen, zu diskutieren und zu bewerten.
c D
L g Die Studierenden sind in der Lage, zielgruppenorientiert Ergebnisse | 20 6
2| Fertigkeiten | theoretischer und wissenschaftlicher Analysen zu vorzustellen.
Die Studierenden sind in der Lage, eigenes Verhalten und wissen- | 10 6
| Soziale Kom- | schaftliche Analysen zum Agrarsektor analytisch trennen zu kénnen,
% qg’ petenz sowie ziel- und ergebnisorientiert an einer spezifischen Fragestellung
S g zu arbeiten.
v o
> g bstindi Die Studierenden sind in der Lage, das multi-dimensionale Konzept | 30 6
X Eeeit standig- der nachhaltigen Erndhrungssysteme auf eine spezifische Fragestel-
lung und das eigene Handeln zu (ibertragen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:
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Hoffmann I, K. Schneider, Leutzmann, C. (Hrsg.) (2011): Ern@hrungstkologie. Komplexen Herausforderungen integrativ
begegnen. Oekom Verlag, Miinchen.

Oekom e.V. Verein fiir 8kologische Kommunikation (Hrsg.) (2013): Vom rechten MaR. Suffizienz als Schllissel zu mehr Le-
bensgliick und Umweltschutz. Politische Okologie. Oekom Verlag, Miinchen.

Oekom e.V. Verein fiir 8kologische Kommunikation (Hrsg.) (2012): Welternahrung. Global denken — lokal sden. Politische
Okologie. Oekom Verlag, Miinchen.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung | Prof. Dr. Anna Haring (6.1.2014)
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Modulbezeichnung:

Néhrstoff- und Fruchtfolgemanagement (Nutrient and crop rotation management)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

NFM Jéhrlich im WS WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0360 Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0385 Keine Miindliche Priifung (100 %) 4 6

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Vorlesung (45) Deutsch

Eigenstudium: 120 h Ubung (15)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Humuswirtschaft und Humushilanzierung, Nahrstoffhilanzverfahren, Fruchtfolgesysteme, Definitionen und Grundbegriffe der
Fruchtfolge, Fruchtfolgegestaltung, Ausgewahlte Betriebsbeispiele, Ubung zur Nahrstoff- und Humusbilanzierung, Anwen-

dung des Programms BEFU
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden haben Kenntnis der Kennzahlen von Nahrstoffgehal- 55 6
ten, Versorgungsstufen und Diingermengen. Sie sind in der Lage,
S Kenntnisse/ Bilanzierungsverfahren fur Né&hrstoffe und Humus im okologischen
e | Wissen Betrieb anzuwenden. Sie haben die Fahigkeit zur Schwachstellenana-
*g lyse im innerbetrieblichen Nahrstoffkreislauf und ihrer Optimierung. Sie
g sind in der Lage, eine Fruchtfolgeplanung eigensténdig durchzufiihren.
% Instrumentale und systemische Fertigkeiten, Beurteilungsfahigkeit 25 5
$ Fertiakeit Die Studierenden sind in der Lage eine einfache Humusbilanz durch-
ertigketen zufilhren und das Programm BEFU zu nutzen. Sie kennen die Bedeu-
tung der Humuswirtschaft im dkologischen Landbau
. Teamf&higkeit, Mitgestaltung und Kommunikation 10 5
c | Soziale Kom- . . S . .
o 9 Lage Die Studierenden sind in der Lage in Kleingruppen gestellte
< | petenz .
S 3 Aufgaben zu bearbeiten
g =1 . Eigenstandigkeit, Verantwortung, Reflexivitdt und Lernkompetenz 10 6
& §| Selbstandig- . . o .
2| keit Die Studierenden sind in der Lage Entscheidungen zur Fruchtfolgege-
staltung zu treffen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Angabe erfolgt in der Lehrveranstaltung.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen (18.02.2014)
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Modulbezeichnung: | Angewandter Naturschutz im Okolandbau (Nature conservation)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

NatS Jahrlichim Wintersemester WPM (max. 20 Teilnehmer)

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0361.17 Prof. Dr. Antje Stéckmann Prof. Dr. Antje Stéckmann, Prof. Dr. Bernard

Hdérning, Prof. Dr. Luthardt, Prof. Dr. Ulrich
Schulz, Prof. Dr. Riidiger Schultz-Sternberg, Dr.
Stein-Bachinger, N.N.

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:

K.02.0386 Teilnahme an Gelandetibun- Miindliche Priifung (100 %) 5 6
gen und Exkursionen

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 75 h Vorlesung (48) Deutsch

Eigenstudium: 105 h Gelandetibung (27)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Grundkenntnisse in Botanik, Zoologie,

Okologie

Inhalt:

Das Modul behandelt biologische und kologische Grundlagen des Naturschutzes in der Agrarlandschaft und stellt unter-
schiedliche Herangehensweisen zum Erreichen von Naturschutzzielen vor. Konflikte zwischen Nutzungsansprichen und
Naturschutzbelangen sowie Lésungsméglichkeiten und Grenzen werden betrachtet.

Einfihrung — 6kologische Grundlagen* - Strategien und Instrumente des Naturschutzes — Agrarférderung und Naturschutz-
programme - Naturschutz im Okolandbau — Biotopschutz und Landschaftspflege - Landschaftspflege mit Tieren - Gewésser-
schutz — Schutz von Mooren und Feuchtgebieten — Bodenschutz - Aushlick

*Angewandte Botanik, Pflanzendkologie (Einflihrung in die Pflanzenbestimmung, Kenntnis ausgewahlter Pflanzenfamilien,
Standort und Vegetation: okologische Zeigerwerte, Zeigerarten), Angewandte Zoologie, Tierdkologie (Einfuhrung in die Tier-
bestimmung, Kenntnis ausgewahlter Tiergruppen, Landnutzung und Fauna, Zeigerarten)

Das Vorlesungsangebot wird durch Exkursionen/ Gelandetbungen zu botanischen, zoologischen (Bestimmung, Kartierung)
und landschaftspflegerischen (z.B. Weidetiere und Landschaft, Angew. Gewasserdkologie, Spezielle Biotoppflege...) Themen
erganzt.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden verfligen tber ein integriertes Wissen um die Zu- 50 6

sammenhénge von Landbewirtschaftung, Naturschutz und Kulturland-
schaftsentwicklung, Méglichkeiten und Grenzen fiir die Erfiillung von
Naturschutzzielen durch eine angepasste Landnutzung und den Ein-
satz von Agrarumweltprogrammen. Die Studierenden kennen natur-
. schutzfachliche Restriktionen der Landnutzung und MaRnahmen zum
Wissen Erreichen von Naturschutzzielen. Die Studierenden kennen die Zu-
sammenhange zwischen Nutzung (Wild-)Flora und (Wild-)Fauna sowie
landschaftlicher Einbindung und Habitateignung fir ausgewahlte
Pflanzen- und Tiergruppen. Sie kennen Indikatorarten fiir Standortge-
gebenheiten in Agrardkosystemen.

Kenntnisse/

Fachkompetenzen
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Die Studierenden verfligen (ber ein sehr breites Spektrum an natur- 50 6
schutzfachlichen Optimierungsverfahren im Landwirtschaftshetrieb und
Fertiokei konnen diese unter Berticksichtigung von wechselnden Forderbedin-
ertigkeiten gungen, Maf3stdben und Anforderungen durchfilhren. Sie kénnen den
Standort beschreiben, unter Berlicksichtigung von Naturschutzbelan-
gen bewerten und Losungsmadglichkeiten erarbeiten.
S| Soziale Kom-
2L N
< c | petenz
s &
) (6]
& £| Sebstandi
2| keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Flade, M.; Plachter, H.; Henne, E.; Anders, K. (2003): Naturschutz in der Agrarlandschaft — Wiebelsheim, Quelle & Meyer
Verlag

Elsen, van T; Gotz, D. (2000) Naturschutz praktisch- ein Handbuch fiir den ¢kologischen Landbau.- Mainz SOL 108
Knauer, N. (1993): Okologie und Landwirtschaft. — Stuttgart: Eugen Ulmer. 280 S.

Fischer, C. (2001): Naturschutz in und mit der Landwirtschaft.-

Wierbinski, N. (2001): Naturschutz und Okolandbau.- Bonn; Bundesamt fiir Naturschutz; BfN-Skripten 53;115 S.
Frede, G. & Dabbert, S. (Hrsg. 1999): Handbuch zum Gewasserschutz in der Landwirtschaft. Ecomed Landsberg
Licht, W. (2013): Zeigerpflanzen. Wiebelsheim, Quelle & Meyer

Klapp, E. (div.) Taschenbuch der Graser.

Klapp, E. & W. Opitz v. Boberfeld (div.): Krauterbestimmungsschliissel fur die h&ufigsten Griinland-und Rasenkrauter.
Bahrmann, R. (2005): Bestimmung wirbelloser Tiere.

Schmeil, O. & J. Fitschen (div.): Flora von Deutschland und angrenzender Lander.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Antje Stéckmann (06.10.2013)
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Modulbezeichnung: | Projektmodul Strategische Betriebsentwicklung + Marketing

(Strategic development and marketing project module)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

PSB 5. Fachsemester/ Jahrlich im WS WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0363.17 Dr. Henrike Rieken Dr. Henrike Rieken, Dr. Marianne Nobelmann,

Gerriet Trei, Gudula Madsen, Prof. Dr. Anna-
Maria Haring, Prof. Dr. Bernhard Horning, Prof.
Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen, Prof. Dr. Eckart
Kramer, Prof. Dr. Jens Pape, Prof. Dr. Hans-
Peter Piorr, Externer Referent

Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:

K.02.0388 Referat und mindl. Prifung | 4 6
(100%) (70 % betreuende/r
HNEE Dozent, 30 % Betreuer/in

im Betrieb)
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Seminar (60) Deutsch
Eigenstudium: 120 h
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Pflichtmodule des 1. Fachsemesters Pflichtmodule des 2. und 3. Semesters
oLv oLv
Inhalt:

Das Modul bietet unterschiedliche Praxis-Projekte an und verfolgt das didaktische Konzept des Forschenden Lernens. Die
Projektthemen variieren je nach Bedarfslage der Praxispartner/innen. Jedoch wird durch die Modulverantwortliche versucht,
Projekte aus den Bereichen Betriebswirtschaft, Tierhaltung, Acker- und Pflanzenbau, Vermarktung/Marketing sowie Sozio-
dkonomie anzubieten. Die Studierenden erhalten dariiber Einblick in die Praxis und lernen methodische wie inhaltliche Wege
kennen, Fragestellungen sowie Probleme selbstorganisiert im Team zu l6sen — in Kooperation mit einer/m Betreuer/in der
HNEE und dem/der Praxisbetriebsleiter/in. So findet das im Verlauf des Studiums erworbene theoretische Wissen anhand
eines realen Falls Anwendung.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, Betriebszweigplanungen bzw. 30 6
. Optimierungen flr 6kologisch wirtschaftende Betriebe zu erstellen. Sie
Kenntnisse/

sind in der Lage, branchentypische Betriebsablaufe (Produktionsver-
fahren) entsprechend aktueller fachlicher Entwicklungen zu identifizie-
ren und zu Giberprifen.

Wissen

Die Studierenden sind in der Lage, fir das Projekt notwendige Bera- 30 6
tungs-/Gespréachsmethoden anzuwenden und durchzufithren. Sie sind
in der Lage, das im Studium theoretisch angeeignete Grundlagenwis-
sen auf konkrete Fallbeispiele anzuwenden sowie Berechnungen
Fertigkeiten durchzuflihren. Sie sind in der Lage, betriebsspezifische Planungsho-
rizonte in einen theoretischen Zusammenhang einzuordnen, zu reflek-
tieren und zu interpretieren und auf Basis dessen Empfehlungen fir
die Betriebsleitung zu formulieren — unter Beriicksichtigung aktueller
wissenschaftlicher Erkenntnisse im 6kologischen Landbau.

Fachkompetenzen
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Die Studierenden sind in der Lage, teamorientiert in der Gruppe zu 20 6
Soziale Kom- | arbeiten. Sie sind in der Lage, mit dem/der Praxispartner/in und
petenz dem/der HNE-Fachdozenten/in gemeinsam ziel- und ergebnisorientiert
an einer praktischen Fragestellung zu arbeiten.

Die Studierenden sind in der Lage, selbstorganisiert und termingerecht 20 6
an ihrem Thema in der Gruppe zu arbeiten, um eine Présentation
auszufuhren und einen schriftlichen Bericht nach wissenschaftlichen
Kriterien vorzulegen. Sie sind in der Lage, Recherchetatigkeiten im
Selbstandig- Partnerbetrieb und mit dem Praxispartner sowie auch auf3erhalb (z.B.
keit Bibliothek, Fachzeitschriften, Internetdatenbanken) selbstandig durch-
zufilhren. Sie sind in der Lage, Vereinbarungen mit Betreuern (Betreu-
erfin im Betrieb und Fachdozent/in) einzuhalten und auch einzufor-
dern. Sie sind in der Lage, das Erlernte eigensténdig auf kinftige
Anwendungsfelder zu Ubertragen.

Personale
Kompetenzen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Dabbert, S. und J. Braun. 2006. Einfuhrung in die landwirtschaftliche Betriebslehre. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Reisch, E. und Zeddies, J. (1994): Einfiihrung in die landwirtschaftliche Betriebslehre — Spezieller Teil. UTB — Verlag Eugen
Ulmer Stuttgart.

Doluschitz, R., Morath, C. und Pape, J. (2010): Management in Landwirtschaft und Agribusiness. UTB, Stuttgart.

MufRhoff, O. und Hirschauer, N. (2010): Modernes Agrarmanagement. Verlag Vahlen, Minchen.

Redelberger, H. (2004): Management-Handbuch fiir die 6kologische Landwirtschaft. Kuratorium fiir Technik und Bauwesen in
der Landwirtschaft; Landwirtschaftsverlag Minster-Hiltrup.

Meffert, H.; Burmann, Ch.; Kirchgeorg, M. (2008): Marketing. Grundlagen Marktorientierter Unternehmensfiihrung. Konzepte
— Instrumente - Praxisbeispiele. 10. vollstandig tiberarbeitete und erweitere Auflage, Th. Gabler Verlag, Wieshaden.

Bruhn, M. (2010): Marketing-Einfiihrung. Grundlagen fur Studium und Praxis. 10., Uberarb. Aufl., Th. Gabler Verlag, Wiesha-
den.

Hamm, U. (1991): Landwirtschaftliches Marketing. UTB Verlag, Stuttgart.

Atteslander, P. (2008): Methoden der empirischen Sozialforschung. 12. Aufl., Erich Schmidt, Berlin 2008, ISBN
9783503106905. Benninghaus, H. (2005): Deskriptive Statistik. 10. Auflage. VS, Wiesbaden

Sowie weitere flr das spezifische Projektthema relevante Literatur.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Dr. Henrike Rieken (21.09.2013)
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Modulbezeichnung: Zur Soziologie des Agrar- und Lebensmittelsektors in Deutschland

(The sociology of the agricultural and food sector in Germany)
Krzel EMMA Code Fachsemester/ Turnus Pflicht-/Wahlpflichtmodul
SozAL M.02.0364.17 5 (WS) / jahrlich WPM
Modulverantwortliche(r): | Kurse: Dozent/in
Prof. Dr. Horst Luley K.02.0389 Prof. Luley, Dr. Specht, Dr. Rieken
Sprache in den Lehrver- | SWS: Stud. Arbeits- aufwand: | ECTS-Punkte
anstaltungen:
deutsch 3 Présenzstudium (45 h) 6

Selbststudium (135 h)

Lehrformen: Teilnahme- empfohlene  Verkniipfun- | ebenfalls im Curriculum

Voraussetzungen: gen: von (Verwendbarkeit):
Vorlesung (30 h), Seminar | Grundlagen der Agrarpro-
(15h) duktion, Lebensmittelmarke-

ting, Agrar- Umweltpolitik

Inhalt:

Einflihrung in die Soziologie des Agrar- und Lebensmittelsektors. Insbesondere: Produktlinien und Wertschopfungsketten bei
Lebensmitteln, Volkswirtschaftliche Bedeutung der Landwirtschaft, Strukturwandel innerhalb der Landwirtschaft, Ursachen
des Strukturwandels, Landwirtschaft und Lebensmittelwirtschaft in Der SBZ und in der DDR, Duale Agrarstruktur in West-
und Ostdeutschland, Entwicklungen im vor- und nachgelagerten Sektor, Organisation und wirtschaftliche Kennzahlen zum
Erndhrungshandwerk (Backer, Fleischer), Soziologie des Essens, Entwicklungen beim Verbraucherverhalten und beim
Konsum von Lebensmitteln (Nationale Verzehrstudie),Organisationen und Interessenverbénde in der Agrar- und Lebensmit-
telwirtschaft, Dorfliche Lebenswelten, Frauen in der Landwirtschaft, aktuelle Beispiele fiir Wandlungsprozesse.

Lernergebnisse: Anteil | Einord-
in % nung
DQR

Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage ...

Kenntnisse/ Kennzahlen zur 6konomischen Bedeutung der Sektoren zu benennen, 50% 5
, Grundbegriffe zur Beschreibung der Agrarstruktur anzuwenden,
Wissen Historische Entwicklungen im Agrar-Lebensmittelsektor zu benennen,
Merkmale des Konsums von Lebensmitteln zu kennen, anzuwenden.
Fertigkeiten Agrar- und Lebensmittelsektor sowie landliche Lebenswelten aus 30% | 6

soziologischer Perspektive zu betrachten,

c
[
N
< . . . .
2 Entwicklungen in diesen Sektoren als soziale Wandlungsprozesse zu
! Qo “ . .
5 E verstehen und auf ausgewahlte Situationen anzuwenden.
[V X
- Soziale Biographische Beziige und wissenschaftliche Analyse zum Agrarsektor 10% | 6
o B Kompetenz analytisch trennen zu kdnnen,
=
c Qo
g § Selbstandig- Sozialwissenschaftliche Texte lesen, verstehen und wiedergeben sowie 10% 6
o X
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keit

kritisch analysieren zu kénnen.

Prufungsvorleistung:

Prufungsleistung:

Hausarbeit (50%) und Referat (50%)

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Beetz, S.; Brauer, K.; Neu, C. (Hrsg.): Handworterbuch zur l&ndlichen Gesellschaft. Wiesbaden 2005, VS.

Becker, H. (2004): Land- und Agrarsoziologie in Deutschland: Geschichte, Stand, Entwicklungsprobleme. In: Zeitschrift der
Schweizer Gesellschaft fiir Agrarwirtschaft und Agrarsoziologie.

Kéhne, Manfred (2008) Die groRe Zeit des Wandels. Entwicklung der Organisationsstrukturen in der Landwirtschaft und
deren Umfeld. In: Brand-SaRen, Henning; Golter, Friedrich; Kdhne, Manfred; Schnieders, Rudolf (2008): Landwirtschaft im
Umbruch. Agrarpolitik, Markt, Strukturen und Finanzierung seit den siebziger Jahren. Stuttgart. Seite 129 - 177.

Agrarpolitischer Bericht 2011 der Bundesregierung. Deutscher Bundestag 17. Wahlperiode, Drucksache 17/5810

letzte Aktualisierung der | Prof. Dr. Horst Luley

Modulbeschreibung

09.10.2013

155




Modulbezeichnung:

Berufs- und Arbeitspédagogik (Career and work education)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

BAP Jahrlich im SoSe WPM (max. 15 Teiln.)

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent:

M.02.0365 Gerriet Trei Kerstin Hansche, Marlies Heide

Kurse (Teilmodule): | Priifungsvorleistun- Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
gen:

K.02.0390 Présentation (Probe- Schriftliche Hausarbeit (100 %), 4 6
unterweisung) Ausbilderschein: Klausur und miindli-

che Prifung (Unterweisung und Befra-
gung durch externes Priifungsgremium)

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 60 h
Eigenstudium: 120 h

Vorlesung (35) Deutsch

Seminar (25)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

>4. Fachsemester OLV

Inhalt:

Teilnehmer/innen kénnen im Rahmen der Veranstaltung die Ausbilder/in-Eignungspriifung absolvieren. Die Prifung ist kos-
tenpflichtig. Lehrinhalte sind die Grundlagen der jeweils giiltigen Ausbilder-Eignungsverordnung (AEVO). Die Studierenden
erhalten Kenntnisse und Fertigkeiten in den dort genannten Handlungsfeldern.

Studierende des Masterstudienganges Oko-Agrarmanagement konnen am Modul teilnehmen,
schein zu erwerben, erhalten jedoch keine ECTS.

um den Ausbildereignungs-

Lernergebnisse:

Anteil
in %

Einordnung
DQR

Fachkompetenzen

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden sind in der Lage, die Inhalte (Handlungsfelder) der
jeweils giltigen AEVO zu beschreiben und zu analysieren. Sie sind in
der Lage, die Anforderungen an die Person des Ausbilders/der Ausbil-
derin in einem landwirtschaftlichen/gértnerischen Betrieb zu beschrei-
ben und zu analysieren.

40

4

Fertigkeiten

Die Studierenden sind in der Lage, sich in die Rolle des/der Ausbil-
ders/in hineinzuversetzen und diese zu charakterisieren und zu reflek-
tieren. Sie sind in der Lage, eine Unterweisung methodisch zu planen
und durchzuftihren.

40

Personale
Kompetenzen

Soziale Kom-
petenz

Die Studierenden sind in der Lage, Feedback zu den Probeunterwei-
sungen zu geben und fir sich zu nutzen.

10

Selbstandig-
keit

Die Studierenden sind in der Lage, ein passendes Unterweisungsthe-
ma selbstandig zu definieren, zu erarbeiten (z.B. Vier-Stufen-Methode)
und im Rollenspiel durchzufiihren. Sie sind in der Lage, selbstorgani-
siert eine schriftliche Ausarbeitung (Probeunterweisung) auf Grundlage
der Ausbildungsverordnungen zu entwickeln. Sie sind in der Lage, das
Erlernte auf die eigene Rolle als Ausbilder/in eigenstandig zu bertra-
gen und anzuwenden.

10

156




Literatur und andere empfohlene Quellen:

AID 2011: Arbeitsunterweisung. Ein Leitfaden fir Ausbilder und Aushilderinnen. Benatzky Druck und Medien, Hannover.

Bahr, W.H. 2012: Handlungsfeld 1-4: Ausbildungsvoraussetzungen prifen und Ausbildung planen. Priifungsvorbereitung
gem. AEVO 2009. IFA Verlag GmbH, Bonn.

Crisand, E. (1983): Psychologie der Gesprachsfihrung. Heidelberg.

Watzlawick, P.; Beavin, J.H.; Jackson, D.D. (1974): Menschliche Kommunikation Formen, Stérungen, Paradoxien, Bern,
Stuttgart, Wien: Verlag Hans Huber , 4. unverénderte Auflage.

Steil, L. K.; Summerfield, J.; DeMare, G. (1986): Aktives Zuhdren: Eine Anleitung zur erfolgreichen Kommunikation. Heidel-
berg, Sauer.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Dr. Henrike Rieken (21.09.2013)
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Modulbezeichnung: Einfiihrung in eine Bildung fur nachhaltige Entwicklung und Soziale Leistungen der Land-
wirtschaft
(Introduction to education for sustainable development and Social Farming)
Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
SoLaBNE Jahrlich im SoSe WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0366 Dr. Marianne Nobelmann Dr. Marianne Nobelmann, Prof. Dr. Heike Molitor,
Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): Prufungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Einflihrung in die Bildung  |Keine Keine 2 3
fur nachhaltige Entwicklung
2 Soziale Leistungen der Schriftliche Hausarbeit oder 2 3
Landwirtschaft Referat (100%)
Gesamt|4 6

Kurs 1: Einflhrung in eine Bildung fir nachhaltige Entwicklung K.02.0391

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Seminar (22,5) Deutsch
Selbststudium: 60 h Exkursion (7,5)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Einfihrung in die nachhaltige Entwick- LaNu

lung

Inhalt:

Formelle, non-formale, informelle Bildung, Grundlagen einer Bildung fir eine Nachhaltige Entwicklung/ Umweltbildung insbe-
sondere hinsichtlich der Methodik, Didaktik, Kompetenzen, Natur und Bildung, Bildungskonzeption, Lernorte in der Umweltbil-
dung/BNE, wie z.B. der Bauernhof (als Form multifunktionaler Landwirtschaft)

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

c Die Studierenden sind in der Lage, die Grundlagen der Bildung fiir 70 6
g Kenntnisse/ eine nachhaltige Entwicklung darzustellen und entsprechend zu struk-

% Wissen turieren. Die Studierenden kénnen Lernorte der Bildung fiir nachhaltige

g— Entwicklung charakterisieren.

o

= o Die Studierenden kénnen ein Bildungskonzept in seiner Grundstruktur 10 5
L% Fertigkeiten planen.

g Soziale Kom- Die St.ud.ierenden sind iq der Lage, ein Bildungskonzept im kooperati- 10 5

% E petenz ven miteinander zu entwickeln.

o -+

g é Selbstandig- Die Studierenden konnen Lernorte der Bildung fir nachhaltige Ent- 10 6
o 9 keit wicklung auf Grundlage des Konzeptes BNE eigensténdig beurteilen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

GEBHARD, U. (2005): Kind und Natur. 2. Aufl. Opladen.
MICHELSEN, G., Godemann, J. (2005): Handbuch Nachhaltigkeitskommunikation: Grundlagen und Praxis. 2. Aufl. Minchen.
MATZ, S. (2008): Landwirtschaft erleben: zur Vermittlung agrarischer Umweltbildungsinhalte. Oekom Verlag, Miinchen.

SCHOCKEMOHLE, Johanna (Hrsg.) (2011): Wissenschaftliche Fundierung des Lernens auf dem Bauernhof. Tagungsband
zur 1. Fachtagung der Wissenschaftsinitiative zum Lernort Bauernhof 2010, 10. — 12. Juni in Altenkirchen (Ww.).
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Schriftenreihe des Kompetenzzentrums Regionales Lernen, Universitat Vechta. Online verfiighar unter: http:/Avww.baglob.de/
wissenschaft/tagungsband_wi_10.pdf

www.bne-portal.de

Kurs 2: Soziale Leistungen der Landwirtschaft K.02.0392

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Seminar (22,5) Deutsch

Selbststudium: 60 h Exkursion (7,5)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Soziale Landwirtschaft umfasst landwirtschaftliche Betriebe und Gartnereien, die Menschen mit korperlichen, geistigen oder
seelischen Beeintréchtigungen integrieren, Hofe, die eine Perspektive bieten flir sozial benachteiligte Menschen, fir straffalli-
ge oder lernbehinderte Jugendliche, Suchtkranke, Langzeitarbeitslose und aktive Senioren, Schul- und Kindergartenbauern-
hofe und viele andere mehr. Vorsorge, Inklusion, Rehabilitation, Bildung und mehr Lebensqualitt sind Aspekte Sozialer
Landwirtschatft.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, den Begriff der Sozialen Landwirt- 60 5
schaft zu erlautern und zu diskutieren sowie deren geschichtliche
- Entwicklung zu schildern. Sie sind in der Lage, Kombinationsmdglich-
Q . keiten von Landwirtschaft und Sozialen Leistungen sowie beispielhafte
§ Kejnntnlsse/ Angebote zu benennen. Sie konnen die Potenziale der Landwirtschaft
g | Wissen fir Soziale Leistungen erklaren und die Rahmenbedingungen Sozialer
5 Leistungen in den Bereichen Gesundheit, Inklusion, Beschéftigung,
5 Bildung und Therapie beschreiben. Sie sind in der Lage, Initiativen der
Vi Sozialen Landwirtschaft in Deutschland und Europa zu benennen.
Fertigkeiten
. Die Studierenden sind in der Lage, theoretische Erkenntnisse und 20 5
c Soziale Kom- erste praktische Eindriicke Sozialer Landwirtschaft mit Fachleuten zu
o | petenz reflektieren.
E8
8 ‘g Die Studierenden sind in der Lage, eine Soziale Dienstleistung in der 20 6
S g Selbstéandig- Landwirtschaft zu planen, dabei Chancen und Herausforderungen
X | Keit einzuschétzen sowie gezielt begleitende Beratungsangebote auszu-
wahlen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

FLAKE, A. et al. (2012): Gut vernetzt — davon profitieren wir alle! FiBL Deutschland e.V., Frankfurt am Main. Online verflighar
unter:  https://www.fibl.org/fileadmin/documents/shop/1591-modellvorhaben-qutvernetzt.pdf

KLEINHEITZ, R.; Hermanowski, R. (2008): Zusammen schaffen wir was. Beschéaftigung von Menschen mit Behinderung in
der Landwirtschatft. Hrsg.: Forschungsinstitut fiir biologischen Landbau, Frankfurt. Verfligbar unter: www.gruenewerkstatt.de
LIMBRUNNER, A.; Van Elsen, T. (Hrsg.)(2013): Boden unter den FiiRen. Griine Sozialarbeit — Soziale Landwirtschaft — Soci-
al Farming. Beltz Juventa, Weinheim und Basel.

WUSTEMANN, H.; Mann, S.; Miiller, K. (2008): Multifunktionalitat. Von der Wohlfahrtsskonomie zu neuen Ufern. Oekom
Verlag, Miinchen.

www.soziale-landwirtschaft.de/

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Dr. Marianne Nobelmann (08.10.2013)
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Modulbezeichnung: | Grlinlandvegetation, Standort und Management (grassland
vegetation, habitat and management)
Krzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
GLVeg 6. Fachsesemster / jahrlich im SoSe, max. 15 TN | WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0472 Prof. Dr. Inga Schleip Prof. Dr. Inga Schleip
Kurse (Teilmodule): | Priifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0542 Teilnahme an Miindiche Priifung 4 6
Gelandelbungen,
Anfertigung eines
Protokolls
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Préasenzstudium: 60 Gelandelibungen, Seminar, Exkursion Deutsch
Eigenstudium: 120 (60)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

LaNu 4. Semester.
Auch fir LaNu 6. Semester empfohlen.

Inhalt:

Vegetationskundliche Exkursionen zu Griinlandbestanden: Pflanzenarten des Griinlandes, Zeigerwerte von Griinlandpflanzen,
landwirtschaftliche Beurteilung von Griinlandbestanden, Griinlandpflege und —diingung, Bestandeslenkung.

Es werden Vegetationsaufnahmen von Griinlandbestanden unterschiedlicher Intensitat und Nutzungsart angefertigt. Mit Hilfe
der Vegetationsaufnahmen und Ertragsanteilschatzungen werden Standort und Bewirtschaftung beurteilt, Entwicklungsziele fiir|
den Bestand abgeleitet und konkrete Handlungsempfehlungen gegeben.

Lernergebnisse:

Anteil Einordnung
in % DQR

Kenntnisse/
Wissen

Die Studierenden besitzen grundlegende Griinland-Artenkenntnis und 20 6
kénnen Bestimmungsmerkmale sicher benennen. Sie kennen die
wichtigsten  Pflanzengesellschaften des Grinlands und ihre
Verbreitung. Sie kennen wichtige Zeigerarten und ihre Bedeutung. Die
Studierenden verstehen die verschiedenen Funktionen, die Griinland
fir eine Gesellschatft erfilllt.

Fachkompetenzen

Fertigkeiten

Die Studierenden koénnen mit Hilfe von Bestimmungsliteratur 50 7
selbstandig auch unbekannte Pflanzenarten des Griinlands bestimmen
und Vegetationsaufnahmen anfertigen. Sie sind in der Lage, mit Hilfe
von Zeigerpflanzen Riickschliisse auf den Standort und die
Bewirtschaftung zu ziehen und konkrete Handlungsempfehlungen
abzuleiten.
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Die Studierenden konnen in Kleingruppen konstruktiv und zielfiihrend 10 6

Soziale Kom- | zusammenarbeiten.
petenz

20 7

Die Studierenden lernen, alle Arbeitsschritte der Griinlandbestimmung
und -beurteilung eigenstandig durchzufithren. Dies fordert und fordert
ein hohes Mal? an Selbsténdigkeit.

Personale
Kompetenzen

Selbstandig-
keit

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Ellenberg et al. (1992): Zeigerwerte von Pflanzen in Mitteleuropa. Scripta Geobotanica 18, 2. Aufl.

Klapp. E., von Boberfeld W.O. (neueste Auflage 2011): Gréserbestimmungsschlussel fiir die h&ufigsten Griinland- und
Rasengraser, Ulmer, Stuttgart.

Klapp E, von Boberfeld, W.O. (14. Auflage 2013): Taschenbuch der Graser, Ulmer, Stuttgart.

Klapp E, von Boberfeld, W.O. (2004): Krauterbestimmungsschlissel fiir die haufigsten Grinland- und Rasenkréuter, Ulmer,
Stuttgart.

Jager, E. (2011): Rothmaler. Exkursionsflora von Deutschland, Spektrum Akad. Verlag

Parolly, G., Rohwer, J.G. (neueste Auflage 2016) Schmeil-Fitschen: Flora von Deutschland und angrenzender Lander. Ein
Buch zum Bestimmen der wild wachsenden und hdufig kultivierten GeféRRpflanzen, Quelle & Meyer, Wiebelsheim.
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Modulbezeichnung: | Fachexkursion: Wertschépfungsketten der ékologischen Land- und Lebensmittelwirtschaft
(Field trips: value chains in ecological agriculture and food sector)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

FEx Jahrlich im SoSe WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0368 Prof. Dr. Anna Maria Haring Prof. Dr. Anna Maria Héring, Dr. Marianne Nobelmann

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:

K.02.0394 Referat, Teilnahme an Schriftliche Hausarbeit (100 %) | 6 6
Exkursionen

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Préasenzstudium: 90 h Seminar (30) Deutsch

Eigenstudium: 90 h Geléndelibung und Exkursion (60)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

5. Fachsemester OLV

Inhalt:

Rahmenbedingungen der Wertschopfungsketten in der dkologischen Land- und Lebensmittelwirtschaft; Strategisches und
operatives Marketing als Teil der Unternehmensfiihrung; Management der Kombination verschiedener landwirtschaftlicher
Produktionsverfahren und Vermarktungswege; Wirtschaftliche Bewertung verschiedener Unternehmenskonzepte; Markte fir
Erzeugnisse der Land- und Lebensmittelwirtschaft und der gesellschaftlichen Leistungen der Landwirtschatt.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, Entscheidungen des strategischen 60 6
und operativen Marketing als Teil der Unternehmensfilhrung nachzu-
c | Kenntnisse/ voIIziehen, Managgment der Kombination verschiedener Igndwirt-
Q _ schatftlicher Produktionsverfahren und Vermarktungswege —einzuord-
g | Wissen nen und zu bewerten, Auswirkungen veranderter Rahmenbedingungen
S auf Wertschopfungsketten von Unternehmen der Land- und Lebens-
5 mittelwirtschaft zu bewerten und zu diskutieren.
§ Die Studierenden sind in der Lage, eine mehrtdgige Exkursion zu 10 6
- o planen und erfolgreich durchzufilhren. Sie sind in der Lage, zielgrup-
Fertigkeiten penorientiert Ergebnisse theoretischer und wissenschaftlicher Analy-
sen zu vorzustellen.
Die Studierenden sind in der Lage, teamorientiert in der Gruppe zu 20 6
| Soziale Kom- | arbeiten. Sie sind in der Lage, komplexe fachbezogene bzw. fach-
% GE’ petenz ubergreifende Fragestellungen im Diskurs mit Fachleuten zu formulie-
g § ren und alternative Losungswege argumentativ zu vertreten.
& g Selbstindio Die Studierenden sind in der Lage, selbstorganisiert und termingerecht 10 5
X keeit standig an einem Thema zu arbeiten, Informationen zu recherchieren und eine
schriftliche Ausarbeitung nach wissenschaftlichen Kriterien vorzulegen.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Kostrowicki, J. (1977) Agricultural typology concept and method. Agricultural Systems. Vol. 2 (1): 33 - 45.
Strecker, O.; Strecker, A.; Elles, A.; Weschke, H.-D.; Kliebisch, Ch. (2010): Marketing fiir Lebensmittel- und Agrarprodukte. 4.,
neu bearbeitete Aufl., DLG-Verlag, Frankfurt/M.

Thinen, von, J.H. (1826): Der isoli[e]rte Staat in Beziehung auf Landwirtschaft und Nationalokonomie, oder Untersuchungen
Uber den EinfluB, den die Getreidepreise, der Reichthum des Bodens und die Abgaben auf den Ackerbau austiben. - Ham-

burg: Perthes.

Weitere relevante Literaturempfehlungen werden in der Lehrveranstaltung gegeben.
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Modulbezeichnung: | Okologischer Obst- und Weinbau (Organic fruit and wine growing)
Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
oowB Jahrlich im SoSe WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0362.17 Prof. Dr. Hans-Peter Piorr Prof. Dr. Hans-Peter Piorr
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0269 Schriftliche Hausarbeit (Proto- Mindliche Priifung (50 %), 3 6
koll) schriftliche Hausarbeit (50
%)(zu einem Fachthema mit
schriftlicher Ausformulierung
(10-12 Seiten)
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 45 h Gelandeiibungen (45) Deutsch
Eigenstudium:135h
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Inhalt:

Fruchtarten (Beerenobst, Steinobst, Kernobst, Wein), Standortanspriiche, Anbauverfahren, Qualitdtsparameter; Diingung,
Schaderreger und ihre Kontrolle, Beikrautregulierung, Lagerung und Verarbeitung

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden besitzen Kenntnisse zu den Grundlagen des Obst- 50 6
und Weinanbaus und Grundwissen zu den Besonderheiten der Dauer-
kulturen im okologischen Landbau. Sie kénnen die Anbausysteme im
- Kenntnisse/ Okologischen und integrierten Obst- und Weinanbau unterscheiden. Im
© | Wissen Weinanbau lernen sie die Kellerwirtschaft und Qualitétsanspriiche
§ kennen. lhr Wissen im Obstanbau umfasst Anbausysteme, Erzie-
S hungsmafnahmen, Diingung und Bodenkultur, Schaderreger- und
E Beikrautkontrolle, sowie Ernte und Lagerungsverfahren.
f—g Die Studierenden sind in der Lage Sonderkulturen im 6kologischen 30 6
- Anbau zu analysieren, und Probleme zu charakterisieren. Sie kénnen
Fertigkeiten zwischen okologischem und integriertem Anbau unterscheiden und
Systemvergleiche anstellen. Auch technische Herausforderungen
kénnen sie kennzeichnen und verstehen.
Die Studierenden lernen, die Feldlibungen in Arbeitsgruppen zu orga- 10 5
Soziale Kom- | nisieren. Sie kommunizieren Lernfortschritte zwischen den Arbeits-
| petenz gruppen. Sie bewéltigen die Gruppenarbeit und stellen Ergebnisse im
() . .
% ’aéa Auditorium vor.
8 ‘g Aufgenommenes Wissen wird in einer eigenen und neuen Form bear- 10 6
S g Selbstini beitet, gestaltet und préasentiert. Den Arbeitsprozess fir die Hausarbeit
4 keeit standig- organisieren die Studierenden selbst mit wissenschaftlichen Recher-
chen, Verwertung nitzlicher Quellen und didaktisch hochwertiger
Darstellung.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Hofmann, U., P. Kdpfer & A. Werner (1995): Okologischer Weinbau. Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart.
Link, H. (2002): Lucas Anleitung zum Obstbau. Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart.
KTBL (2004). Qualitatsmanagement im Obst- und Weinbau. KTBL, Darmstadt.
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Lind, K., G. Lafer & K. Schloffer (1999): Biologischer Obstbau. Stocker Verlag, Graz.
Wurm, L., G. Lafer, M. Kickenweiz, T. Riihmer &L. Steinbauer (2010): Erfolgreicher Obstbau. Osterreichischer Agrarverlag,
Wien.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung | Prof. Dr. Hans-Peter Piorr (23.10.2013)
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Modulbezeichnung: | Okologischer Gemiisebau (Organic vegetable farming)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

0GB Jahrlich im SoSe WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0369 Prof. Dr. Anna Maria Haring Gastdozierende

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0395 Teilnahme an der Exkursion Klausur (100 %) 4 6
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Vorlesung (45) Deutsch

Eigenstudium: 120 h Ubung (15)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Gemisearten und Standortanspriiche, Feldgemiisebau, Unter-Glasanbau, Jungpflanzenanzucht, Anbauverfahren und Wirt-

schaftlichkeit, Boden und Diingung, Klimasteuerung, Pflegemal3nahmen, Pflanzenschutz, Erte und Lagerung

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Kenninisse/ Die Studierenden sind in der Lage, die Grundlagen des Gemiisean- 55 6
_ baus aufzuzeigen und seine besondere Stellung im 0kologischen
Wissen Landbau darzustellen.
S Sie sind in der Lage einen Uberblick iiber die wichtigsten Gemiisear- 25 6
N ten zu geben und ihre jeweiligen Standortanspriiche zu beschreiben.
% Sie sind in der Lage die Charakteristika von Feldgemisebau, Unter-
g Glasanbau und Jungpflanzenanzucht zu benennen und verschiedene
% o Anbauverfahren zu vergleichen und deren Wirtschaftlichkeit zu beurtei-
S Fertigkeiten len. Sie sind in der Lage, geeignete MaBnahmen der Bodenbearbei-
- tung, Dlngung, Klimasteuerung, Pflege und des Pflanzenschutzes fiir
unterschiedliche Kulturarten aufzuzeigen. Sie sind in der Lage, Prinzi-
pien der sachgerechten Ernte und Lagerung fiir wichtige GemUsearten
zu benennen.
% E Soziale Kom- ZDLiJebiz:cbiieeitr::den sind in der Lage in Kleingruppen gestellte Aufgaben 10 5
g % petenz
§ %‘ Se_lbstandig- Die Studierendep sind in”der Lage eigenstandig Entscheidungen zum 10
| keit Anbauverfahren im Gemiisebau zu treffen

Literatur und andere empfohlene Quellen:

George, E. & R. Eghbal (2003): Okologischer Gemiisebau. Biolandverlag.

Pelzmann, H. (2004): GemUisebaupraxis. Agrarverlag, Leopoldsdorf

Krug, H., H.-P. Liebig & H. Stutzel (2002): Gemuseproduktion. Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart.
Wonneberger, C. & F. Keller (2004): Gemiisebau. Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart.

Vogel, G. (1996): Handbuch des speziellen Gemiisebaus. Eugen Ulmer Verlag, Stuttgart.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Roland Hoffmann-Bahnsen ()
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Modulbezeichnung: | Okonomik der pflanzlichen und tierischen Erzeugung

(Economics of plant and animal production)
Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
OkPT Jahrlichim SS WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0370 Prof. Dr. Jens Pape Prof. Dr. Jens Pape
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0396 Keine Klausur (100 %) 4 6
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Préasenzstudium: 60 h Vorlesung (45) Deutsch
Eigenstudium: 120 h Ubung (15)
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:
WWAW
Inhalt:

Darstellung der Okonomik der pflanzlichen und tierischen Produktion; Analyse von Produktionsverfahren und Betriehszwei-
gen, von Produktionsstrukturen und Entwicklungstendenzen, dabei spielen auch agrarpolitische Fragestellungen und Markte
eine Rolle.

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, mdgliche Ausgestaltungsformen 70 6

von Produktionsverfahren ausgewahlter Betriebszweige zu erklaren,

S Kenntnisse/ produktionstechnische Charakteristika von Produktionsverfahren aus-
& | wissen gewdhlter Betriebszweige zu beschreiben und zu bewerten sowie
D zentrale 6konomische StellgréBen von Produktionsverfahren ausge-
o ] . .
s wabhlter Betriebszweige zu benennen.
o
% Die Studierenden sind in der Lage, die Teilkostenrechnung von Pro- 30 6
A Fertiokeit duktionsverfahren ausgewahlter Betriehszweige selbstandig anzuwen-
ertigkeiten den und im Rahmen der Exkursionen vorgefundene betriebliche Situa-
tionen einzuordnen und zu diskutieren.
o & | Soziale Kom-
-_ N
S 5| petenz
]
S £ Selbstandig-
| keit
Literatur und andere empfohlene Quellen:
Diverse KTBL-Schriften

Literaturhinweise nach Themenschwerpunkten

Leiber, F. (Hrsg., 1984): Landwirtschaftliche Betriebswirtschaftslehre. Verlag Paul Paray, Hamburg und Berlin.

Redelberger, H. (2004): Managementhandbuch Okologischer Landbau. KTBL, Darmstadit.

Reisch, E. und Zeddies, J. (1992):Einfuhrung in die landwirtschaftliche Betriebslehre. - Band 2: Spezieller Teil. - Grundlagen
und Methoden der Entscheidung, Okonomik der pflanzlichen und tierischen Produktion. 3. Auflage. UTB, Stuttgart.
Schroers, J. und Sauer, N. (2011): Die Leistungs-Kostenrechnung in der Landwirtschaftlichen Betriebsplanung. KTBL-Schrift
486, Darmstadt.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Jens Pape (16.09.2013)
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Modulbezeichnung:

Regenerative Energien und Rohstoffe im Landlichen Raum

(Renewable energies and resources in rural areas)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

ERL Jéhrlich im SoSe WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0372 Prof. Dr.-Ing. Eckart Kramer Prof. Dr.-Ing. Eckart Kramer, Prof. Dr. Jiirgen
Peters, Prof. Dr. Hans-Peter Piorr,
Gastdozierende

Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:

K.02.0398 Schriftliche Hausarbeit (Konzept | Klausur (100 %) 4 6

inkl.  Ertragsabschatzung einer
Anlage zur Energiewandlung oder

~_ 0 _a_fr_

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Préasenzstudium: 60 h Vorlesung (30) Deutsch

Eigenstudium:120 h Seminar , Ubungen (30)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknipfungen: ebenfalls im Curriculum von:
Grundkenntnisse der Physik (Energie,

Mechanik, Elektrotechnik)

Inhalt:

- Grundlagen der Energiewandlung und —speicherung
-  Grundzlge zentraler und dezentraler Energieversorgungsstrategien

- Potenziale regenerativer Energien
- Anlagen zur Wandlung und Nutzung regenerativer Energieformen (Wind, Photovoltaik, Solarthermie, Biomasse, Wasser,

Geothermie):

e  Funktionsprinzipe, Anlagenaufbau, Bauarten, Entwicklungspotenziale
e  Standorthezogene Ertragsschatzung
e Naturschutzfachliche und landschaftsplanerische Aspekte
e  Bau- und genehmigungsrechtliche Grundlagen
e  Nachhaltigkeit; Energiebilanzen

- Stoffliche Nutzung nachwachsender Rohstoffe (Nutzungsformen, Potenziale, Hemmnisse, Funktionsprinzipe, grundsétz-
liche Verarbeitung ausgewéhlter Rohstoffe)

- Energieeinsparung, Effizienzsteigerung (Potenziale, Mdglichkeiten der Energieeinsparung in landwirtschaftlichen Betrie-

ben und Haushalten,

Bauarten, Entwicklungspotenziale)

- Alternative Mobilit4t (Ziele, technische und strategische Ansétze, Beispiele, Entwicklungstendenzen)
- Okologisches Bauen (Grundlagen energetisch optimierten Bauens mit Baustoffen aus nachwachsenden Rohstoffen)
- Nachwachsende Baustoffe und Dammstoffe

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DOR

c Die Studierenden sind in der Lage, die stoffliche Nutzung der nach- 20 6

g Kenntnisse/ wachsenden Rohstoffe einzuordnen, die Wandlung und Nutzung rege-

£ | Wissen nerativer Energieformen zu analysieren und in Genehmigungsverfah-

=3 ren anzuwenden.

o

= o Die Studierenden kénnen in den Fallstudien eigene Ideen und L6- 30 7

I_% Fertigkeiten sungsvorschlége entwickeln und Probleme diskutieren.
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. < | Soziale Kom- T?amféh|gke|t |n‘Gruppenarbe|ten ausbauen und durch Kompromisse 25
= 2| petenz Ldsungen erarbeiten.
c O
28 .
& £| Selbstandig- Siehe oben. 25
[a ) .
« | keit
Literatur und andere empfohlene Quellen:
Aktuelle Literaturempfehlungen werden in den Lehrveranstaltungen gegeben.
Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr.-Ing. Eckart Kramer (20.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Saatgut und Sonderkulturen (Seeds and special crops)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
SUS Jahrlich im SoSe WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0373 Prof. Dr. Hans-Peter Piorr Prof. Dr. Hans-Peter Piorr, Gastdozierende
Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen:  [Priifungsleistungen: SWS: EG{IS
1 Saatguterzeugung und Teilnahme (an den Lehrver-  [Miindliche Priifung(100%) 2 2
Pflanzenziichtung anstaltungen)
2 Heil- und Gewiirzpflanzen | Teilnahme (an den Lehrver- 2 2
anstaltungen), Referat
3 Labor- und Feldibungen  |Teilnahme (an den Ubungen) 2 2
zu Saatgut und Heil- und
Gewiirzpflanzen
Gesamt|6 6
Kurs 1: Saatguterzeugung und Pflanzenziichtung K.02.0399
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Vorlesung (30) Deutsch
Eigenstudium: 30 h
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Saatgut und Qualitatsanspriiche, Einflussfaktoren fir die Saatgutqualitdt, Bedeutung von Saatgutqualitat und Saatverfahren,
Sorteneigenschaften, Saatgutpriifung, Saatguterzeugung, Ziichtungsverfahren, Gentechnik, rechtliche Bestimmungen

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden haben die Bedeutung der Saatgutqualitat fir den 50 6
oOkologischen Landbau kennengelernt. Sie wissen, welche Faktoren
Einfluss auf die Saatgutqualitdt nehmen. Sie kennen die Grundlagen
S Kenntnisse/ der Saat- und Pflanzguterzeugung sowie der Pflanzenziichtung und
% Wissen deren besonderer Stellung im bkologischen Landbau. Die Studiereq-
> den haben den Unterschied zwischen konventionellen und 6kologi-
% schen Zichtungsverfahren kennengelernt. Die rechtlichen Bestim-
% mungen zu Saatguterzeugung und —handel sind ihnen geléufig.
._% Die Studierenden sind in der Lage, die Saatgutqualitat einzuschétzen 30 6
o und ihre Bedeutung fiir den Anbauerfolg zu bewerten. Sie sind in der
Fertigkeiten Lage, eigenstandig Losungsvorschldage bei Problemen in der Saat-
guterzeugung im ékologischen Pflanzenbau zu entwickeln.
In diskursiven Vorlesungen werden Fragen und Meinungen in Arbeits- 10 6
| Soziale Kom- | gruppen zusammengestellt und Problemstellungen von den Studie-
% GE) petenz renden vorgebracht. Im Auditorium werden Lésungsvorschlage und
§ % Arbeitsschritte erldutert und diskutiert.
E g_ Selbstindia- Die Studierenden lernen, theoretisches Grundlagenwissen zu hinter- 10 5
X ket g fragen und in eigener Form bei konkreten Problemstellungen zu bear-
beiten und prasentieren.
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Literatur und andere empfohlene Quellen:

Ginther, E. (1991): Lehrbuch der Genetik. Gustav Fischedorf Verlag, Jena.

Keller, E. R., H. Hanus & K.-U. Heyland (1999): Handbuch des Pflanzenbaus 3 — Knollen- und Wurzelfriichte, Kdrner- und
Futterleguminosen. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Odenbach, W. (Hrsg.) (1997): Biologische Grundlagen der Pflanzenziichtung. Parey Verlag, Berlin.
FIBL (Hrsg.)(2001): Techniken der Pflanzenziichtung. FIBL, Frick.

Diepenbrock et al. (2005): Ackerbau, Pflanzenbau und Pflanzenziichtung. UTB, Stuttgart.
Korber-Grohne (1995): Nutzpflanzen in Deutschland. Nikol Verlag, Hamburg.

Miedaner, T. (2009): Grundlagen der Pflanzenziichtung. DLG-Verlag, Frankfurt.

Kurs 2: Heil- und Gewrzpflanzen K.02.0400

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Vorlesung (30) Deutsch

Eigenstudium: 30 h

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Wirtschaftliche Entwicklung und Bedeutung des Gewdirz, Kréuter- und Drogenpflanzenanbaus, Inhaltsstoffe, Wirkstoffe, Vor-
kommen, Verbreitung, Botanik, Wirkungs- und Anwendungsgebiete, Besonderheiten des Anbaus, der Ernte und Aufbereitung
wichtiger Gewdirz, Krauter- und Drogenpflanzen, Qualititsmerkmale, Qualitatspriifung, aktuelle Entwicklungen in der For-
schung

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind Uber den aktuellen Stand des Heil- und Ge- 50 6

wirzpflanzenanbaus in Deutschland und global informiert. Sie haben
einen Uberblick tiber die Vielzahl an Arten und Anwendungsgebieten
gewonnen. Die Bedeutung von Inhalts- und Wirkstoffen sowie deren

S Kenntnisse/ Qualitdttsmerkmale und ihre Priifung sind ihnen bekannt. Sie haben
% Wissen Kenntnisse tiber die Grundlagen des Heil- u.nd Gewiirzpflanzenan-
5 baus, der Anbauverfahren, Lagerung, Verarbeitung und Vermarktung
% gewonnen. Sie kennen die rechtlichen Bestimmungen zum Umgang
% mit Arzneipflanzen und die Abgrenzungen zu Tee- und Gewiirzkrau-
S tern sind bekannt.
LL
Die Studierenden sind in der Lage, auf der Grundlage ihres frisch 20 6
o erworbenen Wissens eigenstandig Ideen fiir einen standortangepass-
Fertigkeiten ten Kréuteranbau zu entwickeln. Sie sind in der Lage, die Vor- und
Nachteile unterschiedlicher Arten einzuordnen und darzustellen.
Die Studierenden tragen in seminaristischen Vorlesungen mit ihrem 20 5
) pflanzenbaulichen Wissen zur Erarbeitung verschiedener Themenfel-
@ E, sgtzelﬁlze Kom- | ger bei. In eigenen Kurzvortragen stellen sie einzelne Heil- und Ge-
S < wirzkrauter vor. In Arbeitsgruppen werden wissenschaftliche Artikel
? g zum Thema ausgewertet und im Plenum diskutiert.
& 53 Selbstind Die Studierenden lernen, theoretisches Grundlagenwissen zu hinter- 10 5
keeit standig fragen und in eigener Form bei konkreten Problemstellungen zu bear-

beiten und présentieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Dachler, M.& H. Pelzmann (1999): Arznei-und Gewiirzpflanzen. Osterreichischer Agrarverlag, Wien.
Bomme, U. (2002): Heil- und Gewtirzpflanzen. KTBL, Darmstadt.

170




Heeger, E. F. (1989): Handbuch des Arznei- und Gewdrzpflanzenbaues. Harri Deutsch Verlag, Frankfurt.

Hoppe, B. (Hrsg.) 2009: Handbuch des Arznei- und Gewirzpflanzenbaus, Band 1 -5, Grundlagen des Arznei- und Gewtirz-
pflanzenbaus. Verein fiir Arznei- und Gewtirzpflanzen SALUPLANTA e. V. Bernburg.

Kurs 3: Labor- und Feldlibungen zu Saatgut und Heil- und Gewurzpflanzen K.02.0401

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 30 h Laborlibungen (15) Deutsch

Eigenstudium: 30 h Exkursion/ Gelandeiibung (15)

Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verkniipfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

- Laborpraktikum mit Schwerpunkt ,Merkmale von Saatgut‘. Mit dem Stereomikroskop werden die Feinstrukturen von
Saatgut und Samen sowie die ersten Entwicklungsstadien der Keimung verschiedener Arten studiert und gezeichnet.

- Freilandpraktikum mit dem Schwerpunkt ,Ziichtung und Saatgutvermehrung*
- Feldubung Kréuteranbau"

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Studierende lernen die Qualitatseigenschaften von Saatgut kennen. 50 5
Sie wissen, welche Merkmale die verschiedenen grof3- und kleinsami-
Kenninisse/ gen Arten zeigen und welche Vor- und Nachteile damit verbunden
S _ sind. Die Studierenden konnen im Freiland die Verfahren der
% Wissen Saatzucht und die Voraussetzung der Saatgutvermehrung einschat-
‘g zen. Sie kennen die verschiedenen Heil- und Gewdrzpflanzen im
g Freilandanbau.
% Die Studierenden kdnnen eigenstandig Saatgutpriifungen vornehmen. 30 5
L Sie sind in der Lage, die Risiken durch mangelhafte Saatgutqualitat
Fertigkeiten einzuschétzen und konnen Anbaustrategien entwickeln. Sie konnen
die Mdglichkeiten und Grenzen des Heil- und Gewirzpflanzenanbaus
fur einen Standort einschétzen.
. Die Studierenden erarbeiten und diskutieren in der Gruppe L6sungs- 10 5
@ E) sgtzéﬁlze Kom- vorschldage zu Problemen mit Saatgut. Sie entwickeln Kommunikati-
< E onsformen fiir die Darstellung von Problemen und Losungswegen.
g qg)- L Die Studierenden bewerten und reflektieren selbsténdig die in den 10 6
o e E:iltbstandlg- Labor- und Feldiibungen gesehenen Beispiele und leiten entspre-
chende Schlussfolgerungen ab.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Siehe oben.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Hans-Peter Piorr (23.10.2013)
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Modulbezeichnung:

(Special forms of ecological agriculture)

Sonderformen der 6kologischen Landbewirtschaftung

Kirzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

SOL Jahrlich im SoSe WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0374 Prof. Dr. Bernhard Homing Prof. Dr. Bernhard Horning, Dipl.-Ing. Gerrit Trei,

Prof. Dr. Hoffmann-Bahnsen, Prof. Dr.-Ing. Eckart
Kramer, Gastdozierende (u.a. J. Ganten)

Kurs 1: Biologisch-dynamische Landwirtschaft K.02.0402

Kurse (Teilmodule): Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
1 Biologisch Dynamische Teilnahme an der Exkursion  [Mndliche Priifung (100%) 2 3
Landwirtschaft
2 Weitere Sonderformen der |Teilnahme an der Exkursion 2 3
Landwirtschaft
Gesamt|4 6

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 30 h
Selbststudium: 60 h

Vorlesung (26)
Exkursion (4)

Deutsch

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Entwicklung & Strukturen biologisch-dynamischer Landwirtschaft, Landwirtschaftlicher Kurs, Einsatz von Praparaten und
Kompost, lunare Rhythmen, Aspekte biologisch-dynamischer Tierhaltung

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
) Kenntnisse/ Die Studierenden kénnen Sonderformen der dkologischen Landbewirt- 50 5
;-’_ c Wissen schaftung charakterisieren und vergleichen.
O N
% § Sie wenden verschiedene Methoden auf Praxisbetrieben an. 20 5
b Fertigkeiten
LL
. In den Gruppenarbeiten fligen sich die Studierenden in das Team ein 15 5
o Soziale Kom- . o o
@ d und Gbernehmen Verantwortung fur Teilaufgaben und kommunizieren
< N petenz , o .
S g mit den Teammitgliedern sowie Betreuern.
o d - - - 5 -
&% & Selbstandig- | Die Studierenden setzen in den Gruppenarbeiten die Aufgabenstellung 15 5
9 keit selbststandig um, begleitet von Fachdozenten der Hochschule

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Koepf, H.H., W. Schaumann, M. Haccius (1996): Biologisch-dynamische Landwirtschaft. 4. Aufl., Ulmer, Stuttgart

|
Kurs 2: Weitere Sonderformen der Landwirtschaft K.02.0403

Stud. Arbeitsaufwand:

Lehrformen (h):

Sprache in den Lehrveranstaltungen:

Prasenzstudium: 30 h
Selbststudium: 60 h

Vorlesung (26)
Exkursion (4)

Deutsch
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Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

LaNu
Inhalt:
Agroforstwirtschaft, Subsistenzwirtschaft, Permakultur, Urban Farming, Aquaponic, Okolandbau in den Tropen/ Subtropen
Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR

o Kenntnisse/ Die Studierenden konnen Sonderformen der 6kologischen Landbewirt- 50 5
%— < | Wissen schaftung charakterisieren und vergleichen.

N
% & o Sie wenden verschiedene Methoden auf Praxishetrieben an. 20 5
< Fertigkeiten
L

- , In den Gruppenarbeiten fiigen sich die Studierenden in das Team ein 15 5
o 8 Soziale Kom- und dbernehmen Verantwortung fir Teilaufgaben und kommunizieren
< c | petenz : o :
S % mit den Teammitgliedern sowie Betreuern.
%]
o} % S I Die Studierenden setzen in den Gruppenarbeiten die Aufgabenstellung 15 5
a 5| Selbstandig- o .

~ | keit selbststandig um, begleitet von Fachdozenten der Hochschule

Literatur und andere empfohlene Quellen:

BfN (Hrsg.) (2011): Leitfaden Agroforstsysteme. Bundesamt fiir Naturschutz.
Mollison, B. (2008): Permakultur konkret. Pala, Schaafheim

Bernstein, S. (2011): Aquaponic gardening. New Soc. Publ.

Rottach, P. (1992): Oko-Landbau in den Tropen. 3. Aufl.,, C.F. Miiller, Karlsruhe
Willer, H. (jahrl.): The World of Organic Agriculture. FiBL (CH)

| Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

| Prof. Dr. Bernhard Horning (21.10.2013)
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Modulbezeichnung:

Spezielle Tierarten (Special animal species)

Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:

SpTA Jahrlich im SoSe WPM

EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:

M.02.0375.17 Prof. Dr. Bernhard Horning Prof. Dr. Bernhard Horning, Dipl.-Ing. Gerrit Trei,
Prof. Dr. Jens Pape

Kurse (Teilmodule): | Prufungsvorleistungen: Prufungsleistungen: SWS: ECTS:

K.02.0404 Teilnahme an der Exkursion Miindliche Priifung (50 %), 4 6

schriftliche Hausarbeit (50 %)

Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Présenzstudium: 60 h Vorlesung (45) Deutsch
Eigenstudium: 120 h Ubung (15)

Teilnahme-Voraussetzungen:

empfohlene Verkniipfungen:

ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Spezielle Tierarten (z.B. Pferde, Schafe, Ziegen, Gehegewild, Mastgefliigel, Spezialgefligel, Kaninchen, Bienen): jeweils
Produkte, Zucht, Haltung, Fuitterung, Okonomie

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
§ Kenninisse/ Die Studierenden kennen die Grundlagen der Haltung, Fiitterung, etc. 70 5
S _ fur wichtige spezielle Nutztierarten. Ferner kénnen sie deren Eignung
g Wissen als Einkommensalternative charakterisieren.
2 o Die Studierenden erlernen Methoden, sich Grundwissen (iber weitere 10 5
:__"é Fertigkeiten spezielle Tierarten anzueignen.
L
c ) In den Gruppenarbeiten fiigen sich die Studierenden in das Team ein 10 5
= GE’ Soziale Kom- und dbernehmen Verantwortung fir Teilaufgaben und kommunizieren
S | petenz : o .
S o mit den Teammitgliedern sowie Betreuern.
N o
K g Selbstandig- Die Studierenden setzen in den Gruppenarbeiten die Aufgabenstellung 10 5
| keit selbststandig um, begleitet von Fachdozenten der Hochschule.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

PIRKELMANN, H. et al. (2008): Pferdehaltung. Ulmer, Stuttgart
MENDEL, C. (2008): Praktische Schafhaltung. Ulmer, Stuttgart

KORN, S. v. et al. (2013): Landwirtschaftliche Ziegenhaltung. 2. Aufl., Ulmer, Stuttgart

GOLZE, M. (2007): Landwirtschaftliche Wildhaltung. Ulmer, Stuttgart
PINGEL, H. (2008): Enten und Ganse. Ulmer, Stuttgart
FELDHAUS, L., SIEVERDING, E. (2007): Putenmast. 3. Aufl., Ulmer, Stuttgart

SCHLOLAUT, W. (Hrsg.) (2003): Das grof3e Buch vom Kaninchen. DLG, Frankfurt/M.

LAMPEITL, F. (2012): Bienen halten. 7. Aufl., Ulmer, Stuttgart
GELDHAUSER, F., GERSTER, P. (2011): Der Teichwirt. 9. Aufl., Ulmer, Stuttgart

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung

Prof. Dr. Bernhard Horning (21.10.2013)
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Modulbezeichnung: | Unternehmensfiihrung in der Agrar- und Erndhrungswirtschaft
(Corporate governance in the agricultural and food sector)
Kurzel: Fachsemester/ Turnus: Pflicht-/Wahlpflichtmodul:
UNF Jahrlichim SS WPM
EMMA Code: Modulverantwortliche(r): Dozent/in:
M.02.0376 Prof. Dr. Jens Pape Prof. Dr. Jens Pape
Kurse (Teilmodule): | Prifungsvorleistungen: Prifungsleistungen: SWS: ECTS:
K.02.0405 Referat Klausur (100 %) 4 6
Stud. Arbeitsaufwand: Lehrformen (h): Sprache in den Lehrveranstaltungen:
Préasenzstudium: 60 h Vorlesung (60) Deutsch
Eigenstudium: 120 h
Teilnahme-Voraussetzungen: empfohlene Verknupfungen: ebenfalls im Curriculum von:

Inhalt:

Operative und strategische Unternehmensfiihrung, Personalfiihnrung und -management, Controlling, Auditing, Betriebsbewer-
tung, betriebliches Nachhaltigkeitsmanagement in der Agrar- und Ernahrungswirtschaft

Lernergebnisse: Anteil Einordnung
in % DQR
Die Studierenden sind in der Lage, Méglichkeiten der Aufbau- und 80 6
Ablauforganisation in landwirtschaftlichen Unternehmen darzustellen
und Vor- und Nachteile unterschiedlicher Ausgestaltungsformen zu
diskutieren. Sie sind in der Lage, Instrumente der operativen und
strategischen Unternehmensfilhrung zu benennen sowie unterschied-
s liche Fihrungsinstrumente und Fihrungsstile zu differenzieren und
N | Kenntnisse/ deren Anwendungsbereich darzustellen. Sie sind in der Lage, Mdg-
% Wissen lichkeiten und Grenzen von Kooperationen in der Landwirtschaft zu
g' benennen und Voraussetzungen fiir deren Erfolg einzuschétzen. Sie
% sind in der Lage, zentrale betriebliche Controllingsinstrumente zu
Q erklaren, betriebliche Qualitats- und Umweltmanagementssysteme, die
- in der Agrar- und Emahrungswirtschaft zur Anwendung kommen, zu
beschreiben und deren Unterschiede und betriebliche Relevanz zu
bewerten.
Fertigkeiten
Soziale Kom-
© E, petenz
c <
5 % Die Studierenden sind in der Lage, ein Themenfeld aus dem Bereich 20 6
g g— Selbstandig- der Unternehmensfilhrung kompetent zu erschlieRen, aufzuarbeiten, in
e S| keit die Lehrveranstaltung einzuordnen und die Ergebnisse fokussiert im
Rahmen eines Kurzvortrages zu prasentieren.

Literatur und andere empfohlene Quellen:

Baumast, A. und Pape, J. (Hrsg., 2013): Betriebliches Nachhaltigkeitsmanagement. UTB, Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart.

Doluschitz, R., Morath, C. und Pape, J. (2011): Management in Landwirtschaft und Agribusiness. UTB, Stuttgart.

von Davier, Z. und Theuvsen, L. (Hrsg. 2010): Landwirtschaftliches Personalmanagement — Mitarbeiter gewinnen, fiihren und
motivieren. DLG-Verlag, Frankfurt.

Kos, S. (Hrsg. 2009): Erfolgreich filhren mit Herz und Verstand — Softskills fir kleine und mittelstandische Unternehmen.
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DLG-Verlag, Frankfurt.

Langosch, R. (2010): Controlling in der Landwirtschaft — Management-Instrumente fiir die Praxis. DLG-Verlag, Frankfurt.
MuRhoff, O. und Hirschauer, N. (2011): Modernes Agrarmanagement. 2. Aufl., Verlag Vahlen, Miinchen.

Steffen, G. und Born, D. (1987): Betriebs- und Unternehmensfiihrung in der Landwirtschaft. UTB, Verlag Eugen Ulmer, Stutt-
gart.

Letzte Aktualisierung der Modulbeschreibung Prof. Dr. Jens Pape (16.09.2013)

176




	1.1 Bachelorstudiengang Landschaftsnutzung und Naturschutz
	1.Semester
	Pflichtmodule
	Abiotische Landschaftskomponenten
	Biotische Landschaftskomponenten und Naturschutz
	Landschafts- und Raumplanung
	Mit der Natur für den Menschen - Einführung in die nachhaltige Entwicklung
	Wissenschaftlich Arbeiten im Studium
	Wahlpflichtmodule
	Grundlagen der Ökologie
	Physische Geographie



	2. Semester
	Pflichtmodule
	Landschaftsanalyse
	Standort- und Vegetationskunde
	Tierökologie
	Wahlpflichtmodule
	Bodenlandschaft und Stoffhaushalt
	Kulturlandschaft




	3. Semester
	Pflichtmodule
	Öffentlichkeitsarbeit im Umwelt- und Naturschutz, Ökopsychologie und Ethik
	Praxisphase


	4. Semester
	Pflichtmodule
	Angewandte Landschaftsökologie
	Landnutzung
	Landschaftsökologischer Beleg
	Wahlpflichtmodule
	Angewandte Ökologie
	Geoökologie
	GIS+
	Grünlandvegetation, Standort und Management
	Spezielle Artenkenntnis Flora & Fauna




	5. Semester
	Pflichtmodule
	Einführung in die Ökonomik der agrarischen Landnutzung
	Naturschutz und Gewässerentwicklung
	Projektarbeit und Bewertungsverfahren
	Wahlpflichtmodule
	Einführung in die Agrar- und Umweltpolitik
	Globale Umweltsituation
	Landwirtschaft und Ressourcenschutz
	Master Class Course Conference Renewable Energies
	Moorkunde und Angewandte Limnologie
	Recycling und Landschaft



	6. Semester
	Pflichtmodule
	Forschungsmethoden
	Wissenschaftliches Abschlussprojekt
	Wahlpflichtmodule
	Bildung für nachhaltige Entwicklung
	Geländepraktikum
	Ökologische Bienenhaltung
	Schutzgebietsbetreuung
	Spezielle Gewässerpflege und –entwicklung




	1.2 Bachelorstudiengang Ökolandbau und Vermarktung
	1. Semester
	Pflichtmodule
	Biologie der Nutzpflanzen und Nutztiere
	Einführung in den Ökologischen Landbau und die nachhaltige Entwicklung
	Einführung in die Ökonomik der agrarischen Landnutzung
	Standort – Boden – Pflanze
	Wissenschaftlich Arbeiten im Studium


	2. Semester
	Pflichtmodule
	Grundlagen des ökologischen Acker- und Pflanzenbaus
	Land- und Verfahrenstechnik I
	Projekt Studienpartner Ökobetrieb
	Tierhaltung , Futterbau und Grünland


	3. Semester
	Pflichtmodule
	Agrar- und Lebensmittelmarketing
	Spezieller Pflanzenbau und Pflanzenschutz
	Tierernährung und Tierzucht


	4. Semester
	Pflichtmodul
	Praxisphase


	5. Semester
	Pflichtmodule
	Agrar- und Umweltpolitik
	Ökologische Lebensmittelverarbeitung und Produktqualität
	Rechnungswesen und Finanzmanagement


	6. Semester
	Pflichtmodule
	Forschungsmethoden
	Tiergesundheit
	Wissenschaftliches Abschlussprojekt


	Wahlpflichtmodule im Wintersemester
	Agrarrecht und Agrarinformatik
	Existenzgründung in der Landwirtschaft
	Land- und Verfahrenstechnik II
	Landwirtschaftlicher Bodenschutz
	Nachhaltige Ernährungssysteme
	Nährstoff- und Fruchtfolgemanagement
	Angewandter Naturschutz im Ökolandbau
	Projektmodul Strategische Betriebsentwicklung + Marketing
	Zur Soziologie des Agrar- und Lebensmittelsektors in Deutschland

	Wahlpflichtmodule im Sommersemester
	Berufs- und Arbeitspädagogik
	Einführung in eine Bildung für nachhaltige Entwicklung und Soziale Leistungen der Landwirtschaft
	Grünlandvegetation, Standort und Management
	Fachexkursion: Wertschöpfungsketten der ökologischen Land- und Lebensmittelwirtschaft
	Ökologischer Obst- und Weinbau
	Ökologischer Gemüsebau
	Ökonomik der pflanzlichen und tierischen Erzeugung
	Regenerative Energien und Rohstoffe im Ländlichen Raum
	Saatgut und Sonderkulturen
	Sonderformen der ökologischen Landbewirtschaftung
	Spezielle Tierarten
	Unternehmensführung in der Agrar- und Ernährungswirtschaft




